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EINLEITUNG ZU DEN TRACHINIERINNEN. 



1. Wie Herakles, nachdem er um der schönen Iole willen 
die Stadt Oichalia erobert hat, das durch Orakel vorhergesagte 
Ende findet, Deianeira, die wohlmeinende Urheberin des Unheils, 
durch freiwilligen Tod büfst, Herakles aber durch Verbrennung 
auf dem Oita dem unvermeidlichen Tode zuvorkommt — das ist 
der mythische Inhalt dieses Drama. 

Sehen wir zunächst zu, wie Sophokles den Mythos für 
seine Dichtung gestaltet hat. 

Herakles von Theben (126. 510 f.) bezwingt den Acheloos, 
der sich um Deianeira, Tochter des Königs Oineus von Pleuron 
in Aitolien, lange und eifrig beworben hat, im Zweikampfe und 
zieht mit der ihrem Retter freudig folgenden Braut nach Tiryns, 
das er vom Amphitryon her als Erbe besitzt. Als unterwegs 
Nessos beim Hinübertragen über den Flufs Euenos sich an Deia- 
neira vergeht, durchbohrt ein Pfeil des Herakles die Brust des 
Kentauren. Sterbend gibt dieser sein mit dem Gift der Hydra 
vermischtes Blut der Deianeira als ein Zaubermittel, durch 
dessen Anwendung sie ihren Gatten unfehlbar an sich fesseln 
könne. Jene bewahrt es lange Zeit im Versteck ohne Gebrauch 
davon zu machen, so oft auch Herakles, der sie zum zweiten 
Male aus den Händen eines Ungetüms befreit und durch noch 
stärkere Bande der Dankbarkeit an sich geknüpft hat, ihr untreu 
geworden ist. 

Gleich nach der Vermählung beginnen die von Eurystheus, 
dem Herrscher Mykenais, auferlegten Arbeiten, welche den He- 
rakles meist von Haus und Familie fern halten (34 f.). Nach Voll- 
bringung derselben gibt die hinterlistige Ermordung des Iphitos, 
mit dessen Vater, Eurytos von Oichalia, Herakles früher in Streit 
geraten und von welchem er schwer gekränkt war, Anlafs, dafs 
Zeus den Herakles zur Strafe auf ein Jahr an Omphale nach 
Lydien verkauft (248 ff.), Deianeira aber, dem Eurystheus gegen- 
über des Schutzes beraubt, mit ihrem ältesten Sohne Hyllos von 
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Tiryns flüchten mufs (39). Sie findet Aufnahme bei ihres Gatten 
altem Gastfreunde Keyx von Trachis am Oita, während ihre 
übrigen Kinder zum Teil mit Alkmene in Tiryns bleiben, zum Teil 
in Theben wohnen, vgl. 1151 (T. Nach Ablauf der Frohnzeit bei 
Omphalc zieht Herakles mit einem Heere (258 ff.) gegen Oicha- 
lia, um der ihm ehedem vorenthaltenen Iole, Eurytos' Tochter, 
mit Gewalt sich zu bemächtigen. Nach der Eroberung der Stadt 
schickt er die heifsgeliebte Iole, deren Angehörige er schonungs- 
los getötet hat, mit anderen Kriegsgefangenen durch seinen 
Herold Lichas nach Trachis voraus: er selbst verweilt am Vor- 
gebirge Kenaion auf Euboia, um dem Zeus ein Dankopfer zu 
bringen und dessen Verehrung dort für alle Zeiten zu gründen. 
Inzwischen erfährt Deianeira durch einen unberufenen Zuträger, 
in welchem Verhältnis Iole zum Herakles stehe, und gequält von 
der Besorgnis, sie werde durch die jugendliche Schönheit ihrer 
Nebenbuhlerin in Schatten gestellt und aus der ihr gebührenden 
Stellung verdrängt werden, sendet sie ihrem Gemahl durch 
Lichas ein mit dem Zauber des Nessos getränktes Festkleid. Als 
Herakles dies beim feierlichen Opfer angelegt hat, wird er augen- 
blicklich von fürchterlichen Brandqualen gemartert und schleu- 
dert den unschuldigen Lichas weithin gegen einen Meeresfelsen. 
Nachdem der treue Hyllos, welchen Deianeira ausgesandt, um 
Kunde von dem lange abwesenden Vater einzuholen, die Herbei- 
schaffung des lotkranken Her. nach Trachis angeordnet hat, eilt 
er mit der Schreckensbotschaft voraus: worauf Deianeira, da 
sie das Verderben ihres Gemahls ihrer unüberlegten That bei- 
mifst, im bittersten Schmerz der Verzweiflung sich das Leben 
nimmt. Nachher wird Her. von seinen Kriegsleuten herbeige- 
tragen. Von Schmerzen gefoltert verwünscht er die tückische 
Bosheit seines Weibes und dürstet nach Rache, bis er durch 
Hyllos belehrt wird, dafs Deianeira arglos und ohne eine böse 
Absicht den Eingebungen des Nessos gefolgt sei. Da sieht Her. 
die alten Orakel vollständig sich erfüllen, und nachdem er über 
Iole verfügt, läfst er sich unter Geleitung des Hyllos auf den 
Oita schaffen, um den dort zu errichtenden Scheiterhaufen zu 
besteigen. 

So weit wir unterrichtet sind, hat kein Dramatiker vor So- 
phokles diesen Sagenstoff bearbeitet, während in fast allen übri- 
gen erhaltenen Tragödien der Altmeister Aischylos die Wege ge- 
bahnt hatte, welche Sophokles einschlug. In welcher Fassung 
unser Dichter den Mythos in der Volkssage und bei epischen 
und lyrischen Dichtern oder den Logographen vorgefunden und 
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was er seinen Zwecken gemäfs geneuert habe, ist bei der Dürf- 
tigkeit älterer Quellen schwer zu sagen. Inzwischen reichen 
die Zeugnisse doch hin, um wenigstens in den Hauptzügen die 
Eigentümlichkeiten und die Motive der Neuerungen zu erkennen. 

Die Ehe des Herakles mit Deianeira gehört der 
Stammsage der Aitoler an. Vor der Eroberung der achaiischen 
Peloponnesos hatte sich der dorische Stamm in der Tetrapolis 
am Oha mit Aitolern verbündet, worauf sie dann vom Pindos 
her den Eroberungszug gemeinschaftlich unternahmen. Wie sie 
aber die Erbansprüche der Herakleiden an die Peloponnesos 
geltend zu machen behaupteten, so sollte Herakles sich mit der 
Tochter des Aitolerkönigs Oineus vermählt haben, aus welcher 
Ehe aufser drei anderen Söhnen (zu 54) Hyllos, der qQWQ inri- 
vvpoQ der 'YXleig, als der älteste entsprossen sei. 

Sophokles läfst den Her. nach Pleuron kommen, um sich 
ein rechtmäfsiges Eheweib zu erringen, ohne zu sagen wann 
und woher er gekommen. Die Besiegung des widerwärtigen 
Freiers, welcher lange Zeit der D. zugesetzt hat, befreit diese 
endlich von ihrer Angst, und sie gibt sich um so dankbarer dem 
Her. hin. Dagegen liefs Pindaros (fr. 249 aus Schol. II. 21, 194), 
um die Verbindung des thebanischen Helden mit den Aitolern 
zu motivieren, den Her. erst beim Heraufholen des Kerberos 
aus dem Hades mit Meleagros, Oineus' Sohn, zusammentreffen, 
der ihn angeht seine Schwester zu heiraten. Er sagt zu, eilt 
nach Kalydon und überwindet den in Stiergestalt gegen ihn auf- 
tretenden Stromgott. Auch die gemeine Sage läfst den Her. er ;t 
weit später D. gewinnen, als er bereits die Kämpfe für Eury- 
stheus bestanden und der Omphale gedient hat, vgl. Apollod. 2, 
7, 5. Diod. Sic. 4, 34 ff. Sophokles weicht davon ab, um D. alle 
die Not, welche ihr Gatte im Dienst des Eurystheus zu ertragen 
hatte, mittragen und sich in der Schule der Leiden bewähren zu 
lassen. Die a&Xoi beginnen im vorliegenden Drama erst nach 
der Vermählung, aber unmittelbar nach derselben. Denn es ge- 
hört zur Charakteristik der hochherzigen Dulderin, dafs sie, eben 
zweimal durch Her. erlöst, hinterdrein ihres Lebens in der Ehe 
nicht froh wird, trotzdem aber mit gleicher Liebe und Treue 
ihrem Gemahl zugethan bleibt. Von vornherein gewinnt sie, 
die von herben Schicksalen stets verfolgt ist, unsere innige 
Teilnahme. 

Ferner, läfst Soph. den Her. sofort nach der Vermählung 
mit der jungen Gattin nach Tiryns ziehen (562 f.), worin Ovidius 
Met. 9, 103 und Seneca Herc. Oet. 495 ff. sich ihm anschliefsen 
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(nur dafs dieser den Her. als repetentem Argos bezeichnet), so 
verweilt er nach der herrschenden Sage Jahre lang in Aitolien. 
Denn das Interesse der Aitoler forderte es, den Her. sich mög- 
lichst eng zu gesellen und vor allen Dingen den Hyllos als in 
Aitolien geboren darzustellen. Darum bleibt er in allen übrigen 
Erzählungen dort mehrere Jahre (drei sagt Diod. 4, 36), bis ein 
Ungefähr ihn veranlafst auszuwandern. Als er um einen unfrei- 
willig begangenen Totschlag zu büfsen von dannen zieht samt 
seinem Sohne Hyllos und dessen Erzieher Lichas, besteht er den 
Kampf mit Theiodamas, den er mit Hilfe der mannhaften Deia- 
neira bewältigt, worauf er dessen räuberische Unterthanen dryo- 
pischen Stammes nach Trachis verpflanzt, vgl. Pherekydes Schol. 
Ap. Rhod. 1, 1212. Hellanikos und Herodoros Ath. X p. 410 F. 
Auch bei Apollod. 2, 7, 6 begibt er sich jetzt zu Keyx. Sophokles 
gewinnt durch seine Dichtung den Vorteil, dafs die Täuschung 
des noch unerfahrenen jungen Weibes durch Nessos um so 
natürlicher erscheint. 

Das Abenteuer mit dem Kentauren Nessos ver- 
binden alle Sagenformen mit dem Zuge von Aitolien. Wie oft- 
mals auf alten Vasengemälden, so war am amyklaiischen Throne 
sowohl ^ uQog 'Ax&$ov 'HQaxltovg nalrj als 'Hgaxtfi; kn 
Evr<v(p j(ti noTccfAftj Niaaov Ji/uwQOvjusvog dargestellt (Paus. 
3, 18, 12. 16). Umständlich hatte schon Archilochos von 
Paros diese Abenteuer geschildert, dessen fast dramatisch ausge- 
führtes Gedicht Sophokles vielleicht benutzte*). Auch bei Archi- 
lochos hält sich Her. nach Besiegung des in Stiergestalt gegen 
ihn kämpfenden Acheloos in Kalydon auf, bis die Ermordung 
eines schönen Mundschenken ihn forttreibt. Als Nessos in- 
mitten des Stromes der Deianeira Leides zu thun im Begriff ist 
(äfAio&i yag ae ndfinav ov dia^opev sagte er fr. 41 mit 
ironischer Ampbibolie), liefs der Dichter sie in langer Rede den 
Her. an alle Not mahnen, welche sie während der Bewerbung 
des Acheloos und bei dem Kampfe um ihren Besitz ausgestanden 
habe. Die alten Kunstlichter fanden es sonderbar, dafs D. bei 
dem Versuch des Kentauren so viel Worte machte und dafs Her. 
zögerte ihr zu helfen**). Was jene bei Archilochos und So- 



*) Ausfuhrlich handelt über dies Gedicht F. W.. Schneidewin 
Philol. 1, 148 ff. 

**) Vgl. Dion Chrys. 60, 1 <paoi yitQ Tov^AQxOjoyrpv h^qiiv notovvra 
TT/V JrjidvetQav £v rc? ßut&od'at vnb rov xevtclvqov noo€ tov 'Hqa- 
xXia QaycoSovoav, uvafHfjivr t axovaav ilje rov *Axeh{>ov fivr,areiae xai 
rd>v tore yevofiivmv. 
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phokles (zu 568) getadelt hatten, scheinen Ovidius Met. 9, 118 ff. 
und Seneca Herc. Oel. 507 ff. geflissentlich vermieden zu haben. 
Auch Diodoros läfst den Kentauren erst am Ufer, nicht mitten 
im Euenos getroffen werden. 

Die Beleidigungen seitens des Eurytos uud der 
Eurytiden fallen nach 267 f. in die Zeit, wo Her. dem Eu- 
rystheus diente, die Ermordung des lphitos nach den Kämpfen, 
38 f. In der Odyssee (8, 226 ff. 21, 32 f.) stirbt Eurytos durch 
Apollon h ÖLüjuaaiv vor der Ermordung des lphitos. Mit diesem 
trifft (21, 13 ff.) Odysseus einst in Messene zusammen, als jener 
umherzog, die von der Weide gestohlnen zwölf Stuten und Maul- 
tierlullen zu suchen, bei welcher Gelegenheit er dem Odysseus 
eben jenen Bogen schenkt, der in der Odyssee die entscheidende 
Rolle spielt. Von Messene war er weiter nach Tiryns gezogen, 
wo Herakles ihn geivov kovza naxhxavB $ M ol'xw, obschon 
er in der That die von Autolykos entwendeten Bosse verborgen 
hielt. Der ^evla nach zu urteilen, war dem Dichter das frühere 
Begegnis des Eurytos mit Herakles nicht unbekannt. Wenigstens 
wurde die Eroberung Oichalias und die Züchtigung der Eury- 
tiden früh von epischen Dichtern besungen. Ein altes Home- 
risches Epos des Kreophylos von Samos, Oixaliag alwotg, 
feierte nach Kallimachos bei Strabon 14 p. 638 Evgvtov oaa 
erza&ev xai £av&rjv 'loleiav. Die schöne lole war schon dort 
der Anlafs des Kampfes, wie der einzige daraus erhaltene Vers 
bezeugt, vgl. Cramer Anecd. Ox. 1 p. 327, 14 'HQaxlrjg d* 
lativ 6 Xeywv ngög 'loh]*' 

w yvvai, avxtj ravta h bySaXiioiaiv Ögrjat. 

Nur ist die Frage, ob Her. die lole für sich begehrte oder, wie 
Pherekydes Schol. Trach. 354 erzählte, für Hyllos. Gleichfalls 
bleibt dahin gestellt, ob Deianeiras That und deren Folgen schon 
dort die Heldenlaufbahn schlössen. Nimmt man obige Worte des 
Kallimachos genau, so umfafste das Epos blofs die Rache an 
Eurytos und die gewaltsame Entführung der lole. 

Die Erzählung, welche Lichas 248 ff. von dem Hergange 
der Dinge gibt, stimmt im Ganzen mit der herrschenden Sage, 
da er nur den wahren Anlafs des Streites und des späteren Zuges 
gegen Oichalia zu verheimlichen sich gedrungen fühlte, das 
übrige aber nicht entstellen durfte, weil Deianeira in die Vorfälle 
bis zu lphitos* Ermordung eingeweiht war. Später 475 ff. mufs 
Lichas die Erzählung des Boten bestätigen, welcher 351 ff. aus- 
sagte, dafs Her. lediglich um der lole willen gegen Oichalia ge- 
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zogen sei, die Kränkungen von seiten des Eurytos und der Sübne 
desselben dagegen als blofsen Vorwand gebraucht habe. 

Vervollständigen wir die Erzählung namentlich nach Phere- 
kydes (Schol. Od. 21, 22), mit welchem sowohl andere als auch 
Herodoros von Herakleia (Schol. Eur. Hipp. 545) fast durch- 
gängig einig sind. 

Eurytos ("Eqvtoq, Bogenspanner), schon Od. 8, 225 als 
Meister im Bogen gefeiert neben Herakles, zu dessen Lehrer ihn 
Theokr. 24, 107 f. macht, hatte von Antiope, der Tochter des 
Nauboliden Pylon, nach Hesiodos aufser den zu 266 genannten 
Söhnen eine Tochter Iole, 

rovg de petf orcXotdtrjv Texsro l;ctv9r)v 'loXetav. 

Diese wird, nachdem sie zur Jungfrau herangewachsen ist, als 
Preis im Bogenwettkampfe ausgesetzt. Herakles siegt, mufs aber 
von Eurytos und den Brüdern der Iole arge Unbilden erdulden, 
indem sie hinterher sich weigern, ihm Iole als Nebenweib aus- 
zuliefern. Herakles zieht erzürnt ab, rächt sich aber an Iphitos, 
der seine Rosse in Tiryns sucht, indem er ihn nach Pherekydes, 
mit welchem Hesiodos und Sophokles übereinstimmen, firjxctvjj 
Ttvi xai a%Qa%i]yi(ji avv€q>eilxvaa%o eig inixQrj^vov telxog 
und hinabstiefs. Dafür wird er auf Zeus' Befehl durch Hermes 
an Omphale verkauft, zieht nach Ablauf der Bufszeit gegen 
Oichalia und rächt sich an denen, welche seine Erniedrigung 
verschuldet haben. Nur darin wich die Hesiodische Dichtung ab, 
dafs sie ihn nach Iphitos' Ermordung sich vergeblich an Neleus 
in Pylos wenden liefs, um gereinigt zu werden, worauf er Pylos 
zerstörte (Schol. II. 2, 336). 

Die Motivierung der Sklaverei bei Omphale ist allgemeine 
Tradition. Diese später mannigfach ausgeschmückte, von den 
Dichtern vielseitig ausgebeutete, auf Kunstwerken überaus häuüg 
dargestellte Sage behandelte aufser den Logographen der Epiker 
Panyasis in seiner Herakleia (Schol. Ap. Rhod. 4, 1149), wel- 
cher zugleich den Zug gegen Oichalia ans Ende der Helden tha- 
ten stellte. Für uns ist die älteste Erwähnung bei Aischylos 
Agam. 1040 f., wo Klytaimestra der Kasandra rät sich zu fügen, 
wie ja auch Herakles einst verkauft worden sei und Sklavenkost 
gegessen habe*). 



*) Über Ursprung und Verbindung des lydischen Sagenzweiges mit 
den Thaten und Schicksalen des altdorischen Herakles vgl. K. 0. Müller 
Kl. Sehr. 2, 100 ff. 
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Wohin Her. nach dem Morde des Iphitos gezogen, weifs D. 
bei Sophokles nicht. Diesmal hat er gegen seine sonstige Ge- 
wohnheit ihr eine alte Tafel hinterlassen (46 f. 155 IT.), in welcher 
er genau verordnet, welcher Besitz seiner Gemahlin im Falle 
seines Todes zufallen und wie die Söhne das Erbland unter sich 
verteilen sollten, vgl. zu 161. Aufserdem aber enthielt die Tafel 
ein Orakel, welches dem Her. einst in Dodone verkündet hatte, 
dafs ihm nach Ablauf einer bestimmten Frist iao%&u)v twv iope- 
OTWTtov Xvatg zu teil werden sollte, vgl. 171 f. 1164 ff. An 
dieser Frist fehlten noch fünfzehn Monate, als er Tiryns verliefs, 
um zwölf Monate der Omphale dienstbar zu sein, 164 f. 44 f. (In 
runder Summe werden 648 f. zwölf Monate gesetzt.) Obgleich 
Her. die Zweideutigkeit des Orakels wohl begriffen und daher 
sein Haus bestellt hatte, so hat er doch, durch den Erfolg seines 
Zuges verblendet, dasselbe später zum ßesten ausgelegt und ge- 
hofft, er werde fortan ein müheloses Leben führen, vgl. 1171. 
Deianeira hingegen, schon durch das Aufsergewöhnliche der Für- 
sorge ihres Gemahls geängstigt, deutet sich von vornherein das 
Orakel nach beiden Seiten hin aus, vgl. zu 48. 166 ff. Natürlich 
ist das Orakel Dichtung des Sophokles. 

Der Schutz, welchen Keyx von Trachis der Gattin und den 
Kindern seines Gastfreundes gewährt, mit welchem er in den 
Sagen vielfach verbunden wird, beruht auf alter Überlieferung. 
Man zeigte auch das Grab der Deianeira nahe der von Herakles 
dort gegründeten Stadt Herakleia unter dem Oita (Paus. 2, 23, 5). 
Nur darin sind die Angaben verschieden, dafs manche erst nach 
Herakles' Verbrennung die Herakleiden zu Keyx sich flüchten 
lassen. Keyx soll dann nach gewöhnlicher, namentlich attischer 
Sage den Kindern erklärt haben, er sei nicht mehr imstande, 
sie gegen Eurystheus' Verfolgungen zu schützen: Hekataios bei 
Longin. de sublim. 27, 2 Kfjv^ öi tavta (die Drohungen des 
Eurystheus) deivä TcoisvfAevog avxUa ex&evoe %ovg c Hqa~ 
xXeidag iuxiogieiv' ov yaQ vftiv dvvaxög et /tu doijyeiv* wg 
fxij dv alt oi tb dnokrjo&B xa^k igwarjjB f kg äkXov Viva 
dfjfiov &noixeo9e. Die Altiker aber lassen Keyx geradezu den 
Kindern raten sich nach Athen zu wenden, wo Theseus sie 
schützen werde, Paus. 1, 32, 6. (Den Demophon setzen mit der 
verbreitetsten Sage an die Stelle des Theseus Pherekydes bei 
Antonin. Liberal. 33 und Euripides in den Herakleidai.) Sie 
finden Aufnahme und erhalten ihren Wohnsitz in der attischen 
Tetrapolis, wo später Herakles vorzügliche Verehrung fand (Paus. 
1, 15, 3. 32, 4. Herod. 6, 108). Als hernach Eurystheus im 
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Kampfe gegen die edelmütigen Beschützer gefallen ist, nehmen 
Hyllos und die übrigen Herakleiden ihren Wohnsitz in Theben 
und zwar gleich dem Amphitryon und Herakles an den 'HlextQai 
nvXai t wo nach Pindaros 'HQaxXeog oXßia avkd. Auch der 
Leichnam der inzwischen in Attika gestorbenen Alkmene wird 
nach Theben geschafft. Ohne Frage steht es mit dieser attischen 
Sage (und man erinnere sich, wie oft und gern die Athener seit 
Herod. 9, 27 die Verdienste ihrer Vorfahren um die Herakleiden 
hervorheben) in Verbindung, dafs Sophokles die Kinder teils in 
Tiryns teils in Theben wohnen läfst (1151 ff.), d.h. an Orten, 
auf welche nach der Sage der Dorier Herakles Ansprüche hat: 
Hyllos weilt im dorischen Stammlande als der älteste und als 
Sammvater der Hylleis. Mit Theben aber hingen auch wohl die 
Sagen zusammen, welche sich an den attischen Cult des Herakles 
anschlössen. 

Oichalia, die Stadt des Eurytos, welche Herakles zerstörte, 
liegt nach der Darstellung unseres Dichters, der hier ohne Zwei- 
fel älteren Sagen folgte, auf Euboia (74) in dem Gebiete von 
Eretria: andere verlegten das schon in der Ilias 2, 596 genannte 
Oichalia des Eurytos nach Thessalien oder nach Messene oder 
endlich nach Arkadien. Wenn Herakles bei der Zerstörung von 
Oichalia den Cultus des Zevg Krjvalog gründet (237 f.), so ist 
dies wahrscheinlich ebensowohl der Volkssage entlehnt wie die 
Zerschmetterung des Lichas (zu 780). Im übrigen hat Sophokles 
die schlichte Überlieferung feiner verwickelt. Der gemeinen 
Sage gemäfs schickt Herakles den Lichas allein nach Trachis 
mit der ausdrücklichen Weisung, ihm sein prachtvolles Opfer- 
gewand zu holen: von Lichas selbst erfährt Deianeira das Ver- 
hältnis zu lole, und sie übergibt dem Lichas das vergiftete Ge- 
wand. Dramatische Zwecke bewogen den Dichter zu folgen- 
den Abweichungen : einmal dafs Lichas gleich die lole selbst der 
Gemahlin zuführt, sodann dafs des Lichas schonende Verheim- 
lichung der Wahrheit durch einen andern aufgedeckt wird, end- 
lich dafs die Übersendung eines Opferornates als Gedanke der 
Deianeira selbst erscheint. Es versteht sich, dafs auch die Aus- 
sendung des Hyllos eine poetische Eründung des Dichters ist: ob 
der Selbstmord der Deianeira, ist zweifelhaft. 

Dafs Herakles endlich dem Hyllos die Weisung erteilt nach 
seinem Ende die lole zu heiraten, ist ein auch bei Apollod. 2, 
7, 7 erwähnter Zug, nur dafs Hyllos dort noch minderjährig ge- 
dacht wird. Auf diese W r eise glichen diejenigen welche die lole 
nicht für Hyllos geworben sein liefsen, sondern Herakles' Ende 
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mit ihr eng verknüpften, den scheinbaren Widerspruch aus: 
denn die dorischen Eroberer sahen einmal den Hyllos und die 
Iole als Stammeltern ihrer Führer und Fürsten an. Schon Hesio- 
dos scheint den Kleodaios und die Euaichme als Kinder derselben 
bezeichnet zu haben (Paus. 4, 2, 1. vgl. Herod. 6, 52). 

Die Apotheose des Herakles ist den Homerischen 
Gedichten fremd. 11. 18, 117 

ovdk yaQ ovdi ßbq 'Hgaxkeeog q>vye xjjßa, 

aXXä i (xoIq kddfiaooe xai ctQyakiog %6Xog "Hqtjq. 

Die Verse Od. 11, 602 — 604 sind interpoliert. Trotzdem mufs 
der Flammentod auf dem Oita, dem die Aufnahme unter die 
Olympier von selbst folgte, eine uralte Sage des dorischen Stam- 
mes gewesen sein. Nicht erst bei Pindaros, sondern schon in 
der Theogonie 950 ff. und im Homeridenhymnos 15, 7 f. wohnt 
Her. als Gemahl der Hebe im Olympos: uralt ist ferner die Sage, 
dafs Poias oder Philoktetes den Herakleischen Bogen als Dank 
für das Anzünden des Scheiterhaufens empfangen habe (vgl. Einl. 
zum Phil. S. 6 der neunten Aufl.). Wenn nun am Ende unseres 
Drama Hyllos sich ausdrücklich weigert selbst Hand an den 
Scheiterhaufen zu legen, so schont Soph. damit eben so zart die 
Überlieferung, welcher er im Philoktetes folgt, wie er die Ab- 
lehnung des Sohnes mit dessen Charakter in Einklang bringt. 
Den Zuschauern aber ward es nahe gelegt, aus dem Mythos den 
Liebesdienst des Philoktetes zu ergänzen. Ob übrigens die ur- 
sprüngliche Sage den Flammentod des Herakles mit der Raserei 
infolge des Giftes des Nessos verknüpfte, ist nicht zu ergründen. 

Leider sind keine dramatischen Dichtungen erhalten, welche 
wir mit den Trachinierinnen vergleichen könnten. Ein c Hga- 
xlijg neQixaionevog von Spintharos aus Herakleiaist verschollen : 
aus einer unbekannten Tragödie (o noi^t^s fpijoi), führt Dion 
Chrysost. 78, 44 Worte des Herakles an, welche dieser an seine 
weichlichen Söhne von Deianeira richtet, da sie den Scheiter- 
haufen anzuzünden nicht den Mut haben : 

71 OL L4£TaOTQ€q)eO&' , tu Y.CCXOl 

xavaBioi zi]Q lfir<g aTtogag, 
Alttakiöos ayal/naia jurjTQog; 

Vielleicht hat Lukianos im Peregrinos Proteus eben diese Tra- 
gödie vor Augen gehabt. 

Wir hören nicht, dafs ältere römische Tragiker den Stoff 
nachgebildet hätten : denn die Annahme, Accius habe Trachiniae 
nach Sophokles geschrieben, beruhte auf einem Irrtume. Der 
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Hercules Oetaeus des Seneca in fast 2000 bombastischen Versen 
erinnert hin und wieder an Sophokles: das Ganze ist fratzenhaft 
verzerrt und hat jede Verwandtschaft mit dem griechischen 
Drama abgestreift. 

Das Sophokleische Drama schwebt dem Verfasser der neun- 
ten unter dem Namen des Ovidius überlieferten Heroide vor, 
welche Deianeira an Herakles schreibt, nachdem sie den Peplos 
abgeschickt hat: 

Gratulor Oechaliam titulis accedere nostris: 
victorem victae succubuisse queror. 

Sie macht ihm weit und breit Vorwürfe und bringt sich am Ende 
um, als sie die Folgen ihres Schrittes erfährt. lole wird hier mit 
ganz anderen Farben gezeichnet als bei Sophokles: sie tritt mit 
pomphaftem Stolz der Gemahlin gegenüber. Im neunten Buche 
der Metamorphosen hat Ovidius die Sage in sinnreicher Ver- 
knüpfung erzählt. 

2. Nach diesen Vorerinnerungen über den Sagenstoff wen- 
den wir uns zum Drama selbst. Die Scene ist vor dem Palast des 
Königs Keyx in Trachis. 

Prologos (1 — 93). Am frühen Morgen tritt Deianeira, 
von Sorgen aufgeschreckt, ins Freie, um ihr Herz einer vertrau- 
ten Dienerin zu Offnen und durch Aussprechen zu erleichtern. 
Indem sie ihr Leben von der Zeit der aufblühenden Jungfrau an 
überschaut, rechnet sie nach, wie sie von jeher vom Mifsgescbick 
verfolgt worden sei. Die ganze Zeit der froh geschlossenen Ehe 
mit ihrem angebeteten Erretter ist eine Kette unablässiger Sor- 
gen geworden, und jetzt ist die Angst um Herakles noch gröfser, 
da seit fünfzehn Monaten seiner Abwesenheit keine Kunde von 
ihm nach Trachis gelangt ist. Nach Ablauf gerade dieser Frist 
aber sollten, wie ein altes Orakel verkündet hat, die Muhen des 
Her. ein Ende finden. Dieses doppelsinnige Orakel hat der D. 
die schwersten Befürchtungen erweckt. 

Die Dienerin hat kaum geraten, Hyllos auszusenden, um 
Nachricht über Her. einzuziehen, als jener zu gelegener Zeit 
herbeikommt. Ihm ist das Gerücht zu Ohren gekommen, Her. 
sei, nachdem er ein Jahr bei einem lydischen Weibe (der Om- 
phale) in Dienstbarkeit verbracht habe, mit der Belagerung von 
Oichalia beschäftigt. (Erst durch die Dichtung, dafs dem Hyllos 
jene Mitteilung geworden ist, wird der Rat der Alten ausführ- 
bar.) Leicht läfst sich Hyllos von der geliebten Mutter bestim- 
men, augenblicklich nach Euboia sich auf den Weg zu machen. 
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Mao hat den Monolog der Deianeira vielfach getadelt und 
den meist kalten, undramatischen Prologen des Euripides als 
gleichartig zur Seite gestellt. Allein im gegenwärtigen Augen- 
blick, wo sich das Schicksal ihres Gemahls so oder so entschei- 
den sollte, lag für die liebevolle, vereinsamte Gattin ein dringen- 
der Anlafs vor, die Gefühle mitzuteilen, welche ihr im Hinblick 
auf die bisherigen Schicksale wie auf die ungewisse Zukunft das 
Herz schwer machen. Der Zuschauer wird dadurch auf natür- 
lichstem Wege von der Lage der Dinge, der Stimmung und dem 
Charakter der ihren Gatten zärtlich liebenden Deianeira unter- 
richtet. Ihr kann von Anfang an unsere Teilnahme nicht fehlen, 
und mit ihr sehen wir in banger Erwartung der nahen Entschei- 
dung des Schicksals dessen entgegen, mit dessen Wohl und 
Wehe das der Seinen so eng verknüpft ist: und kennen wir die 
zärtliche Gattin aus dem Prolog, so mufs ihr späterer Schritt auf 
diesem Hintergrunde desto tragischer erscheinen. 

Der hierdurch vollständig gerechtfertigte Monolog*) ver- 
anlafst die Mahnung der Dienerin (denn D. selbst ist so vom 
Schmerz niedergedrückt, dafs sie eines fremden Antriebes be- 
durfte um zu handeln, gleichwie sie unten sich dem Chor in die 
Arme wirft), den Hyllos auszusenden. Was diesem von D. als 
Inhalt des vorhin nur leise angedeuteten Orakels mitgeteilt wird, 
spannt die Erwartung auf den Verlauf des damit in vollen Gang 
gesetzten Drama. 

Parodos (94 — 140). Von der Seite der Stadt her zieht 
der Chor in die Orchestra ein. Freundinnen der D., die von den 
Besorgnissen jener gehört haben, richten in einem feierlichen 
Gesänge zuerst die Bitte an Helios, er möge Nachricht von He- 
rakles geben ; dann sprechen sie der D. Trost zu, indem einmal 
Her. unter dem Schutze der Götter, zumal seines Vaters Zeus 
stehe, andrerseits aber es der Menschen Loos sei, dafs Leid und 
Freude stets wechseln. 

Während Sophokles in der Regel Geschlecht, Alter und 
Stand des Chors dem Protagonisten anpafst, hat er hier jüngere 
Freundinnen der Deianeira dazu ausersehen, einmal weil ver- 
heiratete Weiber, die ihre eigenen Sorgen haben, zu lebendigem 
ovjUTcaoxetv sich weniger eigneten, sodann weil die innige Be- 
ziehung zu jüngeren Freundinnen durchaus der Rolle entspricht, 

*) Ganz ähnlich eröffnete, wie es scheint, den Ttiqbvs unseres Dich- 
ters ein Monolog der Prokne, welche Betrachtungen über ihr Loos an- 
stellte, zumal über die Härte, wider Willen und Neigung von den Eltern 
verheiratet zu werden. 
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welche der Deianeira im Stücke zufällt. Auch war es bei dem 
zaghaften und ängstlichen Charakter des liebenden und um He- 
rakles besorgten Weibes von Wichtigkeit, dafs die den Chor bil- 
denden Jungfrauen ein entschiedenes Eingreifen in die Ange- 
legenheit der D. sich nicht gestatten. 

Erstes Epeisodion (141 — 204). Deianeira klagt den 
Freundinnen, so wenig sie imstande seien, die Sorgen einer 
Gattin und Mutter zu fassen (wodurch der Dichter nachdrücklich 
hervorheben will, dafs die Verwicklung die Gattin treffen soll), 
ein neues, schweres Leiden beuge sie danieder. Herakles habe 
wider die sonstige Gewohnheit bei seinem Auszuge Haus und 
Familie bestellt und ihr das oben erwähnte Orakel hinterlassen. 
Da die Zeit, welche darin bezeichnet ist, jetzt abgelaufen sei, so 
ängstige sie der Gedanke, vielleicht des Herakles beraubt ver- 
lassen leben zu müssen. 

Ein Bote eilt herbei, um frohe Mähr zu bringen: Her. kehre 
wohlbehalten als Sieger heim, wie er gehört habe aus dem Munde 
des Lichas, seines Heroldes: dieser werde bald erscheinen, indem 
er nur in der Stadt von den teilnehmend nach den Schicksalen 
des Her. forschenden Mehern aufgehalten werde. Er aber sei 
vorausgeeilt, um durch das Überbringen der guten Botschaft., 
sich einen Lohn zu verdienen. 

In der letzten Äufserung weifs der Dichter den Charakter 
des Boten mit einem Striche zu zeichnen. Durch ihn, der gar 
nicht danach angethan ist, die Stimmung eines feinfühlenden 
Frauenherzens zu verstehen, soll D. gleich nachher aus unver- 
hoffter Freude in Verzweiflung gestürzt werden. Das wohlge- 
meinte Verhehlen des rücksichtsvolleren Lichas schlägt gegen- 
über der schonungslosen Offenheit des Boten der D. eine nur 
noch tiefere W T unde. 

Nachdem D. in der Freude ihres Herzens die Jungfrauen 
aufgefordert ein Lied zu singen, stimmen diese ein Stasimon*) 
von hyporchematischem Charakter an (205—224), das von leb- 
hafter Mimik und munteren Tanzbewegungen begleitet wird. Der 
fröhliche Jubel, welcher bald unterbrochen wird, hebt durch den 
Contrast die sich aufdrängenden Besorgnisse desto mehr. Das 
Erscheinen des Lichas, welcher die kriegsgefangenen Weiber 
heranführt, macht den Chor verstummen. 

*) Ehemals pflegte man die Tanzlieder von den Stasima, die der 
stehende Chor vortragen sollte, abzusondern: s. dagegen F. Ascherson 
im vierten Supplementbande der Jahrb. für class. Philol. S. 431 — 446 
und 0. Hense Stud. zu Soph. p. 55. 
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Zweites Epeisodion (225 — 496). Nach freundlicher 
Begrüfsung durch D. erwidert Lichas auf die Frage nach dem 
Wohlergehen des ersehnten Gemahls, dafs er ihn wohlbehalten 
am Kenaion verlassen habe, wo er dem Zeus ein Dankopfer dar- 
bringe. Der Anblick der Gefangenen rührt die für fremdes Leid 
empfängliche Deianeira , und ihre an Lichas gerichteten Fragen 
veranlassen diesen zu erzählen, wie Herakles, dessen Untreue er 
mit zarter Schonung geheim hält, zu dem Zuge gegen Oichalia 
bewogen worden sei. Die kriegsgefangenen Weiber habe er in 
Herakles' Auftrage nach Trachis geleitet; Her. selbst werde nach 
Vollbringung des feierlichen Opfers erscheinen. 

Hiernach äufsert die unbefangene Chorführerin , D. dürfe 
sich nun ganz der Freude hingeben. Diese aber, so wenig sie 
die Erniedrigung ihres Gemahls bei Omphale weiter beachtet, er- 
innert sich irotz ihrer Freude über Herakles 1 Glück doch so- 
gleich, dafs der Glückliche leicht wieder fallen könne: unheim- 
liche Angst trübt ihre Freude, und gerade die Gefangenen hat 
der Dichter geschickt benutzt, Sorgen zu wecken. Als liebevolle 
Mutter betrachtet D. die jugendlichen Gefangenen und denkt mit 
Wehmut daran, dafs auch ihre Kinder einst ein gleiches Loos 
treffen könne. Vor allen ist es Iole, welche durch ihre edle 
Haltung und den Schmerz ihrer Züge die Teilnahme Deianeiras 
erregt. Diese wendet sich an Lichas mit Fragen über die Her- 
kunft und den Namen der Jungfrau. Nachdem Lichas erklärt hat, 
dafs er Uber diese Dinge nichts wisse, richtet Deianeira an Iole 
selbst die Frage, wer sie sei. Die Befragte bleibt stumm, da 
die verschiedensten Gefühle ihre Brust beklemmen und ihr den 
Mund schliefsen. So wird das durch das Gesetz der Tragödie, 
ne quarta loqui persona laboret, gebotene Schweigen der Iole 
in geschickter Weise psychologisch motiviert. 

Statt der Iole antwortet Lichas, indem er versichert, auch 
unterwegs sei die Fremde in tiefes Schweigen versenkt gewesen. 
Hierdurch ist der herbe Schmerz der unglücklichen Königs- 
tochter aufs anschaulichste gezeichnet. 

Jetzt erklärt D., sie wolle zu den Leiden der Iole nicht noch 
neuen Schmerz hinzufügen : jene solle ins Haus gehen mit den 
übrigen, damit Lichas alsbald zu Her. zurückeilen, sie selbst 
aber die erforderlichen Vorkehrungen im Hause treffen könne. 

Nachdem alle dieser Weisung nachgekommen sind, tritt 
jener Bote der D. in den Weg, da er ihr unter vier Augen 
wichtige Entdeckungen zu machen habe. Umständlich erzählt 
er nun, Lichas habe ihr die Wahrheit verhehlt: lediglich in- 
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folge seiner Liebe zu lole, die sicherlich nicht als Sklavin vor- 
ausgesandt sei, habe Herakles Oichalia zerstört : dies habe Lichas 
selbst vor einer versammelten Volksmenge ausgesagt. 

Plötzlich aufs tiefste getroffen durch gerade jenes Mädchen, 
zu welcher noch eben ihr Herz sich hingezogen fühlte, gleichwie 
ihre Schönheit den Herakles bezaubert hatte, wendet D. in ihrer 
Bestürzung sich um Rat an die Freundinnen. Schon will sie 
ihnen folgen und Lichas im Hause ernstlich zur Rede stellen, 
ohne auch nur ein Wort des Unwillens gegen Her. geäufsert 
zu haben, als Lichas heraustritt und zu Aufträgen an Her. sich 
erbietet. Nochmals nach jenem Mädchen befragt, beharrt er da- 
bei, deren Verhältnisse nicht zu kennen. 

Hier tritt der Bote ein, welchem der Dichter die weitere Er- 
örterung mit Lichas vorbehielt, um der Würde der gekränkten 
Gemahlin nichts zu entziehen. Trotz alles Drehens und Wendens 
mufs Lichas, vom Boten in die Enge getrieben, eingestehen, er 
habe das Mädchen lole, Eurytos' Tochter, genannt, doch nur von 
Hörensagen. Weiter gedrängt, bittet er D., den Menschen, wel- 
cher nicht bei Sinnen sei, zu entfernen. 

Nun erst greift D. selbst ein : sie weifs dem Lichas auf an- 
derem W r ege beizukommen. Indem sie weder gewaltsam in ihn 
dringt noch durch Fragen ihn zu überführen versucht, zeigt sie 
in beredter, zum Herzen gehender Rede, dafs Lichas keinen 
Grund habe ihr die Wahrheit zu verbergen, da sie gefafst sei 
und Widerstreben bei dergleichen Verhältnissen für thöricht 
halte. Den freien Mann beschimpfe es als Lügner erfunden zu 
werden, und es könne ihr nicht schwer fallen, die W r ahrheit von 
anderen zu erfahren. Wie sie schon oft Nachsicht gegen die 
Schwachheiten ihres Gemahls geübt, werde sie auch der lole, 
welcher sie ja beim ersten Anblick ihr Mitgefühl zugesichert 
habe, kein böses Wort zu hören geben : darum möge Lichas die 
Wahrheit ihr nicht vorenthalten. 

Nunmehr vermag dieser nicht zu widerstehen. Er gibt zu, 
in der guten Absicht, D. den Schmerz zu ersparen, sie hinter- 
gangen zu haben, ohne von Herakles, dem jede Ungeradheit übel 
stehen würde, beauftragt zu sein, und bittet D., um ihrer selbst 
und des Gemahls willen, die lole wohlwollend zu behandeln. 
Nachdem D. ihm dies versprochen, heifst sie alle hineingehen, 
damit sie dem Lichas die gebührenden Gegengeschenke für die 
glänzende Kriegsbeute einhändigen könne. Alle, auch der Bote, 
treten ab. 
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ZweitesStasimon (497 — 530). Der Chor feiert die un- 
widerstehliche Gewalt der Liebe, indem er auf den heifsen Kampf 
des Herakles mit Acheloos um D. zurückgeht, wo gleichfalls die 
Liebe allein waltete, wie jetzt, wo Iole durch schweren Kampf 
erworben sei. Die in angstvoller Spannung der Entscheidung 
harrende D. folgte dem Gemahl mit Vertrauen, sie die seitdem 
trotz alles Ungemachs in Liebe und Treue dem ergeben bleibt, 
dessen Herz sich einer andern zugewendet hat. 

Drittes Epeisodion (531 — 632). Deianeira tritt aus 
dem Hause, um dem Chor ihren Kummer zu klagen und um ihm 
mitzuteilen, zu welchem Zaubermittel sie greifen wolle. So läfst 
Sophokles die D. gegen ihre Vertrauten ohne Rückhalt ihre Em- 
pfindungen kund geben, während sie dem Lichas gegenüber Vor- 
sicht anzuwenden gezwungen war. Sie erklärt, mit der jungen 
Nebenbuhlerin unmöglich das Haus teilen zu können: dem Her. 
zürne sie nicht, gedenke aber ein altes Zaubermittel, welches ihr 
einst Nessos unter genauer Vorschrift des Gebrauchs anvertraut 
habe, zu benutzen, um den Zauber zu überbieten, welchen Iole 
über Herakles ausübe. Mifsbillige freilich der Chor ihren Schritt, 
so stehe sie ab, da sie böse Künste hasse. 

Die Führerin des Chors hat nichts dagegen, vorausgesetzt 
dafs D. die Wirkung des Zaubers erprobt habe. Nachdem D. er- 
widert, sie glaube dem Worte des sterbenden Kentauren, ohne 
jemals den Zauber in Anwendung gebracht zu haben, wiederholt 
die Freundin, ohne sich von der Probehaltigkeit des Mittels über- 
zeugt zu haben, dürfe man nicht handeln. Durch die Dazwischen- 
kunfl des Lichas wird eine weitere Besprechung und reiflichere 
Überlegung unmöglich gemacht. Zu raschem Entschlüsse ge- 
drängt bittet D. den Chor um Geheimhaltung und Ubergibt dem 
Lichas das Gewand in einem Kästchen, mit der Weisung, Her. 
solle es zuerst bei dem Stieropfer anlegen : so habe sie gelobt ihn 
zu schmücken, wenn er die Gefahren glücklich überstanden habe. 
Lichas, welcher keinerlei Grund hatte, in Deianeiras Worte und 
Absichten irgend Mifstrauen zu setzen, sagt gewissenhafte Aus- 
richtung der Bestellung zu, worauf D. ihn ermahnt rasch aufzu- 
brechen. Wisse er doch zu erzählen, wie es im Hause stehe und 
wie freundlich sie die Fremde empfangen habe. Weiteres habe 
sie ihm nicht aufzutragen, da sie fürchten müsse, Lichas werde 
voreilig von ihrer Sehnsucht nach Her. reden, ehe er wisse, ob 
Her. in gleicher Weise sich nach ihr sehne. — Hiermit deutet 
D. leise auf die vom Zauber gehoffte Wirkung hin, läfst freilich 

Sophokle» VI. 6. Aufl. 2 
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zugleich blicken, dafs Lichas, wenn er wolle, von ihrem Ver- 
langen reden möge. 

Drittes Stasimon (633— 662). In einem Liede von hei- 
terem Charakter verkündet der Chor, welcher sein Bedenken ver- 
gessend ganz auf Deianeiras Stimmung eingeht, den Bewohnern 
der Landschaft die baldige Heimkehr des siegreichen Herakles 
und wünscht zum Schlufs, der Zauber möge seine Wirkung üben. 
— Der Chor gibt sich der besten Hoffnung jetzt mit derselben 
Zuversicht hin wie nach der ersten Meldung 205 ff. Gerade un- 
mittelbar vor der Katastrophe eine fröhlichere Stimmung ein- 
treten zu lassen, die in einem heiteren Chorgesang ihren Aus- 
druck findet, entspricht ganz der Weise unseres Dichters. 

Viertes Epeisodion (663—820). Eben verklingt der 
Wunsch des Chors, als D. von düsteren Ahnungen getrieben her- 
austritt. In umständlicher Rede erzählt sie die verderblichen 
Wirkungen, welche der Abfall des angewandten Zaubermittels 
im Innern des Gemachs hervorgebracht habe. Nun sie gewahr 
geworden, ein wie mifsliches Wagstück sie unternommen, ist sie 
hinterher mit Aufwand alles Scharfsinns beflissen, ihre Leicht- 
gläubigkeit anzuklagen. Hatte doch Nessos keinerlei Ursache, 
ihr, die ihm einen schmerzvollen Tod bereitet, ein heilsames 
Mittel einzuhändigen : hat doch eben derselbe gütige Pfeil selbst 
den göttlichen Cheiron tötlich verletzt, wie er alles vernichtet, 
was er berührt. Ihr Entschlufs aber stehe fest, wofern dem Her. 
durch sie ein Unglück widerfahre, seinen Tod zu teilen : ein edles 
Weib könne solches Geschick nicht überleben. 

Kaum versucht die Chorführerin die Befürchtungen der D. 
zu zerstreuen und ihr Mut zuzusprechen, als weitere Erörte- 
rungen gestört werden durch das Auftreten des Hyllos. Dieser 
bezeichnet unter Verwünschungen seine Mutter als die Mör- 
derin seines Vaters, dessen Qualen er mit eigenen Augen gesehen 
hat. Befragt über das Vorgefallene erzählt er, und darauf waren 
die Zuschauer durch die Schilderung der Verheerungen, die das 
Gift am Boden angerichtet hatte, vorbereitet worden, welches 
Schicksal seinen Vater betroffen habe durch das von Deianeira 
gesendete Gewand. Lichas sei am Kenaion angelangt, gerade als 
Her. sich angeschickt habe die Hekatombe darzubringen. Erfreut 
über den Schmuck habe Her. den Peplos angethan, der beim Em- 
porlodern der Opferflamme seine verderbliche Kraft geäufsert 
habe. In der ersten Wut habe Her. den Lichas gegen einen 
aus dem Meere hervorragenden Felsen geschleudert, darauf sei 
nach entsetzlichem Stöhnen, wobei Her. die Ehe mit D. ver- 
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flucht, das Auge des Vaters auf ihn gefallen ; Her. habe ihn ge- 
beten, für seine Fortschaffung von Euboia zu sorgen* Darauf 
habe er mit seinen Leuten den Totkranken in ein Fahrzeug ge- 
legt, und bald werde dieser sterbend oder bereits tot erscheinen. 
Er selbst wünscht der D. die ihrer Missethat gebührende Strafe. 

Von tiefstem Schmerz zerrissen und in starres Schweigen 
versunken entfernt sich D., ohne auch nur, wozu der Chor rät, 
den Versuch zu machen, den Irrtum des Hyllos zu berichtigen. 
Schauerlich klingt der der enteilenden nachgerufene nochmalige 
Fluch des sonst so zärtlichen, jetzt arg irrenden Sohnes, eine so 
unmütterliche Mutter möge dieselbe Wonne empfinden, welche 
sie seinem Vater bereitet habe ! — Auch hier hat Soph. es ver- 
standen, aus der Not eine Tugend zu machen. Der Protagonist 
mufste abtreten, um als Herakles bald nachher zu erscheinen. 
Durch die Gemütsstimmung der edlen Mutter und Gattin, wel- 
cher zumal ihres Hyllos* Fluch das Herz gebrochen, wird ihr Ent- 
eilen motiviert. Obenein forderte die Menschlichkeit, ihr den 
Anblick des Opfers ihres Irrtums zu ersparen. — Nachdem hier- 
auf auch Hyllos hineingegangen ist, um dem Vater ein Lager zu 
besorgen, stimmen die Jungfrauen das 

vierte Stasimon (821 — 862) an, ohne sich an Deianeiras 
oben bestimmt genug ausgesprochenen Entschlufs zu erinnern 
oder aus dem schweigenden Abtreten Schlimmes zu ahnen. Viel- 
mehr drängt es sich dem Chor mit ganzer Gewalt auf, wie sich 
jener alte Götterspruch von der Beendigung der Mühen des Her. 
zu dieser Zeit erfülle: das geweissagte Ende sei der Tod. Sicher 
bringe das mit dem Blute des sterbenden Kentauren vermischte 
Gift der Hydra noch heute Verderben. Nachdem D. den bethö- 
renden Worten des Kentauren arglos Glauben geschenkt jammere 
sie wohl drinnen, nun das gewaltige Unheil heranschreite. Wehe 
der siegreichen Belagerung Oichalias! Alles das hat Kypris an- 
gestiftet, um den Ratschlufs der Götter zu vollstrecken. 

FünftesEpeisodion (803—946) mit eingelegtem Kom- 
mos (879—895). Ein Wehruf ertönt aus dem Palast, und jene 
vertraute Alte, die wir vom Prologe her kennen, tritt mit düsterer 
Miene hervor. Sie teilt dem bestürzten Chore mit, D. habe ihr 
Leben geendet, und schildert, sobald die Fragen der Jungfrauen, 
welche das Schreckliche nicht zu fassen vermögen, es gestatten, 
umständlich den Hergang. Nach vielfachem Umherirren im Hause 
und lautem Schluchzen über ihr Unglück, begab sich D. in ihr 
Ehegemach, liefs sich auf dem Ehebett nieder, nahm Abschied 
(wie lokaste im 0. R. 1249 ff.) und entblöfste die linke Brust. 

2* 
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Da eilte die Alte, welche im Verborgenen ihre Herrin beobachtet 
hatte, rasch hin, um Hyllos herbeizurufen : als beide bald zurück- 
kehrten, war D. bereits entseelt. Nun habe, erzählt sie, Hyllos 
unter lautem Schluchzen sich bitter angeklagt, durch sein leiden- 
schaftliches Auftreten diesen Schritt veranlafst zu haben. Neben 
der Leiche hingestreckt habe er in verzweifeltem Schmerz ge- 
klagt, wie er nun beider Eltern beraubt sein werde. 

Fünftes Stasimon (947 — 970). Der Chor schwankt, 
wessen Mifsgeschick er mehr beklagen solle, das des Her. oder 
der D. : er möchte von hinnen gehoben durch die Lüfte dem er- 
schütternden Anblicke des an unheilbaren Qualen leidenden Her. 
entgehen. Jetzt naht der Zug fremder Kriegsleute, welche den 
Her. herbeitragen, langsamen Schrittes. Wurde in der Schilde- 
rung des Hyllos, welche auf das grause Schauspiel vorbereitete, 
das Wüten des Her. hervorgehoben, so erscheint er hier schla- 
fend, indem nach furchtbarer Anstrengung die erste Ruhe ein- 
getreten ist. So nimmt die allmählich sich steigernde Heftigkeit 
dem Anblick das allzu überwältigende. 

Ex od os (971 fl.) nebst dem Liede anb ax^vijs (1004 — 
1043) und den Schlufsanapästen. In der Voraussetzung, Her. 
sei tot, jammert Hyllos ungeachtet der Mahnung eines der Be- 
gleiter, den Schlummernden nicht zu stören, bis Her. erwacht. 
Dieser weifs nicht, wo er ist: sein erster Ausruf gilt dem Ke- 
naion, welches ihm so schlimm lohne für sein Opfer. Zeus allein 
sei imstande ihm zu helfen — und er hilft in ungeahnter Weise 
alsbald. Ein Anfall der fürchterlichsten Schmerzen prefst dem 
Heros Vorwürfe gegen seine Begleiter aus, dafs sie ihn nicht 
vom Leben befreien; dann fordert er Hyllos auf, sein Schwert 
zu ziehen und rasch die Qualen zu endigen, welche seine gott- 
lose Mutter ihm geschaffen habe ; möge er sie ganz eben so ver- 
derben sehen, wie sie ihn verderbt habe! Endlich fleht er Hades 
an, ihm ein schleuniges Ende zu gewähren. 

Allmählich sich ermannend, betrachtet er hierauf das vom 
eigenen Weibe ihm angethane Unheil in seiner ganzen Entsetz- 
lichkeit. Dann befiehlt er dem Hyllos, die Gottlose zu verdienter 
Rache den Händen des Vaters zu überliefern. Um die Gröfse 
seiner Martern zu zeigen, entblöfst er den Heldenleib, als neue 
Schmerzen die nochmalige Bitte an Zeus und Hades hervorrufen, 
ihn zu vernichten. Nachdem er hierauf eine Reihe seiner tapfer 
bestandenen Kämpfe aufgezählt und die durch das heimtückische 
Gift ihm bereiteten Qualen dagegengehalten, wird er auf Rache- 
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gedanken zurückgeleitet: noch sei ihm so viel Kraft übrig um 
die Thäterin zu züchtigen. 

Hyllos, der vorhin selbst die Mutter verwünscht hatte, bittet 
den Vater anzuhören, was er von D. zu sagen habe. Darauf er- 
zählt er, dafs D. unmittelbar nach dem Empfang der Schreckens- 
nachricht sich umgebracht habe, da sie nur bestrebt gewesen 
sei die Liebe ihres Gemahls wiederzugewinnen. Sobald er äußert, 
der Zauber stamme von Nessos, erkennt Her., dafs sein Ende 
den Orakeln zufolge nahe bevorstehe. Er verlangt nach seiner 
Mutter Alkmene und seinen Kindern: einer neuen Jammerscene 
begegnet der Dichter dadurch, dafs er jene abwesend sein läfst; 
genug, dafs Her. menschlich genug fühlt, nach den Seinigen zu 
fragen. Hierauf eröffnet er dem Hyllos, ein altes von Zeus ihm 
einst gegebenes Orakel, wonach er dereinst durch einen Be- 
wohner des Schattenreichs den Untergang finden solle, habe 
den Nessos gemeint; und zugleich treffe das dodonäische Orakel 
ein, welches unter der Erlösung von den Mühen den Tod ver- 
standen habe. Nunmehr sei es an Hyllo, sich als echten Sohn 
seines Vaters zu bewahren: von ihm verlangt Her. auf den 
Oita geschafft und auf einem von ihm errichteten Scheiterhaufen 
dem Flammentode übergeben zu werden. Nach vergeblichem 
Widerstreben verspricht Hyllos den Willen des Vaters insoweit 
zu erfüllen, dafs er für die Errichtung des Holzstofses durch 
seine Umgebung sorge, ohne selbst Hand anzulegen. Herakles, 
hierdurch zufrieden gestellt, verlangt nun als einen im Vergleich 
zu jener Zusage geringeren Dienst, die lole, welche einst an 
seiner Seite gelegen habe, solle der Sohn zum Weibe nehmen. 
Obwohl Hyllos geltend macht, es sei ihm unmöglich sich mit der- 
jenigen zu verbinden, die den Tod seiner Mutter und das Leiden 
seines Vaters verschuldet habe, so wird er doch durch die nach- 
drücklicher geltend gemachte Forderung und den im Falle des 
Ungehorsams ihm angedrohten Fluch endlich zum Nachgeben 
bewogen. Darauf bittet Herakles, Hyllos möge, bevor die Krank- 
heit mit erneuter Heftigkeit ausbreche, ihn auf den Scheiter- 
haufen bringen. Die Diener heben den dem Ziel seiner Leiden 
zueilenden Helden empor, um ihn nach dem Oita zu tragen. 
Nachdem Herakles zu festem Ausharren im Schmerz sich er- 
muntert und gestählt hat, nimmt er mit kurzen Worten Abschied 
von seinen Kriegsgefährten: sie werden, so vertraut er, ein 
schwer wiegendes Zeugnis ablegen, ihm wie den Göttern, die an 
ihrem Sohn solches geschehen lassen. 

3. Die Leiden des Herakles und der Deianeira bringen den 
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Willen der Götter zu Ehren, und auch dies Drama lehrt in an- 
schaulicher und ergreifender Weise, dafs der Mensch denkt 
und Gott lenkt. Gerade dadurch, dafs der Einzelne sich ab- 
müht, seinem Schicksal zu entrinnen, mufs er mit sehenden 
Augen und doch so blind die Erfüllung desselben wider seinen 
Willen selbst herbeiführen. Die unmittelbarsten Folgen seiner 
Thaten kann keiner berechnen, und wo jetzt goldene Hoffnun- 
gen schimmern, öffnet sich im nächsten Augenblick ein jäher 
Abgrund. Es liegt eine tiefe tragische Ironie darin, dafs Hera- 
kles und Deianeira trotz der längst vorausverkündeten Zukunft 
und der ihrem menschlichen Beginnen gezogenen Schranken 
vollste Freiheit haben, nach Gutdünken zu schalten, und eben 
durch den Gebrauch dieser Freiheit sich selbst in die Schlingen 
und Netze des Schicksals verstricken. Ihnen ist die Zukunft ge- 
weissagt : aber was frommt es dem kurzsichtigen und ohnmäch- 
tigen Sterblichen, wenn ihm ein Blick in das Dunkel kommen- 
der Tage gegönnt wird? Gedenken beide dann und wann des 
zweideutigen Orakels, es ist nicht vorhanden, sobald die Erinne- 
rung daran heilsam wäre, und gerade da, wo sie das scheinbar 
so nahe Glück zu erhaschen wähnen, bringen sie, ohne es zu 
ahnen, durch ihr eigenes Thun die alten Göttersprüche zu voll- 
ster Erfüllung. 

Kaum entspricht irgend etwas so der innersten Art der 
Sophokleischen Dichtung, wie die fortwährende Täuschung der 
Handelnden, während der Zuschauer von vornherein mit klopfen- 
dem Herzen das Fehlgehen durchschaut und vor den Folgen er- 
schrickt. Auch in diesem Drama wiederholen sich die Irrungen, 
die unbewufsten Fehltritte, die Verkennung der Handelnden 
unter einander sowohl wie in betreff des Mafses ihrer Schuld 
oder Unschuld bis zum Ende des Stücks in fast ununterbrochner 
Kette. Nachdem Deianeira durch die freudigen Botschaften, 
welche zuerst Hyllos, dann der Bote, endlich Licbas in betreff 
des Herakles überbringen, ihres Kummers überhoben zu sein 
glaubt, der Chor aber noch entschiedener auf das Glück des 
Göttersohnes baut, wird jene plötzlich enttäuscht. Sie empfindet 
inniges Mitleid mit den von Lichas gebrachten Frauen, und be- 
sonders möchte sie der lole, zu der sie sich am meisten hinge- 
zogen fühlt, das Los der Gefangenschaft erleichtern; gerade 
dieses teilnehmende Mitgefühl, das ihrem Charakter zur Ehre 
gereicht, mufs zu ihrem Unheile ausschlagen. Arglos wendet sie 
das vom sterbenden Kentauren ihr, die er zuletzt über den 
Strom getragen, gegebene Zaubermittel an, nicht ohne fest auf 
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einen günstigen Erfolg zu rechnen. Bald, aber zu spät, steigen 
quälende Zweifel auf, denen die schreckliche Wirklichkeit auf 
dem Fufse folgt. Ohne in ruhiger Abwägung ihrer Schuld Mil- 
derung und Trost zu suchen, gibt D. sich mit entschlossener 
Hand den Tod. 

Ein Seitenstück zu Deianeiras Täuschungen in allem ihren 
Beginnen bildet Lichas Irregehen. In bester Absicht verheim- 
licht er die Wahrheit und giefst damit Öl ins Feuer. Er, der 
die D. zu ihrem Entschlufs wider Willen treibt, wird von der 
Herrin selbst getäuscht, wird von dem nichts ahnenden Herrn 
verkannt, und da ihm seine Unschuld zu erhärten die Mittel 
fehlen, büfst er seine Treue und seinen Gehorsam gegen Ge- 
bieter und Gebieterin mit einem entsetzlichen Tode. Endlich 
Hyllos, der der besten Mutter aufs Wort folgende Sohu, mit wie 
freudiger Hoffnung geht er ab, um die frohe Kunde von Hera- 
kles' Nähe zu bestätigen, und wie zerknirscht kehrt er heim, mit 
wie grauser Bolschaft 1 Wie erschütternd ist seine Mifsdeutung 
der Mutter, der er wiederholt flucht, ohne dafs diese, die schon 
unter der Last der eigenen Vorwürfe zusammenbricht, versuchen 
mag ihn zu enttäuschen I Und wie bitter mufs er seine Über- 
eilung beklagen, sobald er eines bessern belehrt ist: nun keine 
Klage die Tote erweckt, wird er sein eigener Ankläger. 

So kehren sich durchgängig Absichten und Erfolge um, 
und so kettet sich ein Irrtum und Fehlgriff an den andern 
durch die Blindheit der Sterblichen, die alle in gleicher Weise 
beschränkt und befangen sind in den Konflikten des Lebens. 
Wir haben in den Trachinierinnen wie im Oidipus Tyrannos 
eine entschiedene Schicksalstragödie, und gerade darin liegt die 
ergreifende Wirkung unseres Stückes; freilich bleibt dasselbe 
hinler der grofsartigsten tragischen Schöpfung zurück, sofern 
einerseits Herakles nicht in gleicher Weise wie Oidipus unsere 
Teilnahme erregt, andrerseits die Verflechtung des Planes hier 
bei weitem nicht so kunstreich ist als in dem von dieser Seite 
unübertrefflichen Oidipus Tyrannos. 

Den Glanzpunkt der Trachinierinnen bildet der erste, in 
vollkommenstem Ebenmafse und künstlerischer Vollendung 
durchgeführte Teil. Deianeiras mit feinster Seelenmalerei ge- 
zeichneter Charakter entfaltet sich vor uns in allseitiger Ent- 
wickelung: sie weckt vom ersten Auftreten an unsere vollste 
Teilnahme und erhält sie stets wach. Ist Elektra das Ideal der 
Kindesliebe, Antigone der Geschwisterliebe, so hat der Dichter 
hier das liebende Eheweib' dargestellt, welches nach dem Willen 
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der Gölter durch die Untreue ihres Gatten untergeht und ohne 
es zu wollen dem geliebten Gatten den Untergang bereitet. Hart 
geprüft durch das rastlose Wanderleben wie durch die Untreue 
des Herakles hängt sie unter steten Besorgnissen duldend und 
nachsichtig mit Verehrung und treuer Liebe an ihrem Gatten, 
sie ist die zärtlichste Mutter, eine milde Gebieterin, eine teil- 
nehmende Freundin Unglücklicher. Je hoher sie den Besitz des 
Gatten achtet und je sehnlicher sie für langjährige Trennung 
und schwere Prüfungen endlichen Ersatz durch den ungestörten 
Besitz des Herakles zu erlangen hofft, um so mehr ist ihr Sinnen 
und Trachten darauf gerichtet, den ihr gebührenden Platz im 
Herzen des Gatten zu behaupten. Allein plötzlich aus den Träu- 
men ihres Glückes durch die schroffe Nachricht auf die Bahn 
der Sorgen zurückgeschleudert verliert sie den Boden unter den 
Füfsen, und wie der einzige rettende Gedanke mit dämonischer 
Gewalt ihren Busen durchzuckt, so setzt sie ihn im Drange der 
Umstände flugs ins Werk. Von Schuld fällt auf D. bei einem 
Schritte, dem das höchste Ziel eines edlen Weiberherzens vor- 
schwebte, nur so viel als hinreicht, um ihr zartes Gewissen zu 
erdrücken und den Vorwürfen anderer Schein zu geben. In der 
Beurteilung ihrer in einem unbewachten Augenblick arglos voll- 
brachten That können wir nicht irren, beachten wir die Winke 
des Dichters selbst: 1123 r^agrev ov% ixovoia. 1136 rjfictQTs 
XQt]<nä liio/uevT]. 727 ctXfi a/u(pl %olg o<paXelai jur; i§ ixov- 
oictg dQyrj ninuQtt, trjg ae tvyxavtiv tcq^tlu. 667 xaxov 
fiiy' kxftQa^aa 3 an iXniöog xaXrjg. Sie selbst ist ihre 
strengste Richterin. 

Trotzdem aber dafs D. in den Vordergrund gerückt ist, 
bildet nicht ihr Schicksal, sondern das eng verbundene 
Geschick der beiden Gatten die Einheit der Handlung. 
Dem ersten Teile, welcher die Motive zur Anwendung des Phil- 
tron veranschaulicht, mufste ein zweiter folgen, um die Wirkun- 
gen vor Augen zu führen. Der gemeinsame Mittelpunkt ruht 
eben in dem unheimlichen Zauber des Kentauren, vgl. 871 f. 
943 IT., der hier als Werkzeug zur Vollstreckung der Fügungen 
höherer Mächte erscheint. Darum hat Sophokles sein Drama 
weder ^Jrjiavetga noch 'HgaxXrjg 7re(Jixai6/uevog oder Ohctiog 
benannt, um nicht zu irriger einseitiger Auffassung seines Planes 
zu verführen. Hauptpersonen sind beide, wie die Rollen beider 
einem und demselben Schauspieler zufallen. 

Den Vorzügen des ersten Teiles gegenüber ist das end- 
liche Erscheinen des bis dahin abwesenden Herakles nicht ge- 
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eignet uns in gleicher Weise anzusprechen. Für den Dichter 
aber war es unerläfslich den zermalmten Helden den ßlicken 
der Zuschauer nicht zu entziehen. Nachdem auf seine Heimkehr 
im Verlauf des Stückes wiederholt hingewiesen worden, über- 
schauen wir als Augenzeugen die ganze Fülle des bis dahin nur 
aus Schilderung bekannten, absichtslos angestifteten Unheils und 
die Eitelkeit menschlichen Beginnens: nach dem Seelenschmerze 
des edelsten Weibes schildert uns der Dichter auch die höchste 
durch Zorn gegen die Schuldlose gesteigerte Körperqual des 
eisernen Heros. Eine derartige Malerei des Schmerzes gewaltiger 
Helden hat Sophokles öfter versucht, wobei auch er, gleich dem 
Epos, der Natur ihr Recht zugesteht und die Seelenstärke nur 
allmählich über die Schwäche der Natur Herr werden läfst : so 
an Philoktetes und dem tötlich getroffenen Odysseus in den 
Niptren, vgl. Cicero Tusc. 2, 7 — 21. 

Das Auftreten des Herakles selbst war aber auch geboten, 
um das erschütterte Gemüt zu einer sanfteren Stimmung zu- 
rückzuführen und für die richtige Auffassung der in dem Drama 
vorgeführten Ereignisse die nötigen Fingerzeige zu geben. Vor 
allem lag es dem Dichter ob, die Mifsdeutung der Urheberin des 
Unglücks zu berichtigen und das Ineinandergreifen scheinbar 
willkürlicher, durch die Rachsucht eines Ungeheuers veranlafster 
Begebenheiten als eine unabänderliche Fügung göttlicher Rat- 
schlüsse erkannt werden zu lassen. Daher die sinnige Erfindung 
des doppelten Orakels von der Zeit und der Art des Todes. In 
der Gewißheit, nicht seinem Weibe, nicht dem Kentauren, son- 
dern der Allgewalt des Schicksals zu erliegen, scheidet Herakles 
aus dem Leben, froh der endlichen Erlösung von unablässigen 
Kämpfen und gehoben durch das klare Bewufstsein heroischer 
Gröfse und göttlicher Abkunft. Er scheidet, ohne noch seine 
Verklärung zu ahnen, in ungebrochener Kraft und weifs den 
unvermeidlichen Tod in einen Akt freier Entschliefsung umzu- 
wandeln. Seine Fassung nach gewonnener Einsicht der Dinge 
zwingt uns eine stille Bewunderung seiner übermenschlichen 
Seelenstärke ab. 

Allerdings überzeugt uns erst eine schärfere Prüfung, dafs 
der, qui nil molitur inepte, die schwierige Aufgabe, auch lür 
Herakles die Teilnahme der Zuschauer zu gewinnen, mit der 
ihm eigentümlichen Meisterschaft gelöst hat. Die Schwierigkeit 
der Aufgabe lag einerseits in der hier gegebenen Situation des 
Helden, andrerseits in der Person des Herakles überhaupt. 
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Von Haus aus ist die Person des Herakles für tragische 
Rollen wenig geeignet. Auf der einen Seite ragt er Uber die 
mit ritterlicher Tugend gezierten Heldengestalten des Epos em- 
por wie ein halbgöttliches Wesen, so dafs wir nicht mit ihm 
gleich menschlich uns verbunden fühlen ; auf der andern Seite 
zieht ihn die volkstümliche Vorstellung von seiner ungeschlach- 
ten Derbheit und rohen Sinnlichkeit in eine niedere Sphäre hin- 
ab. Dadurch wurde die Verflechtung in zartere Verhältnisse für 
den Tragiker in doppelter Hinsicht erschwert, und Soph. würde 
in einer Tragödie schwerlich gewagt haben, den Herakles als 
Liebhaber auf die Bühne zu bringen. Überhaupt hat der Sagen- 
kreis des Herakles der Tragödie einen äufserst geringen Stoff 
geliefert, wogegen im Satyrdrama und der Komödie die humo- 
ristischen und launigen Züge der Volkssage mit glücklichem Er- 
folg vielfach ausgebeutet wurden. 

Ganz besonders ist die Verheiratung des Hyllos mit lole 
für das Gefühl der Neueren ein Stein des Anstofses gewesen. 
Sophokles aber hatte guten Grund, nicht nur über die lole als 
eine Abwesende berichten zu lassen, sondern sie selbst den Zu- 
schauern vorzuführen : für die Charakteristik der Deianeira wie 
für die Motivierung ihrer übereilten That ist es überaus wichtig, 
dafs ihr zugemutet wird, mit der durch jugendliche Schönheit 
und edlen Anstand ausgezeichneten Nebenbuhlerin das Haus zu 
teilen. War aber eiumal die unglückliche Königstochter, deren 
Schweigen so beredt für sie gesprochen hatte, in die Handlung 
des Stückes verflochten, so mochte und konnte der Dichter über 
ihr weiteres Schicksal den Zuschauer nicht im Dunkeln lassen. 
Eine Auffassung der Ehe, die der unsrigen entsprechend wäre, 
dürfen wir bei den Hellenen nicht erwarten. Dazu kommt, dafs 
nach alter Überlieferung Hyllos und lole (vgl. oben S. 10 f.) die 
Stammeltern dorischer Fürsten waren, Sophokles aber wohl Be- 
denken tragen mufste, seine Dichtung mit dem herrschenden 
Volksglauben in Widerspruch zu bringen. 

Die Charakterzeichnung des Hyllos ist auch im letzten Teile 
vortrefflich. Der Konflikt seines Herzens mit den Anforderungen 
des sterbenden Vaters ist in grofsartiger Einfachheit und mit 
voller Naturwahrheit dargestellt. 

Als in der That befremdlich ist zu bezeichnen der Schlufs 
unseres Drama, wo die Ungerechtigkeit des seinen Sohn dem 
Verderben preisgebenden Zeus in schroffer, durchaus unsopho- 
kleischer W r eise angeklagt wird ohne hinlängliche Betonung der 
nach dem Volksglauben den Herakles erwartenden Genugtuung. 
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Für die Zeit, in der das Drama spielt, war dem Helden des Stückes 
eine Erlösung von seinen Leiden geweissagt. Dafs Herakles in 
diesem Orakel nur eine Hindeutung auf seinen Tod sieht (1164 
— 1172), ist psychologisch durchaus motiviert: die poetische 
Gerechtigkeit aber wird nicht gewahrt, wenn der Heros, nach- 
dem er vom Hafs der Hera verfolgt und von einem schlechteren 
Manne geknechtet eine Kette von Mühen und Kämpfen siegreich 
und ruhmvoll bestanden hat, in den Flammen elendiglich um- 
kommt. Der herrschenden Sage zufolge wird der Wohlthäter 
der Menschheit für die qualvollen Leiden seines Lebens überreich 
entschädigt durch die Erhebung zum Olympos und durch die 
von der dankbaren Nachwelt ihm erwiesenen göttlichen Ehren. 
Somit konnte unser Drama einen versöhnenden Abschlufs finden 
in einem Berichte Uber die Verbrennung auf dem Oita und über 
das dabei geschehene Wunder, dessen Apollod. 2, 7, 7 gedenkt: 
v.aiOfiivtjQ dk vijg nvQag liyetou viyog vnoatav fieva ßgov- 
iffi avtöv eig ovQavbv avane^vpai. Aus dem Mifsklang des 
jetzigen Schlusses dürfen wir mit ziemlicher Sicherheit folgern, 
dafs Sophokles die Trachinierinnen unvollendet hinterlassen 
hat, wofür auch der auffallend geringe Umfang des Stückes zu 
sprechen scheint. 

Die gröfsere Hälfte des uns vorliegenden Textes (1 — 875) 
zeichnet sich aus durch formale Strenge, namentlich in dem 
nicht allzu häufigen Vorkommen von Auflösungen im Trimeter. 
Laxer behandelt ist die nachfolgende Partie, wo besonders die 
Teilung eines Verses unter mehrere Personen auffällt. In der 
ersten Partie findet I. van Leeuwen Beziehungen auf Eur. Alce- 
stis und Medea; U. von Wilamowitz-Moelleudorlf meint, Sopho- 
kles sei zur Dichtung der Trach. angeregt worden durch Eur. 
Hercules, eine Hypothese, die A. Dieterich begründet hat durch 
den Nachweis, dafs die Einführung des schlafenden Herakles auf 
eine Nachahmung des Euripideischen Stückes zurückzuführen 
ist*). Hiernach dürfte die erste Partie der Trach. um das Jahr 
430 v. Chr., die nachfolgende um mindestens zehn Jahre später 



*) Genaueres bieten I. van Leeuwen Commentatio de Aiacis So- 
phoclei aulhentia et integritate (Trai. ad Rh. 1881) p. 46—49. U. von 
Wilamowitz-Moellendorff Eur. Herakles I p. 343. 383. A. Dieterich Rhein. 
Mus. 46 p. 25 ff. Unwahrscheinlish ist die von H. Schütz Soph. Stud. 
p. 448 f. ausgesprochene Vermutung, der echte Schlufs der in verstüm- 
melter Gestalt auf uns gekommenen Trachinierinnen sei getilgt worden 
von Christen, die an der Himmelfahrt eines heidnischen Heros Anstofs 
genommen hätten. 
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anzusetzen sein, während der Schlufs (1259 — 1274) dem Ver- 
dacht einer ganz späten Interpolation unterliegt. 

Die Rollen verteilen sich auf die drei Schauspieler so, dafs 
dem Protagonisten Deianeira und Herakles zufallen, dem 
Deuteragonisten Hyllos und Lichas, dem Tritagonisten 
die Trophos, der Angelos und der Presbys. 
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AHIANEIPA. 
Aoyog piv eax aQ%cuog avSoionov (pctvelc 
wg oix av aiwv ixfia&oig ßQOTiuv, nq\v av 
$avj] vtg, ovx ei XQ^oiOQ ovV ei tq> xaxog* 
eyu) de tov ipov, xai noiv eig ( 'Atdov nolelv, 
f^oid* exovaa övozvxf) te xal ßagvv 
Tjtig natQog /uev iv öSfioioiv Oiviwg 

l — 5. 'Dem alten Spruche zu- 
folge soll man über das Schicksal 
niemandes vor seinen Ende urtei- 
len: ich aber kann mein eigenes 
Leben schon jetzt ein von Jugend 
auf unglückliches nennen'. Durch 
den Widerspruch gegen die alte 
Gnome (zu 0. R. 1528 ff.) wird der 
Hauptgedanke, das eigene un- 
unterbrochene Unglück, ge- 
steigert, vgl. Phil. 676 ff. und über 
die Beziehungen auf alte xXetvd int} 
zu Ant. 620 ff. Ähnlich Aisch. 
Agam. 750 naXaltpatos 8* iv ßqo- 
roli yiooiv Xoyos rexvxrai, utyav 
reXea&tvTa «pcoroe bXßov tbxvov- 
a&ai ut}8' dnatSa d'v^oxaiv — 8i%n 
8* aXXtov (Aovoyowv eiui. Eriphos 
Com. 3 p. 556 Xoyos yito fax* 
aqzalos ov xaxoJS f%.o)V. 

1. Es gibt einen Spruch der 
Menschen, der schon vor Zeiten 
ausgesprochen wurde, eigentlich 
an das Licht trat*. Mit av&ooj- 
*a>v vgl. Arcbil. fr. 86 alvos Tis 
av&odtnatv o8s, a>s aq aXtonrfe 
xaieros ^wotvCrjv tf/uaigav. Pind. 

9, 6 Iffxt Si Tis Xoyos av- 
öqokudv , rsreXeo ftevov ioXbv ftrj 
Xffitti otyu xaXvyat. Verbinde 
a Q%aios tpaveis, d. h. ndXat 
yavtis. — cpaveii, wie Ant. 621 
xltivov inos ntwavTcti. 0. R. 848 

'33»' . " r«> 

oAa cas tpavev ya rov7ios wo 

iniojaoo. 



2. Nach av&Qtonoiv ist noch- 
mals ßooTaiv wiederholt, um die 
Wechselfälle der Sterblichen 
zu betonen, vgl. Aisch. Pers. 706 
av&oojnsia 8* av toi nrjfiax y 
av tvyfit, ßqoxols. So Ion fr. 14, 
t p. 46 ov8e adxaq ovSeis ni- 
Xerat ßqox 6 s, dXXä novrjqoi nav- 
res, ooovs &vr}TOvs rjeXios xa&o- 
qq. Soph. fr. 321 xaXov tpQOvsiv 
xbv &vrjTOv av&qwnois loa. 

3. &dvr) y wie Eur. Heracl. 180 
Tis av 8ixrjv xqivetev rj yvoirj X6- 
yov, nqiv av naq dfitpolv ftv&ov 
ix/iad'r} oatroZs, u. ähnlich oft. Das 
auch ziun ersten Prädicat gehörende 
tco ist gestellt wie 1254 anaqaypbv 
r\ tiv* oIotqov. Ant. 257 ovt» 
d'rjqos ovtb tov xvvcöv. Solon fr. 
4, 12 p. 36 oiy ieqwv xredvtov 

OVTB T t StJ/UOOIQJV <pBt86flBV0l. 

Odyss. 4, 87 oxtb cva£ int8Bvr\s 
ovtb t i noifiiyv. Aisch. Prom. 21 

01T8 (fOJVTjV OVTB TOV ftOQtpr t V ßpO' 

tojv. Eur. Hec. 370 oxt iXnlöos 
ydq ovtb tov So^s 6qd> d~dqaos. 

4. tov ifiovj gegenüber dem 
alten Spruch, der vom Leben der 
Sterblichen schlechthin redet. 

5. Dem ixpd&ois 2 entspricht 
£'! oi8a , ixftBpadyxa , gleichsam 
'von Grund aus'. 

6. 7t ax obs ftiv iv 8ojiotGtv, im 
Gegensatz zu der gleichfalls un- 
heilvollen Zeit, wo Deianeira dem 
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vaiova 3 er* iv IlXevQwvt vvfxyeiwv okvov 
aXyiatov eaxov, ei tig Aitajltg yvvi}. 
fAvrjO%rjQ yocQ rjv juoi notafiog, 'Axekt^ov Xiya), 
dg /* h tQtaiv fxOQtpaiaiv iBtjtei naiQog, 
cpOLTiov evagy^g zavgog, akloz' aiolog 
dgaxujy elixiog, aXXoi avdgeLO) xvtei 
ßovTiQipQog' £x dk daoY.iov yeveiadog 
XQOvvoi duQQCtivovzo xgrjvaiov notov. 



10 



Herakles nach Tiryns gefolgt war 
und von dort nach Trachis flüchten 
mufste. Dem Gedanken nach ent- 
spricht 27 ff. Vgl. Phil. 1 ff. Ai. 
1299 ff. 

7. Pleuron, eine alte Stadt 
Aitoliens am Euenos. Gewöhnlich 
wird das benachbarte Kalydon als 
Wohnsitz des Oineus bezeichnet. 
Beide Städte finden sich zusammen 
erwähnt schon 11. 2, 639 f. 13, 217. 
14,116. 

7 f. oxvop d Xy tax ov y die 
peinlichste, qualvollste Furcht. Mit 
bi rte AixatXls yvvj\ vgl. Ai. 
488 &£i<pvv naxobs t'intQ xtvbs 
a&ivovxos iv nXovxto. 0. 0. 1664 
et xis ßooxdtv &avfiaaxo». Unge- 
wöhnlich ist in derartigen Verbin- 
dungen der Superl., weshalb Blaydes 
dXyetvdv (statt uXytaxov) ver- 
mutet; vgl. jedoch Eur. Andr. 6 
viv s'C xts dXXr] Svaxvxeaxaxij 
yvvrj. 

9. 'AxbX$ov Xeyo>j zu Phil. 
1261. 

1 1 ff. Stromgötter, wie nament- 
lich der Acheloos, wurden teils 
ganz als Stiere dargestellt, teils 
in menschlicher Gestalt, aber mit 
Hörnern, teils in Stierleib mit 
Menschenhaupt, vgl. 0. Müller Ar- 
chäol. der Kunst § 403. Hiernach 
dichtet Soph. sinnreich die Um- 
wandlungen des Brautwerbers. Die 
Stierbildung leitet Strabon 10 p.458 
her ano re xcov r>%tov xai xcov 
xaxd xd Qei&Qa xctfincov, (is xct- 
)miui xeoaxa, den Drachen erklärt 
er Sid to firjxos xai xrjv oxoXto- 



xr t xa. II. 21, 237 brüllt der Ska- 
mandros %vxe xavoos, vomKephisos 
sagt Hesiodos fr. 65 siXtyfiivos etat 
Sodxcov d>s, wie auch Flüsse den 
Namen Jodxoav führen. 

11. iraoyrjs, ^ leibhaftig, 
vgl. 0. C. 910 itQiv av xeivaS ivag- 
yeis devoo fioi axrjays dytov. Uber 
das aus dem Folgenden zu entneh- 
mende dXXoxejgl El 752 tpogov- 
fievos nobs ovSas, dXXox* ov- 
gavqi axiXr] ngotpaivtov. 11. 24, 
511 avxdg A%i)JXbxs xXalev sov 
naxiQ, dXXoxe avxe IldxooxXov. 
Ähnlich unten 126 f. — aloXos, 
wie II. 12, 208 aiofov otptv. Pind. 
Pyth. 8, 46 dodxovxa notxiXov, 
vgl. unten 834. 

12 f. dvb* qbCo) , dv&Qaineiio. — 
xvxos etwa ^d er Rumpf, wie 
in Prosa xo oXov xvxos xov ad- 
fiaxos gesagt wird, eigentlich die 
Wölbung der Brust und des Leibes. 
— ßovnocpQOS) ßovTxooocanos. 
Empedokles 258 ßovyBvt dvdqo- 
7to(poa, xd S' Sfinahv i^avixeXiov 
avdpotpvr ßovxqava. 

13 f. Die Häufung der Worte 
malt das reichliche Entströmen des 
Wassers und deutet an, wie sehr 
D. es dem Herakles danke, durch 
ihn von dem unerwünschten Freier 
erlöst zu sein. Mit Stsooal- 
vovx o , deliquescebanl , difflue- 
bant, vgl. 848 und zu Ai. 376. Vom 
Notus Uvid. Met. 1, 266 barba gra- 
vis nimbis, canis fluit unda ca- 
pilUsf vom Acheloos Philostr. d. 
J. Imag. 4 ßovitQqtoa fikv ydg 
alxcl> TTQoaafTta xai yevetde dfupt- 
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zoiovd* iyat fivrjox^ga 7tQooöedeynivt} 
övoxrjvog aiel xax&avelv ent]vx6fit]> f 
7iq\v xovöe noixijg efiirteXao&tjval noxe. 
XQoyit) ev vot€Q(p (xivy ao/uevtj de /not, 
6 xXeivog fjl&e Zt]vog l^Xx^t]vr]g xe naig' 
og eig ayiüva x$de ovjurteoiüv fidx*J$ 
ixXvexat fue. xai xqojzov f.iev av növwv 
ovx. av SieinoifA ' ov yao olö' • aXX* oaxig t)v 
&a*U)v axagßi)g xr t g &eag, od* av Xeyoi' 
iyfu yao ijnqv IxneJiXriy^hr} cpößtt) 
[utj [toi to xaXXog aXyog e^evQOi noxe]. 
reXog <T e&yxe Zevg aywviog xaXvjg, 



15 



20 



25 



Xa<pr$ Ttr t yai xe vapiatcov ixnXyfi- 
ftvgovoat tov yereiov. 

15 f. "Wiederaufnahme von 9 und 
Übergang zum Folgenden nach ein- 
gelegter Schilderung des Freiers. 
Daher ngooSeSeyfie'vijy nacta, 
statt to tov 8 e ovros iftoi ftvrjOTTj- 
(>oc oder k'xovoa fivrjoxrjga xoiovde. 

17. it g i v — £pneXaad'r l ~ 
vai, ehe ich dem Lager die- 
ses Freiers nahte. Über den 
auf dem Begriff ay>aad , m t friyelv, 
(texao%eiv beruhenden (ienitiv vgl. 
zu 0. R. 1100 Jlavöi naxgos ns- 
Xaa&elca. 

18. aafievTj, wie II. 14, 108 
ifiol Ss xe uoftivta ei'r]. 0. R. 
1356 &1X0VX1 xafiöl tovt av r)v. 
Ar. Pac. 582 aapivoiaiv r t Xd"6S 

20. aycov fta%r]£ y vgl. 506 
aefrX' ayiovoav. Ai. 1163 fytSos 
ayoov. Kur. Andr. 725 fuifflS aycov. 
Herc. 812 vywvmv auilhtv. Arist. 
Com. 2 p. 1 1 67 fiovopdx ov naXqs 
ayojva. II. 17, 253 i'ois noXipoto. 
17, 384 fgtSos fiiya velxog. 20, 
245 vOfiivT) drjtoirjxos. Ähnlich 
novcov Xaxoevpaxa unten 356 f. 
yiovatv Xaxoeiav 830. xb nf^/ta 
tJJc äiijs Ai. 363. svvfjs Xixos 
Ant. 425 ; 

22. ovx av 8 i e i n o tfi i y ovx 
av Svvaiftrjv Stemeip. Über £*- 

Sophokles VI. 6. Aufl. 



ein et v y distincte enarrare, zu 0. 
R. 394. Der Dichler spart eine ge- 
nauere Schilderung des Kampfes für 
das Chorlied 497-530 auf. 

22 f. Aufser der als Preis des 
Zweikampfes ausgesetzten D. (24) 
waren Zuschauer zugegen, welche 
id-axovv im Kreise. Mit axagß^e 
rt]S &£ag, ohne zu bangen 
vor dem Anblick, vgl. Jixae 
a<r>6ßijros O. R. 885, äd'txxos Tjyr]- 
rrjoos 0. C. 1521 und ähnliches 
unten 686. 691. 841. — o£« ent- 
spricht dem voraufgehenden bans, 
wie Ant. 464 ooxi« yao iv xaxols 
neos cS* ov%i xax&avobv xeo- 
Sog <pe'oet; Vgl. zu El. 441. 

25. Der hier störende Vers be- 
ruht wohl auf einer unzeitigen Re- 
miniscenz. Ihr Wohl oder Wehe 
katin Deianeira hier nur abhängig 
machen vom Ausgange des Kam- 
pfes, nicht von ihrer Schönheit. 
Wollte sie von dieser reden, was 
für die vorliegende Situation wenig 
angemessen wäre, so mufste dies 
früher geschehen, wo sie die Wer- 
bung des Acheloos erwähnte. 

26 f. Zsve dydviog (vgl. 303) 
wohnt dem Kampfe auch in der 
Statuengruppe zu Olympia Paus. 6, 
19, 12 bei. Er hat es am Ende 
wohl gemacht, dafs Herakles siegte, 
obschon D. seitdem keinen Tag ohne 

3 
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ei di] xaXwg. Xe%og yag 'HgaxXel xqijov 
tvyelo* ael %tv ix q>6ßov (poßov tg4q>to, 
xeivov ngoxrjgaivovoa' vv£ yag eiaayei 
xai vi)!; anio&ei öiadedey/ue'vr) ftovov. 
xacpvoa^iev ör] rcatdag, ovg xetvog nove, 
yrjTrjg Öuwg agovgav ixtonov Xaßatv, 
onügiov povov ngoaelde xa^iaiv a/ra£. 
joiovzog aiwv eig dof.wvg te xax ddfiwv 
aiei %6v ävög* %7iBfinB Xargevovta tq>' 
vvv 6* T]vm a&Xwv rwvd* v7tegt£Xr { g eq>v, 
ivrav&a dij /uctXiora ragßrjoao 3 l'^co. 
ov yag l'xra xelvog 'lylzov ßlav, 

Angst und Sorge verlebt hat. Mit 
dem nachträglich hinzugefügten ei 
Brj xaXäs vgl. Eur. Or. 17 6 xXet- 
vbs ei Stj xletvos 'Ayttfiifivmv. Ar. 
Ran. 74 xovxo ydo rot xai fiovov 
h'x 1 iffxi lotnov aya&ov, ei xai 

TOtt' «Ort. 

27 f. ?.€xos xoixovy i'xxotxov, 
ein vor andern e rkore n es Weib, 
vgl. 245. 

29 f. D. motiviert , warum sich 
bei ihr eine Angst an die andere 
knüpfe: denn die Nacht bringt 
und die Nacht scheucht die 
Qual, die sie überkommen 
hat. Mit andern Worten: wie die 
Nacht kommt und geht, so kom- 
men und gehen die bangen Sorgen, 
und jede neue Nacht bringt statt 
der früheren Sorgen irgend einen 
neuen Kummer. D. nennt die Nacht, 
da diese Zeit der Erquickung ihr 
durch Sorgen verkümmert wird und 
da sie eben aus dem Schlafe auf- 
geschreckt ins Freie tritt, vgl. 149. 
175 f. Die Nacht ist als dämo- 
nisches Wesen gedacht, welches 
immer neue Sorgen in den Thala- 
mus der D. einführt. V^l. 0. R^ 198 
ei t« vi)!; cupT}, xovx in* TjfJtao 
^QX ernt - Trag, adesp. 7 novep nö- 
vov ix wxxbi äXXaaaovaa tbv 
fted' 1 rjueoav. 

3t ff. 'Nun haben wir Kinder, 
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die sonst den Vater an das Haus 
zu fesseln pflegen: doch er hat 
diese nur dann und wann gesehen, 
wie ein Bauer sein entlegenes Land 
nur beim Säen und Abernten in 
Augenschein nimmt'. Da Säen und 
Zeugen unter einen Begriff fallen 
(zu 0. R. 265), bot sich der Ver- 
gleich natürlich dar. Dabei ist die 
Hauptsache, dafs beide das Ihrige 
nur selten sehen, beide um das 
Ihrige sich wenig kümmern. — 
noxdj ab und zu einmal. 

34. eis 86 fiovs xe xax dt'- 
fimv , hin und her, wie sonst Ssvoo 
xai av&is ixetae gesagt wird. 

35. xty, dem Eurysthens (1049), 
den D. aus Widerwillen nicht nen- 
nen mag. 

36. xaivSe, die nun ausgeführt 
vorliegen, die afrloi 'HoaxXs'ovs. 

37. ivxavd-a 8rj, da gerade. 
— xaoßrjcao* i'x 0 *) xexapßrjxa, 
vgl. 412 iiotxiXas i'xets. Ant. 22 
axi/udaas i'x ei - 

38. Genaueres 268 ff. — Sxxa, 
ein von den Tragikern aus Homer 
entlehnter Aorist, vgl. Sxxav Eur. 
fr. 625. xaxe'xxae und xaxixxa 
Aisch. fr. 1S1. 221. xaxaxxde Eur. 
Ale. 3. 696. Iph. Taur. 715. Mit 
'Itpixov ßlav vgl. 'OSvaedve 
ßia Phil. 314. 321. 592. noxaftov 
o&ivos unten 507. 
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yjfieic ftkv iv TQa%Tvi tfjd' dvdozcnoi 

££v(p nag 3 avdgt valofisv, ytelvog <T onov 40 

ßeßqy.ev ovdeig olde' TtXrjv ipoi ni-KQag 

wöivag avTOv izQoaßaXwv dnolxetai. 

oxedbv d* hulatafAai u tc^\jl txovtd viv 

XQÖvov ydg oi%l ßaiov, dXX* i'jSrj dina 

[Atjvag ngbg äXXotg nivz* aKr}gvx,Tog j,ievei. 45 

zaOTiv tl öeivbv nr^ia' roiavrrjv e/uoi 

deXzov Xtnfhv bot Eixe, zrjv eyto S-ctfid 

&eoig dgwfxai 7crjLiOvrjg areg Xaßeiv. 

TP00>02. 
dtonotva ^Jrjtdvetgcc, TioXXd fisv a 3 iyco 
xazeTöov rjdrj 7zavddx.Qv%* 6övgf.iata 50 



39. Vgl. 371. 423. Mit avd- 
araroi, extorres^ vgl. 0. C. 429 
oXX dvaararoe avroTv inefi(p&r)v 
xa£ext]pv%d'T]v <pvyas. Anders un- 
ten 240 avaaxajov %<dqo.v. 

40 f. |«V<^ nag avBgi^ bei 
dem König Keyx , Diod. Sic. 4, 36. 

57. OTtOV ß 6 ß rj X 8 v , onov 

xvgel, ubi versetur. 0. C. 52 ris 
k'a& o xcoqog dfjT 7 , iv ip ßeßt}- 
xajusv ; 

41 f. Ai. 973 dXX y ifioi Xtncov 
avias xai yaove Siolx^rai. Mit 
tvStvae vgl. 325. Ai. 794 (öoxs 
ji* (odiveiv tl (prje. 'Nur so viel 
weifs ich, mir hat er herbe Schmer- 
zen hinterlassen.* Mit 7tgooßa~ 
Xtov vgl. Aisch. Pers. 781 aXX ov 
xaxbv ?oo6v§8 ngoosßaXov noXet. 

•44. Die Stellung der Negation 
vor dem durch den Gegensatz be- 
tonten Worte wie 0. R. 137 vnsg 
yao ovyi tüjv ditanigo> q>lXtov % 
«>./ avroe nvrov rovt anoaxeoo* 
fivaos. 

45. D. hebt die Länge der Zeit 
ausdrücklich hervor, weil nach Ab- 
lauf gerade dieser Frist sich He- 
rakles* endliches Geschick entschei- 
den sollte. 

46. Steigernd xi S eiv ov 7trjfia 
nach 43. Aus der langen Abwesen- 



heit des Herakles Schlote P., dafs 
ihn ein Unglück betroffen habe; dafs 
dies Unglück nur ein schweres sein 
könne, folgert sie aus dem Inhalt der 
von ihm zurückgelassenen Se'Xxoe. 

47. Die Erwähnung der Se'Xxos 
dient hier dazu, auf den näheren 
Inhalt derselben (vgl. 76 ff. 155 ff. 
821 ff.) im voraus zu spannen. Auf- 
fallen aber mufs es, dafs die Die- 
nerin nicht sofort nach dem Inhalt 
des Blattes forscht. — Ss'Xxoe, 
weil es Sitte war, die empfangenen 
Orakelsprüche an Ort und Stelle 
sich aufzuschreiben (eiaygaya- 
rji97x*)^ Arist. Av.^ 982 v zev*?"** 
ov iyat naga xajzoXXafvos etaeyga- 
yd/urjv. Eur. fr. 627 spricht von 
öHp&eofd noXXoiv yifiovaai Ao^iov 
yrjgvfiartov. Vgl. unten 1 166 f. — 
rrjv relativ, zu Phil. 14. 

48. D. wünscht, sie möge jenes 
Blatt ohne Schädigung für 
sich in die Hand nehmen, d. h. 
die Prophezeiung möge sich im ge- 
wünschten Sinne erfüllen. 

50 f. yoäff&ai mit doppeltem 
Accus, (wie 339 rov fi8 xtjvo £<p£- 
oxnoai ßäaiv; El. 123 xaxete 
a>d' oxogearov oifttayav xov *j4ya- 
fiifivova), da man ebensowohl /o- 
aa&m S£o$ov wie yoovs sagt, an 

3* 
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trjv 'HodxXeiov i^odov yoiofievrjv' 
vvv d\ ei öixaiov tovg iXev&igovg (poevovv 
yvwjuatoi dovXaig xafie XQV tygdoai %6 aov, 
nwg naiai juiv toaolaöe TiXrj&veig, ctictQ 
avÖQog y.aia C^trjaiv ov ne^iTceig uva, 
/naXiata d' ovneo eixbg ''YXXov, ei natobg 

vifiOl TIV (OQCLV TO V XCtXlZg TZQCtOOELV öoxelv • 

eyyvg d* od* avrbg aQiijiovg dgipoxei öojAOvg, 



55 



dessen Stelle hier das synonyme 
oBvQpaxn getreten ist, wie Eiir. 
Med. 205 ay&a poyeqa ßoq xbv 
TtgoSoxav. Phoen. 293 yovvnsxBii 
SSoas Ttgoonirvco a\ Vgl. 
zu El. 556. 0. C.1120. Ai. 42. 
Mit navSaxQvx 68. vgl. 505 
7tdp7iXr}xxa ae&Xa. Ai. 712 nov- 
&vxa &eqpia. 

52 f. Ähnlich leiten auch sonst 
Untergeordnete ihre Ratschläge 
ein, wie der Sklav Epidicus bei 
Plaulus Epid. 257 gegenüber den 
alten Herren: aequom siet me 
plus saper c quam vos, dederim 
vobis consih'um catum. Öfters 
sprechen die Dichter aus, dafs Ein- 
sicht und Biederkeit den Sklaven 
emporheben sogar über manchen 
Freien, vgl. unten 61—63. Beson- 
ders vertritt Euripides diese An- 
sicht, wie Ion 854 'iv ya.Q xi xois 
SovXoiatv aia%vvriv <pdget xov- 
vopa' ra $' dXXa narret xa.v 
iXsvfreocop oiSiv xaxicav SovXoS 
ia&Xbs fr. 831 noXXolai 
SovXoiS xovvop* rtiffXQoVy r { Si 
<por t v xwv ov%i SovXcov fax iXsv- 
fteQcoxtQa. — vvv Si brachylo- 
gisch ; die Dienerin hat im Sinn: 
lange habe ich geschwiegen zu dei- 
nen Klagen um den abwesenden 
Herakles, jetzt aber kann ich nicht 
länger schweigen und frage dich. 
Die Ankündigung der Frage wird 
hier wie oft unterdrückt. 

53. xape X9V <pQaaat xb 
aov, und wenn es durch die Um- 
stände geboten ist dafs ich statt 
deiner rede. Vgl. El. 577 ioai yao 



xai xb aov. Eur. Iph. Aul. 1167 
xi (pTjoete; rj dpi XQ*1 Xiyiiv xa ad. ; 

54. piv — axao parataktiscli 
statt 7idts TtXrj&vovaa itaioiv ov 
nifineie xivd, vgl. 229 f. Phil. 519 f. 
— D. hatte dem Herakles aufser 
Hyllos den rXrjvog, Kxr.aiTtnos und 
t Ovr i xr i s geboren. Von ihren Söh- 
nen ist nach 11 53 f. nur Hyllos in 
Trachis bei der Mutter: das un- 
passende oder mindestens unbe- 
stimmte Ttaiol dürfte mit Tournier 
durch Sfitoai zu ersetzen sein. 

56. ovnsQ eixos, nämlich 
nitmsiv. 

56 f. Mi t <a o a v v e p e tv vgl. 
1238 veueiv tp&ivovu poloav und 
0. C. 386 ipov &eoie togav xtv 
££eiv. Statt des zu erwartenden 
vipoi (wofür einige Handschriften 
wohl besser vipei bieten) ojgav 
xtva xov xbv itaxtQa xaXwe nqaa- 
aeiv tritt der Gegenstand der Sorge 
(•jzaxQos) gleich zu alyav heran, 
während zur näheren Erläuterung 
epexegetisch beigefügt wird xov 
xnXcäs 7to6aaeiv, wenn er um den 
Vater besorgt ist, um sein Wohl- 
ergehen. Vgl. zu Phil. 62. 0. C. 
121 1 f. 1755. Demosth. 2,4 xovxtov 
ov%i vvv ooco xbv xaiQov xov Xi- 
yetv. Alexis Com. 3 p. 386 xaiv b* 
(ovovfuvcov 7toovoovpevot xov xaS 
x£<paXa$ vytele fyuv. Bedenklich 
ist SoxeZv, da es sich um wirk- 
liches, nicht um ein scheinbares 
Wohlergehen des Herakles handelt 

58. aoxinov s, geraden, mun- 
teren Schrittes. (Die Scholien 
f)Qpoapiva>s xc$ xaiQq> , womit zu 
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äov* et %i ooi Ttobg xaigöv evvirteiv doxa), 
Ttdgeoji XQ?iO&ai lavögi toiq x* efÄOig koyoig. 

AHIANEIPA. 
w tsxvov, tu nal, xaf ayevvrjtiüv aga 
livdoi xaXajg ninzovoiv* rjde yag yvvrj 
öovlrj fih, eHqtjksv 6' eXev&egov Xoyov. 

YAA02. 

ftolov; dlda^ov, (u~ { teg, ei didctKta /uoi. 

AHIANEIPA. 
ob natgög ovtoj dagdv e^evLüfxevov 
TO fiirj nv&io&ai nov eottv, aloyvvx)v qoigeiv. 

YAAOS. 

aXX oldct, fiv&oii; y* ei %i nioteietv xgeiov. 

AHIANEIPA. 
xat nov xXieig vtv, ztwov, löovo&ai x& ov <>$; 



65 



vergleichen wäre El. U04 xoivonovs 
naoovoia und ähnliches zu Ai. 390. 
0. Ü. 718.) — &ou oxei vom has- 
tigen Gange. — 8 6 fi ov 9, nobs 
dc/uovs. Vermutlich aber sind die 
"Worte äpxinovs &oq,axei Sofiovs 
fehlerhaft. 

59. Phil. 1279 ei 8e urt xi nooe 
xatQov Xe'yutv xiaaZ, nenavpai. 

60. Du hast Gelegenheit 
deines Sohnes und meiner 
Reden dich zu bedienen, in- 
dem du meinem Bäte folgend ihn 
aussendest. Die Verbindung der he- 
terogenen und doch der Sache nach 
zusammengehörigen Nomina mit 
dem Verbuiu xQrjod'ai (vgl. zu 353 
und das Homerische ev%os i/uoi 8a>- 
aetv, yrvxriv S* "Ai8i xXvxonioXiy) ist 
hier ganz am Ort. Es steht der 
Dienerin wohl au, mit einer solchen 
Pointe das eigene Verdienst hervor- 
zuheben. 

61. Mit Zärtlichkeit gesprochen, 
wie Phil. 260 (o xixvov, a> nal na- 
xobe i£ 'AxiXUtos. Eur. Hec. 171 
at xixvov, a> nal 8voxavoxäxa$ fta- 
xepos (parodiert von Arisloph. Nub. 
llt>5). Tro. 790 oj xixvov, a> nal 
n<udo£ fioyepov. — dy evvi t x o)v, 
dvoyevwv. 



62. xaXcoe ninxovo iv, wie 
fr. 809 ael ydp ev ninrova tv ci 
Jt.de xvßoi. 

63. Nicht mit geradem Gegen- 
satze iXev&epov Si ai'pr t xev Xoyov, 
weil der Hauplton auf ei'orjxev lallt. 
Vgl. Ant. 1105 ftoXti piv, xaodias 
8 i^iaxafiai. — iXev&epov Xo- 
yov, wie oben 53 yrcbftaiai 8ov- 
Xaie. 0. C. 13S7 ovyyevel (d. h. 
avyyevoZe) X e Qi* 

64. ei 8 io axT d ftoi, si me 
discere fas est. Vgl. 671 Si8a£ov t 
ei 8i8axx6v, ig bxov <poßj}. 0. R. 
993 t) (trjxbv; % ov d'efitaxcv äX- 
Xov eiSivat; 

65 f. Verb, aiaxvvrjv (peoeiv (d. h. 
oxi aioxvvt}v <fioet) xb /*/} nv&i- 
a&at os naxQus nov Saxtv, indem 
od mit Nachdruck vorantritt, da 
II y 1 los als ältester Sohn die nächste 
Verpflichtung hatte, sich nach dem 
Vater in der Fremde (mit igeviofii- 
vov vgl. 0. C. 562) umzuthun. Vgl. 
Ant. 710 aXX 3 cv8pa, xei Tis y ao- 
<f6<s, xb pavd'dveiv nbXX 1 aia%gbv 
oiSiv. — (pioeiv ist abhängig 
von tiorjxev. 

68. xXvets im Sinne eines Prä- 
teritum, wie 72 und oft, vgl. zu 
0. R. 305. — xai nov, zu 1140. 
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YAA02. 

zov fikv nageXdovz' agozov ev ft/jXEi XQOvov 
uivdfj yvvauu yctoi viv Xdzgiv novelv. 

AHIANEIPA. 

nav zoivvv, ei xai zovz* ezXrj, yXvol zig av, 

YAA02. 

aü' e^acpelzai zovöi y\ wg ey<b kXvw. 

AHIANEIPA. 

7iov dijza vvv tü)v y xtavwv dyyiXXezai; 

YAAOS. 

Evßo'ida %<xigav (paoiv, Evgvzov noXiv^ 
iniozgazeveiv avzbv /; jue'XXeiv ezu 

AHIANEIPA. 
ctg* ola&a dt}* 1 , w zixvov, ug eherne fioi 
fjLavtela nioxa zfjade zrjg dSgag rcigi; 

YAA02. 

zä rco?a, (tfjzeg ; zbv Xoyov ydg dyvocj. 

AHIANEIPA. 
wg fj zelevztjv zov ßiov (.UlXet uegäv 



70 



75 



69. apoTOv, wie xeXisöfiTjvos 
aQOTOi 825. In gleicher Übertra- 
gung no$a und unser Sommer. 
Dem fiiv entspricht aXXd 72. — 
iv fi^xei xqovov (wie Aisch. 
Ajjam. 610 arjfiavx^piov ovb*ev Sta- 
q>d"ai(jaaav iv /u^xbi %qovov. Plat. 
Leg. 3 p. 683 A iv xqovov xtvot 
firjxeatv dnXixois) ist nach den Wor- 
ten xov napeX&ovra äpoxov ent- 
behrlich und störend ; befremden 
aber mute es, dafs wir den Namen 
des lydischen Weibes, der 252 als 
bekannt vorausgesetzt wird, hier 
nicht erfahren. Sehr passend hat 
Fröhlich y Ofia>dXj} rtv * statt & v M~ 
xei xQovov vermutet. 

72. xovSi ye, xov Xäipiv no- 
veTv, obwohl ihn andere Unterneh- 
mungen vom Hause fern halten. 

74. Vgl. Einl. S. 7 f. — Evqv- 
xov nvXiv, speciellere Bestim- 
mung der Evßoti xaipa. 

76. fXetna, nicht i'Xme, mit 



Rücksicht auf die in Deianeiras 
Händen befindliche SiXxos, wie bei 
Homer ahn lieh Xaine, SiSov, xi&ei, 
4«, nifine. 

78. xd nola etwa = nola rav- 
t«, vgl. 0. R. 120. 0. C. 1705. Phil. 
1229. El. 671. Doch fiodet sich auch 
xd nola xavxa 0. R. 291. 935. 
0. G. 893, wie in dem fast gleich- 
lautenden Vers des Euripides,Phoen. 
707 xd nola xavxa; xov Xoyov 
ydp ayvoiö, — xov Xoyov , die 
Sache, von der du sprichst, vgl. zu 
El. 388. 

79. x eXavr r\v tov ßiov na' 
pdv, wie 0. R. 1530 npiv av xip- 
fia xov ßiov nepdar}. Eur. Andr. 
102 xrjv xeXevxaiav nepaoas yfie- 
pav. Anthol. Pal. 14, 126, 10 xepp 
ineprjos ßiov. Epigr. Kaib. 501 t*- 
Xovi inl xep/ua niptqas. Oppian. 
Cyneg. 1, 513 eiaoxa xinfia novoio 
xai eis ßaXßlSa neQ/jOtj. Vgl. xdpn- 
xatv ßiov xe'Xos zu 0! C. 91. 
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t) zovtov agag [a$lov eig %6v votsqov 
ibv Xoinov ijdrj] ßiozov evaitüv' £%eiv, 
iv ovv $onij xoiqde y.eluev(o, tixvov, 
ovx d ^vv^q^cdv; r t vt* rj aeai^a^ed-a 
[rj nimouev oov najQog] i^olmloiog 
xeivov fiiov oipaaviog, rj [oixofiea^ apa]. 

YAA02. 

äXV elfii, ni}T€Q' ei de &eaq)dtwy eyut 
ßä^iv xatrjöt] zaivöe, xav ndXai ticlqTi* 
vvv 6 6 ^vvrjx^rjg 7i6%fA.og ovx eia icajQog 
rjuag TtQorciQßelv ovöe Sei /naiv et* ayav. 



SO 



$0 f. So umständlich Dichter öf- 
ters die Zukunft bezeichnen (Phil. 
1 104 rjSrj fisx ovSevös voxsaov 
dvdoav sis oniaa), vgl. zu Ai. 415), 
so wenig scheint es hier statthaft, 
xbv Xotnöv als speciellere Erklä- 
rung von sis xbv votsqov (ßioxov) 
zu fassen, d. h. für die Folge- 
zeit seiues Lebens und zwar 
die ihm noch übrige. Dindorf 
vermutet, dafs eis xbv vaxsqov 
eine ungeschickte Ergänzung sei. 
Aber auch aoas erregt Anstofs: es 
sollte das Medium stehen, wie man 
sagt aiQsod'at novov, xivSvvov, 
noXsftov u. ähnl. Alles deutet auf 
eine Interpolation, durch die man 
einen überlieferten Fehler zu heben 
suchte. Vielleicht schrieb Sopho- 
kles r\ xovx* dvaxXds ßioxov 
evaiatv fysw. 

81. ßioxoe evaitov, wie Aisch. 
Pers. 711 ßiorov siaitova. Eur. 
Suppl. 960 Svoaicav ßios. Anth. Pal. 
*), 574 Sia^caov ßiorov. O.K.5 1 8 ßiov 
toi fiaxoaitovos. Ai. 709 sidfisoov 
<fdoi. Äisch. Prom. 900 Svonld-- 
vots a&axsiais. Vgl. zu 0. C.716 
evr t QSXfioi nXdxa. 

82. q on fj, duecrimen. 

84 f. Diese beiden Verse sind in 
der überlieferten Fassung mit ein- 
ander unverträglich. Eine Umstel- 
lung von 84 und 85, wobei xai 



ninxofisv zu schreiben wäre, würde 
nur ein lästiges Anhängsel liefern. 
84 zu belassen und 85 zu tilgen 
ist darum verkehrt, weil dann die 
Alternative nicht bestimmt hervor- 
träte und statt des Hauptgedankens 
(xsivov ßiov ctpaavxoi) nur ein bö- 
ses Omen erwähnt würde. Darum 
haben die meisten Kritiker mit Bent- 
ley 84 getilgt. Dagegen erhebt sich 
ein doppeltes Bedenken : die Syni- 
zesis rj oixopso&a läfst sich durch 
kein entsprechendes Beispiel schü- 
tzen , und die Entstehung von 84 
bleibt unerklärt. Somit ist dem 
Fehler der Stelle anders abzuhelfen : 
vgl. den Anhang. 

87. xdv naXai nagr, ich 
wäre schon längst beim Vater. 
Ant. 289 xal ndXat. 

88 ff. Hyllos entschuldigt seine 
bisherige Lauheit mit dem Glauben 
an des Herakles gewohntes Glück. 
Da vvv Si hinter einander in ver- 
schiedener Bedeutung (so aber 
und jetzt aber) unerträglich 
schien, hat man V. 88 dXV oder 
nqlv 8* gesetzt Allein gerade die 
Verschiedenheit der Bedeutung 
macht die Wiederholung erträg- 
licher: vgl. die Wiederholung von 
tos 0. R. 54 und 56 , namentlich 
aber die Verbindung von vvv Sd 
und xai vvv El. 1334 f. 
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5 

ev 



vvv 6' wg £vvir}Li\ ovSiv elXeiipa) %6 ^i) ov 

AHIANEIP A. 
Xwqsi vvVy (ü na!' xai yao vottoq) %6 y 
ngaooeiv, knei nv9oito, xeodog ep/toXy. 

X0P02. 

Gl QOfpt] a. 

ov aioXa vt>£ ivagi^Ofiiva 
tixiei xatevvdCei re, (ployi^öfievov 



90 



95 



90. ov8ev iXXeiyto) xb ftrj 
ov ny». t vgl. 225 f. 621 f. El. 107 
ov Ätga) [iT] ov KQotpcovuv. Kru- 
ger Gr. § 67, 12 Anm. 6. 

91 naaav dX., die volle 
Wahrheit, wie naoa dvdyxij, 
vgl. zu 645, während Hyllos bisher 
nur dem Gerüchte horchte, vgl. 67. 

92 f. Denn auch dem wel- 
cher später kommt als er sollte, 
b-ringtdie Kunde vom Wohl- 
ergehen eines andern Ge- 
winn, d. h. du kommst auch jetzt 
noch recht, erfährst du, dafs es 
dem Vater gut geht, da gute Nach- 
richt nie zu spät kommt. — iaxe- 
o<p , voxepovvxi, xero venienli. Der 
Optativ inel nv&oixo (voxepos) 
verallgemeinert den Gedanken, wie 
0. R. 315 avSoa 8* oj<peXeiv d<p* 
OjV €%oi 7B xai Stvatxo, xdXXiOxoi 
novoe. Aisch. Eum. 725 ovx ovv 
Sixaiov xbv ot'ßotx 1 svepysxetv, 
dXXcos t« ndvxws %u>x8 8eoftevos 
Ti'jjfot; Mit xe'pSoe ifxnoXa vgl. 
Phil. 303 d&finoXrjOei xt'oSoe. Ant. 
1037 xep8atvex\ i/xnoXdie xano 
JZapSeiop tjXexxpov. — Der Ver- 
lauf der Handlung wirft ein iro- 
nisches Streiflicht auf den Spruch. 

Str. I. Möge Helios, der alles 
schaut (0. C. 869), verkünden, wo 
Herakles weih. Vgl. Hymn. Cer. 
69 aXXd oi) yao §rj ndaav ini 
X&ova xai xaxct novxov aifre'pos 
ix dirje xaxaSe'pxeat dxxiveaotv y 
trjftspxe's poi eine tfiXov xtxos et 
tzov onainas. Aisch. Agam. 676 



ei 8* ovv xts dxxis r t Xiov vtv toxo- 
pel %Xo>q6v tb xai ßXinovxa. — 
Das heifse Verlangen der Freun- 
dinnen Deianeiras, Kunde von Hera- 
kles zu erhalten und D. zu trösten, 
spiegelt sich in der freieren Satz- 
bildung und dem wiederholten An- 
ruf des Helios als Xaunod oieoonä 
(p/Leytitaiv und xpaxtoxevatv xax 
ofifia. Ahnlich der Lage der Dinge 
wie der Stimmung des Chors und 
der sprachlichen Form nach 0. R. 
151 ff. Ai. 172 ff. 

94 f. aioXa, noixiXr} Sia xa 
aoxpa, vgl. El. 19 fie'Xaira daxQiov 
etfpQort}. Eur. fr. 593 oQtpvaia 
vv1- aioXoxocoe. Aisch. Prom. 24 
notxiXeifioiv vv§. — rt'xrst, so- 
fern die Nacht den Alten Mutler 
des Tages ist, wie in den Kosmo- 
gonieen aus dem Düsler das Licht 
entsteht; daher sowohl das Rech- 
nen nach Nächten als die Verbin- 
dung vx'xxes xe xai rjfit'pat y noctes- 
<jue die&que u. dgl. Aisch. Again. 
279 xr t s vvv xexovorfi yoZs xoS* 
etxfptvrfi. 265 evdyyeXos iate ye- 
voiio /urjTpoG eva>pvvrjg ndpa, vgl. 
zu 0. C. 618. — xaxevvd^e t f 
weil mit dem Einbruch der Nacht 
Helios auf seinem Lager schlummert 
im beflügelten Kahn, der ihn vom 
fernen Westen über den Okeanos zum 
Osten führt. — Unter ivapt£o- 
fie'va pflegt man die des Sternen- 
schmuckes berauhte Nacht zu ver- 
stehen; was sich nicht wohl verträgt 
mit aioXa. Andere erklären «9p«- 
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AKlov Akiov atiiü 

valei nox', u Xapi7iQ(ji oxegonq (pleye&wv, 

{] noviLag avlwvaq rj diooatoiv aneiQOig xltVetc, 100 

ein', w xQCtTiOTevtov xctt' onfia. 

d vtksx QOtprj a. 

no&ovtihq yäg g>gevl nvvttßtvouai 
xav aiHptveixij JrjiaveiQav ael, 

olct nv 3 ä&liov oqvlv, 105 



v^Ofiivrj. Das Bild wäre schlecht 
gewählt, da das Verscheuchen der 
Nacht mit dem Töten des überwun- 
denen Feindes oder mit dem Ah- 
nehmen seiner Rüstung kaum ver- 
glichen werden kann: auch würde 
weder ivaQi&od'fu noch d<pavi- 
£ea&cu zu dem nachfolgenden xax- 
svvd&i stimmen. Daher scheint 
ivaqitfifiiva fehlerhaft. 

97 ff. xovxo kündigt mit leb- 
haftem Nachdruck den Inhalt der 
Frage an, vgl. zu Phil. 164. Das 
Subjekt des Fragesatzes aber tritt 
gleich, wie 2 f., als Objekt zum 
Verbum. Mit der Anaphora no&i 
UO t 71 O &i pot vgl. Ai. 1215 xis 
ftoi, xie £t' ovv xtQxpiS inicxai; 
Oed. R. 1211 n (oe noxe, naie Tiofr' 
ai 7iaTQ(£ai xxk. — axsQOnä, 
wie Eur. Hec. 68 a> axegond Jioe, 
a> üxoxia vv^. 

100. f. Ob er auf der See 
oder auf einer der Erdhälf- 
ten weilt, d. h. wo in der Welt 
überhaupt, vgl. zu 0. G. 1685. Das 
Verbum vaietv ist dreifach con- 
struiert, hier mit dem Accus, nov- 
xias avXwvae. Das Meer wird nach 
den vielen Buchten und Pässen, 
welche klippenreiche Inseln des 
ägäischen Meeres bilden, als Thal- 
gegend aufgefafst, innerhalb deren 
sich Herakles gleichsam versteckt 
hält. Aisch. Prom. 731 avXwv 
ixnsQnv Matcoxixov. — novxias, 
wie attische Dichter r t avXtov sag- 
ten, vgl. Soph. fr. 505 iTtaxria« 



avXecvae. — 8 tao aio iv an ei' 
QOiexli&eis (vaiei), entweder 
in Europa oder in Asien. Sophokles 
folgt der alten Einteilung der Erde 
in zwei Hälften, indem Afrika bald 
zu Asien bald zu Europa gerechnet 
wird. Soph. fr. 1018 tw Sv* rjneiQot. 
Isokr. 4, 179 xr t * y? t s dndarjs xr t s 
V7x6 X(o xoofity xetfitrijs Si%a te- 
rpiHuevrjS, xai t/7« piv 1 Aoias, xfjS 

Vergl. 

Sallust. lug. 17, 3. — xXi&eis, 
weilend, wohnend, wie Horn. 

XiflVf], TZOVXCp xexX.ifttvoi. 

102. Nach aiioixov^AXiov 
xagvl-ai folgt nochmals eine di- 
rekte Anrede, wie 0. C. 1085 fT. 
gewechselt wird. Vgl. 216 f. — 
xgax tax ei cov xar* oftfia, vi- 
xäiv narras xois &tovs xaxu xb 
OTcrixov (Schul.). 

Antistr. 1. Denn unablässig 
ängstigt sich D. um den abwesenden 
Gatten und fürchtet ein unglück- 
liches Verhängnis. 

103 f. Auffallend ist das Medium 
nod'ovfieva^ wo mau Ttofrovag 
erwarten sollte. — räv dptpi- 
veixfj, vgl. du<ptveixrjXov 527, 
erinnert an die Qualen, welche D. 
schon als Braut zu bestehen ge- 
habt und welche seitdem stets fort- 
gedauert haben, vgl. 28 ff. 

105. oid xiv* d&Xiov oQvtv, 
wie etwa (zu 0. C. 95) die Nach- 
tigall, u aisv 6Xo(f i'Q6xat (El. 148), 
vgl. 963. 
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XO^OKAEOri 



ovnox* ivvüCjuv adaAQvxiov ßXeqxxQwv no&ov, aU' 
evfivaovov avdgbg dei/na xQecpovoav böov 
iv&vnioig evvaig avavÖQunoioi T^t^eatfcu, xaxav 110 
övatavov IXniCflvoQLV aloav. 

OXQOfpT- ß. 

tuv £7tifi€,uq>o/niva a* at- 
öola iiiv, avzia <5 J oiouj. 
qHxfxi yaQ ovx a/totQveiv 

el/cida tccv ayaitav 115 
XQrjvai o' * avaXyrjta yocQ ovö* 
6 nävxa AQotivwv ßaaiXevg 
hcißuXe Üvaxoig Kgoviöag ' 
aXV enl nijtta xa/ x<xqolv 

rcaOL '/.vaXqvoiv aikv &q- 120 
axov aiQOipadeg 'Atkev&oi. 



106 f. Da der negative Salz ov- 
nox avvd^stv blofs zur rheto- 
rischen Hebung des Tp^ea^at 
dient, so mufs dal (104) zu letz- 
terem gezogen werden. Ahnlich 
selbst Xenophon Hell. 7, 3, 7 v/uele 
xois negl AqxLuv — ov tprj<pov 
uvBfitlva-xe, dXXd ixtfiatgqoaod'e. 
Die anlicipierende Verbindung ada- 
xovr mv ßX. nö&ov evvd^eiv t 
wie An t. 881 xbv d* kfiov noxfiov 
dSdxovxay ovSais tpiXtov axevd- 
£«. 791 av xai Sixaiiov dStxovs 
<poevas nagaoitdi.^ 0. C. 1200 xwv 



G(OV 



tgy.Xu)v ounaziov 



Ai. 



69 ufAfiax(ov 



xr}xo)- 



anooxgo- 



avyai aneio^a). Vgl. unten 240. 
8 f. Verb. SeluaoSov (££6- 



fXtVOi 

qovi 

108 i. vem. oet/u, 
Sov, vgl. 51) avdgoi XQ&(pov- 
a av ev fivaaxov (Aisch. Agam. 

155 flvdflOJV ftfp>ts). Mit X Qb(pOV- 

aav vgl. 28. 

110 f. iv&v uioii evvals 
ävavd(t., wegen des ihr im 
Sinne liegenden des Mannes 
baren Lagers, d. h. iv&vpov- 
(idvrjv xai avoooi iorjfiovs svras. 
Die Besorgnisse Deianeiras wie 43 ff. 



Mit xaxav iXn. alaav vgl. Ai. 
605 xaxav iXitiS* $%o}v. 

Str. 2. Halte fest, Deianeira, an 
froher Hoffnung und bedenke, dafs 
im Menschenleben Leid und Lust 
stets wechseln. — War in Antistr. 1 
von D. als einer dritten gesprochen, 
so wenden sich jetzt die Choreuten 
an sie selbst. 

112 f. Die Freundinnen, welche 
der D. das stete Jammern wider- 
raten wollen, leiten ihre Zurede 
auf zarte Weise ein, vgl. 52 f. — 
aiSola, wie Aisch. Suppl. 194 
aiSola xaiyoedvd i'nij. 

114 ff. Du darfst die Hoffnung 
nicht zu Schanden werden lassen, 
wie ja auch Zeus seinerseits den 
Menschen nicht dXvniav beschieden 
hat. 

117 f. 6 7t. xQaivtav klingt an 
Kqov i$ as an, indem der Dichter 
auf die Etymologie deutet, vgl. zu 
0. R. 70 f. 

1 1 9 ff. Verb. aXX* dgxxov oxqo- 
(pdSes xa'Xsv&oi . aiiv IjiixvxXovai 
Ttaot nT-fxa xai %aQctv. — dqxxov 
axQOfäS es xe'Xevd'ot, die 
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aV1l<JTQ0(pfl ß. 

noXXa yctQ tSoz 3 ctKCtfiaytog 
rj votov r ßöQ^a tig 
xvjÄCtT 3 iv bvq&i novnp 

ßavt 3 iniovz* av löoi, 125 
ovtu) de rbv Kaö/noyevrj 
OTQtcpei, %b d* av^et ßtozov 
noXvizovov, worceQ neXayog 
KQrjOtov ' dXXd tig Üiwv 



Kreisläufe der Bärin (wie ao- 
xxov oxooyai Soph. fr. 399, 11 und 
xvxXdSeg doxxoi Nonn. Dionys. 38, 
407), hier zur Bezeichnung der 
TieoiieXlofievat idoai. Die Bärin, 
die von Here aus Eifersucht ver- 
wandelte Kallisto, welche Zeus dann 
unter die Sterne versetzte, r)v xai 
dfia^av dnixXrjOtv xaXtovatv, o'Crj 
ufifioooi ioxt Xobtqcüv axsavolo 
11. lb, 489. Od. 5, 275. Eben da- 
rum eignet sich dies Sternbild vor- 
zugsweise zu Zeitbestimmungen. 
Eur. fr. 594 verbindet mit dem 
axdfias %qovoi t xixxutv avxös sav- 
xov, die Üidvfioi doxxot, welche 
xbv ^xXdvxetov xrjoovat 716 Xov. 
— xvxXova iv f sie lassen her- 
anrollen. Vgl. Herod. 1, 207 xv- 
xXos xojv av&qojnT^tatv iaxi nqr]y- 

flUXCJVy 7l8Ql<p£QO(MeVOi öi ovx iÖL 

aiei xovs avxovs evxv'xteiv. 

Antistr. 2. D. härmt sich ab, 
denn allerdings ist das Leben des 
Herakles mühevoll: aber die Göt- 
ter schirmen ihn. Ahnlich das 
Bild von den steten auf Oidipus 
einstürmenden Schicksalswogen 0. 
C. 1239 ff. 

122 ff. Wie beim Sturme eine 
Meereswelle die andere drängt, so 
hält ein stürmisches Meer von Müh- 
salen das Leben des Herakles in 
steter Arbeit. — xvfiaxa voxov, 
Wogen des Windes, der jene 
erzeugt, wie 11. 2, 39ö xvfxaxa 
Tiavtoicov avifioiv. 11, 305 virpea 
voxoto. Od. 13, 99 dvifio>v Övo~ 
atiüiv fitya xv/*a. Das mit xvftaxa 



prädikalivisch verbundene noXXd 
(in grofser Zahl, gehäuft, 
vgl. 1J. 11, 307 noXXov de xootpi 
xvfia xvXivSexai) tritt als Haupt- 
begriff voran. 

126 f. 8 e im Nachsatze, um die- 
sen nachdrücklicher hervorzuheben, 
wie Ant. 426. El. 27. Verb, ßio- 
xov noXv tcovov, aoneo (zu 
770 f.) 7t s'Xayos Kaya lov , xo 
fiev oxQSipei, xo S* avj-ei xov 
Katifioyevrj. Wie man auf wei- 
tem stürmischem Meer die Wogen 
gehen nnd kommen sieht, wie die 
eine das Schiff hinabzieht, die an- 
dere es wieder hebt: so drängt 
sich bei Herakles Kampf an Kampf, 
teils beugt teils erhebt ihn sein 
an Mühsalen reiches Geschick, glei- 
chend dem kretischen Meer. — xov 
Ka8 fioyevT] (vergl. 'HoaxXieoe 
Orjßayevioi Hesiod. Theog. 530), 
weil die Thebauer KaSfioyev&is, 
zu 0. R. 1. Zu oxoeysi ergänze 
xo fUv, vgl. zu 11. 0. R. 1229. II. 
22, 157 xjj oa naoaSoctftsxTjv, 
ysvyotv, o* 8 ojtio&e Ötioxiov. 
Uber den Gegensatz von cxqs- 
<pei und avgei vgl. 0. G. 1454. 
— ßioxov noXvnov ov = o 
TtoXvnovoi ßioxoi, wie dorjfia ßofji 
statt äorj/uoi ßori Ant. 1209 u. ähnl. 
Mit aianeq itiXayoi Kqtjoiov 
wird das aligemeine Bild des wo- 
genden Meeres individualisiert und 
der Anschauung näher gerückt. 
Ähnlich Hör. Carm. 1, 26, 2 tri- 
stitiam et melus tradam protervü 
in mare Cr et i cum portare ven- 
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aiev avafirclaxrjzov a Ai- 130 
da og>e öofiajv igvmi. 

intoSos. 

fievei yctQ ovz* aiöla 
vi>£ ßgozoiaiv ovze x7jQsg 
ovze nXovzog, aXV acpao 

ßijiaxe, z<p ö 3 eneQxezai 135 

X<*tQ€iv ze xai ozegeo&ai. 

a xai ae zav ävaoaav elniaiv Xe'yio 

zaö* aiev taxeiv * e-rtei zig wöe 



tis. Gehäufte Leiden werden gern 
mit Meereswogen verglichen. Eur. 
flipp. 822 xaxtuv S* (o xdXas ni- 
Xayoe eiaoQüij xoaovxov waxe pr,- 
iiox > ixvevaat ndXiv firjS' ixiteod- 
aai xvfia xr^aSe avuyooäs. Aisch. 
Prom. 746 ne'Xayos dxrjods Svtjs. 
Vgl. zu 0. c. m % 

130. d vrtfA nXdxr]x ov (zu 0. 
R. 472), dnxataxov, do<paXrj. 

Epodos. Denn alles im Leben 
wie in der Natur (vgl. Ai. 670 ff.) 
ist dem Wechsel unterworfen. Da- 
ran sollst du dich halten und auf 
Zeus bauen, der seinen Sohn nicht 
wird verderben lassen. 

132 f. Die parataktische Fügung 
statt der vergleichenden: so wenig 
es stets Nacht bleibt, so wenig 
weilt Unglück oder Glück immer an 
demselben Orte. Zu aioXa vv£ 
vermifst man einen entsprechenden 
Gegensatz; darum vermutet Mei- 
neke: jut'vei yaQ ovr afiaq ovxe 
vv£ ßqoxolatv. — x ovu- 
(pogaiy im Gegensatz zu nXovxos, 
dem spezielleren Begriffstatt oXßos. 

134 ff. Verb. dXXd (tw fttv, vgl. 
zu 127) dipaqße'ßaxe xaiyetv 
xe xai ax ig ea & at (xov %ai- 

QtlV). X lp $6 ätpftQ &7ltQX e * Cat 

(T/i avxd). Mit ßißaxev und inig- 
Xerai vgl. ßdvx hniivxa 125. Das 
%aigeiv xe xai axigeod'at entspricht 
chiastisch dem nrjfia xai %a(>äv 
119. Ähnlich 0. C. 614 xoli ftiv 



yaQ 7}Sr} xols 8* iv vaxigtg %qo- 
vq> xd xegnvd mxgd yiyvexat 
xav&is (piXa. 

137 ff. Verb, a xdSe Xiyc* xai 
ae aiev 'ia%eiv iXn ia iv , das 
hier eben ausgesprochene, 
dafs das Leid nicht immer währt, 
mufst auch du in deinen Er- 
wartungen (111 xaxdv iXni' 
£ov<r« alaav) stets festhalten. 
— Xiyio ae iff%etv, ich sage du 
sollst festhalten. Der Inf. i'axetv 
ist auf den Imperat. tax« der direk- 
ten Rede zurückzuführen. Vgl. 468 f. 
480. Ai. 1047 ovxoe, ae <pa>voj xovSe 
xov rexoov x £ Q°^ v f*V avyxofii&ir, 
dXX 1 idv bna>* k'xft. O. K. 350 iv- 
vinat ae x<p xrjgvy/uaxt otneg ngo- 
elnas ipjiiveiv. 1381 &vvino)v 
tofreiv anavxai xov daeßij. Phil. 
101 Xtyto a* iya) 86Xo> fPiXoxx^- 
xr t v Xaßelv. El. 235 aiSoj fif] xi- 
xxeiv a* dxav äxais. Aisch. Sept. 
1042 ardaj noXiv ae firj ßtät^S' 
a&ai xd§e. 1043 avScü ae ftr, 
negiaad xr t pvaaeiv ijuoi. Die Zu- 
sammenstellung der Pronomina f « 
xdSe wie Eur. Andr. 1115 toy 
KXvxaifit)axQas xoxo* eli qv «- 
ndvxiov xojvSe fU]x(*voggd<poe. Ipli. 
Aul. 155 a<pgayib*a (pvXaaa\ rjv 
ini SiXxtp xfjvde xopi&ts. 
iXniaiv laxstv* gewöhnlich iv 
iXniSt £'x etv > doch vgl. oqyf, k'xeiv 
bei Thukyd. und ähnliches. — xdv 
dvaaaav, da du obenein Für- 
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%€xvoioiv Zrjv 3 äßovlov üöev ; 

AHIANEIPA. 

neTtvajuivtj ntv, wg aneixdoai, naget, 
rtd&yua tovuov ' iog ö 3 eyw &vtioq)&OQio, 
jutjr 3 ix/nd^oig naSovoa vvv % 3 aneigog 
t6 ydg ved^ov iv toiolode ßooxeiai 
Xcogoiotv avtov, xai viv ov ödlnog &eov 
ovd* Oftßgog ovdk nvevjiidtiov ovdev xlovst, 
all 3 ydovalg afiox&ov l^algei ßiov, 
£g xov& 3 eojg zig dvii nag&hov yvvij 
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140 



rf. 



145 



stin und Gemahlin eines Sohnes 
des Zeus bist, auf welchen der 
Schlufs nachdrücklich von neuem 
hinweist, da der ndvra xpaivcov 
nicht gegen seine Söhne derge- 
stalt (dös), wie D. befürchte, 
xaxoßovXos sein werde. 

141. TZSTZvo fievr] , vgl. 1 03 
und mit cos an eixdo ai 0. C. 16. 
Kur. Or. 1293 'EXevr,s rb xatxvp 
dariv, cos anetxaaai. Unten 1220 
v)$ dnf.ixa&tv iftd. 1125 cos xXv* 
stv ipi. 

143. 'Wie sehr der Gram mich 
verzehrt, das mögest du niemals an 
dir selbst erfahren, gleichwie du 
jetzt so glücklich bist es nicht zu 
kennen.' Wunsch und Faktum sind 
verbunden wie 582 xaxas 8i roX- 
[idS firjr intaraiftrjv iycb ftrr 
dxfia&oifii, ras rs roXucooas arv- 
yco. Ant. 686 ovr av Swaifirjv 
fiijx* imoraifirjv Xiysiv. Mit ix- 
fia&ois na&ovaa vgl. nd&os 
pa&os und ähnl. 

144 ff. 'Du kennst mein Leiden 
noch nicht: denn das junge Ge- 
schlecht wächst fröhlich heran, und 
nichts stört sein harmloses Dasein.' 
Dies etwa ist der Sinn unserer 
Stelle, die freilich in fehlerhafter 
Gestalt vorliegt, da die Worte %(o- 
potoiv avtov oder avrov sich 
dem Verständnis entziehen. Unter 
zahlreichen Besserungsvorschlägen 
empfiehlt sich am meisten der 



von Fr. Blaydes, ro ydp — ßo- 
axsrai ycopots, iv* ov yjv- 
%6sviv, ov &ct Xn os 0"e ov xre., 
woniit zu vgl. Epi>r. Kaib. 649. 5 
ov x st P tov Xvnei o*, ov xavfi\ ov 
vovoos lvo%Xti. 

145 f. Kein Unwetter, d. h. kein 
Unglück, trifft die Jugend. Der all- 
gemeine BegiifT Un wetter wird 
mit &dXnos t 6/nßpos y nvevfia spe- 
cialisiert, wobei Od. 5, 478 vor- 
schwebt: rovs i&afivovi) ftev dp 
ovr dvipcov Stdei fiivos vypov 
dtvrtov, ovr 6 not TjiXtos (pai&cav 
dxrlatv fßaXXev, ovr bftßpos 
nepdaaxe dtajinspes. Vgl. 0. C. 
676 äßarov &eov grvXXoSa dvd- 
Xiov avrjvefiov rs navrcav %pnio..- 
vwv. — #sov, u HXiov^ wie der 
Zusammenhang lehrt. Überhaupt 
wird Helios gern mit dem einfachen 
&eos bezeichnet: so haben die Tra- 
giker -freov axtives, (pe'yyos, q>ae- 
aiftßporoi avyai u. ähnliches. 

147. In Lust und Freuden 
hält die Jugend ihr Dasein 
hoch (empor), lebt frohen Sinnes, 
ohne von Sorgen niederge- 
drückt zu werden, wie die xaxols 
ßaqvvo fievt) äXo%os 152. Die 
Scholien (144): rals ydovals eis 
vyjos svd'vftias ai'perai. Vgl. Ai. 
1066 Seivbv 4£aioeiv fiivos. 

148 f. t'ojs ohne dv, wie Ai. 554 
iv reo tpQOvsiv yao fitjSiv rjStaroe 
ßioi, Scos rb x n *(> 8tv xai ro l v ~ 
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xlrj&jj laßt] t h vvxtI ygovTldwv juigog, 

rjtoi 7tqoq ävdgdg rj zixvcov g)oßovfi€vrj, 150 

tot 3 av Tig doLdoiTO, trjv avtov oxotvwv 

izga%iv, xaxoloiv olg kyoj ßagvvo/ucu. 

izd$r\ fxkv ovv dt) itokU eyioy 3 ixXavaa/AtjV 

ev d\ olov ovrtoj ngoo&ev, avzix 3 e^egio. 

ödbv ydg i^og ttjv TeXevzaiav äva£ 155 

wgfuäT 1 an oixcov 'HgaxXfjg, tot 3 iv döfxoig 

keiftet rcaXaictv ö^Xtov eyyeyga(4[i4vr)v 

gvv&rjfxafr', dfjiol ngood-ev ovx 'ezXr] noTi f 

noXXovg äyußvag i^iwv, ov7tto ygccoai, 



TZSiod'ftl fta&TjQ. El. 225 OWQtt fl8 

Bios Srn. Phil. 764 £a>e avr. xo 
nijfia, dpi, avra xai <pvAaaae. 
— xXtj&t}, yivrjTai, wie II. 3, 138 
vixrjaavrt a>£Xij xexXrjatj axoixie, 
und oft, vgl. unten 736. 

149 f. DienächtlichenSor- 
gen (mit Bezug auf Deianeiras ge- 
genwärtige Lage, vgl. 29 f. 175 f.) 
entspringen teils von Seiten des 
Gemahls, teils der Kinder. (V. 150 
könnte nur entbehren wer iv wxtI 
unpassend von der Hochzeitsnacht 
verstände, welche sogleich der jun- 
gen Frau ihr Teil von Sorgen 
bringe.) 

151. Abschlufs der Gedanken- 
reihe: 'ihr könnt die ganze Tiefe 
meines Schmerzes nicht ermessen.* 
Allein D. wählt absichtlich einen 
allgemeineren Ausdruck, tot av 
Tie eiaiSoixo. Eben darum 
heifst es ttjv avTov 7tga^iv % nicht 
avTrje, vgl. El. 771 ov8i yctp 
xaxa/s nda%ovT i tuaoe cov Texrj 
Tiooayiyvetai. 

152. nod^tVy tvx*]v, Lage, 
wie 294. Ai. 790. — xaxoXatv 
ols ßao. f d. h. eiaiSoi« av xaxä 
ols ßao. t vgl. zu 283. 

153 f. Jetzt kehrt I). zu ihrem 
itdd'Tjfia (142) zurück. 

154. Man erwartet eigentlich ev 
8e, b avTix i&ooj, {ixXavadfirjv 
na&os) olov ovnta nQoa&sv (näm- 



lich ixXavadftrjv). 

155 f. o86v cgfida&ai, wie 
159 dycovae ifteVat, indem das 
Ziel der oSbe ohne weiteres als 
Objekt des 4£uvai gefafst wird, 
wie Ai. 287 6£ö8ovs Sgnetv, unten 
339 kmiOToaai ßdaiv, 506 i&X&ov 
aed'X aycovoyv. 

156. dri oi'xcav — iv 86- 
fioie, wie Ai. 63 eis Sojiove 
xo fii^erai — xai vvv xaT* oi- 
xovi cwSbtovs aixiKexat. El. 
1308 ^i'yta&oe fiev ov xaTa gts- 
y«s, t^iiyo 8* iv otxot e. 0. R. 
637 ovx el av t otxove av t«, 
Koecav, xaTa aTeyas; Vgl. unten 
202 f. 

157 f. Die 47 nur obenhin be- 
rührte SsXtos enthielt einmal das 
alte Orakel, welches Herakles nach 
dem Spruch der Selloi sich aufge- 
zeichnet hatte (1166 f.), sodann 
Anordnungen (gw&jfiaTa), wie er 
es nach seinem Tode gehalten 
wissen wollte. Mit iyyeyoaft- 
fievrjv Svv&r fiaT a vgl. Ai. 1178 
gl^av igrjftrjfievoe. Plat. Leg. 9 p. 
854 D 8ovXog iv xqt nQoamnco 
xai rate x ß oai ygatpeis ttjv avft- 
tpoodv. Xen. Anab. 5, 4, 32 iaTiy- 
pevoi dv&dfiia. Virg. Ecl. 3, 106 
inscripti nomina regum flores. 

159. dyo>vae igiriv, wie 
Thuk. 1, 15,2 ix8rjfiovi aTpaTeias 
ovx igjjaav ol "EXXrjves. Des Zwi- 
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&XX' wg ti dgdoü)» eigne kov ^avov^uvoc. 160 
vvv ö wg €t ovx. wv eine jaev kt%ovg ozi 
XQelri kXia&ai xifjoiv, elrte ö' i}v rezvoig 
uoigav rtctTQtoag yrfi öiaiQBibv veuoi, 
XQOvov 7iQOza§ag, wg tQtuTjvog r\vh.a 

%u>QCtg CLTturj xavtavoiog ßeßwg, 165 
[tot' t] $aveiv xgelr) acpe ttpde iw XQ^ VW * 
iy TOvd"' vnexÖQauovra %ov xQ^vov teXog 
t6 XoiJtöv 7}drj Cijv dXvTtr^w ßiip] 
%oiov% J tqoqcttt nqbg $ewv eiuagyha 



schensatzes wegen wird ov izore 
nochmals durch ovna> wieder auf- 
genommen, gleichwohl noch 
niemals, wie Ant. t040 u. 1042. 
Herod. 7, 101 ov yap — ov8* ei 
navres ovXlex&elrjo'av , ovx a|<o- 
[ia%oi etat. — yodoat, aperire. 

161. Sx* ovx a>v , ovxeri a>v, 
wie O. K 24 fr ov% f ola t«, Phil. 
1154 It* ov (poßriios, 1217 ix' 
ovSsv elui. — Herakles hatte an- 
gegeben, was D.als Er wer b ihrer 
Ehe d. h. als das ihr der Ehefrau 
zukommende erhalten, und wie er 
sein Land {naiQwa vom Stand- 
punkte der Kinder aus) unter die 
Söhne (zu 54) verteilt wissen 
wollte. Sophokles folgt dem Volks- 
glauben, die vom dorischen Stamm 
eroberte Peloponnesos sei recht- 
mäßiges Erbteil der Herakliden ge- 
wesen, denn das Orakel bei Isokr. 
6, 17 gebeut ini xqv naxpq.av 
iivai %d)0av. 

163. o taipexbv vä/uoi, wie 
er es zerteilt und den einzelnen 
zugewiesen wissen wollte. 

164 f. Verb, xqövov 7ZPOTa£ae 
(indem er die Zeit als feststehend 
ankündigte), a s XQ e, V ff T e V &<*veiv 
ij £ijv, rp>ixa xxi., vgl. 44 f. Hera- 
kles hatte dem Orakel gemäfs dann 
die Teilung angeordnet, wenn er 
nach einem Jahre und drei Monaten 
seit seinem Auszuge von Haus ab- 
wesend wäre, weil er dann für ge- 
storben angesehen werden müsse. 



— T(f£ftT]vos xaviavotos steht 
für xqifi^vov xai iviqvatov xqö- 
vov, wie bei Homer avdov nawv- 
X*oi, rjfiaxirj fiev vtpaivsoxev pdyav 
laxtVy sonst xqvvios ijX&eg u. ähnl. 

166—168. Diese Verse wider- 
streben in auffallender Weise dem 
Zusammenhang. Liefs das Orakel 
klar und bestimmt die Möglichkeit 
offen, dafs Herakles auch nach Ab- 
lauf der von ihm bezeichneten Frist 
nach Hause zurückkehrte und be- 
freit von Kämpfen sein Leben in 
Ruhe beschlofs, so erscheint die 
Besorgnis der Deianeira, die nur 
an den Tod ihres Gemahls denkt, 
als nicht hinlänglich motiviert. Ver- 
mutlich beruhen die auch von 
Seiten der Form anstößigen Verse 
auf einer Interpolation. Nach 825 
und 1170 f. muls Herakles das Ende 
seiner Leiden in Aussicht gestellt 
haben, in einer Weise die ebenso- 
wohl vom Untergang als von der 
Erlösung gedeutet werden konnte. 
Damit läfst sich Deianeiras frühere 
Aufserung 79—81 wohl vereini- 
gen, wie auch Herakles durch seine 
letztwilligen Verfügungen zeigte, 
dafs ihm der Doppelsinn des Ora- 
kels nicht entging. — xQeirj nach 
der Bestimmung des Schicksals, zu 
0. R. 812. 

169 f. nämlich Hera- 

kles in der hinterlassenen Sil- 
tos, daher das Imperf., vgl. 76. — 
'HpaxXsioJv emphatisch, als ob 
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twv 'Hgaxltiiov IxTeXeitdo&ai tzovlov, 170 

wg Tt}v naXaiav q>i]ybv avdfjoal noxe 

dwdwvi diaawv f.x niXeiäÖLOv i(ptj. 

xai iwvöe va^lgxtia ovfißahei xqovov 

tov vvv naQOVTGt;, ip %tXto&7pai y>Qtwv ' 

wad- 3 fjdewg evdovoav ix7tt]öav ifik 175 

(poßii), (ptXai, tagßovoav, €i fxs xqi) niviiv 

nävTwv ctQiozov (pwjog fazeQrj^eyijv. 



Herakles von einem andern redete, 
vgl. zu 0. R. 1366. — Der Genitiv 
t(üv Jf(t. novtov kann weder von 
t(poat,e noch von eifiagfievh ab- 
hängen: vgl. den Anhang. 

171 f. Genaueres 11 64 ff. Die Zei- 
chen, welche der pelasgische Zeus 
zu Dodone im Lande derThcsproter 
oder Molosser gab, wurden grofsen- 
teils aus dem Rauschen einer hei- 
ligen (prjyos oder 8qvs (aesculus 
oder aegilops) in einem Eichen- 
haine entnommen, welcher bei 
Aisch. Prom. 832 deshalb regae 
äntoxov , ai 7iooarjyogoi Sgves 
heilst. So schon Od. 14, 327 ihv 
8* is da>8(ovr}v (paxo ßf;fiepai } 
vtpoa &eölo ix 8gvbs vynxbftoto 
diös ßovXr\v inaxovOT}. Hesiod. fr. 
236 JtaStovtjp tprjyov te TleXaaymv 
HSoavov. fr. 156 iv&dSs JwSiovt] 
Tis in* iff^aTir; nenoXiorni' rtjv 
8i Zeis e&tXr^aep ebv xQ^arigiop 
elvni rifitov avd'QcanoiS , vaiei <T 
ivi nvd'fiivt ytiyov. Daher unten 
1168 noXvyXcoaoos , Senec. Herc. 
Oct. 1474 quercus fatidica. An- 
fänglich deuteten dieses Rauschen 
die HeXloi, II. 16, 234 f. und unten 
1167, später nachdem Dione als 
cvwaoe des Zeus aufgenommen 
war, drei ygalm ngo/tdvxtee yv- 
ralxes, welche im Landesdialekt 
neXial, d. h. noXiai, genannt wur- 
den ; Soph. fr. 418 ras d'eOTiuoSovi 
iegeas J(o8(opiSae. Daraus entstand 
durch ein etymologisches Spiel die 
Legende von weissagenden Tauben 
(nt'Xeiai, neXeidSee), deren zwei 
nach Pindar in den Päanen von 



Theben in Aegypten ausflogen : die 
eine gelangte zum Tempel des Zeus 
Ammon in Libyen, die andere nach 
Dodone. Herodot, welcher 2, 55 ff. 
die dodonäische Tempelsage er- 
zählt, meint, die Dodonäer hätten 
die Prophetinnen neXsidSee genannt 
8i6ri ßdgßagoi &oav , iSbxeov 8s 
Ofpi bftoiüii voviai wfriyy&a&at. 
Ob bei Soph. ix neleidScop be- 
deutet durch den Mund der 
Tauben, oder zwischen den 
zur Seite der Eiche sinnbildlich an- 
gebrachten yxeXeidSee heraus, ist 
zweifelhaft. Mit dem letztern wäre 
zu vergleichen das ix 8d<pvrje 
avSdr des Apollon in Delphoi. — 
J a>8a>v i. Dativus zu JcoSojvt], wie 
vojiivi zu vapivT}, nXxi zu aXxrj u. ä. 
Vgl. Maga d'dtvi, HaXapTri, Tiowfri 
unten 1152, fidacü txoqw 564, rbv 
'Aßaiat vabv 0. R.899, anderes zu 
El. 174. 

173 f. T 6>v8e y tiov sifxaouiveov, 
d. h. rdSe vafiegxi] av^ßaivet. Der 
Gen. tov nno. %qovov, wie Ai. 
21 vvxtbi trjo8e % 0. C. 397 ßatol 
xov%i fivgtov xqcvox). 

176. (p6ß€p Taoßovaav (diese 
Verbindung ist durch die Versab- 
teilung geboten), wie Eur. Herc. 971 
oi 8i tagßovvxee woßip aigovop 
aXXoi aXXoae. Vgl. Phil. 225 6xvq> 
Selaavtei, 0. C. 1625 wate ndv- 
tae ogfrias oxtjoai fbßto Seiaavxas 
i^aitpp^s rgixne. Ähnliches zu 
0. R. 65. Ant. 427. — **, wie 666. 
Eur. Herc. 147 ro nepfroe aiQBod'\ 
ei d'apelv vfiaQ xge&p. 

177. Bedeutsam hebt D.ihre hohe 
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X0P02. 

^rprjulav vvv tax*' t** 1 xctTaareqiij 
otsIxov& oovj tiv' uvdgct 7tgog yagav Xoyiov. 

ATTE A02. 

dparrmva Jqiavfign, ngioTog ayy£X«>v 180 
oxvov ob Xvato' tov ydg y Ahmi)vr}Q toxov 
xcri Cüßvr 3 €7rl(Tno ytat xgctTOvvra xcrx f^oy^g 
ixyovT ctTzagxag &eotoi Tolg tyyiogiotg. 

AHIANBIPA. 
tIv firrctQ, (o yfgaif, rovfie /um Xoyov; 

ATTE A02. 

ray' lg Softiovg aovg tov noXvtrjXov noatv 185 
ySfiv rpavfvTtt avv v.gctrfi vixrjq>6gfo. 

AHIANEIP A. 
xou tov Tod uat(uv Tj ffvwv jua&üjv Xfyeig; 

ATTE A02. 
?v ßovßoTto Xsiuwvt ngog noXXovg $goei 
•s4'X a S *'7P r > TavTa' tovS* tyiu y.Xvwv 
ctrrf£\ öntog toi ngvjrog ctyyEiXag tocSs 190 
ngbg aoZ ti y.fgöavaiui y.a) XTfputjv xuQ lv - 

AHIANEIP A. 
avtbg de 7TiZg ajreoriv^ eirteg evtvxel ; 

Verehrung des Gemahls hervor, der 18fi. tsvv xQarsivixrjfOQco, 
durch sie bald nachher den achmerz- i m <i e 1 e i t siegreieherOh- 
lichslen Tod findet. macht, indem das xoaros dem 

178 f. evyriftiav i'axe, weil Herakles gleichsam folgt, wie die 
D. mit verba male ommata schlofs. Nixrj dem Wagen der Sieger. Vgl. 
— Verb. xttTitGTSfpTi it p 6 s zn 0. C. 10S8 o&ivsi imvixsltp 
yagav X6ymv y bekränzt ent- und nnlen 497 a&evoe vixas. 
sprechend der frohen Bot- 187. aar tov ij £eva>v, von 
schaft. Über die Sitte bei Über- wem überhaupt, vgl. zu 0. R. 
bringung froher Kunde sich zu be- 817. El. 975. 
kränzen, zn 0. R. 83. 188. irgc s itoXXoiU, vgl. 194 f. 

180. 7tQotro9 ayyiXmv, vgl. 352. 371. 423 f. 
190, gegenüber den zu erwarten- 190 f. Ähnlich der korinthische 
den späteren Meldungen, nament- Bote 0. R. 1005 f. Mit der Verbin- 
den durch Lichas. dung von xegS aivsiv und 

183. Leise Hindeutnng auf die gtv xrao&ai vgl. 0. R. 232 ro 
Kriegsgefangenen, vgl. 245. yag xc'gfiog relto iyoj yr) Z" ots 

184. riva Tovde, wie Phil. ngoaxeiaerai. Über o it oi s xoi 
444 noiov rovrov. 0. R. 2 rtvas zu Kl. 1468 o it m s ro avyyeves 
7to&' Mit gas raofie. El. 388 rlv* t rot xan* iuov d'grjvotv rvyij. 

ot rttXatva, rovS' inrjgnaof Xoyov; 192. av'roe, Lit has; evrvyet, 

Sophokles VI. 6. Aufl. 4 
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aiteaos. 

ovx €vfiCtQ€i'$ XQMf-iwoS noXXrj, yvvat. 
xvxXfp yäg avxbv MrjXuvg artag Xewg 
xqIvu neoioxag ovd' i$ ßrjvai nooou)' 
xb yao rto&ovv %*aoxog ixfia&eiv &4Xa)v 
ovx av {te&eixo, nQiv xa& 3 fjdovfjv xXveiv. 
ovrwg exetvog ov% Ixwv ixovoi dh 
%vveoxtv' oipet d' avxbv avtW €nq>avr r 

AHIANEIPA. 

w Zev, tov Oixrjg äxofiov og Xeifttuv 3 exeig, 
edtoxag r^Xv dXXa ovv XQ 0V( P X a Q^ v ' 
qpcjvijoax', co yvvaixeg, a% x 1 eioco oxiyqg 
ai x 3 exxbg avXrjg, wg äeXrcxov Sfifi 9 i^ol 



195 



200 



wenn es ihm gut geht und er frohe 
Botschaft zu bringen hat. 

193. ovx £öx tv avrty sv%e(>e£ 
naQayeveafrai (Schol.). 

195. xgivei, dvaxoivei, 314. 
388. Ai. 586. El. 1445. 

196. Hermann nahm to nod'olv 
für o nofrdtv XeoSe und erklärte: 
nam quod plenum est desiderii, 
unoquoque rem cognoscere cu- 
piente y non facile prius desislat 
quam ex animi sententia audierit. 
Andere meinten auf Grund mifs- 
Terstandener oder fehlerhaft über- 
lieferter Stellen to nod'ovv mit den 
Scholien für xb no&oifievov neh- 
men zu dürfen. Vielmehr ist die 
vorliegende Stelle verdorben, und 
zwar liegt der Fehler in xc ydo 
Tto&ovv, das notwendigerweise 
von ixfia&elv abhängig zu ma- 
chen ist. 

198. Mit ovx excbv exovai 
8e vgl. Ant. 276 naoeipt 8* dxcov 
ov% exoiatv. fr. 843, 4 (ptXtZ dxcov 
axoveiv ovs exoiv tlnev Xoyovs. 
Eur. fr. 68 exa>v ixovaav tj ov d'i- 
Xovffar ovx &*Q>v; Od. 5, 155 nao' 
ovx ifre'Xcov ifreXoiorj. 

200. Wiesen und Auen, die den 
Göttern als Eigentum zugewiesen 
waren, durften nicht beweidet, be- 



stellt, gemäht werden. Daher wei- 
den im Hymn. Merc. 72 die Heerden 
der Göller auf Xei/iwves dxtjodaiot, 
und auf Kreta war nach Corp. 
Inscr. 2 p. 1103 Gesetz: Xva firj- 
&eis iv reo leocp tov Jibe tov 
Jixraiov ftr,xe iwipr} ftrjxe ivav- 
Xooxaxrj firjxe anelor\ firjje ^vXevrj. 
Vgl. Eur. Hipp. 73 ooi xov8e nXe- 
xxbv oxecpavov it; dxrjodxov Xei- 
/xoZvoi , co Sionoiva , xoGfirjacts 
9>£ooi, ovx s noiftrjv a£ioi 

tpioßetv ßoxa ovx* r}X&i no> oi~ 
or t oos. Mit dem Anruf vergleiche 
II. 3, 276 Zev ndxeq, "iSrj&ev pe- 
8icov. 

201. Über dXXd zu El. 411. 
Vgl. unten 320 e'in\ co xdXatv*^ 
aXX\ r tf ilv ix aavxrfi. El. 1013 
avxrj de vovv o^is dXXd xcp XQ° V( P 
itoxe. 

202f. o*T«'y»7ffund avXrjs syn- 
onym, wie 156 oi'xojv und 86~ 

fiOtS. 

203 f. Verb, cos (indem) op^a 
xrjo 8e (prj firjs ava o* xbv ae X- 
nxov) indem D. die unerwartet 
gekommene frohe Kunde mit der 
aufgegangenen Sonne (Ant. 879 
XctfiTzdSos leobv oftfict) vergleicht. 
Mit draaxbv tteXnxov vgl. 0. C. 
1120 xixva yavivx 1 äeXnxa. 
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WWW avaoxov ifjode vvv xaQ7iovfi€da. 

X0P02. 

avololv^dxu) öopoig 205 
ecpeorioig dlalatg 

6 fiekXovv/Atpog, ev de xoivbg aQoevwv 
itvj xXayyd, %ov ev(pctQH()(xv 

'AjzoXXo) TtQOOxdtav * b(.iov di 210 
naiava nai&v* avdy€t\ u> 



205 — 224. Das ersteStasimon 
ist ein Paian oder vftvos svxoqi- 
oxtjqios, genauer ein Prooimion 
dazu, gerichtet an die Gottheiten, 
welche den Herakles behütet haben. 
Die Freude über die glückliche Bot- 
schaft, welche der Deianeira über- 
bracht worden ist, findet in dem 
eine Dionysische Begeisterung at- 
menden Lied den angemessenen Aus- 
druck, vgl. Ai. 693 ff. Die weitere 
Ausführung des Gesanges wird 
durch das Auftreten des Lichas 
gestört. 

205 ff. Da D. die Mädchen drin- 
nen und draufsen zum Singen auf- 
gefordert hat, ruft die Chorführerio 
zunächst die jungfräulichen Mit- 
glieder des Hauses auf, Folge zu 
leisten ; bemerkt aber zugleich, dafs 
auch die Jünglinge einstimmen 
möchten. Denn die den beiden Le- 
toiden heiligen Paiane wurden gern 
durch Doppelchöre von Jünglingen 
und Jungfrauen vorgetragen, wie 
das Carmen saeculare des Horatius 
an Apollo und Diana, vgl. Carm. 
4, 6, 37 rite Latonae puerum ca- 
nentes, rite crescentem face Nocti- 
lucam. — itpeaxiotz dXaXaZs , 
mit lautem Jubelruf im 
Hause. Vgl. Ai. 579 £m<Jxrjvovs 
yoove. 

207. o /ueXXovvficpoi, quis- 
quis nubilis est. Das Masculinum 
läfst sich schwerlich entschuldigen : 
vielleicht ist mit Erfurdt a peXXo- 
wfitfoi zu setzen. (Andere schrie- 
ben 205 8 6fi os und erklärten 'das 
bräut liehe Haus'.) — iv 8e t 



falls die Lesart richtig ist, da- 
neben aber. Über die Femininal- 
form xoivoe zu El. 614. 

209. it<ö, erhebe sich, er- 
schalle, wie fr. 450 Xxo> 8i IIv- 
&iae ßod. Eur. fr. 773, 53 Xxa> 
xeXtia ydjicov dotSd. — xbv ev- 
(paoixQav 'AnöXXco hängt ab 
von avoXoXvgdrat, wie El. 750 dvo>- 
XoXv^e xbv veaviav. Ober Apollon 
als npoaxdxTje, nooaxax^ows zu 
El. 637. 

210 ff. Zugleich mit dem von 
Mädchen und Jünglingen drinnen 
anzustimmenden Paian an Apollon 
sollen die Jungfrauen des Chors die 
jungfräuliche Schwester Apollons 
feiern, die auch als itQoaxaxrjqia 
den Herakles beschirmt. Beiden 
auch O. G. 1091 f. verbundenen Kin- 
dern der Leto gehört der Paian, wie 
Pindaros fr. 139 sagt: Svxi %$wia- 
Xaxdxov xaxeatv Aaxove dotdal 
a Qtai nataviSes. — n a « d v a 
7taiäv i klingt an das übliche 
Ephymnion der Paiane an. Mit 
dvdyetv, anheben, dvaßdXXetv, 
vgl. Lasos fr. 1 fteXißbav vfivov 
dvayoiv. Eur. Phoen. 1350 dvdyex 
dvaysxs xotxvxov. 

212 f. Artemis, Landesgottheit 
von Trachis (637), wurde als y Oo- 
xvyla auf dem aitoiischen Berge 
Chalkis verehrt, von wo aus alle 
übrigen der Artemis heiligen Orte 
des Namens Ortygia (Delos, bei 
Ephesos, auf Sicilien) benannt sein 
sollten (Schol. Apoll. Rh. 1, 419). 
Während hier (wie bei Ovid. Met. 
1, 694) Artemis selbst *Ooxvyta 

4* 
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nctQ&ivoi, fioäxe tav OfioanoQOv 

v Aq%tixtv 'ÖQtvyiav, kXaqxxßöXov anqttnvQOv, 

yeivovag %e vvfMpag. 215 

aelQOfiai f ovd' ajiwoouai 

%bv avXov, d TiQavve %ag iftag (pQerog. 

idov i* avazaQaooei 

evot 6 xioobg 

agri ßaK%iav vnoatQBqujjy afiiiXXav. 220 
t(0 ioj JJaidv. 
id\ cJ cplXa yvvai, 
zad* drii/iQqjga drj ooi 
ßk€7teiv nCLQtox haqyr\. 

AHIANEIPA. 

oqcj, (piXat yvvalxeg, ovöi ^ Ofjinaxog 225 



heifst, bezeichnete die ephesische 
Legende von Ortygia mit diesem 
Namen die Amme der Kinder Leios 
(Strabo 14 p. 639) ; 

214. iXayaßoXov (über das 
a zu 0. R. 181), wie 0. C. 1093 
nvxvooxixxaiv onaobv coxvnoScov 
iXayatv. Über afi<p(nvQo s (wegen 
der Fackeln in beiden Händen) zu 
0. R. 207 f. 

215. ysirovae, die das Geleit 
der Artemis aygoxiga bildenden 
Oreaden der Trachis benachbarten 
Berge. Phil.725 MaXiaScav wfKj&v. 

216 f. Das Präsens aeigo /uai 
(mit Bezug auf das /lexsoiQi^Bü&at 
iv rq> xopevetr, vgl. Ai. 693 nept- 
XaQrjs 3 1 avenxafiav) neben dem 
Fut., wie 0. R. 1446 imaxrjnxta 
rs xai 7i ooaTQtxpOfiai. — a> x v - 
Qavve wird gewöhnlich auf die 
Flöte bezogen ; vielmehr ist die An- 
rede an den Gott Apollon gerichtet, 
der hier wie sonst Bakchos die Ge- 
müter mit orgiastischer Begeiste- 
rung erfüllt. 

219. Die tragischen Chöre waren 
xtaaoyoQoi zu Ehren des xiaaevs 
Jwwaos, zu 0. C. 675. — Man 
verb. cvaxaQaaasi fts, evoi, 6 



xioaos, indem das an iSov sich 
anlehnende Enklitikon nach der 
Interjektion wiederholt ist, vgl. zu 
289. 0. C. 1279. 

219 f. Der Epheu lenkt eben 
jetzt bakchische Ausgelas- 
senheit zurück, während der 
Chor lange heiterer Lust entsagt 
hatte. — apiXXa deutet auf die 
im Tanz geschwungenen, gleichsam 
mit einander in Raschheit wett- 
eifernden Füfse , vgl. Ant. 1065 
TQOZOvt afiiXXrjxtjQas rjXiov xeXeiv, 
Simonides fr. 29 p. 400 äya>v£<p 
iXsXit,6/ueroe noSi. 

221. Ephyinnion des Paian, den 
anzustimmen die Chorführerin 211 
aufforderte, womit dann das Prooi- 
mion geschlossen ist. 

222 ff. Die Chorführerin macht 
auf den Zug der von Herakles er- 
beuteten kriegsgefangenen Weiber 
aufmerksam. Mit lvaQyr\ vgl. 199 
ifKpavtj. Was der Bote nur ge- 
meldet, könne D. jetzt mit Augen 
sehen, meint die Redende, vgl. 183. 
(Dindorf schreibt tS\ eo <piXa yv- 
vcuxtov, des Metrum wegen.) 

225 f. 4 Es ist der Wachsamkeit 
meines Auges nicht entgangen, die- 



Digitized by Google 



TPAXINIAI 



53 



q)QOVQav 7raQrjX9e, tovÖb firj ov Xevaaeiv otoXov ' 
X&iQStv oh %6v xrjQvxct 7iQ0vvv^Ttw, %QOvq) 
noXXy <pav£vTct, x a Q J bv el ti xal (f€Q€cg. 

AIXA2. 

all 3 ev jukv iyfAe&\ ev de noooyiüvovue&a, 

yvvat, Kar sQyov XTrjoiV avSga yäg TtaXiog 280 

rtga.ooov% avayxr] %qriota xegdaiveiv €7crj. 

AHIANEIP A. 

w qpiXjaz 3 avdgfZv y rtQwd' 3 a ng&xa ßovXoftat 
öiöa^ov, ei £ti3v# s 'HgaxXe'a ngood^o/nat. 

AIXA2. 

Mytjyi toi oq>* eXemov ioxvovza ts 

xal tüjvta xal &dXXovia xov vooq> ßagvv. 235 



sen Zug zu sehen, ich habe ihn 
sehr wohl bemerkt/ Mit 7taofjX- 
&b vgl. Theogn. 419 noXM pe xal 
awuvra naoioxBxai. Demosth. 21, 
110 fiixoov naorjXd's fiB sineXv. — 
<p qov o av 6/u/uaroe (= tpqov- 
qovv opfta, wie xQ vff0V dyyelXae 
inav slatt x ov <*d k'nrj Ar. Plut. 
268) tritt zu fie als Teil zum Gan- 
zen, wie in t/ ob wqe'vas ixero 
nevd'os; Über die Negation pf] 
ov nach ov naqrjXd'B vgl. oben 
90. 0. R. 283 firj naojjs to prj oi 
tpqdoat. 

227f. Ich heifse voran den 
Herold willkommen, voraus- 
gesetzt da Ts du auch Will- 
kommenes bringst. Ähnliche 
spitze Beziehung El. 1457 x a ^Q oti 
av, et ooi x tt Q^d rvyxdvst rdSe. 
Eur. Phoen. 618 HOA. mtbo, dXXd 
fiot ov x a H? 8 ' 10K. x a Q ra yovv 
ndaxojy rixvov. Nach der förm- 
lichen und gleichsam officiellen 
Bezeichnung t ov xr\qv xa geht 
Deianeira zu der Anrede über, vgl. 
zu 0. C. 284^ 1354. 

229 ff. ev fi ev lyps&y 8v 8 i 
7tg. t dem x<*tqsiv und x^grov parallel, 
=■ «v iynevoi ev nQootpoivovfied'a 
(vgl. 54), da wir nach glücklich 



vollbrachten Thaten kommen, ge- 
bührt uns auch wohl ein glückliches 
Willkommen : denn wer Rühm- 
liches g e t h a n , verdient rühmliche 
"Worte. — xät' i'gyov xrfjoiv 
wird von den alten Erklärern wohl 
mit Recht auf die Eroberung Oicha- 
lias bezogen; aber der Ausdruck 
ist unverständlich und sicherlich 
fehlerhaft. — XQ> xeg8a£vetv 
inrj, gute Worte gewinnen, 
nach Gebühr empfangen. Vgl. 93 
xbqSos iftizoXq. 

233. Ominöse Einkleidung des 
Gedankens, ob H. lebt: denn D. 
ov naooSe^srat £(ovra. 

234 f. Lichas sagt nicht geradezu 
TcoooSegrj £d}vra, sondern bedeut- 
sam für den Verlauf der Handlung, 
dafs er wenigstens den H. in be- 
stem Wohlsein verlassen habe. Bei 
der nachdrücklichen Versicherung 
(ähnlich 182. Aisch. Ag. 677 #A<»- 
obv TB xal ßXinovxa. Eur. Jph. A. 
1225 £alodv rs xal &dXXovoav) be- 
fremdet die Nachstellung von xal 
tfivTa hinter icxvovra um so we- 
niger, als L. auf 233 Rücksicht 
nimmt. — xov vooco ßaqvv 
(zu 0. R. 17 ovv yr\qa ßaqsle), ne- 
gative Bestätigung des Vorherge- 
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AHIANEIPA. 

not yrjg, rtarg^ag ßagßdgov; Xiye. 

AIX A2. 

axTrj tig ?<ft' Evßoiig, ev&' bgiZetat 
ßw/uovg vtlr) t 3 %y*ag7ia Krjvalq) JiL. 

AHIANEIPA. 

etKTQia cpaivwv i* and fiavteiag tivog; 

AIX AS. 

ev%<*ig, o& 3 figei taivd' avdatatov Söget 240 
%tSgav yvvaiKiüv wv ogqg ev n^ifiaaiv. 

AHIANEIPA. 
avtai dt, ngög 9eiov y %ov not* dal xal ziveg; 



henden, welche der weiteren Hand- 
lung zufolge wiederum als ominös 
erscheint. 

236. Vgl.101 StaaaXatvaTiBi- 
ootg xXi&eis, ob in Asien oder in 
Europa. Das einmalige eixe wie 
0. R. 517 Xoyotaiv ei'x* fyyotatv. 
Vgl. Eur. Ale. 114 rj ^Avxlas rix 
iiti rat avvS^ovs si/uftwviaSas. 
140 ei 3* Ar' k'fiyw%os ywtj ei'x 
ovv oXatXev, eiSdvai ßovXo£/uß& ) 
av. Soph. Ai. 178 rj (>a xXvxmv 
ivaQotv ypeva&eXaa Scoqois rix' 
iXayaßoXias. Achaios fr. 3 p. 747 
nbxeqa &£(ü()ole rix* ayrnvioxals 
Xdyeis; 

237 f. Die bei Angabe von Ört- 
lichkeiten übliche Formel (vgl. zu 
752. Ant. 966) axxrj Tie iW, 
bv&a ist mehr mit Rucksicht auf 
die athenischen Zuschauer als auf 
D., welche der Gegend so nahe war, 
gewählt. An der nordwestlichen 
Küste Euboias dem malischen Busen 
gegenüber lag das Vorgebirge Ke- 
naion und auf demselben die Stadt 
JXov (11. 2, 538): auf der Höhe 
wurde Zsvs Ktjvdlos verehrt, vgl. 
Aisch. fr. 30, wo der Weg des See- 
dämon Glaukos beschrieben wird: 
Evßotöa xajiTzrcov autpi Krjvalov 
Jibs axxrjv, xax avxlv xvfißov 
a&Xiov Aixa. Herakles sondert 
vom eroberten Gebiet einen Bezirk 



ab, weiht ihn dem Vater Zeus 
(287 f.) und bestimmt die Einkünfte 
des Bezirks zur Unterhaltung der 
Stiftung, vgl. 994. Für das xe/is- 
vi^atv heiligen Gebietes ist oQi&tv, 
bgi&od'ai üblicher Ausdruck, vgl. 
754 ßca/iovs o^i^ei xsfteviav xe q>vX~ 
XaBa: mit oQi^exai im eigent- 
lichen Sinne ist xiXr) Myxaqna 
freier verbunden, Abgaben von 
Früchten, welche H. bestimm t. 
Denn ixdoxq* t &*($ nXed'ga yrjs 
anivefiov, i£ tov fiuf&ovftevcav ai 
eis xas &voiae iyivovxo Sanaven 
(Harpokrat. p. 28, 24). 

239. evxxata (paivtov, vota 
solvent, Gelübde leistend, in- 
dem er wirklich werden läfst was 
er im Fall des Gelingens gelobt hat. 
— an 6, infolge. 

240. «v#aZc (cQl&xai), infolge 
eines feierlichen Gelöbnisses, als 
er Oichalia belagerte. — avaaxa- 
xov greift der Folge des aigelv 
vor, indem L. die jetzige Lage der 
Stadt ins Auge fafst, vgl. zu 106. 
Eur. Suppl. 553 xiutos yeqaiQaxai. 
Unten 376 siaSth 
vnooxsyov. 698 §si nav aörjXov. 

241. oQas iv 6 fi/uaffiv , wie 
Ant. 764 iv o<pd"aXfiois oqwv. 

242 f. D. motiviert ihre Frage 
(ris xai xivos, vgl. zu 0. C. 204) 
nach den Kriegsgefangenen dadurch, 



Digitized by Google 



TPAXINIAI 



55 



ohxQal yag, d fiij gvfiyoQat xUniovol fie. 

AIXA2. 

Tavzag ixeivog Evqvjov nigoag noXiv 
i^eiXeS- avttp xtfjua xcci &eo7g xqltov. 

AHIANEIPA. 
?; xa/ri tavtji rfj nöXei %bv aaxorcov 
XQovoy ßeßwg fjv rj^egiov avrjQi&fAOv ; 

AIXA2. 

ovx, allä %6v fiiv nkeloiov kv Avdolg xqovov 
xazeixed 3 , wg yr/o' avzog, ovk ikev&eQog, 
aXV kfA7Zo\r}&dg' %ov Xoyov 6' ov XQ*] <p&6vov t 
yvvcti, 7tQ0oei*cu, Zeug orov 7toctx.%wQ qxxvjj. 
xeivog ök ngaäeig 'OftqxxXfl tjj ßagßdgw 
kviavxbv i^€/vlt]oev t iug avtog Xiyei, 
%ov%wg idrjx&t] iovto tovvsiöog Xaßwv 
wo$ 3 ogxov avj(p 7tQ00ßalwv öiw/uooev, 



245 



250 



255 



dafs sie des Mitleids wohl wert 
seien, es sei denn dafs ihr 
Schicksal mich täuscht, d. h. 
wenn sie nicht etwa durch ihr 
herbes Loos mehr Teilnahme er- 
regen als sie eigentlich verdienten, 
vgl. 293 ff. Mit xXenrsiv vgl.Ant. 
1218 d'eoiai xXinxopai. 

245. Her. hat sie sich von der 
Beute vorweg ausgewählt, um sie 
teils als Sklavinnen zu behalten, 
teils den Göttern als Tempeldiene- 
rinnen zu weihen, vgl. 183. 

246 f. Der Gattin gelten die fünf- 
zehn Monate als eine unabsehbare 
Zeit (El. 864), unzählbar an 
Tagen, vgl. El. 232 dvdoid-poe 
d'grjvcov. — xcrl, zu El. 385. 

248 f. Genaueres von dem was 
Hyllos 69 f. ankündigte. 

249. Um etwaigen Verdächti- 
gungen zu begegnen, beruft sich 
Lichas, wo er Anstöfsiges von sei- 
nem Herrn erzählt, auf dessen ei- 
gene Mitteilung, hier wie 253. 

250 f. ov XQV fiip<pBod'cu ole 
av ngd^rj 6 Zevi (Schol.). Lichas 
wehrt der Mifsdeutung, wenn er 



von dem rede was der höchste 
Gott gethan habe: denn 6 X6- 
yoe geht auf seine Erzählung, rbv 
Xbyov ov Sei <p fror slff &at 
vno cor, indem zu ngoaeXvat zu 
denken ist aol oder allgemein dv- 
&0Cü7tots. Mit n gdxxo ga wavjj- 
vat vgl. 862 Kvngie xcüva i<pdvrj 
ngdxxoDQ, und über den Coni. ohne 
dv zu 0. R. 1231. Auf die von Zeus 
verhängte Schickung kommt Lichas 
274 ff. zurück. 

252. Mit xelvoe b*e kehrt L. zu 
dem Bericht über Herakles zurück. 
Nach der Sage liefs Zeus den Her. 
durch Hermes an Omphale verkau- 
fen, vgl. Einl. S. 8. 

253. Vgl. 69. Nach dem Mythos 
mufsle Her. länger dienen : Soph. 
aber setzt ein Jahr, um die Dich- 
tung mit der im Orakel gegebenen 
Zeitbestimmung in Einklang zu 
bringen.^ Vgl. 248 f. 

254. oveidos Xaßafv, wie 0. 
R. 1494 xoiavx' ovbIotj Xafißdvcav. 

255. ogxov avx tp ngoa ßdX- 
Xsiv f sich einen Eidschwur 
auferlegen, umgekehrt die Rö- 
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17 juryv %6v avzoxeiQCt tovde %ov naitovg 

§vv naidi xcu yvvanxi öovkutouv eu. 

xovx fjMwos Tovnog ' aXV ofr' ayvbg rjv f 

o%()(xt6v Xafiwv hcaxtbv tQx^ tal itoXtv 

%r i v EiQVTeiav, %6vÖe yag iietaitiov 260 

/äovov ßQütwv ecpaoxt %ovö' ehai 7ia&ovg' 

og autbv ik&ovt* ig do/Liovg kipiotiov, 

§evov jcaXaiöv ovra, noXXä phv Xoyoig 

Xeywy x^Q 0LV *»S wpVKt* fyio»' fäfaj 2C5 

twv cjv ttxvwv künoixo ngbg to^ov xyiotv, 
q>aveig de öovkog avÖQog av* ekev&fQov 



mer iure iurando se adstringere. 

— Öito/iooev, seltener als das 
Medium, vgl. Ai. 1233. 

256. avx v ig xov nd&ovs, 
wie 260 p6Ttiino£i weil Eurytos 
es veranlafst bat, obwohl Zeus der 
it(tdxta>p war. 

257. nouSi, obgleich der Kin- 
der mehrere waren (vgl. 266). In 
derselben Weise sagen wir in i t 
Weib und Kind. Vgl. Od. 9, 199 
owexd fiiv £tf n a iS i neotoxo- 
fttd* r t $i y v v a i x i. — tix t dro- 
hend , noch einmal, vgl. El. 66 
<&» xdp, inavxio ix&Qol* daxQov 
ojs Xdfty/etv tin. 

258. OV% TjXlOJOB TQVffOb', 

wie II. 16, 737 olÖ' dXioJoe ßiXos. 

— dyvos wurde Herakles durch 
Abbülsuug des iviavios, 253. 

259. Der inaxxös (|«Voe) axpa- 
xos bestand nach Apollod. 2. 7, 7 
aus Arkadern, Melieru und Epikne- 
midischen Lokrein. 

260. xovSe, xov Eivvxov, da 
itjv Evyvxeiav «■> xi]v Ei^vxov, 
vgl. zu 0. C. 731. El. 269. Ovid. 
Met. 13, 32 sauguine cretus Sisy- 
p hio f urlisque et f'ruude similli- 
mwt Uli (nämlich Sisypho). II. 9, 
383 a'C &* exax 6 pnvXoi tiot, 
dujxuoiot, Sa ex da xai (uäinlich 
niXas) urtoes dfcotxvevot. — fiex 



aixios, wie 1234, der die Hand 
im Spiele gehabt hat. 

263. |«Vov naXaiiv ovxa y 
vgl. Od. 21. 27 os fnv (Herakles den 
Iphilos) fchivov iövxa xaxixxare qt 
ivi Oixtp. 

263 ff. Das noXXa Xoyoa 
in eo 06 d'ijoev wird erläutert 265 
— 268 durch die Worte ojs cupvxx* 
ixo>v ßiXq — gaiotxo : den Gegen- 
satz dazu bilden die 26b f. erwähnten 
Thällichkeiteu, Stinvou — avxov. 
Die Verkennung dieses Zusammen- 
hanges mag den unpassenden, von 
Uergk und V. Jerusledt beseitigtet! 
Zusatz noXXd 8* dxrjoä <p<j£vt, 
Xeyojv xtQolv fiiv hervorgerufen 
haben. 

265. dfpvxra ßeXtj, woiauf 
Her. gepocht hatte, vgl. Phil. 105 
iovs y* dtpvxiovi xal noonipnov- 
xas <povov. 

266. Xeinotxo, wie Ai. 1245 
ol XeXeififtevot. — 7iQoe xo£ov 
xpiaiv, wo es zur Entscheidung 
de» Bogeiis kommt. Nach Hesiodos 
Hr. 135) hatte Eurytos vier Söhne, 
Molion, Klylios, Toxeus, Iphilos, 
nach Kieophylos zwei, nach Arisio- 
krates in den slaxiovixa drei, To- 
xeus, Klytios, Deiou. 

267 f. Da Ts er statt des freigebor- 
ueu Mauncs, wofür ersieh ausgebe, 
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Qaioito* detrcvoig d* ijw'x' rjv (pviüfitvog, 
eggupev exiog aviov. wv ex(ov xö^ov, 
wg i'xcT* av&ig "Iqtuog Tiovv&lav 
TtQoq xXitvv, innovg voiiddctg ^t^voaxondiv, 
vor 3 aXXoo 3 avtov on^a, ^at^Q<x de vovv 
%XW*'i oft' axgag jjx« nvQywöovg nXaxog. 
Hoyov d* exari tovde ftrjvioag ava£ 
6 itiiv ctTiavxujv Zevg rtoLxr\Q 'OXvuntog 
iiq<xt6v viv i^ircefixpev ovd 1 yvioxeto, 
6&ovveK avtov, fiovvov äv&Qiü7tü)v, ööXoj 
hueivev el yaQ kjufpavwg rjiivvato, 
Zevg tav ovv&yvu> £vv ölxj] x^QOv^ivqt' 
vßgiv yao ov ategyovatv ovde dal/ttoveg. 
xeivot d vneQxXiovxeg tx yXwoorjg xaxfjg, 
avtol f4ev a Aidov nävxeg eia 3 oUtjxooeg, 



270 



275 



als Sklav erwiesen sich abquälen 
müsse, indem er dem Eurystheus 
diene. Mit qaioixo, y&elqoixo, 
vgl. Od. 6, 326 ov nox axovaas 
QaiOfiivoV) 0X8 fi ifooatev xXvxos 
tlvoaiyatos. Mit S o v X o s avx 
iXev&e'oov vgl. Ai. 1020 SovXos 
Xoyoiüiv avx iltv&doov yavels. 
Trach. 148 2cas xts avxi nao&evov 
yyvTi xXrj&rj. Xenoph. Mem. 1, 3, 11 
SovXos elvai avx iXevd's'oov. 

268. 3 einvots, zu 0. K. 779. 

210.ai&ts, hinter her, Ai.1283. 

271. Die Tlqvvs xs^oecaa (11. 
2, 559) war auf einem Felshögel 
unweit des Meeres (1151 f.) erbaut. 
— xXixvv hier trochäisch ge- 
messen, während in der Regel die 
Oxytona auf vc, Gen. vos, im Nom. 
und Accus. Sing, ein langes v haben. 
Bei den Tragikern wie in der spä- 
teren Poesie findet sich öfters diese 
Verkürzung: über xXtxvs vgl. Ant. 
1145. Eur. ßacch. 411. Hipp. 227, 
über vrjBvs Eur. Andr. 356. Cycl. 
574, über Xiyvvs Ant. 1127. 

272 f. Um die Bestrafung des 
Her. zu motivieren, läfst Soph. den 
Jphitos hinterlistig ermordet wer- 



den : eben so Pherekydes, vgl. die 
Einl. S. 8. Iphitos, welcher seine 
Rosse in Tiryns sicher zu finden 
hofft, späht von der Bergkuppe aus 
vergebens nach ihnen und versinkt 
darüber in Gedanken, wo sie sein 
möchten. Daher heifst er fraxioq 
{aliortum, 0. G. 1444 xf t de #xT«(>a) 
vovv &x<ov. Catullus 62, 15 nos 
alio mentesy alio divisimus au res. 
Trag, adesp. 385 onov xis aXyel> 
xeloe xai xtjv %6To S%8i. 

275. xeov a na vxatv, Wieras 
dndoas tjfttgas Aisch. Prom. 751. 

277. fiovvov av&o.y eigner Zu- 
satz des Lichas: ihn allein von 
den vielen welche Her. erschlagen. 

280. vßoiv, wie sie Eurytos 
dem Her. angethan hatte. — oi8i 
8 aifiovas , so wenig wie die 
Menschen. Vgl. 116. 367. 

281. xeTvoi 8e (vgl. 252), Eu- 
rytos nebst Weib und Kind. — 
ix yXtooaijs (zu El. 455), wo- 
durch sich ihr Übermut äufserle, 
vgl. 265 ff. 

282 f. xslvoi — avxoi pev — 
noXts 8 e mit ähnlicher Erweite- 
rung des voraufgehenden Begriffs 
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/r(Ui£ de dovXy raade <T aoneg eiooQqg, 
ff oXßUov afylov tvQOvoai ßiov 
%(öqovoi 7iq6q ai' ravra yctQ nooig ts obg 
kg>€7t\ kyw T€ ntaxög a>v xslvtp xeXw. 
avzdv d* hehov, svt* av ayva &vfiara 

naTQqHp Zrjvl ttjg aXwoecag, 
q>QOvu viv wg tj^ovta' tovto yctQ koyov 
noXXov xaXwg X^x^ivrog rjdiOTOv xXvetv. 

X0P02. 

avaaoa, vvv aoi %iQ\pig if4q>avrjg xvqsi, 
ttiiv fdv naQOvtwv, ra 6k nsTtvOftevrj X6y(p. 

AHIANEIPA. 

rtiog ö* ovx eyw xalQOip 3 av, avÖQog evrvxrj 



290 



wie Ai. 1386 6 axQaxrjybs avxbs 
t« %a) ^vaifios. Vgl. zu 0. C. 462. 
Höhnisch heifsen sie, denen Haus 
und Hof zerstört war, Bewohner 
des Hades, vgl. Ai. 517 xai fit}- 
tbq atftri ftoiga xbv tpvaavxa xs 
xa&elXev °Ai8ov d'avaaifiovs oixtf- 
TOQae. Plautus Bacch. 198 sagt 
ähnlich regiones colere Acherun- 
ticas. Vgl. unten 1161 "Ai8ov <p&i- 
fiBVOS oixijxcoQ. 

283. xa<r8s statt at8e dem Re- 
lau assimiliert, wie 0. R. 449 xbv 
avSpa xovxov ov naXai £f]xeis 
anetXcbv, ovros icxiv ivfrdSs. 0. 

C. 1150 Xbyos 8* oe ifinenxcaxsv 
aQxitoi i/toi axtixovxi Hbvqo, av/i- 
ßaXov ypajfirjv. 

284. i^ oXßlav a^tjXov 

619 £| anXrjS 8inXrj. 1075 ix rot- 
ovxov &f]Xv£. Eur. Hec. 55 ix rv 
Qavvixdäv 86{ia)v SovXetov r]uaq 
elSes. Mit ev Qovoai vgl. 0. G. 
1078 Seiva 8* evQOvoäv nobs av- 
&a(fia>v na&rj. El. 1061 ay ojv 
ovaaiv evQoat. 

285 f. xavxa, die Mädchen der 

D. zuzuführen. Bedeutsam ntaxbs 
tov xeivcp, aber der Deianeira 
dmaxos. Vgl. 398 ff. Die Versiche- 
rung verrät das böse Gewissen. 

287 f. Die ayva &v ftaxa xijt 



äXajae&e (für die Eroberung 
Oichalias) gehen auf die Weihung 
der ßtofioi, welche Her. infolge 
seines Gelübdes schuldete, 240. 
Zeus heifst naxQqjos nicht als 
Vater des Herakles, sondern als 
Schutzherr des Stammes. 

289 f. v iv nach ixelvov des 
Zwischensatzes halber wiederholt, 
vgl. zu 0. R. 269. Od. 16, 79 £elvov, 
inel xebv ixexo 8atfia % Saaca fttv 
xXaivav xe xixcbvd xe. Mit (pQovst 
ds Ti$ovxa vgl ; zu 0. R. 848. El. 
1370 tpQovxl&d* ws ftaxovfxevoi. 
— Indem Lichas die übliche Schlufs- 
formel der Erzählungen (zu Phil. 
389) individualisiert, sagt er: ist 
doch dies, dafs Her. kommen 
wird, dir das sufseste zu hören, 
so viel Erfreuliches ich auch sonst 
noch zu sagen hatte, vgl. 232 f. 

292. xebv fiev, die sichtbaren 
Beweise des glücklichen Erfolgs in 
den Gefangenen, xaße, dafs Her. 
heimkehren wird. Über die Zu- 
sammenstellung des Gen. absol. mit 
einem logisch gleichberechtigten 
Partie, zu Phil. 170 jir} xov xrjSo- 

flBVOV ßQOXÖbv flTJOS £vvxQO<pov 

öfifi i'xafv. 

293 ff. Durch die Versicherung 
der Deianeira, dafs sie sich freue, 
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xXvovaa ngä^iv xrjvde, uavöUio cpQtvl; 

[noXXrj eov* dvayxr] fjjde tovxo ovvtgtx* 1 *'] 295 

6 /u iog d* eveOTi totoiv sv OKOnov/u^yoig 

ragßeiv tbv ev ngaocovra, /uij ag>akfj nore. 

iuol yag olxrog öeivbg eioifirj, qtllai, 

tavtag oqcoot] övaftotfiovg kni ^vrjg 

X^gag doUovg anarogag % aho/uivag 300 
[ai ttQiv piv rjoctv i§ ilev-d-egwv tawg 
dvögwv, hol vvv 6h öovXov taxovaiv ßiov]. 
(o Zbv tgonaJsy f^rj not* eialöotfxl ae 



klingt eine unwillkürliche, geheime 
Angst hindurch, die passend moti- 
viert wird durch ihre Teilnahme 
für die kriegsgefangenen Frauen. — 
na vSlxcp tpQevi) in einer Stim- 
mung des Gemüts, welche ganz 
im Recht ist, d. h. mit ganzer Seele. 
Des Mannes Glück und des Weibes 
Freude daran müssen Hand in Hand 
gehen. 

295. Den unnützen und prosai- 
schen Vers, in welchem owx(>£<> 
%eiv unpassend angewendet ist, 
hat Wunder verworfen. Est haud 
dubie, sagt Dindorf, ab interpola- 
tore adieclus, qui verbis non satis 
aptis affirmative expressit quod 
interrogative dixerat Deianira. 

296 f. Dennoch entspricht es der 
Natur der Umsichtigen, dafs sie 
hinsichtlich des Glücklichen bangen, 
er könnte einst fallen. Das Med. 
axonelad-at wie 0. R. 964. Mit 
xor ev 7ZQ. fit} ocpaXfi vgl. 97. 
— oft cos hier wie oft brachylo- 
gisch; der Sinn ist: b/utos Si <po- 
ßovfiai' i'veari ydq xri. Vgl. Eur. 
Or. 1023 oixrQa fiev xdS\ dXX 
Oftats tpiqeiv avdyxrj xds nnqeaxa?- 
aas xvyas (<= dXX oft cos oiaxia' 
tpiosiv yäq avayxrj). Susarion Com. 
2, P. 3 xaxbv yvvalxes' dXX' bficos, 
co ttrjpoxai, ovx foxiv oixelv oixiav 
avev xaxov. Mit der Sentenz un- 
serer Stelle vgl. Trag, adesp. 460 
xai xovxo xovnos iaxiv av8qbs 
Su<fQovos } brav xaXcos nodaarj xis, 



iXnit,eiv xaxd. 

298 ff. Die Teilnahme, welche 
mir der Anblick der Gefangenen ein- 
flöfst, erregt meine Furcht, es könne 
meinen Kindern einst ein ähnliches 
Schicksal widerfahren. — ifioi 
eiaeßtj i es stellte sich mir 
ein, incessit mihi, wie 0. C. 372 
eiorjXd'e xdiv xqIs d&Xloiv i'ois 
xaxrj. Herod. 3, 14 avxq> re Kaft- 
ßvarj äaeX&elv olxxov xiva. Anders 
unten 1199. 

300. Vgl. 0. R. 1506 nxeoxds 
dvdvÖQOvs iyyeveis (?) dXcofiivas. 

301 f. Xocos, vielleicht, ist 
unpassend, da es nicht denkbar ist, 
dafs Herakles Unfreie als Kriegs- 
gefangene habe abführen lassen. 
Nicht minder anstöfsig ist kqIv 
ftev rjaap; von freien Männern 
stammen die_Kriegsgefangenen auch 
jetzt ab. Überhaupt sind die bei- 
den Verse höchst matt und nichts- 
sagend ; mit Recht werden sie einem 
Interpolator beigelegt von 0. Hense 
Slud. p. 62. 

303 f. Der Wunsch der D., welche 
an Zeus die Bitte richtet, dafs ihrer 
Nachkommenschaft nichts Ahnliches 
widerfahren möge, erfüllt sich wört- 
lich, sofern sie die ähnlichen Schick- 
sale der Herakliden nicht erlebt. — 
Zevs x Qonalos wird angerufen, 
weil er die von Feinden drohende 
Gefahr und als deus averruncus 
(drtoxoonatos) überhaupt jegliches 
Unheil abwendet. Vgl. Eur. El. 671 



Digitized by Google 



60 



ZOOOKAEOrS 



ttqoq tolfibv ovtu) orrJg^a xwQrjOawa not 
[/uiyd*, ei ti ÖQaoeiQ, rrjodi ye Cioorjg eri]. 
ovzcog iyu) öiöoixa taod 1 oQio/uevr]. 
U) dvojdlaiva, tig no% i sl veaviöojv; 
avavdgog rj rexvovaaa; KQÖg fihv yag cpiaiv 
Txavtwv aueiQOg rövöe, yevvaia 6i ug. 
*diX<*y ihog nox* iattv 17 ßgoxtav; 
%lg r] texovoa, %ig 6' 6 (pixvoag na%riQ; 
fs&ifc' ' snsi viv twvöe nleiotov (fixtioa 
ßUnova\ ooq) neg xai (pgoveiv oldev /uovr}. 

(V Zev ntLTQtys xai xQOnaV ix&QWv 
iftduv. 

304. 07te'(>fia, Nachkommen- 
schaft, mit Beziehung auf die Mutter 
gebraucht wie bei Aisch. Suppl. 275 
Aqy&iai one'Qftax svxexvov ßooe y 
Suppl. 141 ondQfia ospvaQ paxQOi, 
und sonst. Mit %(oq6~iv nqoe 
xiva vgl. Phil. 396 ox ie xovtf 
*AxQßt8äv Zßgie naa i^coQei. 0. R. 
619 oxav xa%v$ xii ovmßovXevtov 
Xä&oa x^QV' — »o*, irgend- 
wohin, ist hier höchst unpassend. 

305. Eine ungeschickte Interpola- 
tion. An sich ist der Wunsch, Zeus 
möge, wenn er den Nachkommen 
der D. Unheil senden wolle (et xi 
fydosie ist eine euphemistischeRede- 
weise im Sinne von e» xaxbv xt 
Sgdaete), damit warten bis D. tot 
sei, wenig angemessen: nach dem 
voraufgehenden firj eioldoipi er- 
scheint dieser Wunsch als völlig 
widersinnig. 

306. Abschliefsende Rekapitula- 
tion von 296 f. — ovroiSy der- 
gestalt dafs ich Zeus um Scho- 
nung meiner Kinder anflehe. 

307. xis veaviSatv, wie 310 
xivos ßQOT<öv. 

308 f. Die Überlieferung schwankt 
zwischen xexvoloa (richtiger xex- 
vovaoa) und xsxovaa. Weder die 
eine noch die andere Lesart ent- 
spricht dem voraufgehenden ävav- 
Sqos. Passender wäre einerseits 



305 



310 



dvav8oos r) ^vyeiaa, andrerseits 
axexvos tj xexvdvaaa. — neos 
tpvaiv scheint zu bedeuten 'dem 
Aufsern nach. — navxtov xiov- 
8e, alles dessen was Ehe und 
Mutterwerden betrifft. Dazu bildet 
das nachfolgende ysvvaia de 
t * ff keinen richtigen Gegensatz. 
Die Frage, ob lole ledig oder ver- 
heiratet (kinderlos oder kinderreich) 
sei, erscheint an dieser Stelle als 
befremdlich, wenn wir die in 310 
f. enthalteuen Fragen vergleichen : 
angemessener wäre es, wenn D. 
zuerst nach der Herkunft der lole 
sich erkundigte, bevor sie die in 
308 f. berührten Verhältnisse in 
Betracht zog. 

311. Vgl. 242. — 6 (ptxioag 
naxTjQ, wie Eur. Ale. 1137, vgl. 
zu Ai. 1296. 

312. q7xirt<ra, ich habe Mitleid 
gefafst, bemitleide, wie (£xxiqa 464. 
fygiga 1044. oixxiaas 0. C. 556; 
vgl. zu Ai. 693. 

313. 5 o<? Tief, näml. nAeiffxov, 
zu (X C. 743 udXiax' iyd (xaX& 
ae), oaq> TtsQ aXytö xolat coli xa- 
xois. — {nXsiüxov) (pQoveXv o?- 
8av, versteht sich am ver- 
ständigsten zu benehmen, 
am würdigsten zu halten, während 
die übrigen, die das Schicksal nicht 
so hart getroffen und die zu Her. in 
keinem nähern Verhältnis standen, 
ruhigerund regungsloser dastanden. 
Unrichtig scheint povrj. 
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AIXA2. 

%i 6' old' kycj; xi d 1 av fte xai xghoig; iawg 

yevvrjiLia %u>v kxü&tv ovx iv voxdvoig. 

AHIANEIP A. 
juij twv tvgdvvwv ; Evgvtov anogd %ig i]v; 

AIXA2. 

nix olSa' xai yctg ovd' dviatogovv naxgdv. 

AHIANEIPA. 
ovd* ovofia Ttgög rov xujv Bvvs^rogtuv ex ei 9i 

AIXA2. 

ijxiaxa' aiyfj tovfiov %gyov jjvvTOv. 

AHIANEIPA. 
tut , w talaiv , au tjfuiv ex oavirjg, knei 
xai £vf4(pogd zoi fiij ddhai oe y 1 € qtig eh 



315 



320 



314. xai kqIvoiSj wie Ai. 1290 
ndi ßldntov nox avxa xai &go- 
eis; redest du auch nur? Mit 
xgivois vgl. 195. 

315. t wv ixet&ev ovx iv 
vaxdxots (ovrcov), wo wrr ixel 
erwarten, wie 601 i'a>s av xale 
footfrev tfvo(>(i> £evais, 632 noiv 
si8svai xaxeifrsv. Vgl. zu 0. C. 
505. Mit der Litotes ovx iv 
v ax d to is vgl. das Homerische 
ov xi xdxtaxos. Eur. Ion 1115 
fie&e^ete 8' ovx iv vaxdxote xaxov. 

316. xcüv xv oavvtov, aus dem 
Geschlecht der Herrscher, vgl. Ant. 
1172 xi S* av x68' äx&oe ßaat- 
feojv %xbi$ tpigav; Dann specieller: 
war sie etwa einSprofs des 
Eu ry tos? vgl. 420. (Ecquampro- 
lem habuit Eurylu* würde liier 
nicht passen, da Lichas von Eury- 
tos* Kindern oben erzählt hatte.) 

317. Lichas antwortet ganz ähn- 
lich wie 314. Die Zusammenstel- 
lung von äviaxooovv und ol8a 
ist spitz, wie Phil. 253 «5« urjSir 
eioox lOirt fi (ov aviaxo- 
o eis. Mit ov juaxgar, nicht 
weit, nicht genau, vgl. O. R. 220 
ov yag av paxoav i'xvBvov avxos. 

318. xtov £vvb ßnooojv, xmv 
^vftnoQBvofi iva*v ai%p aXaniS a>v. — 



i'yvas, rjxovaas, wie Ant. 9 
txeie xi xeia^xovaag ; Phil. 560 tue 
ftad'oi xi fiot vbojxbqov ßovXevfi 
ait* ^AqyBioiv J^ets. Eur. Or. 1120 
Sx<o xoaovxov , xaniXotna ti* ovx 

320 f. Nachdem Lichas jede Auf- 
klärung über die Jungfrau verwei- 
gert hat , wendet sich D. an Iole 
selbst. — aXXa, zu 201. — ix 
aavxrjs, aus deinem eigenen 
Munde, da Lichas keine Auskunft 
gibt. Nur diese Begründung wäre 
statthaft, falls überhaupt D. ihre 
Aufforderung begründen wollte, 
nicht aber was der von einem In- 
terpolator herrührende V. 321 be- 
sagt. Man erklärt 'auch das 
ist fürwahr ein Unglück, 
nicht zu wissen wer du bist'; 
und meint, Deianeira deute an, zu 
dem Unglück der Gefangenschaft 
(243) komme ein neues dadurch, 
dafs sie die Verhältnisse derjenigen 
nicht kenne, zu der ihr Herz sich 
hingezogen fühlt. Es soll also für 
lole ein Unglück sein dafs Deianeira 
über sie nicht hinlänglich unter- 
richtet ist. Wollte der Dichter dies 
ansdrücken,so mufste er mindestens 
sagen : insi xai £vpyooa a oi 
xovfii fir} sidtrat ris «i. Aber 
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AIXA2. 

ov taget rrp ye ngoodtv ovdev 1£ 'iaov 
XQonp dioloei yXaiaaav^ t'jtig ovöafiä 
7t(*ov(pr}vev ovre nei£ov' oi/V iXaooova, 
dXX atev lodlvovoa av/^tpogag ßotgog 
daxgvggoet övottjvoq, II; otov nd%gav 
dujvefiov XiXoirtev' )j öi %oi tvx 7 ] 
xax/J (4h aitfj y\ aXXct avyyvwfAtjv ixsi. 

AHIANEIPA. 

ij ovv kao&u), xai nogevio&w oztyag 
oi'tcog ort wg tjdiOTa, firjdi ngog xaxoig 
zolg ovai Xvttijv fegog y 3 ifxov öirtXrjv Xctftoi' 
aXig ydg r] nagovoa. ngog de Suiftata 



325 



330 



£v/i<popd scheint in dieser Verbin- 
dung anpassend, und der Gedanke 
wäre absurd. Ohne Zweifel ist 321 
zu tilgen und vorher x£s el statt 
in ei herzustellen. 

322 f. Nach dem Zusammenhange 
erwartet man den Gedanken: wie 
sie früher schwieg, so wird sie jetzt 
zum Reden sich nicht entschließen. 
Die überlieferte Lesart ist unver- 
ständlich, und eine sichere Herstel- 
lung dürfte kaum gelingen. Nur 
dies scheint unzweifelhaft, dafs 
322 f. eine ungeschickte Erweite- 
rung des Originals bieten und auf 
den Umfang eines einzigen Verses 
zurückzuführen sind. 

324. Verstärkung der Negation 
ovSev,^ wie Od. 10, 94 ov ftev yd(> 
nox* di^exo xvfta, ovxe fie'y* ovx 
6Xiyov y Herod. ovdev ovre o/utxpov 
ovxe pe'ya, spätere Prosaiker oft 
na&elv ovSev ovte peT^ov ovre 
i'Xaxxov xaxöv und ähnl. Vgl. zu 
0. R. 817 % 

325. coSivova a , vgl. 42. 
327 f. Sitjve/ioVy ijvepoeoaav 

Horn., 354 xrjv vvjinvpyov Oi%a.~ 
Xiav, 858 dn atneivae OixaXias. 
— Ihr Geschick (das ndxpav Xe- 
l " Xomivai) ist traurig, aber (und 
darin liegt für sie ein Glück neben 



dem Unglück) cvyyvoo/irjv 
es nimmt Nachsicht in Anspruch. 
Vpl. Eur. Phoen. 995 xovfwv J' 
ov%l cvyyva firjv t'xei, npo86xrjv 
yeveo&ai naxpiSos. 

329. rj 8' ovv, wie Ai. 96t ot 
ovv yeXoSvxoJv. 0. R. 669 o 8' 
ovv 'ix co. 

330 f. Phil. 1266 püv xi fioi 
ve'a ndpeaxe npoi xaxourt nip- 
novxet xaxd; Aisch. Pers. 53 t firj 
xai xi npoe xaxoloi npoo&rjxai 
xaxöv. Philemon Com. 4 ? p. 34 xaxd 
npoe xots xaxoloiv ovxos Sxepa 
avXXe'yei. Mit Xvntjv neben xa- 
xoXe vgl. Eur. Herac). 17 npoe 
xols ydp aXXoti xai x68* Evpv- 
ad'evs xaxoli vßpiOfi is rpäg 
r}£lo)aev_ vßpiaai. 

331. Überliefert ist Xvnrjv npos 
y i/uov Xvnrjv. Letzteres hat man 
in viav oder xatvrjv oder in Xvnrj 
(= ini Xvnrj , zu 0. R. 175) ver- 
wandelt. Wahrscheinlicher als diese 
und andere Vermutungen ist die 
von F. W. Schmidt, Xvnr ( v npos 

i/uov 8 tnXr)v, wo SmXfjv pro- 
eptisch zu nehmen ist, wie Eur. 
Andr. 396 dx^os x* in ax&ei xo}- 
8e npoad'to&ai 8mXovv. Ahn lieh 
Eur. Herc. 950 8tnXove 8 y onafioTe 
r)v ye'Xcos <pößoe & y 6fiov. — Den 
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%o)QW(4Bv tfdrj navieg, wg av ol &£Xeig 
onevdrjg, eyio te tdvöov i^aQxTj ti&ü>. 

ArrEA02. 

cxvtov ye tiqiüxov ßcubv dfifietvaa', ortwg 
[juä&flg avev xutvd* ovojivag ayeig eow,] 
wv ovdh dorixovoag hfia^rjg a öeZ' 
zovrtov %%<ü yccQ navz' l7tia%y\^r\v iyw. 

ÄHIANEIPA. 
%L 6' eoxi; tov fie ttjvd' iqplozaoai ßdoiv; 

AT TEA02. 
OTCt&eto' axovoov ' xal yao ovde xov nctoog 
fjtvx^ov fudxrjv ijxovoag, ovde vvv öoxoj. 

ÄHIANEIPA. 
tcoteqov exelvovg Srjta devg' av&ig ndXiv 
xalwfuv, rj tfiioi jaiade x* egeineiv Öileig; 

ArrEA02. 

aol xaiadi t 3 ovdkv eioyexat, xovxovg <T ea. 



S35 



340 



Schmerz, der aus Ioles Erzählung 
von ihrem früheren oXßos ent- 
springen würde, will Deianeira ihr 
ersparen. 

333. ol & eleis, zum Her. zurück. 

335. tifi fi 8 i va c «, näml. x°*Q ei 
oder %a>or}06ii, vgl. unten 747. 
Ant. 321. 404. 

336. Den prosodischen Fehler 
dieses Verses durch die Änderung 
ororivctG x* äyets beseitigen zu 
wollen war nicht ratsam: der ganze 
Vers mit dem neben ixfidd^t 337 
überflüssigen [ladys, dem unklaren 
xcövds und der höchst unpassen- 
den Specialisierung ist als späteres 
Machwerk auszuscheiden. 

338. Man kann 
ftrjv tfx 0 * u nd ndvxa fottoxrjfirjv 
fyco sagen (über letzteres zu 0. G. 
583 f.), nicht aber xovxojv ndvxa 
verbinden. Eben so wenig läfst 
sich navxa als eine Steigerung des 
Substanlivum imaxrjftt) betrachten : 
denn ndvx* iniaxr^rjs nXe'ojv Ant. 
721 ist = navx* tmax^fiova. Et- 
was Ähnliches scheint auch hier 
ursprünglich gestanden zu haben. 



339. xov, xlvot Svexa, indem 
der Genit. zu der Phrase ßdoiv 4<p. 
xyvda im Ganzen tritt, um zu be- 
zeichnen, wessen dieses Antreten 
sei, d. h. wozu es diene. (Dindorf 
xi 8* ioxl xov — . Dann hätte 
Soph. aber wohl eher ia& y oxov 
geschrieben, wie Blaydes zu bes- 
seren vorschlägt.) — xrjvd 1 i <p. 
ßdaiv fta, xi (t8 inißaivtis, da 
der Bote der D., indem sie im Be- 
griff ist ins Haus zu gehen , den 
Weg vertritt. Zu i tp C ax aa a ♦ 
ßdatv (prägnant für iyioxdpsvos 
ßaivete ßdatv), den Schritt her- 
antreten, ist der Acc. der Per- 
son hinzugefügt, wie in iogas aa 
nQoanixvm u. ähnl. zu 50 f. 

340 f. axa&elaa, da D. die 
Absicht zeigt, weiter zu gehen. — 
xov ndqoi fiv&oVf 180 ff. — 
fidxfjVy wevoati siorjftevov. — 
ovSi vvv ooxoj y xov pvd'ov ftd- 
xvv dxoiaead'ai ae. Das doppelte 
ovSi wie in ganz gleichen Gliedern 
xai — xal, zu 0. R. 166, = ojotiso 
ovSexivndooe, ovxcae oioixbv vvv. 

344. aoi xaiadi xs abhängig 
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AH1ANE1P A. 

xcu drj ßeßaoi, x<*> Xoyog orjfiaivtrio. 

atteaos. 

avijQ od 3 ovöev ujv e\e§ev aQtiwg 

cptovel dlxrjQ ig oq&ov, aXX. rj vvv xaxdg 

7} 7tQ0O&ev ov öixatog ayyelog nagfjV. 

AHIANEIPA. 
%L q>ijg ; oacpwg poi qpoa& tcclv ooov voug ' 
a fxev yctQ i&lQrjitctg ayvoia fi exet. 

AT TE A02. 
ioviov Xeyovtog ravÖQog elor^ova' lyu), 
noXXwv nctQOvttov /naQTVQCov, tag vrjg xoorjg 
ravzrjg exazi xeivog Evgvtov eXoi 
t»;v vxpinvoyov Olxallav, "Eowg di viv 



von i^emeiv. — ovdiv e'igye- 
xai nimmt man für ovdev ei'pyei 
(vgl. unten 1257) oder oiSiv ifi- 
txoSojv. — xovxove^ während 
D. ixeivovs sagte; ovros zeigt 
auf einen entfernleren Punkt als 
o8e, vgl. Phil. 1075 axovooftai 
fiiv cos £<f>vv oixxov nie cos 7106t 
xov8* (Odysseus): oftas de pei- 
vax\ ei xovxco (dem Philoktetes) 
Soxel. 

345. 6 [ade) Xoyos orjftai- 
vexco, ov Xiye: vgl. ofocttre (für 
Xe'ye) 598. 0. C. 51. 1532. El. 1294. 
Befremdlich ist indes hier die Aus- 
lassung des Pronomen oos wie das 
Fehlen des Obiectes. Blaydes ver- 
mutet o x i Key eis orj/uaire fioi. 
Vielleicht ist vorzuziehen ^o/t« 
Xfjs atjfiaive fiot. 

346 ff. Der Bote vermeidet es die 
Personen von welchen er redet, mit 
Namen zu nennen: so dvrjQ bSs 
Lichas, wie 358 ovxos,^b\ xovxov 
tdrSoos: 353 xrjs xogrje xavxrjs 
von der Iole, xetvos vom Herakles. 
— ov8ev av k'Xe^ev <ptovsT y wie 
El. 319 tpriaiv ye' <paoxa>v 8 ov- 
Sev wv Xeye^noel. Eur. Cycl. 259 
vytis ov8kv dfv <pt]olv Xe'yei. Vgl. 
zu 2. 156. 457. 



347. 8ixijs is dqfrov, eis og- 
d'rjv 8ixrjp f so da 18 er es auf 
die Geradheit des Rechtes 
abgesehen hat, der Wahrheit 
getreu, wie es sich gebührte, vgl. 
fr. 555 sie oofrbv cpgovetv. 0. R. 
853 xov sfot;iov wavei vgrjafxbv 
Sixaicos oq&ov. Mit xaxos, wozu 
itdoeoxtv aus naorjv zu denken ist, 
vgl. 468. 

348. ov 8ixatos, adtxos, un- 
ehrlich, 411. 0. R. 682 Bdxvet 
8e xai t6 ftr t fvüixov. 

350. ayvoia fi fx**> uämlich 
xovxov, wie Ai. 1050 Soxovvx* 
iuot, Soxovvxa 8' öS xgaivei oxoa- 
xov. Doch läfst auch ayvoia fi* 
H%ei als gleichbedeutend mit ayvoöo 
einen Objectsaccusativ zu, vgl. O. 
C. 223. 583 f. 

353 f. iXelv mit persönlichem 
und sachlichem Object und dem- 
gemäß in etwas verschiedenem 
Sinn, wie öfters Verna ähnlicher 
Art von weiter Begriffssphäre, Xa- 
ßetv, n&e'vai, XQV 0 ^" 011 ( zu 60): 
Pind. Ol. 1, 88 Slev 8' Oivofuxov 
ßiav nagd'ivov xe ovvewov. Ahn- 
lich IL 11, 328 eXixrjv 8i<pgov xe 
xai dvige Srjttov dgioxo, d. h. i'Xa- 
ßov und ifovevoav. 
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fiovog &$(üv &iXj;eiev ctixf*<xoat xade, 355 

ov xant uivdolg ovö* vre 'OpqHxXr} noviav 

Xaxgevfiax 3 ovö 3 6 gmxög *lq>lxov fuögog' 

ov vvv rcagwaag ovxog sfinaliv leyei. 

all 3 r}vi* ovx eneifa xöv q>vxooitogov 

xiqv nouöa dovvai, xgvqpiov wg %x 01 ^X°S> 360 

%yxXrjiLia fiiixgbv ah Lay ixoifiaoag 

kmoxgaxivu naxgiöa [zrjv xavxrjg^ h fj 

xbv Evgvxov xwvd' eins de07to£eiv &govo)v, 

xtsivei x 3 avaxxa naxiga] xrjoöe xal noliv 



355. aixfiaaat raSe, xara- 
itQa£tiod'ai xfj ai%fip, Sia noXd- 
fiov xaxoo&toaai. Ausdrucksvoll 
"Eooii fiovoe &ecov, während 
Lichas 251 Zeus als den noaxxcoo 
aller jener Dinge bezeichnete. 

356 f. ov xaitl A, ov$* vit 
'0 fi <p. t mit rhetorischer Amplifica- 
tion eben so getrennt wie in der 
Schilderung des Lichas 248 und 
252, wohin der jene Erzählung 
Lügen strafende Bote zielt, da doch 
die novoi der lydischen Omphale 
allein galten. Mit noveav Xa- 
xgsvftaxa, Frohnarbei ten, 
vgl. zu 20. 0. C. 105 fiox&oit 
Xaxpevcov. — b ^mxbs /uoqos, 
nach qiyai [ioqov, den Tod er- 
seht eudern, vgl. Ai. 254 h&6' 
Xevoxov *Aorj. 546 veocq>ayrj <pö' 
vov. — Statt des Sturzes des Iphitos 
sollte der Bote streng genommen 
sagen: * nicht die vorgeblichen Un- 
bilden, welche Eurytos dem Her. 
angethan, infolge deren Iphitos 
von ihm erschlagen und er zur 
Strafe nach Lydien verkauft wurde' ; 
hier jedoch genügt eine kurze Zu- 
rückdeutung auf das was den 
Zuhörern aus Lichas' Erzählung 
gegenwärtig ist. Vgl die ähnliche 
Brachylopie 432 f. 

358. ov geht auf den Hauptbe- 
griff "£oa>e zurück, da die nega- 
tiven Sätze parenthetisch zu fassen 
sind; doch wird die Richtigkeit des 

Sophokles VI. 6. Aufl. 



jetzigen Textes nicht ohne Grund 
bezweifelt. — napeacae, zur 
Seite schiebend, versteckend; 
ifinaXiv Xeyei, ivavxia, redet 
entgegen, dem früher gesagten 
zuwider. II. 9, 56 ovll&naXiv ipeei. 
Vgl. naXiv Scocovatv El. 246. Das 
Xeyei ist dem Xeyovxoe 351 
gegenübergestellt. 

359. dXXa kehrt zur Hauptsache 
zurück: 'vielmehr als—, nicht 
aber aus andern Gründen'. In 
^net&e ist xelroe 353, d. h. He- 
rakles, Subjekt. Über die Sache 
vgl. die Einl. S. 7 f. 

362 ff. Diejenigen welche 363 
für echt halten, müssen einen 
durch nichts bezeichneten zwei- 
maligen Wechsel des Subjektes an- 
nehmen; denn eins kann nur auf 
Lichas geben, während bei im- 
oxqaxevei, xxeivei, Snsoos Herakles 
gedacht wird. Die zu naxgtöa^ge- 
gebene nähere Bestimmung, dvjj — 
&p6va>v, ist zwecklos und schief: 
dafs Eurytos in Oichalia herrschte, 
war ein einfaches schon oben 353 f. 
als bekannt vorausgesetztes Faktum, 
das weder überhaupt eine Erwäh- 
nung verdiente noch als Aussage 
des Lichas hinzustellen war. End- 
lich ist x o3 vSe &q6voov beziehungs- 
los und eben darum unverständlich. 
Die eingeklammerten Worte, xrjv 
xavxrjs bis avaxxa naxe'pa, sind 
interpoliert, und zwar scheint die 

5'' 
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SO<t>OKAEOrS 



hzsQOs. xai vvv, utg ögyg, %xei öo^iovg 
wg jovade nsfinwy oix. cMpQOVtiotwg, yvvcti y 
ovö > äate dovXrjv* firjöe riQOodoxa rode' 
ovd* eixog, U7V£Q Ixte^ig/xavtai n6&(p. 
Mdo&v ovv fiOi 7tQog ai drjXwaai %o nav, 
dionoiv', o tovSs %vy%dvui /ua^tov ndga. 
xai ravta noXXoi ngbg fA.&oj) Tgax^iwv 
ayogq avve^ijxovov daavtwg e/uol, 
ü>o% i^sXiyxeiv' ei öi firj Xiyw q>LXa } 

ov% rjöojuai, %o 6' dg&dv k&igrjx* Ofiiog. 

AHIANEIPA. 
oifioi tdXaiva, nov not' elfil ngay^axog; 
ilv 3 eiadideyfiai nr)fAOvrjv V7vooteyov 
Xa&galov ; tu dvotrjvog' ag 3 dvatvvjLiog 



370 



375 



Interpolation durch die leicht er- 
klärliche Variante naxiqa statt 
naxoiSa veranlafst zu sein. 

365. fizeooe nach voraufgehen- 
dem Praesens, wie Ai. 31 wqo%8i 
xe xd8f}Xwaev. Ant. 406 boaxat 
xaniXrjnTos rjoi&ij. — cos o oqe 
geht auf die von D. gesehenen 
Sklavinnen, welche auf baldige An- 
kunft des Her. deuten. 

366. a>e ist schwerlich richtig, 
da es nur von Personen steht, wie 
£s vpas 533. Denn 0. R. 1581 ojs 
ras a8eX<pcts raaSe ras ipde %doas 
ist = a>6 ifie xbv d$eX<pov, itSQi' 
ßaXovvxa v/uas xals %bq<iIv. Hier 
wäre die Deutung ols v/uäe rove iv 
xotaSe xots Sopois höchst gezwun- 
gen. Man hat ie (Brunck) oder 
7t q 6s vermutet: der Fehler liegt 
ohne Zweifel tiefer, da zu nifi- 
Tttov das erforderliche Objekt (xtjv 
TcdiSa) vermifst wird. 

367. fiT]$s 7t 0. to o«, das darfst 
du dir auch nicht einbilden, so we- 
nig es der Fall ist, vgl. zu 280. 

368. Zusatz des redseligen Bo- 
ten: ist's ja doch auch un- 
wahrscheinlich, da er — . 

371 f. Wiederholung des Ge- 
dankens von 352. — 7T(>os fiearj 



ayoob), inmitten der Ver- 
sammln ng, da ayoqd hier wie 
424 = a&ooiüfia: denn Lichas er- 
zählte iv lec/uan>i 188. Statt nQoe 
ay. sollte man iv dy. erwarten, 
wie unten 423. 

373. a/üx* iJ-Bliy%8iv y so 
dafs sie ihn überfuhren können. 

374. ov % rjtiofiai, doleo. 0. 
C. 420 d.Xyd> Xiyovaa ravr iycb t 
Xiyo) 8' Sfuoe. Mit dem Schlüsse 
der Rede läfst sich vergleichen 0. 
G. 1665 si Si fii] 8ox& tpQovwv 
XsysiVy ovx av Ttageifiyv olot pr} 
8oxto tpooveiv. Ai. 1308 bxcp 8i 
fit] xdS* ^ iaxlv iv yvoj/iT) tpiXa^ 
xelvos x ixelva axtqyixot xdyo> 
xd8e. 

375. nov npdy ftax oe , wie 
Ai. 314 xdvrjqsx iv x$ ngdyfta- 
xoe xvqoI noxe. Ai. 102 nov aot 
xv%r\<i Saxrjxev ; El. 390 nov nox* 
el tpQBvatv; Vgl. unten 705 nol 
yv(6fiT]S ne'ato. 

376. Verb. siaSe'S. index., 
wie El. 1386 ßeßdaiv ooxi 8a>fid- 
xojv vnooxeyot. Mit nr\ ftov/jv, 
pestem, vgl. Ant. 533 8v" oxa. 

377 f. Ich Arm e (über die Aus- 
lassung von iyco vgl. 375. 1143. 
1243. 0. R. 1155. 0. C. 318 u. s.), 
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aiqtvxev, üontQ ovnuytav diwfivvto; 

AITEA02. 
// xccQta XctfATTQCt xai xot j o^Ujua xat q>vaiv 
TUttQog fdiv ovaa yiveoiv Evqvtov noxi 880 
'loXrj haXelro, jrjg kxeTvog ovda^ia 
ßXäaxag i<pi6vet, drj&ev ovdev lato^wv. 

X0P02. 

oXoivto navveg ol xaxol, fiaXiora öi 
Xa&oaf dg aoxel fit) noinovx av%$ xaxa. 



nicht also war sie namen- 
los, wie Lichas beteuerte. 
Mit bitterer Ironie ruft D. sich die 
Aussagen des Lichas ins Gedächt- 
nis zurück. 

379 fT. Die Textesworte sind in 
mehr als einer Beziehung anstöTsig. 
Zunächst kann xax opfia nur auf 
das Äufsere der Iole bezogen wer- 
den, das hier zu bezeichnen kein 
Anlafs vorlag; Fröhliche Vorschlag 
xax ovofia liefert einen nichts- 
sagenden Zusatz. Sodann ist tpv- 
<r*v undeutlich und, wie man es 
auch auffassen mag, überflüssig. 
Ferner wird 380 zu piv ein Ge- 
gensatz vermifst; yevsats ist be- 
fremdlich statt des üblichen yevoe, 
und itoxi erscheint als unpassend. 
Selbst der Name *lbXr\ y der hier 
nichts zur Sache thut, wird besser 
auf die Erörterung des Lichas (420) 
verspart. Erträglich wäre etwa diese 
Fassung: *7 xdqnca Xafircqd' xai 
yao Evqvxov naxQO£ rj nali xa- 
Xelxai, xfjs xxe. 

380. Über das entbehrliche na- 
xpos vgl. Phil. 3 xoaxloxov na- 
xqos 'EXX^ojv xoatpels. 260 a> neu 
narQcs i£ *A%tlXiat<i u. ä. 

381. ixaXelxo, daslmperf. mit 
Rücksicht auf die Zeit wo sie unter 
den Ihrigen weilte, vgl. 316 Evqv- 
tov aitood ns jjv; Eur. Ale. 921 
TtoXvaxrjxos S' einexo xätfioe, xrjv 
re &avov<rav xa.fi oXßit>(ov cos 
ernaxplSat xai an* d/uepoxeoatr 
ovxtS aqiaxiorv av£vyes %fiev. 



382. ßXdoxai, wie O. R. 717. 
O. C. 972. Statt itpeuvst sollte 
man einen Begriff wie fyr] etStrai 
erwarten. Lichas beteuerte von 
loles Herkunft nichts zu wissen, 
weil er nicht weiter danach ge- 
forscht habe (317). Daher hier das 
sarkastische drj&sv, scilicet, ws 
dr] (prjaiv. 

383 f. Überliefert ist oXoivxo 
ftij xi navxee ol xaxol, xd 
Ss Xa&oai o s aoxel. Um dies 
zu erklären, nahm man an, die Chor- 
führerin kleide die gegen Lichas 
ausgesprochene Verwünschung so 
ein, dafs sie hauptsächlich denen 
den Untergang wünscht, welche 
wie Lichas handeln, da im Ver- 
gleich zu diesen alle übrigen xaxol 
zu entschuldigen seien. Zugleich 
sollte der Gedanke vorschweben, 
( man möchte auch dem Herakles 
Strafe anwünschen, wäre er nicht 
eben Herakles. 1 Man erklärte also : 
oXotxo ftrj 'Hqaxlijs xai avroe xa- 
xoe ojv, aXXä Al%ai, os Xa&oala 
xaxd doxet. Aber wie ist es mög- 
lich n dv x bs ol xaxol von dem 
einen Herakles zu verstehen, oder 
warum soll die Masse der xaxol 
straflos bleiben um des Herakles 
willen? und wie dürfte die Chor- 
führerin es wagen vorDeianeira den 
Herakles als xaxoe zu bezeichnen? 
Der Wunsch 'möchten doch nicht 
alle Schlechten umkommen' ist 
widersinnig, da man durchaus nicht 
einsieht, was die Chorführerin be- 

5» 
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AHIANEIP A. 

%i XQV noeiv % yvvaixeg; wg lyw Xoyoig 
%6lg vvv nctQOvoiv iniTterrXrjy^hr} y.vqw. 

X0P02. 

rtv&ov fuolovoa tavdgog, wg %ayf av aatprj 

Xi^eisv, ei viv rtQog ßiav xqIpbiv ÜiXoig, 

AHIANEIP A. 
alX* elfii' xal yaQ ovx anb yvw/urjg Xiyeig. 

ATTEA02. 
tjtteig dh ngooftivco/uev ; rj %i xqtj noelv; 

AHIANEIP A. 
fii(iv\ wg od* avt)Q ovk kfiwv vn äyyiXwv, 
ctXX* avToxlrjtog in douwv rtOQevetai. 

AIXA2. 

%L XQijf yvvat, fnoXovta fi' 'HgaxXel Xiyeiv; 
ölda^ov, wg eQnovxog tiooQqg l/uov. 

AHIANEIP A. 
(5g Ix Taxelag avv XQ° yt l } ßQ<*Ü& poXwv 



390 



395 



stimmen konnte einige oder viele 
xaxol erhalten sehen zo wollen. 
Ferner ist der Artikel in xa Xa- 
d'oaia xaxd der allgemeinen Sentenz 
wegen unmöglich. Die gegebene 
Besserung ist durch den Sinn mit 
Notwendigkeit gefordert. Durch- 
aus widersinnig ist auch das avrq> 
(oder mit H. Stephanus avrqi) 384, 
wofür ein Begriff wie 4a&Xq> 
stehen sollte: vgl. den Anhang. 

385 f. 'Ich weifs mir nicht zu 
raten, daher frage ich euch.' Be- 
fremdlich ist es dafs die Xoyoi 
als n aoSvr bs bezeichnet werden. 

387. ravd qos, Lichas. 

388. ei vtv itQos ß. xq, &e- 
Xois y wenn du dich herbeiläfst 
ihn ernstlich zur Rede zu stellen: 
über xqIvbiv vgl. 195. 314. 

389. and yva'firje, avev avv- 
e'aewe, wie avev yvdprjs 0. C. 594. 
Vgl. fidvvot an alXav Phil. 183. 

390. Die Frage des Boten, ob 
er bleiben (oder gehen) solle, be- 
zieht sich darauf, dafs er wissen 



möchte, ob D. seiner Beihilfe noch 
bedarf. 

391. Bei v n* ayy dX m v schwebt 
xXti&eis vor, was aus dem folgen- 
den avToxXrjroe zu entnehmen ist. 
Vgl. Ai. 289 ti irjvS' äxXrjros 
ov& 7 vn ayyiXwv xXrjd'eis atpog-' 
fiqe neloav ovre rov xXvotv aal 
myyoG: Aisch. Choeph.838 vxa> uev 
oix oxATjTOS, aJLA, vn ayyt/.o>v. 

394. cos ÜQTtovros etaopqe 
iuov, ai ÜQitovzos ifiot/y ovrate 
siaogas ifiB (fynovra), du siehst, 
ich mache m ich a uf den We g. 
Vgl. zu Ai. 281 an 0)8* i^ovraiv 
tcovo* iniaraa&ai es xQtj. Viel- 
leicht aber ist zu lesen <oe k'p- 
novroi, a\i oqcls, ifiov (mit 
Wakefield), da ich, wie du siehst, 
mich auf den Weg mache. 

395. ix raxeiae, xo^eos, vgl. 
727 ig exovaiai. Ant. 994 6q- 
&tjs. Zu avv XQovqf oder xqovq* 
(227) tritt hier noch ßgaSel, um 
den (iegensatz zu schärfen. Vgl. 
0. C. 1602 Tax«* avv XQ^ V V- 
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qooeig, 7ZQiu rjfiäg xävveajoaa&ai Xoyovg. 

AIXA2. 

aXX 3 ei xi xQfi&iS IoxoqbIv, TtccQeifi' eyco. 

AHIANEIPA. 
t] xai xb maxdv xrjg äXrj&eiag vepeJg; 

AIXA2. 

io% w Liiyag Zevg, wv y 3 av i&idiug xvqoj. 

AHIANEIPA. 
tig % yvvrj 37)*' koxtv, tjv rjxeig aywv; 

AIXA2. 

av ö* dg xi drj xovx J iQcoxrjaaa 3 t^ets; 

AHIANEIPA. 
TolfÄrjaov eintlv, ei <pQOvelg, o a' laxogw. 

AIXA2. 

Evßoiig' wv d* eßXaaxev ovk fyw Xiyeiv. 

ATTE A02. 

ovtog, ßXi<p* dös' nQog xiv 3 hvineiv öoxeTg; 

AIXAZ. 

7iQÖg xi\v xgaxovaav JrjtäveiQav, Oiviwg 
xoQyv da/aaQTa 'HgaxXiovg, ei juq xvqw 
Xevaawv fiäxaia, deanbxiv xe xi^v i^rjv. 



400 



405 



396. Ehe wir auch nur unser 
Gespräch erneuert haben. 
Die Metapher vom Pflügen de» 
Ackers, wie Phil. 1238 dis xavxd 
xai xqIs avanoXtlv Bnrj. Mit nqiv 
xai vgl. Ant. 280 navoat, 7f(>iv 
ogyfjS xai pe /uearcoaai Xtycov. 

398. xb maxbv xr\t aX., die 
zuverlässige Wahrheit, vgl. 
347. 

399. taxot fi. Zeve (zu 0. C. 
521), ot* ve/AW xtjv aXrj&eiav. 

401. Befremdet und in Verlegen- 
heit gebracht durch die Frage der 
Herrin möchte Lichas der Antwort 
ausweichen : statt Auskunft zu geben 
fragt er seinerseits, weshalb D. dies 
zu wissen begehre. — eis xi, 
quem ad finem, wie 41 8 nqbs xi, 

402 f. Entschliefse dich, wenn du 
verständig (bei gesunden Sinnen) 
bist, meine Frage zu beantworten. 



Deianeira verlangt da Ts Lichas ohne 
Umschwei f Rede und Antwort stehe. 
So entschliefst sich dieser die Hei- 
mat der lole anzugeben : um aber 
weiteren Erörterungen zu entgehen, 
behauptet er, die Herkunft der lole 
sei ihm unbekannt. 

404. Jetzt mischt sich der Bote 
ein, um das Verhör fortzusetzen. 
— ßXe'ip 1 w$e, agedum respice 
oder aspice (Plautus Capt. 570) ad 
me, sieh mir ins Gesicht, der du 
verlegen die Augen auf den Boden 
heftest. Vgl. O. R. 1121 ovxos av 
ngiaßv, Bev(>6 fioi tptovei ßXencav 
cV av <x' 4oa>i(v. Eur. Hipp. 300 
(p&eySai xi, devf? a&fnjaov. 

Abb ff. Wie im gerichtlichen Ver- 
hör gibt L. nun genau Namen und 
Stand der D. an, indem er ironisch 
hinzufügt et fit} xv qu> X. pa~ 
rata, wenn ich nicht etwa eitle 
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ArrEAOs. 

zovt' avt* lxQ7l* 0V 7 *ovio aov fta&etv Xiysig 
ölanoivav elvai %r\vde oqv. 

AIXA2. 
dUaia yao» 

ArrEAOs. 

%i drjva; noiav a^ioig dovvai dixrjv, 410 
tjv evoe&ijg ig trjvde pt] dixaiog iov; 

AIXA2. 

ftwg {tri dlxaiog; %i nore noullag fyug; 

AITEA02. 
ovöiv ov fiivtot xagta tovto öqwv xvgelg. 

AIXA2. 

an eim' htoQog d* i) nalai xXvwv oi&ev. 

ArrEAOs. 

ov, ngtv y' av einrjg lotooovuevog ßoa%v. 415 

AIXA2. 

liy\ ei %t XQrfcug* *al yao ov oiytfiog et 

ArrEAOs. 

zrjv alxpalwiov, enefiipag kg dofxovg, 
xdtoio&a drjnov; 

AIXA2. 
qprjfil' jzobg iL <T tarooelg; 

Traumbilder sehe, d. h. wenn ich für verfängliche Fragen stellst du da, 

auf meine Augen mich verlassen vgl. Phil. 130 noixiXats avSotfidvov. 

darf. Vgl. 863 noreQov iyoj fid- 413. rovro 6*pa>v, noixiXXjov. 

raios rj xXvat nvos o'Cxrov; 414. zu 0. R. 1123. — fioZ- 

408. to vt' avro, rovro, das oos rj xXvoav, es war thöricht 
eben, ja das, was du zuletzt ge- dafs ich hörte, vgl. zu Ai. 635. 
sagt hast, Seonortv rrjv ifirjv. Die 415. Da Lichas sich entfernen 
Anaphora wie O.R. 1013 rovr avro, will, halt ihn der Bote zurück: 
noiaßv, rovro /*' eis dei foßel. ov, ovx dnei. Dann sarkastisch: 

409. 8ixaia yao, dafs ich D. erst mufst du auf eine Frage 
meine Gebieterin nenne; der Pluralis ein Wörtchen antworten, 
wie 495. 949. 1116. Vgl. zu Ai. 887. 416. So rede was du willst. 

410T firj dlxaios dtv, fir^ Xi- — ov ciyrjXos el, eine Litotes, 

ytov raXtj&ds, vgl. 348. Mit a|t- wahrscheinlich sprichwörtlich von 

ole Sovpai Sixrjv vgl. 0. R. 944 redseligen Menschen. Bei Eur. Suppl. 

ei fxr] )dya> rdXrj&e's, d£ia> &avelv. 566 fragt der Herold: % cot ovv- 

412. izojs (4.T} olxaios, wie dyco fiv&ov iv ßga%ei X6yq> ; The- 

so nicht gerecht? Vgl. zu 0. C. seus erwidert: Xiy, et n ßovXer 

832. Mit ri noixiXas B%eis, xal yao ov oiyrjXoe et 

ri nenavovoyrjxas (zu 37), was 418. xdrotc&a Srjnov, du 
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a r r e a o 2. 

ovx, ovv av ravtyv, rjv vrt ayvoiag oqijig, 
loXrjv €<paox£Q Evgvtov onogäv ayeiv; 

AIXA2. 

rcoioig iv äv&Qwrtotoi; zig nb&sv fxoXwv 
aoi fictQtvQrjoei vavt* kpiov xXveiv naoa; 

ATTEA02. 
noXXolaiv ccotqjv' iv fniatj TQa%ivlwv 
ayoQq noXvg aov ravta y eiotjxovo* o%Xog. 

AIXA2. 

xXveiv y 3 eqxxoxov' %ctv%b 6' ovyl ylyvevai 
dÖKTjOiv einelv nd^angißtoaai Xoyov. 

ATTEA02. 
noiav ö6xr}Oiv; ovx enwfxotog Xiywv 
däf.iaQx' sqpaoxeg 'HgaxXei tavtrjv äyetv; 

AIXA2. 

iyw öafuctQza; ngbg &ewv, qpQctoov, qpiXrj 



425 



erinnerst dich doch wohl jenes Mäd- 
chens, weifst nach wem ich frage. 
— neos xi iax.^me 0. R. 1144 
itQos xi xovxo xovnos iaxoQsii. 

419. Die Worle rjv vn dy- 
v oiae 6(>q£ sind unerklärbar. Die 
in den Scholien versuchte Umschrei- 
bung, rjv TiQOOnotfi ayvoslvy ist 
nicht mehr und nicht weniger als 
ein frommer Wunsch. Mag man 
erklären quam cum ignoratione vi- 
des, simulans te eam ignorare, oder 
4 die du hier bei D. infolge deiner 
Lägen noch ungekannt siehst', in- 
dem ovoav gedacht wird (tu igno- 
ratione versantem, ignoratam) y im- 
mer ist die Verbindung geschraubt 
und unklar; auch würde ooqs die 
Gegenwart der Iole voraussetzen. 
Man hat vermutet vn dyvoiq 
oxeyets, vn ayvoiae dyets u. a. 
Vielmehr erwartet mau einen Ge- 
danken wie rje av y* ayvoeZe 
yovdi oder rjv av y ayvoelv 
A«ye*fi, cuius stirpem tu scilicet 
ignorare te simuleu (vgl. 403). 



421. noion iv av & Q(bn o 10 *, 
nämlich i'<paoxov xovxo; — xis 
no&ev fiolcav, woher wolltest 
du den herbeischaffen, welcher — , 
vgl. zu Phil. 56. 

423. (iv) noXXolaiv doxatv, 
nach 421. Vgl. 37t. 

424. xavxd ye, eben dies, dies 
gerade. 

425 f. ov%i gestellt wie 44. Mit 
dem Gedanken vgl. Aisch. Agam. 
1369 xo ydg xond^eiv xov ad<p* 
eiSt'vai b*ix a ' 

427. noiav Soxrjatv, quam 
tu mihi opinionem crepas? Diese 
bei Aristophanes und Piaton sehr 
gebräuchliche Formel, welche immer 
einen Beigeschmack von Ironie hat, 
gehört mehr dem Gonversationston 
des gewöhnlichen Lebens als der 
Tragödie an, pafst aber sehr wohl 
zu dem Charakter des Boten. Etwa : 
was da mit Söxrjant d. h. Xrj- 
geU boxrjaiv Xiyatv. Vgl. Eur. Hei. 
567 EA. <a %oovios iX&o)v arji Sa- 
fiaoxos is X^ a£ - MEN. noiai Sd- 
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dionoiva, tovde, %lg not* iazh 6 %£vog; 

ATTE A02. 
dg aov tzclqüjv rjxovoev ojg tavtrjg no&y 
noXig SttfAeirj naaa, xov%i ^ivöia 
7t€Q0€iev avtrjv, all* 6 %r l ad y SQiog cpaveig. 

AIXA2. 

av&QWfiogj w dio7töiv* f anoavijtü)* tb yao 
vooovvti XqoeZv avdybg ov%i otüq>QOvog. 

AHIANEIPA. 
(trj, nqog ae %ov xax* clxqov OhaZov itayov 
Jibg xaTctOTQCcTiTOvTog, ixxlsiprjg Xoyov* 
ov yctQ yvvcuxt rovg loyovg i(>eig xaxfj 
ovd' rjtig ov xatoiöe tavd-QWTZWv, oxi 
Xaigeiv mq>vxao* ov%l *otg avxotg aei. 



430 



435 



440 



fiaQTOi; ftrj \Hyrjt ipcöv ninXtov» 
430. tovSb — 6 givoe statt 
rovSs givov, ris nor ArrtV/Vgl. 
zu El. 163. 

431 ff. Im Gefühl seines Sieges 
greift der Bote dreist seiner Herrin 
vor, welche der Dichter weislich 
bei diesem Verhör unbeteiligt läfst. 
Da jener sich zum Vormund der D. 
aufwirft, so redet er von sich in 
der dritten Person. — n a o tu v , 
mit eigenen Ohren, vgl. 0. C. 1587 
xal av nov na^atv fgoio&a. Ant. 
1192 TtaqoJv igai. 

432 f. naaa, da die Gesamt* 
heit mitleiden mufste durch Ver- 
weigerung der einzigen. Bei Se- 
neca Herc. Oet. 221 sagt lole: pro 
saeve decor formaque mortem pa- 
riiura mihi, tibi cuncta domus 
concidit uni. — A v 8 i a iyvvrj), 
verächtlich 4 die lydische' Weibs- 
person, vgl. zu 70. 356 f. — 9P0- 
veii, deutlich hervorgetre- 
ten. Nach dem negativen Satz- 
gliede nochmaligeWiederholungdes 
Hauptgedankens tos ravrrj« nod'at 
xri., vgl. zu 0. R. 338. 

435. Das fehlerhafte voaovvr i 
Xrjaelv erklären die Scholien /ur*- 
vofievq) ovfupXvageivyWeder sprach- 



lich richtig noch passend für den 
Zusammenhang. Als ov%i acöcpQiov 
bezeichnet Lichas offenbar den Bo- 
ten, dessen Entfernung er verlangt, 
well dieser Arjnel und somit etwas 
thut was einem odxpQatv nicht 
ziemt. Hiernach vermutet M.Schmidt 
rb ya.Q Xr\ oe tv voaovvroi 
avSpoe, ovxl aattpQovoi. 

436 f. Über n qos c e rov 
Jivi statt naos rov Jtos Xiaoo- 
fiai 08, per ego te Iovem {ob- 
testor), vgl. zu 0. C. 250. 1333. 
Phil. 468. Zeus wohnt oben auf 
der Höhe und läfst dort den Dou- 
ner rollen und straft die Gottlosen 
mit dem Blitze (zu El. 1063 f.). — 
ixx Xiyai Xcyov (426), celare 
orationem, Mitteilung vorenthalten, 
anders Ai. 189 xXimovat pv&ove. 
Vgl. Plalon Rep. 5 p. 449 G Soxsls 
elooe oXov ov ro lXa%iarov ixxXin- 
reiv rov Xoyov. 

438. to vi X6 yovs, deine Worte, 
die du sprichst. 0. R. 526 ort o 
fidprte rov6 Xoyove yevdsis Xdyot. 

440. %aioeiv netpvxac oi 
ävd'QO>itoi ovx,l role avrols 
a£(', es liegt in der Natur der Men- 
schen dafs sie in ihren Neigungen 
wechseln. Uber ne<pvxivai mit dem 
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"Eqwji piv vvv oaz ig av%aviozazai 

nixxrjg onojg ig x&Q a Si ov * xaXwg q>Q0vü' 

ovzog yao ao%ei aal &eatv onojg SiXei, 

[x&fiov ye' mog d* ov %a%£octg oiag y e/nov;] 

wo% 3 ei %t %utf4(p %* avÖQi %fjÖ€ %fj yootp 445 

Xrj<p&hu /Ae/untög elfit, xaoza Ivo /neu, 

ij %fjde %jj yvvaixl %fj fAB%ai%iq 



Infin. vgl. , Phil. 19 f£ot8a, neu, yv- 
aei ob firj ize<pvxoxa xotavxa <pco- 
velv fifjSi xByväod'ai xaxd. Phil. 88 
ftpw yd(> ovSev ix %£%vr\s txqÖlo- 
ativ xaxns. Ant. 523 ovxoi aw«« 
%d"uv % dXXa cvfHptXelv tcpvv. Eur. 
El. 1102 u> naZ, ititpvxas naxioa 
cov oiBQyBiv dsi. Deianeira deutet 
hier an , was sie nachher (445 f. 
459 ff.) weiter ausfährt, dafs sie es 
nicht als ein außerordentliches Un- 
glück betrachten würde, wenn He- 
rakles wie schon oft, so jetzt wie- 
derum ihr untreu geworden sein 
sollte. 

441 f. fiiv v vv, 0. R. 31 &boXoi 
fiiv vvv ovx icovfievov 9* iyat 
xqivta. Wer nun dem Eros, der 
die Herzen der Menschen bald da- 
hin bald dorthin lenkt, widerstre- 
ben will, der ist ein Thor. Vgl. Ant. 
781 "Eqws dvixaxa fidxav. Das 
Bild des nvxtrjs hat in anderer 
Wendung schon Anakreon fr. 62 
it(we "Eqana nvxxaXCCfitv. Mit Ii 
xsi(>ae {i<ov), indem er hand- 
gemein wird, ygl. 0. C. 975 eis 
%elgae rjXd'ov naXQixai xaxixxavov. 

443 f. Wie Eros die Götter be- 
herrscht, so auch die Menschen 
(Eur. fr. 136 m d"ttav xvqovvb 
xar&ptüncttr *E(>a>s). Statt des All- 
gemeinen setzt D. das Specielle: 
und auch mich, wie jedes Weib, 
vgl. zu Ai. 155. D. liebt den He- 
rakles: daher sei auch dem Her. 
und der lole zu verzeihen, wenn 
sie dem Eros erlagen. Indes hat 
Wunder EmendaLo 192 ff.die Echt- 
heit dieses Verses mit Recht be- 
zweifelt. Mit xd/iov ys würde 



D. erklären, was nach ihrem Cha- 
rakter unmöglich ist, dafs auch sie 
tjiSe xfj vooep Xf}<fd"Btaa sei, d. h. 
der Untreue gegen ihren Gatten sich 
schuldig gemacht. Nicht minder 
unpassend sind die folgenden Worte 
7t vis S y ov xdxioas: denn we- 
der kann D. behaupten dafs lole 
unter der Herrschaft des Eros stehe, 
d. h. die Liebe des Herakles er- 
widere, noch kommt Ioles Empfin- 
dung hier in Betracht, wo es sich 
lediglich um die Treulosigkeit des 
Herakles handelt. — otae y' 
ifiox an xaxtQas assimiliert, statt 
oia y iyoi ei fit oder cos iftov, vgl. 
zu 0. C. 870. Plat. Sympos. p. 220 B 
ovxoi ndyov oiov Sstvoxdxov. 

445. Der beabsichtigten Zusam- 
menstellung des Her. und der lole 
durch xe — xe (xai) zieht D. nach- 
her die Sonderung vor, umgekehrt 
wie II. 2, 289 rj nalSes veapoi 
XVQai ts yvvulxes. Vgl. Plat. Ion 
p. 535 D b» dv xXqfl t iv &vatats 
xal eoQxaii rj (poßfjxai. — xfj(Ü8 
xt} v6<rq>, indem statt des Gottes 
'Egon das Appellativum gedacht 
wird, vgl. zu 0. C. 1376. 

446. fi s ftnx 6e eifti, inmXt]- 
xxtxrj Schol., stärker als ftifi<pOfia.i, 
wenn ich mich zur Tadlerin 
mache, vgl. Eur. Rhes. 327 xa- 
nifia/iipos el (piXoit. Die active 
Bedeutung wie axBvaxxos 0. C. 
1663, Qvtis fliefsend, navdXtoxos 
u. a., die Endung wie nxeocoxos 
ßqovxri und ähnl. zu 0. R. 384. 

447 f. lole ist der Aniafs 
des durchaus nicht Schimpf- 
lichen für sie, da ich sie keiner 
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tov fxtjöev aiaxQOv f*i]d' iftoi xctxov tivog. 
ovx eoxi tav% • dXX' el pev ex. xeivov fict&wv 
ipevöfl, tia&rjoiv ov xaXrjv kxfiav$avetg' 
ei <T avtog avtdv aide Jtaiöeveig, otav 
&4lj]Q yeveo&ai XQ^otoSt oqp&rjOt] xaxog. 
dXl 3 eirck tcolv TaXrj&ig* ü>g kXev&e'Qtp 
ipevöel xaXeio&ai xtjq noooeaxiv ov xahj. 
btrwg de Xrjoeig, ovöi xovto yiyvetaf 
noXXol yag olg ei'pqxag, 01 qpodoovo* Ifioi. 
xei {iev öiöoixag^ ov xaXwg zaoßelg, etzei 
to (Ltrj nv&io&ai, tovto aXyvveiev äv 
%b ö' eldivai ti öetvov; ovxl xax^oag 
nXeiotag avtjQ eig 'Hoaxlrjg eytjfie öq; 



455 



460 



Schuld zeihen kann, und durch- 
aus nicht Schlimmen für 
mich, da ich dergleichen dem Her. 
verzeihe. 

449 ff. Ist Her. dein Lehrmeister 
in der Unwahrheit gewesen, so hast 
du nichts Gutes gelernt: bist du 
aber dein eigener Lehrer, so wirst 
du, wenn du etwa wünschest edel 
zu sein, als ein unedler erfunden 
werden, d. h. willst du mir durch 
Offenheit nicht wehe thun (vgl, 
481 f.), so wirst du am Ende das 
Gegenteil deiner Absicht erreichen, 
vgl. 457 ff. 

451. avxov statt aavxov, zu 
0. C. 930. 

452. 6y>d , r i ari, du wirst er- 
funden werden, 'erscheinen, vgl. 
unten 1075 &r,Xvs tjvorjfiat. Aiit. 
709 ovroi Stanxvx^dpxes toipd'Tjaav 
xevol. Horat. Ep. 2, 1, 112 in- 
venior Parthis mendaciur. 

453. nav xaXri&ke einelv, 
wie 474, in Prosa meist naaav xi\v 
a.Xr;&eutv, Krüger zu Thuk. 6, 87, 1. 

454. Der Dativ yevSel assimi- 
liert wie 0. R. 1210 Xtftrjp ijo- 
xeaev d^aXa^no)^ nsaeiv. Eur. 
Iph. A. 840 näoiv xö(V ifinitpvxev 
aideTad'ai <piXov9 xaivove ooriiat. 
Vgl. Krüger Gr. § 55, 2 Anm. 5. Der 



Herold war iXev&eoos, wie in der 
Heroenzeit die Diener der ävax- 
ist durchweg freie Männer, oft- 
mals fürstlichen Geschlechts sind. 
— x tiq ovxaXj ist eine schwer- 
lich zulässige Verbindung, und der 
Begriff xtiq scheint überhaupt un- 
gehörig. Man erwartet einen Aus- 
druck wie Phil. 477 övstSoe ov xaXov. 

455. o ncas — yiyvexat, d. h. 
ovS* Saxtv oTrcas Xrjaeis. 

457. xftQßsls statt Se'doixas, 
wie 0. R. 54 ei'neo agfcete, toaneo 
xQaxels, vgl. oben zu 346 f. 

458. rovxo, das eben, vgl. 
0. C. 504 xbv xonov & Xva xQ*}- 
cxai p itpevoeZv, xovxo ßovXofiat 
ftafreiv. 

460. Die antithetische Verbindung 
nXeiaxae av^g eis hebt den 
Begriff der Menge, vgl. 539 8v 
ovaat fiifxvofisv jutfiS V7iu xX^pi^s. 
Ant. 14 fita d'avovxoiv ijfiiqa öt- 
tzXt} *6(H. Thuk. S, 68, 1 nhlaxa 
eh avriQ Svvafievos (dyeXeiv. Xen. 
Anab. 1, 9, 22 Säget nXsiaxa eh 
ye (op dvrjQ iXäfißavep. Eur. He« 
racl. 8 Ttoviov nXsiax atv ftexe- 
cxop eis avriQ 'HoaxXiet. Einige 
der nXelaxat zählen die Scholien 
auf: Meda (oderMidea), Auge, Me- 
gara, Astydameia, die Thespiaden. 
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xovrtix) tig avTcuv ex y epov loyov xaxbv 
rjveyxat* ovd* oveidog* rjde % ovö' av ei 
y.clq%' Ixtaxeh] jq> g>iXelv, knel oq>* iyut 
qwTiQa örj piaXiata rtQOoßXexpaa 1 ', oti 
to xdllog avtrjg %öv ßlov diriXeoev, 465 
xal yfjv rtaxQ^av ov% ixovaa dvofiooog 
eneooe xadovlwaev. dXXä tavxa fiev 
\%w xctT* ovqov' aol ö 3 kyw (pgaCco xaxbv 
jzobg aXXov elvcu, nobg d' %p dxpevdetv aeL 

XOP02. 

7it&ov Xeyovarj %Qv\o%a, xov pefixpr) XQÖvq 470 
yvvaixl rfjde xarc epiov xrifjai] %aoiv. 

AIXA2. 

aXX* (o (piXrj diaixoiv \ eitel ae [iav&ava) 
xtvrjvrjv qpoovovoav &vr)Ta, xovx ayvwfiova, 



462. rjde t* ovS* av, nämlich 
iviyxairo oveiSos, vgl. Phil. 115 
Neopt. oix ap b niQacov, a>£ kq>a- 
Oxet , eifi eyco; Ud. ovr av av 
xelvcov x<°Q li ovr ixeiva aov. £1. 
3B5 rf.s arjs 8* oix iocu rtune rv- 
XeTv, ovo av av aaxpocov y ovaa. 

463. Selbst dann nicht, wenn sie 
ganz aufginge in der Liebe zu ihm. 
Mit ixraxeirj vgl. Eur. Or. 860 
ij-errjxoprjv yooie. Lykophr. 498 
&or}voiotv ixraxeTaa. 

464. cpxrtga im Sinn eines 
Praesens, wie oben 312. Über die 
Schreibung oixtioeo statt des uber- 
lieferten oixreigca vgl. zu 0. G. 109. 

465. Vgl. Trag, adesp. 174 eXtf 
totpeXev ro xaXXos o fie Sicvleaev 
xaxaie olea&ai. Die Schönheit der 
lole war der Grund ihres Unglücks, 
sofern Herakles, um sie zu besitzen, 
Oichalia zerstörte, vgl. 431 f. 

466. ov% ixovaa, ohne es 
selbst zu wollen, da die unglück- 
liche lole ohne ihr Zuthun die 
ihrem Vaterlande verderbliche Lei- 
denschaft des Herakles entzündele. 

467 f. D. mag das nicht mehr 
zu ändernde Los von Oichalia nicht 



weiter besprechen und fordert nur 
Aufrichtigkeit von Lichas. Mit trat 
xar ovqov, x a *oera>, missa fa- 
ciamus haec quae tarn facta sunt, 
stimmt Aisch. Sept. 690 inei ro 
ngay/ua xagr inioneQxei &eo£, 
ix co xar* ovqov. Vgl. 0. R. 1458 
aXX* r) uev rjficov fiolg* onoi tvbq 
elo trco. Eur. Or. 793 rocf ovv Xrco. 

468 f. Parataxis statt: magst du 
andere zu täuschen suchen, mir 
gegenüber rede gerade heraus. II. 
1, 295 aXloiatv Sri ravr intreX- 
Xeo, fir) yctQ ifioi ye. Phil. 1120 
atvyeQav Mx B Svanorfiov ctQctv in 
aXXois. Babr. 95, 64 äXXovs ctXco- 
ne'xi£e rove aneiQrjrovs. Phaedr. 
app. 15, 15 aliis minore, namme 
non falles, era. 5, 2, 11 nunc 
conde ferrum, ut possu alios ig- 
norantes fallere. Mit xaxoe , 
wevStje, vgl. 347. Statt der In- 
finitive elvai und ay>8v8eiv 
würde in unabhängiger Rede der 
Imperativ stehen, vgl. zu 137 ff. 

471. xrrjar] x*Q iV i wie oben 
191 oncos TtQos aov rt xegSavaipt 
xal xTcpurjv %aqiv. 

473. Ähnlich fr. 531 d'vrjia q>oo- 
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Ttäv ooi q>Qao(o t&Xrj&ig ovdk xovipopac. 
%o%iv ycto ovtwg woneo ovtog ewinei. 
ravirjg 6 detvbg i^tegog no& HoaxXrj 
diijX&e, xal trjod* e%ve% f\ noXvq>&ooog 
xax>j]Qe$r) natgipog OlxaXia dogei. 
xat %avTa y dei yag xal %ö ngbg xehov Xeyeiv, 
ovv 3 eine *gvrz%eiv ovz* anrjgvrj&rj notiy 
aXX' avTog, cJ dioTtoivct, öeiiiaivcjv %b obv 
fit} oxegvov aXyvvoiiii loiode volg Xoyoig, 
rjfiaotov, et %i tfjvö 3 atiagtiav vifxeig. 
knei ye tiiv drj navt' knLotaoat Xbyov, 
xeivov ie xoi orjv toov xoivrjv x<*Q lv 
xal otigye %r\v yvvainta, xai ßovXov Xoyovg, 
ovg elnag eg trjvd 1 , tfxnedovg eig^jxivai' 



475 



480 



485 



veXv XQV &vr]TTp> <pvoiv. Eur. Ale. 
799 övxas 8e &vr)Xois d'vrjxd xai 
tpQovalv xqbmv. Trag, adesp. 308 
äv&Qtonov övxa Sei foovelv dv- 
d'Qtontva. Ein Dichter bei Aristot. 
Rh et. 2, 21 p. 1394 b 24 &vatd 
XQTj xbv &var6vy ovx a&dvaxa 
xov &paxbv (pQoveTv. Vgl. Phil. 
1006 ftrjSiv vyiie pifS* dXev&SQOV 
qtQOvtov. — ayvtofiova (ovaav\ 
aovveior, immitem, 0. G. 86, wie 
svypcoficov oft aequus, der ein 
Einsehen hat. Vgl. Dion Chrysost. 
32, 16 ndvxcav 4v ay+co/uovi yrwprj. 
(Andere verbinden &vtjxa xovx 
oyvcojuova yoovovGav,) 

474. xqvrpo p ai t ich werde 
bei mir .behalten, Ai. 647. 

475. ovx os, der Bote. 

476. Asyndeton, weil = cxi 6 
'{ftsoos SirjXd'ev ^HoaxXea. Der Ar- 
tikel steigert wie xd Seivd tinri = 
Seivoxaxa &nr) f zu Ai. 312. — 
noxi, weil die Werbung um Iole 
dem Morde des Iphitos vorauslag. 

477. r t izoXv(p&OQOS t die in- 
folge davon in schweres Ver- 
derben jge stürzte, vgl. zu 0. R. 
274 17 avftfiaxoe Jixrj (faveirj). 0. 
C. 1089 xbv evayoov xeleicSoat 



X6x°v. 

478. naxoiöos fem. wie 523 

&VQCUOS. 

479. Entgegnung auf 449 f. Mit 
Sei — Xsyeiv, auch in sei- 
nem Interesse, auch was für 
ihn spricht, ihn in deinen Augen 
entschuldigt, vgl. 0. R. 1434 tzqog 
aov yaq ovo* ifiov (podato. 

480. x£VHT«<v,man(ich) sollte 
es verbergen: vgl. zu 468 f. 

483. xi)v8e, wie Ai. 114 xeg- 
y/ts rjoe 001 xb Sodv. — v speis, 
vo/ii£ei6, wenn du das als Ver- 
gehen achtest, mir anrechnest. 
Kallim. Epigr. 43,_6 ei xovx iöx' 
aSlxrjfi t dSixoj. Uber vifiets = 
vofiiiea vgl. Ai. 1331 tpiXov a 
iyoj fie'yiaxov 'Aoysloiv vifico. 
0. G. 879 xdv8* dg' ovxsri vefico 

0. R. 1080 i/iavxbv nalSa 
t^s Tvxy* vi(io>v. 

484. Uber fiev 8rj zu Ai. 877 
Ebenso Eur. Hei. 1259 Sidovtyefiiv 
8rj Svaysves prjSev diSov. 

485. atjv ^d (>iv, wie Phil. 1413 
xr\v orjv 8 jjxto XPQ tv ' — 
toov xoivr t v ist bedingt durch 
das voraufgehende xeivov xe xai ar t v. 

487. Wolle, was du gesagt in 
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wg xaXX* heivog nav*' ccqloievwv x^QOiv 
tov %r t o6* eQwtog eig cuiav^* rjoowv eg>v. 

AHIANEIPA 

UV (Sde kql (pgovov/uev wate raira dgäv 490 

xovvot vöorjii krcantöv k^aQOv/ne&a, 

Ceolat dvofdaxovvteg. aXX y eiao) ortyqg 

XioQUjjuev, utg Xoywv t 1 eniOToXag qttQjjg, 

a t' avtl diOQiov dwga xQij ngooaQftoaai, 

xai tavt* ayyg' xevöv yaQ ov dixaid oe 495 

XWQeiv, nQOoeX&6v& 3 wde ovv noXXqi otoXy. 



betreff der Iole, fest gesagt haben, 
d. h. lafs deine Worte wahr wer- 
den. 

488 f. L. motiviert seine Bitte, D. 
möge um des Gemahls wie um ihrer 
selbst willen gegen lole freund- 
lich sein, damit, dafs sie dadurch 
den Herakles erfreuen werde, wel- 
cher sonst stets Sieger nur der 
Iole gänzlich erlegen sei. 

490. a>$8 xai <pQOvovftsv , 
ich bin selbst so gesonnen, die lole 
freundlich zu behandeln. 

491 f. Indem D. den Spruch 441 f. 
im Sinne hat, erklärt sie nicht 
durch ihre Schuld (daher t£ai~ 
gead-cu, de suo y ultro attollere) die 
ihr von aufsen her zugebrachte 
Krankheit erhöhen, d. h. nicht das 
Übel durch Unfrieden noch schlim- 
mer machen zu wollen. loles Ein- 
zug ins Haus ist ein voorj/ia 
inaxxov (376 itTtfiovTjv vytoaxe- 
yov), vgl. Eur. Hippol. 318 pd>v 
4£ inaxxdv nrjfiovrje ix&Qoiv xtvoe; 
Allein indem sie ein Entgegentreten 
gegen das Verhältnis ihres Gatten 
zu Iole als ein &eolct 8vüua%elv 
bezeichnet (zu Ant. 1106 avayxy 
8* ot>xi 8vofiax*]T*ov), gibt sie dem 
"Egorn oaxts avxaviaxaxai xxL 
eine weitere Ausdehnung, da jener 
Spruch eigentlich von dem gilt, 
welcher seiner Liebesneigung wider- 
steht. — ovxoi — ye t wie 0. R. 
629 ovxoi xaxioe y a^xotros. El. 773 



ovxoi fiaxr\v ye. 0. C. 650 ovxoi a 
v<p oqxov y eis xaxbv ntaxoioofiai. 

493. Xoycov iniaxoXai, 
mündliche Nachrichten oder Auf- 
träge, im Gegensatze zu den avxi- 
Swoa: jene soll L. überbringen 
{cptQBiv, wie Ai. 781 nennst fis 
ooi tpioovxa xaeo intaxo&ae Tev- 
x(>oe (pvXaooaiv), die Sdioa aber 
tragen {ayeiv). 

494. ngooagftocat ist von 
avxa&a Scüqa zu verstehen: doch 
scheint der Ausdruck hinzudeuten 
auf das paüium ff er cu Ii adaptan- 
dum. 

495 f. Schlufsformel mit bedeu- 
tungsvoller Ironie: ein so wertes 
Geschenk dürfe nicht unerwidert 
bleiben. Mit dem Pluralis 8 ix ata 
vgl. 409. 

497 ff. An die Sentenz 441 f. und 
an die verwandten Betrachtungen 
(vgl. 489. 492) anknüpfend führt 
der Chor aus: 'immerdar siegt die 
Liebe; wie sie die gewaltigsten 
Götter bewältigt, so hat sie allein 
den gewaltigen Helden Herakles 
und den Stromgott zu dem heifsen 
Kampfe um den Besitz der D. ge- 
trieben, infolge dessen D. die 
Gattin des Her. wurde*. Von der 
gegenwärtigen Bewältigung durch 
die Liebe zu Iole wendet der Chor 
seinen Blick ab zu dem Kampf, den 
Her. einst um die bestand, welcher 
er jetzt untreu geworden ist. So 
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X0P02. 

fiiya n o&ivog a Kvngig ix<pi(>s%ai vUag aei. 
xai tot ftiv \}ewv 

nctQeßav, xai onwg KQOvLöav anaTaoev ov XiytJ, 500 

ovdk rov tvvv%ov "Aidav 

rj Ilooeidacüva tivdxtoqa yaiag' 

älV ini tdvd* ag' axoitiv 

tlveg dfiq)iyvoi xatsßav tzqo ydficjv, 

riveg 7cdfi7tXrjnza Trayxovitd % ff- 505 
rjX&ov ae&X* ayutvwv; 



tritt das Sonst und Jetzt in scharfen 
Gontrast. 

497. Kypris trägt stets gewal- 
tige Siegesobmacht aus dem Kampfe 
davon. — fteyas xis ungefähr = 
ftiyiaxos, vgl. 0. C. 1651 (og Set- 
vov xivoi <poßov (pavevios. Ai. 
1266 xa%£ia tu ßgoxols X^Q ts 
Staphel. — a&evoe vixae, ZU 
0. C.1088 f. Mit äxye'eexcu (ix 
rov dycSvoe), reportat, vgl. El. 60 
i^eveyxtofiai xXe'os. 

498 ff. erinnern an 443 ovros 
ydo aQx ei &ea>v oncoe ftiXet, 
vgl. Ant. 787 xai a oyr d&avd- 
xa>v <pv£i/ioe ovSeis ovd" 1 dpegicov 
ai y dvd'Qwntov. Ausführlicher 
Hymn. Ven. 2 ff. — Mit dem Aor. 
7i a.Q i ß av , indicta esse v o /o, vgl . 
inrveaa Ai. 536. dncifioaa Phil. 
12&9. iSe^afirjv El. 668. Die Wen- 
dung ov Xiyco (zu 0. R. 711), 
etwa ov% ooiov, ov d'eftis Xiyetv. 
Obgleich auch Hades und Poseidon 
Söhne des Kronos sind, so heifst 
doch Zeus als der älteste vorzugs- 
weise KQovtötjs, wie Agamemnon 
oft UrQei8t]9. Der Dichter hat bei 
Nennung der Herrscher des Him- 
mels, des Meeres und der Unter- 
welt II. 15, 187 ff. vor Augen, vgl. 
Seneca Herc. Oet. 558 tu fulmi- 
nantem saepe domuisti lovem, tu 
furva nigri scevtra gestantem poli. 
Der ivw X oe % '4i8as (0. C. 1559 



&wv%l<ov Aya!) entführte die Per- 
sephone. 

503 f. Statt dXV ioa> tritt nach 
Homerischer Art (xiva n^toxov t 
xiva 8* vaxaxov ££et>d(>t£ev ;) un- 
mittelbarer und frischer die Frage 
ein, welche Helden sich zum Kampfe 
gestellt und ihn durchgemacht 
haben. Zu ini xdv8e tritt äxo i- 
xiv prädicativisch: um diese 
als Gattin. — kni zur Angabe 
des erstrebten Zieles, wie Phil. 
59 t ini xovxov 8ia>/uoxoi nXeovatv. 
Epexegetisch ist hinzugefügt itqo 
ydfttov, vizio y., wie 0. R. 134 
it(>6 rov &avovxos irjvfT Sd , Bü&' 
imcxQotpriv. — afitpiyvoi y äji- 
tpoxeoot ioxvovxei xols yvioie, 
welche beiden starken Kämpfer. 
Ahn lieh Ai. 252 8tx^axeXe \Axqei~ 
8at, Ai. 390 §iaoa(>xas ßactXrje, 
Ant. 431 goaia* xQiOTXovSoiot, vgl. 
zu 0. C. 718. (Hermanns Erklärung: 
dispares membris, alter humana 
forma, alter tauriformis, ist weder 
sinngemäss noch von seiten der 
Sprache zulässig.) 

505 f. Dem xaxaßfjvat, de- 
scendere in certamen, entspricht 
i£eX&eiv d s&Xa, wie 514 taav 
Se peaov, womit vgl. 159 dyojvae 
Ähnlich Eur. fr. 334, 3 
eis apiXXav igicSv. Mit de&Xa 
dy atv a>v , labores certaminum, 
vgl. 20 dycäva ftdxqs. Der Pluralis 
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o piv ijv TcotafAOv o9evoQ f iipixegw TetgaoQOv 
q>ao[ia taigov, 

'AxeXyog an Oiviadäv, o de Ba^xiotg ano 510 

tjl&s naXlvTOva Qrjßag 

Tofa xal Xoyxag §bnaX6v tb Tivaoowv, 

Ttalg diog m oi tot' doXXetg 

toav ig /ueoov Ujuevoi Xexewv 

fjiova 6* evXexTQog h utoq) Kvngig 515 
QaßdovofiHi %vvovoa. 



a&Xa^ wird sowohl für a&Xov als 
für a&Xos genommen, vgl. Phil. 
509 8vaoicr(ov novcov a&Xa, — 
ndfin Xtjxt a, nXrjyoZv /ueord, vgl. 
TtavSdxQvx odvpftara 50; nay- 
xovixa^ st aubura wölkt, da 
es nicht dxovtxi abging. 

507 ff. Antwort: 8 uev riv — , o 
oe — , oi tot icav. 

507 f. Mit noxafiov a&e'vos 
(38 'iyftov ßlav) vgl. II. 18, 607 
noxafioio ftiya o&evos 'ßxeavoio. 
Da Acheloos mit seinen Hörnern 
und Füfsen sich zur Wehr setzte, 
heifst er vrpixtqcas und rexqdopos 
{xsxpaaxeXr t s)'. <pdofta ravpov, 
monxtrum tauri, mit Röcksicht auf 
die gewaltige und aufserordentliche 
Gröfse und Kraft, vgl. &pe'fipa 
vSpas 574. 

509. OivtdSaty in Akarnanien 
am Ausflüsse des Acheloos, vgl. 
Thuk. 2, 102, 2. 

510 ff. Chiastisch wird Herakles* 
Abstammung dem 14%. an OlvtaSav 
gleich gegenübergestellt :Bax%ias 
ano — Grißas, &r}ßayev^s t wie 
Kad/uoyevr'js 126. — Bax%ia t um 
die böotische Stadt von den gleich- 
namigen zu scheiden, zu 0. R. 
210. — 17 xaiißf\ eis tov 

dyäjva. Statt der älteren Helden- 
rüstung (Phil. 727 xjdXxaams dvr\p) 
lührt Her. Bogen, nach Homerischer 
Art zwei Lanzen und Keule. Der 
Bogen naXlvrovos, reciprocus 



arcus, weil er abgespannt infolge 
der Elasticität rückwärts schnellt 
und nach beiden Seiten hin sanft 
geschwungene Biegungen macht. 
Daher heifst der Bogen des Herakles 
(Zxv&ixa oder naXivrova ro£a, 
Theokr. 13, 56 Mataniori Xaßiov 
evxa/unea rv£a xai QonaXov) bei 
Lykophron 917 skythischer Drache. 
— nvdoaatv pafst streng nur zu 
Xöyxas QonaXov xe t während zu 
to£ö der allgemeinere Begriff va>- 
ficuv zu denken ist. 

513 f. doXXeiSy zusammen- 
stoßend, wie Mosch. 2,49 Sotoi 
$ y iaraoav vtpov tri 6<ppvos aiyia- 
Xolo (ptvTse doXXrßrjv. — icav ii 
/ueaov kehrt nach Beschreibung 
der Kämpfer zu dem xaxißav 504 
zurück. Das Folgende schildert 
dann die ds&Xa dymvmv. 

515 f. Vgl. 860 f. Den doXXele 
ßvrjarrjoes gegenüber ßiova Kv- 
npts, dem is piaov taav hier 
kv fiiaco |vt'or<r«, dem Ußisvot, 
Xe%io>v hier e i Xbxtqos. Indem 
der Chor den Grundgedanken (497) 
wiederaufnimmt, spricht er bestimmt 
aus, dafs allein die Liebe den Kampf 
erregt hatte und ihn lenkte. — Ky- 
pris heifst evXexr pos als faiuti 
iori largitrix, vgl. Anthol. Pal. 5, 
245 evXexrpov KvnpiSos doydriSee. 
Während gewöhnlich mehrere ßoa- 
ßtvrai bei Kampfspielen sind, war 
hier Kypris allein qaßSoroftos. 
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incoSoe. 

tot 3 r)v %€Qog^ fjv de %6£a)v ndtayog, 

ravgetujv dvd/uiyöa x€QCctcov' 

tjv d* otfi(pl7iXextoi 

xli/naxeg, iqv de fAexionuv dloevta 

nXrjyfictTa, xai otovoq dfupoiv. 

a ö 3 evw7tig aßQa 

zrjXavyeZ nag 3 ox&($ 

ijOto, %bv ov rtQOOfiivovo' axoitav. 

iyw de /udrrjg /ah ola (pQa^w 



520 



525 



517—22. Kurze Schilderung der 
Kämpfe selbst. Zuerst Kampf mit 
Bogen und Hörnern aus der Ferne, 
ein ßdXXeiv xai (d&eiv; sodann 
Ring- und Faustkampf. Aber für 
Jungfrauen waren nur die Umrisse 
passend: daher die Aufzählungen, 
tot« (oxe Xffav de peoov) r)v — , 
r)v Se — . 

517 ff. ndxayoe ^eoofi, in- 
dem Her. den Bogen spannte und 
anlegte, dazwischen xegaxatv, 
bezüglich auf Acheloos. 

520. Der Gleichförmigkeit hal- 
ber ist das anaphorische r)v statt 
r)oav gesetzt, obwohl es auch sonst 
an die Spitze tritt, wo ein Pluralis 
oder eine Reihe von Pluralen als 
ein Ganzes gefafst wird {a%rjfta 
IIivSaQtxoi'). Hesiod. Theog. 321 
xr)s <T rjv xqeie xeyaXai. Eur. fr. 
736, 3 ondvtov dg tjv d'avovatv 
datpaXeis tpiXoi. Ion 1146 ivrjv 
ff vtpavxai ygdpfiaoiv xoiaio 
vtpal. Lucian. Amor. 12 rjv d° iXa- 
oai xXioiat xols ivecxiaofrcu &i- 
Xoyfftv. Vgl. Eur. Phoen. 349 kot- 
yd&rj ans i'00801 vvp<pai. H?c. 
1000 Max , (o <ptXrj&eis cue ov vvv 
ifxoi <piXjj, %ovoov naXaiai IJqicz- 
ftiScav xardtQvxee. Pind. fr. 78 cl 
&vexat artiges. Mitunter kann aber 
vv geradezu als Nebenform von 
rjaav gelten, wie namentlich im 
dorischen Dialekte (vgl. Ahrens de 
dial. Dor. p. 326 f.). Anthol. append. 
205 r)v doa xdxeivoi xaXaxdoSiot. 



Vgl. Krüger Gr. II § 63, 3 Anm. 5. 
— Die dfiainXexxot xXipaxes 
sind Umklammerungen, um dem 
Gegner ein Bein zu stellen und 
ihn zum Fallen zu bringen. Dies 
ettoe ndXt]£ heifst auch sonst xX*- 
fiaxtopos, das Verb. xXi/taxl£eiv t 
diaxXiuaxi&iv. Metaphorisch tovc 
vöftovexX., d. h. 7iaoaxQ€7f8iv f 7taga- 
xXivsiv, oxe Xl£eiv , supplantare, 
521. fiixoiita zu beziehen auf 
Acheloos, axovot auf beide: denn 
pugiles etiam cum feriunt adver- 
sarium in iactandis cestibus inge- 
miscunt, non quod doleanlanimove 
succumbant, sed quia profundenda 
voce omne corpus intenditur venit- 
que plaga vekementior (Cicero 
Tusc. 2, 23, 56). 

523 ff. Mit welchen Gefühlen D. 
zuschaute, vgl. 22 ff. Nonnos Dion. 
43, 13 (JrjtdveiQa) wftwtSioio 
itBQißQOftiovxoe dydtvos tj&eXsv 
* HQaxXtja^ xai doxa&e'oe noxa/ioto 
Zoxaxo Setfiaivovoa ßooxQaiQovs 
v/uevaiove. 

526. Wenn El. 234 der Chor sagt, 



OVV EVVOlCL 



avS 



cooei tiS ittoxd, urj xixxstv o dxav 
dxaie, so ist dies dort durch die 
Stellung des Chors wie durch den 
Inhalt der Rede motiviert. Hier 
ist es sinnlos, dafs die Jungfrauen 
nach der Schilderung des Kampfes 
fortfahren sollen : 'ich aber spreche 
wie eine Mutter'. Die von einigen 
versuchte Erklärung, 'ich kann nur 
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%6 ö i dfi^iveUrjTOv ofifta vvfAcpag 
lleivdv afiuhei, 
xa/zo fiaigög aqxxQ ßeßaxev 
[ojottsq] nogxiq 6Qij/ua. 

AHIANEIPA 
Tjfiiog, (pLlai, xa% oIkov 6 §ivog &qobI 
ralg aixfialutTOig nataiv wg In l%6d(p, 
%i)fi.og SvQaiog rjX&ov wg v/uäg XäÜgq:, 
Ta per g>gaaovaa xtgoiv atexvf}Gafir]v t ■» 
%a d 3 ola 7icco%w avyxatoixTiovfiiv^. 
xooyv yao, olficu <T ovxit 3 , all' iCevyfifar]v, 
n cessio dt dey/uai tpooiov wate vavviXog, 
kwßrjtbv ifinoXrifia Trjg kjufjg cpgevog. 



530 



535 



nach dem was die Mutter sagt 
reden, von ihr aber weifs ich, dafs 
D. bang der Entscheidung harrte', 
mutet dem Dichter die gröTste Un- 
deutlichkeit zu; Sophokles würde, 
wenn er diesen wunderlichen oder 
vielmehr absurden Gedanken hätte 
ausdrucken wollen, etwa gesagt 
haben, iy& 8i uaxoos xXvovaa 
tpQa^co. In den Scholien findet 
sich : iyco, yriolv, ivSia&exas cvoei 
firjxTjq Xeyaf iyto naosXaa xd 
TioXXd, xd xeXrj Xiyto xtav nqay- 
/udrtov. Hiernach hat Härtung 
xe'guax* ola tpoa^to vermutet 
(vgl. Aisch. Suppl. 455 dxovaov 
tSQfiax ai8olo»v Xoytov). Ganz 
unsicher bleibt die Herstellung der 
vorausgehenden Worte : iyca 8e ra 
schrieb Härtung, iyto 8e ftav (besser 
wäre k'ycoye ftav) Wecklein, kya> 
8 incov (besser Xoytov 8' iycb) 
O. Hense Stud. p. 101, uaxwv 8 y 
iyd> F. W. Schmidt. 

527. oftua vvutpas, zu Ai. 
140. 

528. Zu dftuevsi vermifst man 
ein Objekt: unter den bisherigen 
Besserungs versuchen scheinen am 
meisten sich zu empfehlen xeXevxdv 
duftetet (Dindorf) und xb fiiXlov 
duuivBi (F. W. Schmidt). 

Sophokles VI. 6. Aufl. 



530^ Statt toaneo hat man cos 
oder märe geschrieben. Allein dem 
Vergleiche fehlt eine Bestimmung 
wie sie etwa Anakr. fr. 51 gibt, 
ola xe vsßqbvvsod'rjXia , yaXa&r]v6v t 
box iv vXri xeooeotfije dnoXetw- 
&eis an 6 urjxoos ixxor}&r). 
Vielleicht ist wtrneo zu tilgen und 
nogxis, iuvenca, im Sinne von 
napfrevoe zu verstehen. 

532. tos in ig68tp t anöden 
Aufbruch denkend. Ai. 44 ij xal 
xb ßovXsvfi cos in *AqyBiois 
xob* r)v; 

533. &voalos i wie 478 na- 
xotpos OixaXia, 621 xe'xvrjv ßi- 
ßaiov, vgl. El. 313. 

536 ff. D. stellt an xd 8i cvy- 
xaxotxxtovuevtj anknöpfend nun 
ola ndo%8i voran und geht zu dem- 
jenigen a ixßxvrjaaxo erst 553 ff. 
über. — olfiai 8 ovxexi (xo- 
(ffjv), dem Namen nach Mädchen 
(«£v|), in der That Weib. Theokr. 
27, 66 yvvrj pyxrjo, xsxitov xqo- 
gpos, ovxixt xcoga. 

537 f. nag et a 8 i 8 eyu at , weil 
die xovQiSirj dXo%os ins Haus, das 
ihr Reich ist, eine ungehörige Zu- 
that aufgenommen hat, gleich dem 
Schiffer, der zu seiner Ladung noch 
eine lästige Fracht nageto8ixe- 

6 
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xai vvv dv* ovocu jul(4V0fU£v piag vno 
xXaivrjg vnayxdXio^a. %oidö' 'HQaxXrjg, 
ö niotbg f(tuv xaya&bg xaXovpievog, 
oixovQi 3 avTinEfAipB tov fiaxgov %qovov. 
eyw de $vnovo&ai fuiv ovx tnlatafiai 
voaovvxi xeiv(p noXXa rfide ijj voafp' 
%b <T av £vvoi*€iv tfjö 1 otuov zig av yvvrj 
dvvcuiOy xoiviovovoa tlov ccvtcjv ydfituv ; 
oqio yao yßrjv ttjiP fiter €Qftovoav ngooco, 
vrjv ök (p&tvovoav wv ayaona&iv (fiXti 



540 



545 



rat. Bei dem Vergleich mit dem 
handeltreibenden Seemann bleibend, 
nennt D. die Iole einen schmäh- 
lichen Erwerb ihrer Gesin- 
nung, d. h. eine schlimme Ware, 
die sie für ihre Treue gegen Her. 
eingetauscht habe. Mit ipno Xrjfia 
vgl. oben 93 xe'oSos iftnoXq und 
die Anm. zu 0. G. 92, wogegen 
Ant. 1063 as firj iftnoXrjocav Xo&t 
irflf ifir t v fQsva von unserer Stelle 
sehr verschieden ist. 

539 f. 8vo — piai, wie unten 
941 eis Svolv foot& apa d>Qipa- 
vtapivos. Eur. Andr. 909 Siaa 
Sv avSq i'xnv Xix 7 }' l° n 539 Svo 
ftiav &avud£oju8v. Hei. T31 Svoiv 
xaxoTv iv ovxa xorjafrat. Vgl. zu 
460. — fitäi vno xlaivrjS, so- 
fern die %kaivai als Decken benutzt 
wurden, vgl. Eur. fr. 603 crav 8* 
vn (ivoqos xXciivav evyevoie nearjs. 
Theokr. 18, 19 Zavos rot &vydrrjo 
vno rdv ftiav txero %Xaivav (rq. 
MeveXdio). 

540 fT. Die einzige bitlere Aufse- 
rung des Unmutes über Herakles* 
Untreue, und auch hier lenkt D. 
rasch wieder ein. Mit den Worten 
vgl. O. R. 385 ravrr,e Koiojv 6 
ntaroe , ov£ uoyts (piiioSs Xd&oa 
f* vneAxTaßv ixßaAeiP ipeigerat. 
— oixovgta, fAtad'oi vneo ot-- 
xovoiae, wie £q>dyQta, ßodyota, 
dvdodyoia. 

543 f. Vgl. 459 ff., mhvoaovvrt 



445. 491. Statt des üblichen voaeiv 
voaov hat den Dativ auch Aisch. 
Prom. 384 Ice /ts rrjSs rfj voatp 
voaeiv, 

545. to 3' av|., stark betonter 
Gegensatz: andrerseits aber 
zusammenzuwohnen. Der Ar- 
tikel to £vvotxeTv wie Ant. 78 to 
8gdv k'tpvv dprjx avos ' 

547 f. Wie könnte ich, die ver- 
blühende, auf gleicheGunst rechnen 
mit der jugendlichen Schönheit mei- 
ner Nebenbuhlerin? Die ijßrj der 
Iole e'onet no6oo> gleich der 
Pflanze, welche emporwächst (fr. 
234 ßoxQvi in ypaQ e'onet), wäh- 
rend die der Deianeira <p&ivet t 
welkt. 

548 f. Der Sinn der übel zuge- 
richteten Worte cor — noSa läfst 
sich kaum erraten; das Auge des 
Mannes pflegt zu haschen nach der 
Blüte der einen, während er von 
der andern sich zurückzieht. Dafs 
das Relativuni tvv allein auf das 
erste Glied (rqv ttqöoco Sonovaav 
Tjßrjv) geht und einen Gegensatz 
bildet zum nachfolgenden roZv Si 
(tt}s (p&tvovar t s ijßye), tritt in der 
verderbten Überlieferung unseres 
Textes nicht hervor. Statt atv — 
tojv 8e sollte man mindestens rc5v 
(xev — raw de erwarten ; deutlicher 
und natürlicher würde freilich Tifs 
phr — rf,e Si sein. Indes wären 
damit keineswegs alle Schwierig- 
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6(p&aX/u6g äv&og, jujv d' v/iexiginei zioda. 

tavt 3 ovv q)oßovfnai, f*r} noatg fAkv c ff^oxA/~g 

epög xaXrjiai, trjg veutegag d* igq. 

aXV ov yag, wo Tieg dnov, ogyaheiv xakbv 

yvvaixa vovv exovoav ji <f rpiXai, 

Xv%i)giov Xvnrjpia, tjjd' ifilv (pgaou). 

rjv fioi naXaiov öaigov agxcttov note 

-frrjgog, Xfßrjii #crAxf(^ xexgvju/aevovy 

o nötig ?t ovaa zov daavategvov naga 

Niaaov q>&tvov%og in qjovujv aveildfirjv, 

dg zbv ßa&vggovv nota^ov Evrjvov ßgojovg 

Hia&ov knogeve %egaiv n ovte no^ni^oig 

xwnaig egtoovuv ovze Xaiqpeoiv veatg. 

og xa/iify zbv naigqjov fjvUa ozokov 

keiten gehoben. Auch das absolut 
stehende cxp&aX/iös (ohne Hinzu- 
fügung von ävSgoi) ist auf keine 
Weise zu entschuldigen, xmdoyd'aX- 
poe vnBKTQinei nvda klingt sehr 
befremdlich. Eine Herstellung des 
Originals wird schwerlich gelingen. 

552 f. D. bricht ab, indem sie den 
oben 543 ausgesprochenen Gedan- 
ken wiederholt, wobei das vovv 
Sxovaav ihren tiefen Schmerz ver- 
rat. — oqy aiveiv intransitiv, 
wie Eur. Ale. 1106 aov ys firj fieX- 
Xovros oqy aiveiv ifjtoi. Anders 0. 



550 



ODO 



560 



R. 335 xai yag av nixqov (piatv 
ov y ogydvaias, falls die Lesart 
richtig ist. Vgl. zu El. 916. 

553 f. Vgl. 0. R276 oianeg fi 
agalov fXaßss, wo , ava^ , igto. 
D. will durchaus in keiner Weise 
geheim halten. Die Lesart Xv-itj- 
giov Xvnrjfia kann weder so ge- 
schützt werden, dafs man Xvti]giov 
als Xvea&ai olov re (solubile) fafst, 
noch so dafs man Xvnrjfia davon 
abhängen läfst, als stände Xvov. 
Hermann schrieb Xvttjqiov xtj Xrjfia 
nach 575, wogegen E. Ziel Xvxr^- 
gUv xi nrjfiov ijs (oder nijfictTtov), 
vfüv tpgaaw zu lesen vorschlug 
(vgl. fr. 691 to pe&veiv nrjfiovijs 



Xinrjowv). 

555. ägx a t° v ist hi er unpas- 
send: man sollte ayoiov erwar- 
ten (mit Wakefield), wie Eur. Herc. 
364 avgiwv xevravgwv ye'vvav. 
Ovid. Met. 12, 219 saevorum sae- 
vissime centaurorum. 

556. &rjg, 568. 680. 1059. 1096. 
1162, wie Horn. a>r t ges ogsaxtpot. 
Der Name selbst folgt erst später 
558, vgl. zu 0. C. 675. 

557 f. n als, vvfKprj. — Saov- 
o rs gvo e , wie II. 2, 743 (pijgas 
XaxvTjevxat. — ix tpovav, a<pa» 
ycüv 573. Mit der Erzählung vgl. 
Ovid. Met. 9, 101 ff. 

559 f. Doppelter Acc, wie Eur. 
Ale. 442 yvvaix* agiaxav Xi/ivav 
j4.%sgovxiav nogsvaas. — fi i - 
c&ov, vgl. Einl. S. 6 ; Nach Stra- 
bori 10 p. 451 war 6 Ne'oooe iv- 
xav&a noQ&fxevs anoSeSetyfie'vos 
(nagd &e(Zv t Apollod. 2, 7, 6). 

560 f. TCO finifio ts xeon ate y + 
wie sonst Ttofintfiot nvoai. 

562 f. Man erklärt 'als ich vom 
väterlichen Hause entlassen mit 
Herakles zog*, indem man xov na- 
xgqtov GxöXov eanofiriv als 
freiere Fügung statt axoXov vnö 
naxgoiiaxdXrjv auffassen will. Aber 

6* 
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£vv 'HgaxXei td ngwiov evvig lono/Arjv, 

g)iga)v In* tufioig, i]vU tjv utotu nogq), 

xpavei fiataiaig %eQOiv' Ix <T ijva 3 tyut, 565 

Xw Zijvbg ev&vg naig eiziorgt'xpag xegoXv 

rjxsv xoftrjtrjv iöv lg de nXevfxovag 

atigvvjv dieQQol&jOEV. ixnviwv 3* o d^g 

ioooviov tirtf nal yigovtog Ofaewg, 

tooovÖ* ovi)Oji jdiv ifuuv, edv Tti&t], 570 

Ttog&fMav, 6&ovvex* vo%a%r\v a 3 'ineyip 3 eyio' 

sdv ydg auyi&gemov alfia tmv ffiiov 

oqxxywv foeyxr] x e Q a * v > // peXayxoXovg 

Ißaipev ioig ^f'jU^a Aegvaiag vdgag, 

eatai (pgsvög ooi rovto xrjXrjT^giov 575 
rrjg 'HgaxXeiag, wote fÄi' ( tiv 3 eiaidtov 
ottgi-ei yvvalxct xelvog dvtl oov nXiov, 



weder ist es denkbar dafs arCfov 
£<xn6fiT]v im Sinne von gtoXov iara- 
Xr t v jemals gesagt worden sei, noch 
kann naxpqjov oxoXov ohne Härte 
etwas anderes bezeichnen als einen 
vom Vater unternommenen Zug. 
Wie die fehlerhaften Worte ur- 
sprünglich gelautet, ist ungewifs. 
— bvv te , cXoxoe. 

564. fiia€o nopepj lokaler Da- 
tiv, zu 172. El. 174. 

565. ftmaiate , axoXdaroiS. 

566. iiztOTQiyae eavrov, um- 
kehrend, indem er voranschritt 
und ohne Hilfe des Nessos den 
Strom durchwatete. 

567. x oft r] tt] v , ibv nteQosvTa 
Horn. 

568. ctbqvojv Sibqq.^ wie 
1083 nXsvQÖäv dif&e. Alte Kunst- 
richter tadelten diese Erzählung: 

( sie meinten , xov HocpoxXia noc 
toi xaiQOv nenoirjxivai tt)v to- 
£eiav Siaßaivovrcov avxwv Ifti top 
noTafAov ovxoj yaQ av xai tt)v 
J rti'uitortv anokio&cu a<pivTOi 
tov xsvravQov (Dion Chrysost. 60, 
1). Vgl. Einl. S. 6 f. 
570. Vgl. 710 ff. — tooovSb 



wird durch 572 ff. erläutert. 

571. Nessos hat im Sinne, D. 
habe seinen Tod verschuldet, redet 
aber so, dafs sie glauben kann, er 
gebe ihr aus Wohlwollen das Mit- 
tel. Vgl. 707 f. 

572 ff. D. soll das um die Spitze 
des eisernen Pfeiles geronnene {tzb- 
nrjybs) Blut des Nessos an sich 
nehmen, von der Stelle, wo die von 
Her. erlegte lernäische Hydra den 
Pfeil mit schwarzer Galle getränkt 
hatte. — d'Qififia v8(>ag, Peri- 
phrasis statt v8oa, zur Bezeichnung 
des gewaltigen Untiers, vgl. 508 
vaa/ua TavQov. Eur. Hipp. 646 
ödxrj &rjod>v. Herod. 1, 36 vos 
XQTifia fiiya. Unten 1093 Xiovr , 
anXoLTOv ^ ii ii a. Der Plur. iol 
von einem Pfeile, vgl. zu Ai. 231. 
Damit ist ft8?.ayx6 Xovs prädi- 
kativisch verbunden. 

576. uTjTiva scheint zu stehen 
mit Rücksicht auf den Zweck, den 
D. mit der Anwendung des xt]Xtj- 
tt)qiov verbindet, vgU unten 800 
und zu Ai. 659. 

577. nvxl aov neben dem Com- 
parativ, wie Ant. 182 xai ubi^ov 
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tovt* lvvori<jaa ', tu (piXatj dofAOig yctQ r]v 
xeivov &av6v%og iyxexXiß^ivov xaXtug, 
XiTwva %6vd* (ßuifja, 7CQoaßaXava > öaa 
twv xeivog eine' xai neneLQaviat rade. 
xoxag de loXpag ftirjj' knia%al^r]v eyio 
l*T}T 3 ixfua&oi/Ai, %ag te xoXpioaag otvyaj. 
(piXrQOtg 6 3 iav mag %r<vd* V7ieQßaXüjpe&a 
[jtjv nctlda xai 9£Xxjqoioi to7g lg>' 'ifpaxta?], 
fi€firjxdvr]Tai tovQyov, d %i firj doxa) 
7tgaaaeiv piatatov' sl 6i nr), nerravoo^ai. 

X0P02. 

aXX* ti Jig eoti niottg iv rolg ÖQiopivoig^ 
doxeig nag* f^ptlv ov ßeßovXevo&ai xaxwg. 



580 



585 



Sorte dvxi rijfi avxov ndxgas <pi- 
Xov vopi^ei, 

579. Vgl. 556 Xeßrjxt X "X**V 

XSXQVppBVOV. 

580 f. xov8e, den eine Dienerin 
in den Händen hält. — nooa ßa- 
Xovaa, nachdem ich hinzugelhan. 
Was D. mit n QOOßaXovo* öaa 
£<Tv eine (im Gegensätze zu 579 
xeivov & avovx o«) züchtig andeu- 
tet, sagt bestimmt Apollodor 2, 7, 
6, wonach Nessos D. hiefs xov xe 
yovov ov dtpr)xe xaxd xr)s yr)s xal 
to qvbv ix tov xoavpaxos xr)s 
dxl8o6 alpa ovpplgaf tj 8e noir)- 
aaaa xovxo itpvXaxxe nao eavxrj. 
Vgl. Diod. Sic. 4, 36, 5. Daher 
sollte sein Blut den Her. zu gleicher 
Leidenschaft entzünden. 

581. n eneloavxai , xaxeig- 
yaoxai, r)vvaxat y nach Od. 12, 37 
xavxapav ovxoi ndvxa neneioavxai. 

582 f. s Ant. 686 otV av 8vrai- 
(ATfV pr)x imaxaiprjv Xiyeiv. Der 
Satz mit dem Indic. axvycü ähnlich 
angeknüpft wie 143 pr\t' dxpd&ote 
na&ovaa vvv % anetoot et. — 
xaxaixoXpai, Giftmischerei oder 
dergleichen malae artes,w\e sie eifer- 
süchtige Weibersonst nicht scheuen. 

584 f. iav nate sucht man zu 
erklären, indem man verbindet pe- 



pr}%avrjxai xovoyov (tva naiQOi- 
pai), idv Titos — , wie 0. C. 1770 
Ofjßas S* r)pas nipyov (netoa- 
aopevai\ idv nate 8iaxatXvaa>pev 
iovxa ycvov. Diese Auffassung ist 
hier durch die Stellung der Sätze 
unmöglich gemacht: entweder ist 
idv 7iojs fehlerhaft, oder der Vers 
584 gehört an eine andere Stelle. 
— (plX-voa, Liebeszauber, 
gegenüber den xaxai xbXpat. — 
xr)v nal8a mit Rückblick auf 
547 f., während D. selbst verblüht 
ist. Doch wird 585 von Wunder 
(Emend. p. 194 ff.) als unecht be- 
zeichnet, wie es scheint, mit Recht. 

586 f. peprjxdvrjxat (von pr\- 
xavda&at) in passivem Sinne, wie 
ei'pyaopat active und passive Be- 
deutung hat. — et xi pr , vgl. 
712. — ei 8i pr), im entge- 
gengesetzten Fall, wird selbst 
nach negativen Sätzen (also statt 
ei de) gebraucht. Xen. Anab. 7, 1, 
8 pr} noiffirfi xavxa' ei 8i pr), 
aixiav t'gets. Krüger Gr. § 65, 5 
Anm. 12. — nenavoopai, wie 
An!. 91 ovx ovv öxav 8f] pr) o&e'vat, 
nenavaopai ; Vgl. Phil. 1280 ei 8i 
pr) xi ngoi xaigdv Xiyatv xvqü,, 
nenavpat. 

589. n aq* r) plv , in unseren 
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AHIANEIPA. 

OVTWQ €X€l y* f) TCiOTig, Ü Q tO ftkv SOXBIV 590 

eveou, ntlga 6* ov ngooto/ullrjoa na). 

X0P02. 

all 3 eldevai xQTj dgioaav^ utg ovö 3 sl doxeig 
%Xeiv, 'ixotg av yvuifta, für] netgw^evrj. 

AHIANEIPA. 
all' avzi* eioopeo&a, zovöe yag ßlinu) 
*>vQaiov rjSrj' diä zdxovg d 3 ilevoetai. 595 
ftovov nag 3 v/uwv ev azeyoifiB^ 3 ' ibg OKOtq) 
xoy aiaxQCt ngaoojjg, ovitox 3 aioxvvfl neofi. 

AIXA2. 

zl XQ*1 nouv ; arj /naive, zexvov Olviiag, 
tig hfiiv ijdt] t(p fiaxQ(p XQ° V( P ßoadelg. 

AHIANEIPA. 

all 3 avzä örj oot zavza xal ngaaota, ^ix a t 600 
€(og av zatg eowfrev rjyogtü £ivatg, 



Augen, vgl. zu Ai. 924. Ebenso 
Hypereides pro Euxenippo col. 26 
Avxovqyov ytaoa xovxots pe'xoiov 
xai inieixrj Boxovvxa elvat. 

590 f. tiveax iv, iv xols 8qq)~ 
fie'vots — naiqq o ov n q. na>, 
ovnto Se neneiQafiat. Thuk. 1, 

122, 1 6 XCp TtoXiuCp IZQOOOfllXflGaS, 

wie 6, 70, 1 budeiv noXeuqt, Piat. 
<piXoao<piq, yvfivaaxixf,. 

592 f. eioivat XQV Sotooav 
= doäv xQV <* 8 t *Va eiSrjs, zu 0. 
C. 1083 f. El. 551. Zu k X "* »st 
yvajpa, yvmatv, zu denken. Alles 
Wähnen Kenntnis zu haben ist 
nichtig, wenn du nicht den Versuch 
machst: denn netga rot fiad'Tjaios 
doxa (Alkman fr. 63). 

594. eiao fieo&a auf siSivat 
zurückweisend; xovSe, Lichas. In 
der zurückhaltenden Vorsicht, mit 
welcher der Chor 588 f. sich au- 
fserte, sah D. eine warnende Stimme ; 
jetzt, wo die Ankunft des Lichas 
zu raschem Entschlüsse drängt, 
mifsdeutet sie in ihrer Hast die 
Meinung des Chors, sofern sie an 
Her. die Probe machen will. 



595. Die bei altischen Schrift- 
stellern höchst befremdliche Form 
iXevaofiat statt des üblichen 
elfii ist überliefert auch 0. C. 1206, 
an zwei Stellen desAischylos(Prom. 
854. Suppl. 522), einmal (Lysias 
22, 11) in der Prosa. 

596 f. fiovor axeyolfiad'a 
(xovmoified'a), wie 1109 nooouo' 
Xoi ftovov. Phil. 528 /xovov &eot 
ocytfliBV. — aia%vvr^ (nsQi)rt6- 
cfj, der Schande anheimfallen. 
Deianeira denkt nicht an die Mög- 
lichkeit, dafs etwa ihre <plXxoa 
dem Herakles schaden; wohl aber 
fürchtet sie, in den Augen der Welt 
könne das Vorhaben ihr Schande 
bringen. Daher dieser Gedanke, 
dessen Schroffheit durch die vor- 
liegende Situation gemildert wird. 

599. xq> fiaxocp %o6vq>, da 
ich drinnen mich aufgehalten habe; 
ßoaSeTs, verzögert. 

600. avxa xavxa, wie 408. 
Das gerade betreibt D., dafs L. 
seine Aufträge erhalte. 

601. al Saoi&eVf die drinnen, 
vgl. zu 315. 938. 0. C. 505. — 
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07ta)Q yigflS fwi tovde vavavyfj ninXov 

dtJQT}ll EX€lV(p TOLVÖQt trjg ifirjg x e Q°S- 

diöovg di tovde q>Qa^ omag firjdelg ßQOviov 

xelvov nayoi&ev a/ucptSvoetcu %qo% 

firjö 1 oxpexal viv jurjTe (peyyog fjUov 

jutj^' kgxog legbv p/jT 1 iyeotiov otXag, 

tiqiv xeivog alrov g>avegbg kfKpavtog ata&eig 

öel^rj &60101V fjf*iQ<? TavQooqtayqi. 

ovzü) yotQ rjvyprjv, ei no% 3 avjov ig 66/uovg 

löoifii ow&ivt' rj xkvoifii, navdUcjg 

oieXelv xvtuivi %$de xai (pavelv &eoig 

&vrr](>a xleivqi xXenov iv nenlw/nari. 

xai tojvd' cuioloeig oijfi', o xelvog evpa&fg 

OfpgayTdog toxei tqiö' inbv fda^rjaetai. 



605 



610 



615 



TjyoQW, StsXs'yov, vgl. 531 rjfios 
xa% olxov 6 gsvoe &Q08T xale 
aixpahoxots. 

602. ravav y^, nach den Scho- 
lien XßTtroviptj , richtiger noSii^rj, 
fiaxQOv, wie xavvnenXot yvvalxse. 

604 f. Niemand soll vor Her. den 
Peplos anlegen, noch Sonne oder 
Feuer ihn bescheinen, weil sonst 
der Zauber unwirksam werden 
würde, vgl. 684 ff. 

607. Zqxos Ibqov, das re'fie- 
voi oder äfoos, wo Her. zum Be- 
huf des Opfers Feuer auf dem Al- 
tar anzünden wird, wogegen iyi- 
oxiov ae'Xas Feuer auf dem 
Herde des Hauses. 

608 f. Verb, yaveQos ara.- 
&eie (1192 &VT7}(> arad'eU avto) 
Se£^r t Ifixpavfoi) indem letzteres 
den begriff des Prunkens mit dem 
Gewände vor den.Augen des Vol- 
kes einschliefst. Über die Zusam- 
menstellung tpaveqbi 4 fttpav d e 
zu 613. El. 198. Mit der Vertau- 
schung der Synonyma vgl. O. C. 
1501 aatprii piv a<rra>v t ifitpa- 
vr)i Se tov fc'vov. — rjfieQq 
v olvqoo tpay ip , wie Ai. 935 «(>*- 
axoxetQ dyaiv. Ant. 999 &axov 



oQvt&oaxönov. El. 52 xaparofiois 
xXtSale. Eur. Ale. 1156 ßovfrv- 
roiffi 7fQoarQ07tdie. 

611. nav8ixo>s erklären die 
Scholien durch avevSotaaxcae, in- 
dem sie es mit oat&evra verban- 
den. Angemessener scheint es vor 
navSixw: zu interpungieren. 

612. axeXelv, ivSvoeiv, iteQi- 
ßaXeiv. 

613. xXtivqp xXsivov, den 
herrlichen Opferer in herr- 
lichem Gewände. Herod. 2, 173 
iv d'Qovcp aspvijj cefivbv d'wxiovxa. 
Eur. Suppl. 593 xXstvbs iv xXetvqi 
do#i. Epigr. y bei Ath. X p. 418 F 
xXeivbs i<p q> xXtivrjV r)yays ßov- 
&vairjv. Mit der Zusammenstel- 
lung von xXeivqi und xXeivov 
vgl. El. 989 £r)v aiax^ov aia- 
XQcas role xaXws itetpvxoaiv. Die 
Bezeichnung xXeivov niitXcafia 
mahnt den des Mythos kundigen 
Zuschauer an die traurige Berühmt- 
heit, die das Gewand einst erlangen 
sollte. 

614 f. Damit Her. gleich sehe, 
L. bringe das Geschenk im Auftrage 
der D., hat sie ihr Siegel auf das Käst- 
chen gedrückt. Statt des überflüs- 
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aXV cqh€, xöi (pvlaooe fZQWTa vofxov^ 
ib fjLr] eni&vueiv no^inbg äv neQiooä dgäv 
Erteil* onutg av r) %ctQig xtivov %k aoi 
xccfiov gvveX&ova' ff anXrjg dinXrj q>avij. 

AIXA2. 

äXX 3 ehcsQ 'Equov xrjvde nOfAJcevu) tix vr l v 620 
ßeßaiov, ov %oi ttrj oyalw y' ev aoi nore, 
%6 fti} ov T0<T ayyog wg e%ei delicti cptQwv, 
Xoywv te Tciotiv utv ex €l S £*f<*Qn6oat. 



sigen evfia&ie ist wohl mit Dindorf 
ev&ims zu lesen. — igxos atpoa- 
yi8oe t Umschreibung für a<poa- 
vis, wie Ai. 159 nioyov Qvpa. 
Eur. Hipp. 864 negißolds o<poa- 
ytojidxcov. 

617. Schol.: iftipaivet avxtjj fif) 
anootpQayioavxa nsQteoya^so'&ai 
xl fyxeixat. Der nopnos {xtjov^, 
vgl. 0. C. 70) soll nur thun was 
seines Amtes ist, wogegen L. oben 
gefehlt hatte. Mit nsQiaod Sqdv 
vgl. Ant. 68 To yäo nsgtooa nodü- 
astv ovx ff%8t vovv ovoiva. 

618. fneixa ohne 8e t wie ge- 
wöhnlich in Aufzählungen. 

619. iManXrjs StnXrj, 284. 
Ai. 277 oq faxt xavxa Sis xba 
4£ dnXatv xaxa; — Herakles ist 
dem L. Dank schuldig für treue 
Ausrichtung seiner Aufträge. Die 
Wendung selbst Sinkt} 17 x°Q** una " 
ähnl. sprichwörtlich, vgl. zu Phil. 
1370. Eur. Suppl. 333 x$8i x ei- 
otjxae xaXcös xdfioi' BtnXovv 8e 
XaQfia yiyvtxai x68e. Epigr. Kaib. 
1126 ei fie (piXovvxa ydelt, 8taorj 

620 f. Man betone ßs'ßatov, 
wozu oydXAeod'cu den Gegensatz 
bildet: wenn ich als xrjovg (189) 
mein Amt als ein zuverlässiges 
verwalte, so werde ich nimmermehr 
dir meiner Herrin gegenüber fehlen, 
d. h. mich dir unzuverlässig zeigen. 
Lichas deutet zurück auf Deia- 



neiras Warnung 468 f. — no/i- 
nsvo) x i%vi\v wird erklärt uto/i' 
Ttos cSv xr\v xe'xvrjv moxtos <pvXaa- 
cto, was mitdem sonstigenGebrauche 
des Verbum nofineveiv sich nicht 
verträgt. Die xrjovxee, dibs dy- 
yeXot $8e xai dvöocöv, stehen un- 
ter dem SidxxoQos Hermes, dem 
xr i qvxo>v oe'ßas Aisch. Agam. 515. 
— cg>. iv xivt t wie naod &eols 
d/inXaxelv (zu Ai. 924), ptccare 
in ali quo. Uber ov fit] atpaXcZ 
zu 0. C. 848 f. 

623. Wie 493 f. Xoyatv iniaxo- 
Xai und 8<voa geschieden werden 
und 604 aufser dem ne'nkos D. 
tpod^etv heifst, was sie will_, so 
unterscheidet auch L. das Über- 
reichen des äyyoe und iyaopo- 
oai nloxtv Xoycov, d. h. treue 
Ausrichtung der ihm anvertrauten 
Bestellungen, welche Her. überzeu- 
gen sollten, dafs L. im Sinne der 
D. handle, vgl. 614 xai xcävS* 
dnoiaais ür\fia. Eine dem L. un- 
bewußte Ironie liegt darin, dafs 
er von nioxit Xoyojv redet, wo er 
getäuscht wird. Auch die Wahl 
von itp aofioo at ist bedeutsam 
nach dem zweideutigen Txoooaofio" 
oai 494j Schwerlich aber ist die 
Lesart otv ix*** richtig, sondern 
vermutlich durch Abirrung auf cos 
ix 81 (622) entstanden. Man sollte 
erwarten entweder mit Wakefield 
wv &e'Xsi£ oder mit Wunder ojv 
Xe'ystS. 
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AHIANKIP A. 
ateixoig av rjdrj* xai yao i^ertiotaoai 

%ä y' iv 66 1.1010 iv log %%ov%a tvyxavet. 625 

AIXA2. 

inioiauüi %e xai qpgaow OMHpOfAiva. 

AHI ANEIPA. 
a).V olo&a fikv xai ra %r t g ^ivrjg oqiuv 
[nQOod£yttat\ aitr]v & ojg i6e^dut]v (pilojg]. 

AIXA2. 

loOT* kxnlayijvai %ov^bv i)öovrj xiao. 

A HI AN EIP A. 

%L drjt* av allo y* evvertoig; diöoixa yag 630 
firj Ttgo) Xiyoig av töv no&ov %bv 1% kfiov, 
naiv ddivai raxel&ev, ei no&oiiis&a. 

X0P02. 

G T t) 0 <p r, a. 

a) vavlo%a xai netoaia 



624. axBi%ots äv, milde Form 
des Befehls, wie unser c du könn- 
test gehen', wobei ursprünglich 
eine Bedingung wie ei &ilots vor- 
schwebte. Vgl. El. 1491 und Phil. 
674 x&Qoi* <*v si'oio. Anl. 444 <ri 
ftev xofti^ot« av aeaxnov. El. 637 
x/.vots av rjSt]. Ähnlich in der er- 
sten Person, wie 0. R. 95 liyotfi av, 
ich möchte sagen (et i^sty), für >U'|a>. 

626. Verb, intajauai re ceoqt- 
Ofiiva xai tpoaaai (<rs<r.), ich werde 
treu berichten was ich weifs. Vgl. 
El. 680 xane/unofiTjv nahe ravra 
xai to nav cpodoo). 

627 f. Schüchtern tritt D. auch 
damit hervor, L. möge berichten, 
da Ts sie gegen die lole sich freund- 
lich gezeigt habe. Ohne direkt zu 
sagen: melde das, fügt sie nur 
dem i&nloxaoai 624 entsprechend 
bei olo&a (ii ev drj xai ra rijff 
£evrjs 6 goJVy du weifst als Augen- 
zeuge, so dafs du berichten kaunst. 
Der zweite Vers, den man durch 
verschiedene Nachbesserungen er- 
traglicher zu machen versucht hat, 
scheint von einem Grammatiker her- 



zurühren, der zu oqüv ein Objekt 
vermifste. 

629. Mit ixitlay^vai rj8ovf t 
vgl. Ai. 693 £<pQi£ i'ooiri. 

630 f. 'Ich könnte nun auch von 
meinem Verlangen nach Herakles 
dich reden heifsen: indes möchtest 
du damit zu früh kommen, bevor 
sich zeigt ^ ob er meine Liebe er- 
widert*. Uber den Opt. mit ay, 
welcher von SeSoixa nicht affi- 
ziert wird (du könntest vor 
der Zeit, fürchte ich, davon 
reden), vgl. Xen. Anab. 6, 1,28 
ixsivo ivvotü ftr} Xlav av xa%v aat- 
fpooi'to&efyv. — TaxeX&ev statt 
Trtxfit, zu 315. Auffallend und 
schlechterdings unerträglich ist die 
Weise, wie D. ihre Rede nicht 
schliefst, sondern abbricht : vgl. den 
krit. Anhang zu 624 ff. 

Str. undAntistr. 1. Alle Be- 
wohner der Landschaft von der 
Küste bis zu den Höhen sollen er- 
fahren, dafs Her. zur Freude aller 
bald als ruhmreicher Sieger heim- 
kehren wird. 

633 ff. Verb. ot naoarateraovxes 
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^FQf.ta Xovjqcl y.at nctyovg 

Ohctg 7taQavaiEiuoviK , 01 ie fiiaoav 635 
Mfjkida nctQct )tf.tvav 
XQVOaXaxctTOv t* a/.Tctv zoQCtg , 
fW 'Elldvwv ayogal 
IlvXdiiöeg Movtai' 

d vt KIT QO<pr, a. 

6 xalltßoag %a% viuv 640 

avkog ovx dvagaiav 

öX^v xavaxccv enavetoiv, alXce Üeiag 

ctvxiXvQOv fiovoag. 



&. Xovroa xai ndyovs oi je fte'o- 
oav Mr\ida naod Xiuvav (vau~ 
Taovxes). Die &sg a XovTga, 
welche dem einen schmalen Zugang 
ins Gebirgsland bildenden Engpasse 
den Namen &sg/uo7rvXat gaben, la- 
gen nahe dem Meere auf Felsgrund : 
daher v avXo x a * rt ^ n st g ala t 
nagafraXdaGia xai iv Tfj Ohr] xsi- 
fieva, vgl. mW xai 1166.'ll68! Be- 
rod. 7, 176 T(ÜV 06QUO7lvXt(OV TG 

/iiiv ngbs sane'grjS ovgos äßaxov 
ts xai anoxgrjfivovy avaTeivov £* 
Trjv Oittjv to Si ngcs tt\v 
Trje 6Sov d"aXa<raa v7toSt'xexat xai 
Tsvaysa. Neben den d'egfid X. oder 
%vtqoi lag ein ßaj tos c HgaxXeovS, 
da der Legende zufolge Athene 
ihrem Schützlinge nach den Ar- 
beiten diese Quellen als Erquickung 
geschaffen haben sollte; Peisandros 
in der Berakleia (Schol. Arist. Nub. 
1040) rqJ cT iv 0sgfionvXr t at &sä 
yXavxwnii lld'ijvr] noitt d'egfid 
Xosrgd nagd grjyplvi &aXd<r- 

OT]e. 

635. u e a a a , zwischen den &eg- 
ftd fovrgä und nayoi OixaS t d. h. 
den Tgr^iviatneTgat Herod. 7, 198. 
Unter Mr t Xis Xifiva versteht man 
den sin?is Maliacus, der sonst Mrj- 
Xiaxos oder MaXtaxoe oder Mr\- 
hsvs xcXnos genannt wird, wäh- 
rend Mr t Xti von der Landschaft 
steht. Vermutlich ist Xiftvav 



fehlerhaft. 

637. Der Artemis *Ogxvyia (zu 
212 f.) war die ganze Küste von 
Thessalien herab heilig: sie ward 
an vielen Orten als Xi/usvoaxonos 
verehrt. Orpheus singt bei Apo'.lon. 
Rhod. I, 571 "sigrs/uiv. rj xsivae 
axomds (um Pagasai) aXos d{*<pie- 
neoxev (fvoutvt) xai yalav *Ia>X- 
xlSa. 

638 f. Über Ortsangaben mit 
i'vfra zu 237. 0. R. 1451. Nörd- 
lich von Thermopytai bei Anthele 
war die Tagsatzung (Pylaia) der 
Amphiktionen (ixxXrjoiai ld/u<pi- 
xTiovtxai) am Tempel der Demeter 
und der Kapelle des Amphiktion, 
Berod. 7, 200. — xXeovTai, cele- 
brantur, auch von Pindar gebrauchte 
Nebenform des epischen xXeieiv, vgl. 
Od. 13, 299 dyeu $' iv Ttdat fcoiaiv 
fir ( Tt ts xXe'ofiai xai xe'gSeatv. 

641 ff. ovx dvagaiav xar,, 
avag/ttoOTOVy ix&gdv oiiSi d'grjreoSij 
ßoifVy nicht ungefügen, widrigen 
Klang, wie Flöten sonst bei eksta- 
tischer Trauer erklangen, sondern 
dvTiXvgor (xavaxdv) &eias (deos 
dec&ntis) ftovo^e, derLyra gleich 
göttlichen Feierklang, wie 
diese bei heiteren Festen ertönte, 
vgl. zu 0. C. 1222. In indveiaiv 
liegt aufser der Beziehung auf Be- 
rakles* Beimkehr wohl auch, dafs 
die Sorge um Ber. bis dahin die 
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6 yctQ Jtbg aXnaiog xoqoq 

oovtcci naaag apetäg 645 
Xag>vg' exwv kn oixovg' 

OTOOtpTJ ß. 

ov anöniokiv eixofiev 

navT(, dvoxctiöexafirjvov annavovoai 

XQÖvov, neXctyiov, idyieg ovöiv • a 64 oi g>lXa ddfiaQ 650 

zaXaivctv SvOTCtXaiva xaodiav 

nayxXctvtog aiiv uXXvto* 

vvv d 1 'IdQyg oia%Qt]^Btg e&Xvo 3 

Inlnovov afiigav. 

avtiOT qotprj ß. 

äfpixoit* ayUoito' /u?J 655 



heitere Lust hat verstummen lassen, 
vgl. zu 220 ßaxxlav vnoaxoe- 
<pcov a/iiXXav. 

644. dXxaloSy eine seltene Ne- 
benform für alxtfioe, ist vielleicht 
vom Dichter gewählt worden mit 
Beziehung auf die Sage da Ts He- 
rakles ehemals AXxaios hiefs. 

645. näaa dgertf, wie naaa 
dvdyxrj, alle denkbare, höchste 
do., vgl. zu 91. 

Str. und Antistr. 2. Möge He- 
rakles, lange schmerzlich ersehnt, 
rasch heimkehren, durchdrungen von 
Verlangen nach Deianeira, durch den 
Zauber ihr wiedergewonnen! 

647 ff. Verb, ov sipofiev navxa 
(ndvTT]) anoTtxoXiv (fmoSrjfiovvra) 
neXdyiov (iv neXdyei), d/ufte'vovoat 
Svoxai8axc/u.Tjvov (zu Phil. 722) %oo- 
vov. Her. war nach 164 f. fünfzehn 
Monde (hier in runderSumme zwölf) 
von Trachis abwesend, meist nsXd- 
yioe, weil nach Lydien verkauft, 
vgl. 70, ohne Kunde der Seinen, 
vgl. 40 f. 

650 ff. Cber den Hiatus in 3e oi 
vgl. Aisch. Agam. 1147 neosßäXovro 
oi ntsQotpooov Se'fias. Kratinos 
Com. 2 p. 148 "Hoav t« oi'Aana- 
clav rixTSi. Mit dem Dativns vgl. 
ftoi 1233. — wXXvto, ifd-eiosro, 



labescebat; mit n dyxXavroe vgl. 
50. 505. Die Zusammenstellung 
Svor dXaiva xdXatvav xao- 
Siav wie 608, vgl. Phil. 290 xd- 
Xas siXvdfirjv, Svaxrjvov i^iXxmv 
7168 a. 

653 f. Jetzt hat Ares, wutent- 
brannt, D. erlöst von ihrem sorgen- 
vollen Dasein. Denn nm die Xvais 
novtov zu erreichen, bedurfte es des 
Kampfes gegen Oichalia, den der 
wilde Kriegsgott entzündete. Eben 
derselbe endet damit das Ungemach 
und schafft Frieden, wie er beides, 
bindet und löst, zu Ai. 674J". Ganz 
so Ai. 706 SXvaev aivbv d%os an 
ofifAdxoJv'Aorii. Mit i^eXva 1 in. 
dfisoav (ßiov, ai&va, wie Ai. 623 
naXaiq ovvxQO<pos d/xe^q. Eur. 
Hec. 364 Xvnonv rjftipav) vgl. O. 
R. 35 i£iXvoas axXijods doiSov 
Baofiov. Dem il-iXva* entspricht 
in der Antistrophe ein Molossus: 
wo der Fehler zu suchen sei, ist 
ungewifs. 

655 f. firjSafiov ij vavs dXXaxov 
oQfiicnt, Scds ivrav&a cupixoixo, 
xtjv Evßotav vTjGov xaxaXmiov' 
xaxaaxosxpd/isvos yoco xr\v Oi%a- 
Xiav ixsl Sfieivsv &vaat xq> naxoi 
(Schol.). Vgl. 237 f. Mit o%t]fia 
vaos vgl. Aisch. Prom. 468 Xi- 
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otairj nolinamov oxijfta vabg aity, 

ngiv zotvde ngög nokiv avvoeu, vaauotiv katlav 

ä/ueiipag, ev&a xXfjfaai x^virjQ' 

o&ev fidXoi navafxegog 

rag rttid-ovg 7tayxglox(p ovyxgct&e)g 

inl nQoqxxoei vhjgog. 

AHIANEIP A. 

yvvalnsg> wg dedoix.cc juij xctiQOv jcigq 
nengay^iv* rj (toi 7vctv& oo' agtiwg edoojv. 

X0P02. 

iL 6 3 eozi, [Jr^ctveiga] rexvov Oiviwg; 

AHI ANEIPA. 
ovx old 3 ' a&vfAui ö\ ei (pavrjoofiai za%a 
xaxbv pey 3 kxrtga^aa 1 an' klnlöog xaXrjg. 



660 



6C5 



vcnxeg r { los vavxiXtov ox^ftaxa. 

657 f. fiij oxairj, nplv avv- 
oeie, wie 953 ff. zu Ai. 1221 f. 
Die vao i(ox is saxia ist der 
Opferherd auf dem Kenaion, wo 
Her. %Xr]t,8xai &vxqo, Xiyexai 
&i>eiv (vgl. au 73a). 

660 ff. Die Scholien erkl.: xr t v 
afjfiSQOv TjpeQav fX&ot xtp ninXty 
x^s ntt&ovs d'eXxd'eiey ix ngoipd* 
oecos xov Niaaov xaxBOxsvaOfii- 
vq> % nsi&ois Se ninXq? tlnev, oxi 
ydyovev inl xiy jutsxanei&eiv xal 
fiexart&ivai xrjv 'HqaxXiovs yvo>- 
ftrjv inl iqv JfiiavBiqav. Hieraus 
zu schliefsen ehemals habe ninXty 
im Text gestanden, wäre voreilig; 
vielmehr nahm man ndyxoutxov 
für 6 ndyxQitrros ne'nXos, wie aus 
einer andern Bemerkung hervor- 
geht: nayxQioxcp, Xeinei xb ntnXcp, 
ovyxaxQttfte'vos xal dgpotrd'els xfj 
nsi&ol xov \h}Qos. Nach der über- 
lieferten Lesart wollen einige navd- 
fjiBQOs ovyxga&et'e verbinden, 'für 
alle Zeit der Deianeira gewonnen, 
zu dauernder Liebe gestimmt*. Da- 
gegen spricht jedoch die Wort- 
stellung, wie das in der hier vor- 
ausgesetzten Bedeutung schwerlich 
anwendbare ovyxoa&eie. Andere 



schreiben o&ev poXot natiueoos, 
'möge er kommen ganz von Se> in- 
sucht erfüllt'. Die Worte inl noo- 

Sdasi d'riQOi sollen bedeuten: nach 
afsgabe der Vorhersagung des 
Nessos. Sonst heifst inl ngomdasi 
'unter dem Vorwand* oder 'auf Ver- 
anlassung*. Obenein ist &t}oo6 des 
Metrum wegen bedenklich. Mit xde 
net&ove nayxgtoxcp hat man ver- 
glichen Eur. Med. 634 Kvtxqis ifii- 
gip x^iaaa' dtpvxxov oiaxov. Die 
ganze Stelle wartet noch der Er- 
ledigung. 

663. xaigov niqq y vnio xr t v 
avfifptQovüav x(? 8 * av > n£(>q tov 
ddovxos, wie Aisch. Prom. 507 firj 
wv ßqoxQVi fiev axfiXsi xatgov 
negtf, 

665. Die Häufung 4 rj tdvsiiia 
und xixvov OivioiS erscheint 
hier als zwecklos und widersinnig 
(anders 405 f.): ohne Zweifel ist 
Jr { idv8tga ein späterer Zusatz, der 
die echten Worte verdrängt hat. 
Höchst ansprechend vermutet Tour- 
nier xl 8* faxt S strov ; eins, 
xixvov OiveoiS. 

666. ei, wie 176. 

667. an* iXniSos xaXfjt, 
a proba spe profecta. 
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X0P02. 

ov örj ti twv ovjv 'HQaxXeT dwQ^fiaiuv ; 

AHIANEIPA. 
HaXiotct y\ wäre firj7tot 3 av ngo^v/jiav 
äörjXov tgyov rtp nagaivioai Xaßelv. 

X0P02. 

dida^ov t ei didav.tov, ovov (poßfj. 

AHIANEIPA. 
totovrov exßfßrjxsv olov, tjv ygaoa), 
yvvalxeg, vpiv Stäup 3 dviXntatov (jt<x$e7v. 
$ yaQ tbv hdvtriQa ninXov agtltog 
(XQiov ctQyrjt 3 , oiög evigov novoo, 
tovt' r)q>avLO%ai, diaßogov ngdg ovdevög 



670 



675 



668. Der Geniliv hängt ab von 
iXntöos: der Dativ bei 8cagijfid- 
xojv, weil der Sinn ist rc? 'Hqa- 
xXti Satgrj&e'vxeav , itBfupd'evxwv, 
wie 0. C. 1026 xd 86Xq> xcp fit} 
Stxaicp xxr/ftaxa. Eur. Phoen. 17 
cu idrißatoiv evinnois dva£. Hec. 
1267 6 Oprili pavTis. Iph. T. 387 
xd TavxdXov &eot<nv eaxtd/uaxa. 
Der Plur., wie oft dona, munera, 
bezeichnet das Geschenk als ein 
wertvolles. Die attische Feinheit 
xi xä>v SiüQrjfxäxaiv, wie Aisch. 
Eum. 467 si ftrj xt xoZvd* tfogai/ti 
xove inaixiovs. Thuk. 1, 83, 3 xo^' 
ri<sv%lav xi avxätv nootSco^ev. 

669 f. Mit Rückblick auf 592 f., 
nicht ohne leisen Vorwurf gegen 
den Chor, welcher nicht geradezu 
abgeraten hatte. — cooxe firj- 
7iox* av xep n aqaiv £a ai =s 
coax ovnox' av xq> nagaivsaat/ui. 
Vgl. 0. R. 374 jutäe xqijii] 7tqos 
wxxog, diaxe fifft kfie firjx* dXXov 
boxis yäis OQt ßXayai nox dv. 
— ngofrv fiiav Xaßelv Sqyov , 
etwas übereilt, leidenschaftlich an- 
greifen, dHrjXov, ohne durch vor- 
her angestellte neiqa über den Er- 
folg unterrichtet zu sein. 

671. f Vgl. 64 8lSa£or, fifjxeg, ei 
dtdaxxd ftoi. 

672 f. Vgl. Arist. Plut. 349 noiöe 



xie; Antwort: olos y tjv xaxoQ&ou- 
<jo)/uev, ev nQaxxetv dal. 

674 fT. Ttoxq) dem Relativum 
assimiliert, wie Kl. 163 £a>e* ov yd 
8 trexat *Oq£otclv. Od. 1, 70 Kv- 
xXcanoe xexoXojxai, ov ctp&aXuoV 
dXdojaev dvxifreov IIoXv<p7]/uov. 
4, 1 1 vle't 8e ^naQxrjd'ev \AXtxxo- 
Qoe fjysxo xov(ff]v, os oi xrjXvysxoi 
yevexo xoazeode Mevantvd'rjS. Eur. 
Hipp. 101 xrjvS* tj nvlaiai oate 
itpiaxrjxsv Kvngts. Hec. 771 noos 
dv8q bs d(>%Bi xrjoSe JIoXvfir\üxoig 
X&ovoe. — 6 kvdvxriQ ne'nXos, 
vgl. 613, Festkleid, das nur bei 
besonderen Gelegenheiten angelegt 
wird, wie oft ivSvxos %ixo>v u. dgl. 
— dgyrjx* ist notwendig Accusativ, 
da die Elision des Iota im Dativ bei 
attischen Dichtern unstatthaft ist. 
Über die Stellung der Worte xbv 
ivBvxrjga nditXov dpyr^xa vgl. 0. 
R. 1198 xdv yafiyjcivvxa itaQ&e- 
vov xQr\a^,tg8bv. 0. C. 675 xdv 
dßaxov ö'eov yvXXdSa fivgioxaq- 
nov dvTjXtov dvfjVBflOV X8 ndvxaiv 
Xeifiojvojv, u. ähnl. zu Ai. 135. Für 
den Accusativ spricht auch der 
Sinn: vgl. Apollod. 2, 7, 7 eis 
TQayJLvx Al%xv Ifnefitpe XajiTt qdv 
iad'rjxa oXoovxa. — xovxo ent- 
spricht dem Neutrum q>, das durch 
oide sls'qov noxq> erklärt wird. — 
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tojv hdov, dXV löeatov l§ üvtov q>9lvei, 

xcu xfjrj Kai* axoag amXdöog' utg <T (idfjg anav, 

fj to vt ertQcix&r), (.ictooov* kxTevvj koyov, 

iyoj yocQ cov 6 &rjg fie [xivTavgog noviov 680 

nXevQctv n wog yXojxivi] 7tgovdidd^aTO 

naQr'jxa ^eo/nwv ovöiv, dlV eoqjfyprjv 

XccXxrjg ouwg övovmtov Ik öHtov ygaoprjv, 

[nai [toi tclÖ' qv ngÖQQrjia xcu tokxvt* böqojv] 

to opaQjuayiov tovt* cmvqov dxTivog t' ael 685 

Q&txTOv ev fivxolg oqj&iv kpi, 
%ug viv aoilxQiOTOv aQfioocufii nov. 
yiadoojv TOiavTCt. vvv 6', ot 3 fjv ioyaOTeov, 



ovSevcs von ovSev, nicht von ov- 
8eie. Statt des sinnlosen tcüv 
fvüov sollte man mit Herwerden 
{Exerc. er it. p. 125) xav ixxos 
erwarten, als Gegensatz zu dem 
nachfolgenden £f avrov. 

677. fp&tvet, stört den Paralle- 
lismus, ist aber dennoch zur Ver- 
vollständigung des Satzes hinzuge- 
fügt, vgl. zu 839 f. Ai. 806. 

678. Die Worte xar* axQas 
amXaBos sind unverständlich; 
man darf den Gedanken erwarten, 
der unten 698 durch xareynjxxat 
%&ovi ausgedrückt ist, dafs die 
Flocke, womit Deianeira das Gift 
an den Peplos gestrichen hatte, in 
Asche verwandelt und zerbröckelt 
war: aber dem jetzigen Text läfst 
sich kein Sinn abgewinnen. 

680 f. Die Worte noveav — 
yXaylvi rühren ohne Zweifel von 
einem Interpolator her, der ein zu 
0" rjo beigeschriebenes xevxavooe 
erweiterte. Wollte D. die Lage 
des Nessos bezeichnen (was nach 
567 IT. überflüssig war), so mufste 
sie von der Nähe seines Todes, 
nicht aber von seinen Seitenschmer- 
zen reden. Dafs unter Umständen 
der Seilenschmerz als Vorbote des 
Todes erwähnt wird, wie in den von 
O.Hense nachgewiesenen Worten des 



Ennius (fr. 152 B.), tum lateralis 
dolor, certissimus nuntius mortis, 
ist für die vorliegende Stelle gleich- 
giltig. — nixoq yXa»%ivi nach 
dem Homerischen tiixposomixos. Den 
Attikern scheint yXm%lv oder 
yXo»%ii fremd zusein, und nov<jov 
ist hier schlecht gewählt. — nqov- 
8 iSat-aro, nicht wesentlich ver- 
schieden von idiSags: nooStSd- 
oxeiv bezeichnet hier, wie gewöhn- 
lich, durch Unterweisung fördern : 
zu Phil. 538. 

682. 4ocp£6fir}v , ich bewahrte 
bei mir, vgl. 474 xovxpofiai. 

683. Der Vergleich lag nahe, da 
Dichter oft für fest einzuprägende 
Dinge Metaphern von Se'Xroi lehnen, 
wie fr. 540 &is 8' 6v <posvbs SiX- 
xoioi xove ifiois Xoyovs, zu Phil. 
1325. Andrerseits führt auch &ea- 
ficöv darauf, da 8eXxots %a-X- 
xals rjaav naXat ivrervnco/ut'vot. 
oi vouoi ot neoi xcüv ieodtv xal 
tcöv naxolcav (Pollux 8, 128). 

684. Den störenden Vers hat 
Wunder mit Recht getilgt. 

685 f. Vgl. 606 f. Über a&i- 
xros axxlvos zu 23. Die oratio 
obliqua ist abhängig von noovöt- 
8<S£axo 681. 

688. vlv 8' ot' iqv toya- 



Digitized by Google 



TPAXUNIAI 



95 



tXQioa fuiv xai* ohov ev döfxotg xQvrpfi • 
fiaXXw, OTtdoaaa xti]Otov ßozov küxvrjv, 
xa'vr^xa ovpriTvgcto 3 aXa/unig rjXiov 
y.oiXq) £vydotQ(p Öüjqov, üontg eiöete. 
eioio d* änooTetxovoa yäofta dfQ/.o^ai 
aygaOTOv, ä!-v(n(ihiiov civÜQiüTUp naÜtlv. 
to yccQ xatayfia jvyxdvw Qtxpctad ntog 
[x^g oiog, r t 5 ngov/giov, ig jnzorjv (pXoya,) 
axio'' eg ^Xtwxiv o)g d' e&aXnexo, 
(5f? nav aörjlov xai Y.ariiprjxTai %&ovi, 
f*OQ(pj} ficcXiot 3 tiaaatbv üoxe ngiovog 
ixßg(üf4az > oiv ßXixpetag h ro^fj £lXov. 
rotovöe xeltai nQOntTtg' ix ök yfjg, o&ev 

a-tiov bezieht sich auf dorixQi- 
qxov ftQficoai (687). 

689. x«t' olxov, und nicht 
draufsen, iv douois, im heim- 
lichen Gemache, 686 iv //v^ols, 
wohin die Sonne nicht dringt. 
Theokr. 17, 17 xai ol xqvatoi 86- 
ftos iv Jtos oixcp 8i8ftr t xai. Hier 
vermifst man jedoch zu l'xQtaa 
einen Objectsaccusativ , weshalb 
Pindorf ivSvrov statt iv 86ftois 
vermutet. 

690. Trotz 675 umständlich wie- 
derholt, weil es gerade hier auf 
einen genauen Bericht des Ge- 
schehenen ankommt. — xirjoiov 
ßoTovy ein Schaf von der Herde, 
welche der Herrschaft gehört als 
xrjj/ua. 

691. aXafinii r t Xiov, zu 0. 
C. 1722 f. 

692. Mit xoiXq) £vyaor Q(o 
(dyyos 622) vgl. 564 rjv fiiocp 

7ZCQtp. 

693 f. dnoars ixovaa, von 
euch hinweg. Was D. gesehen hat, 
heifst eben deshalb <pda/ua (El. 
1466 to Ze%' t 8t'8opxa <paOfia. Eur. 
Or. 879 opß> delmov (päopa. 
Herc. 817 olov <paO{i vTieo 86- 
ficw 6qü>), wie sonst oxpis und 
»eofte. Vgl. zu El. 3S8. 0. C. 



690 



t>95 



700 



517 f. — d £v fi ß Xr} t o v fia- 
&elv, unbegreiflich für einen 
Menschen zu verstehen, weil 
dämonisch und übernatürlich. Ai- 
schylos sagt dafür ovx evgipßAtjroe, 
et£tfißoXo6. Mit d£i' [tßkrjTOv ua- 
& etv vgl. Phil. 847 eiSonx^s Xsva- 
ohv. 0. R. 1376 £<pi(ieQO<s ttqoo- 
hvooeiv. 

695 f. to xdx ay fxa rfjs oioe, 
vgl. 675. 690. Zu iiftiai^v <p?.6ya 
tritt erläuternd, damit man nicht 
an Feuer denke, a xt lv is r t Xiio- 
rtv, wie Seneca Herc. Oet. 725 
nachahmend sagt medios in ignes 
solis et claram facem. (Die Wieder- 
holung der Präpos. wollten einige 
durch dxxlvos r^iwriv beseitigen. 
Dobree bezeichnete 696 als eine 
spätere Zuthat, wobl mit Recht ; der 
Vers ist durchaus entbehrlich und 
in der Form höchst anslöfsig.) 

698. osl aSrjlov, vgl. 240.— 
X&ovi, humi. 

699 f. So zerbröckelt wie die 
Holzspäne von den Zähnen der Säge. 
Nikand. Ther. 52 r] noioveoat to- 
ftaii; xi8go$ , TiovlvCSovOi 
xcnayr l xd'eioa yeteioie. 

701. roiovSe x. no., tale erat 
quod humi iacebat. — otf'ev, 
ivttv&ev iva, von dorther wo, 
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nQOvxeiT 3 , ava^sovai Soopißiodeig aygoi, 
ylavY.ru; OTtwoag äoze niovog noxov 
%v&evzog elg yfjV Baxxlog an 1 apinelov. 
wot* ovx xaXaiva Ttol yvütjLii]g niow 
oqco de ju 5 kgyov öuvbv i^eigyao^evrjv. 
Tto&ev yao av nox\ dvxl xov ^v^oy.wv o &i]q 
iftoi naqiox el'voiav y rjg k^vr^x vno; 
ovx eoxiv' cclla xov ßalovx* anoq?&ioai 
Xgfj&v e&elye {i " wv lyto fie&voxeoov, 
ox* ovxH* aoxei , xi]v pd&qoiv aQvv/uai. 
[ftovi] yao avxov, ei xi /u?) ipevoihrjoo/Aai 
yy(üfirjg y lytJ övoxyvog £l;a7zoq)&€0iu.] 
xov yao ßalovx* axoaxxov olöa xal &eöv 
Xeiowva nrj^vavxa, %u)V7ieo av üiyji, 
qt&eioei xa ndvxa' xvwddlov de xovöe drj 



705 



710 



715 



dem ix yrje (iuti&ev) assimiliert, 
zu 0. C. 1226. 

702. a<p q o L , Schaumblasen, 
welche wie &(>6[tßot ai/uaxoe auf- 
brodeln. 

703 f. Wie oben xarexprjxd'at, so 
wird hier ava&Xv durch ein Bild 
versinnlicht : wie wenn man gäh- 
renden Most von Trauben auf den 
Boden schüttet. Denn on.coQa, 
Herbst, Traubenertrag; das n Xov 
noxov (Most) wie bei uns fett, 
pinguia musta. Durch die Gährung 
wird er blau, wie die Blasen des 
vergifteten Blutes aussahen. 

705. noX yrcoftTjs niato, zu 
0. C. 170 nol Tic wQOvriSos £Ä&r) : 

706. Uber die struktur 6(>aj p 
ige tgy aCfitvrjv vgl. Ai. 606 
xaxav iXnib* t'xotv i'n fte nox avx- 
cetv'AiSav. Das 6 $ tu , hoc video, 
steht dem ovx i'xc* gegenüber. 

707 f. no &ev (auf welchen An- 
lafs?) wird durch dvxl xov (als 
Erwiderung welcher Gunst, wofür 
zum Dank?) näher erklärt, wie El. 
958 noX , is xiv ikniStov; Mit 
naQse xev av % hätte gewäh- 
ren sollen, vgl. Ai. 119 xovxov 



ris av dutlvatv t}io£&r}; — tjs 
ed~vr t ax vno sagt D. , weil sie 
daran schuld war dafs Herakles den 
Nessos tötete. 

710. Der Plur. o>v wie 600. 

712. Vgl. 718.— bi xi firj statt 
d fit] xi y v^l. 586 und zu 0. R. 124. 

714 f. xov ßaXovx axoax- 
xov, den Pfeil, der den Nessos 
traf. Als die von Her. verfolgten 
Kenlauren sich in die Grotte des 
Gheiron auf dem Pelion geflüchtet 
hatten, ward dieser von Her. un- 
vorsätzlich ins Knie getroffen (da- 
her nrjfiaivetv) und konnte weder 
geheilt werden noch sterben, bis 
Zeus ihm erlaubte, statt des Pro- 
metheus in die Unterwelt zu gehen, 
Apollud. 2, 5, 4. Anders Ovid. Fast. 
5, 387 11'. — &eoe statt rjocos, zu 
0. C. 65. 

715 f. Alles erliegt dem mit dem 
Blut der lernäischen Hydra be- 
netzten Pfeil: wie sollte Herakles 
dem gleichen Loos entgehen? 

716 f. Nachdem das Gift (der 
Hydra) durch die Todeswunde eines 
Ungetüms wie Nessos gedrungen 
ist: wodurch, wie D. meint, die 
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oqxxyüv duX9wv log aYpavog {iiXag 
nwg ovx 6XeJ xai jovöe; 66^ yovv l/ijj. 
y.aiioi diöoyiiat, xelvog ti ocpaXrjoezai, 
javijj avv OQpuj xaf.te ovvöavelv afxa' 
Krjv yocQ xccxüjq xXvovaav ovx ivaox^ov, 
rjjig nQOTinq /ui) xaxr/ 7ie(pvxhat. 

X0P02. 

jctQßeiv piv egya öeiv' ctvayKaiwg exet, 

Tijv d' iXrtiö 3 ov XQ+j 'kqivuv ndoog. 

AHIANEIPA. 
ov% bot tv kv io?g xaXolg ßovXevfiaotv 
ovö* iXntg, rjjig xai ögdoog %t nQo^evel. 

XOPOS. 

dXX* d/ucpi %otg oqpaXeioi ^ ff kxovoLag 
ooyrj ninetoa, Jtjg oe tvyxdveiv iiQinti. 



720 



725 



verheerende Wirkung des Giftes 
nur gesteigert werden konnte. — 
xvotSdXov, dyoos, vgl. Eur. Herc. 
181 texqaaxeXis &' vßqtOfia, xev- 
TavQcav yivoi. Unverständlich ist 
aifiaioi fiteXas, was einige für 
atfiaxt fisXav&eii nehmen, andere 
in aifiaros ftexa (Fröhlich) oder 
mftaroe fuyas (Wecklein) ändern. 

718. tovSb statt ^HqaxXta oder 
rbv tubv ävSqa t läfst sich hier 
schwerlich rechtfertigen. — 86$$ 
yovv iprj, nämlich xai K HqaxXia 
dnoXel. 

720. oqut}, der Todesstreich, 
der gegen das Haupt des Herakles 
geführt wird. — ravrfj avv 6 q- 
fift ist nachgebildet dem üblichen 
fita oQftjj (Xen. Anab. 3, 2, 9. Plat. 
Tim. p. 25 B) 'mit einem Schlage' 
(auch a.7ib fttae oqfifjs Thuk. 7, 71,6. 
vrtb fiiq tri oQfifi Lucian. de bist, 
conscr. 2. Anach*. 26. fun avv oq~ 
fir, Theokr. 25, 251). Ebenso rfj 
avifj bqjufj Xen. Ages. 2, 29. Man 
beachte die Häufung avv oqpjj 
avv fraveiv a ua. Der Gedanke 
erinnert an 83 »J oeoqiofit&a xei- 
vov ßiov oqiaavTOS rj i£oXt6Xafiev t 
Worte, welche jetzt eine ganz an- 
Sophokles vi. 6. Aua. 



dere Bedeutung gewinnen. 

721 f. Vgl. Ai. 479 äXX rj xa- 
Xoie tfiv rj xaXats red'vrjxevat rbv 
evyevrj %qn. El. 989 tfiv aio%qbv 
aiaxocbe rote xaXcoe netpvxoaiv. 

723 f. Schol.: avayxrj fisv evXa- 
ßeiofrcu xa deiva iqya (706 bocu 
Bi ft i'qyov Seivbv i&ioyaofie- 
vrjv) ' ov XQV 7*Q 0 txßdostoi 
tojv avfißrjaojuevcay atqelad'ai xa 
Sstva. Die Sprecherin bemerkt, 
Angst sei bei so gefahrlichen Dingen 
natürlich, man müsse aber nicht vor 
dem Erfolg die iXnis (allgemein 
Erwartung) beurteilen, d. h. ent- 
scheiden, ob man glücklich oder 
unglücklich sei. 

725 f. Bei den firj xaXä ßovXsv- 
[laxa gibt es nicht einmal solche 
Erwartungen, die auch nur einen 
gewissen Mut verleihen. — -xai 
steigernd : nicht nur das Glück, 
sondern sogar die getroste Zuver- 
sicht ist dahin, wenn jemand Böses 
unternommen hat. 

727 f. Schol.: rote dxovaicas 
otpaXelaiv fj inayofiivri oqyq iart 
TtgaeZa, ys oe oixatov rvyxävetv 
naqa iov HqaxXdovs. Thuk. 3, 40, i 
axavTK piv ovx k'ßXayav, eiSotes 

7 
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AHIANEIP A. 
toiai ja d* av Xigeiev ovx 6 xov xaxov 
xoivwvog, akV /irjdiv iax' o*ixot ßaov. 

X0P02. 

oiyäv av aoLio^oi ae xov nXeito Xoyov, 
ei firj %i le&ig naidt xqj oavxrjg* enel 
naoeoxi, /taoz^q naxobg dg ngiv ojx si °- 

YAA02. c 

oj ftrjxeo, wg av ix tquov o* ev etlo/irjv, 
t) /irixix 1 elvai £woav, oeaojo/tevrjv 
aXkov xexXf t o9ai Ltrjxe'Q 3 , rj k^ovg (poevag 
xujv vvv rtaoovoojv xwvö* ä/ietipao^ai no&ev. 



730 



735 



8i ineßovXevaav £vyyva>/*ov 8* 
iaxi to dxoiatov. aenec. Herc. 
Oet. 866 haut est nocens quicvn- 
que non sponte est nocens. Soph. 
fr. 604 dxoiv 8* a/iayTOJV ovxts 
dv&Qtonwv xaxoe. Uber igexov- 
oiae vgl. zu 395 ix Ta^eiae. — 
aftcpi, wie 0. R. 155 a/t<fi aoi 
a^v/ievoe. Ai. 340 i/upl aoi ßoa. 
0. C. 492 8et/taivot/i av d/i<pi aoi. 

729 f. o firj Svarvxojv xotavxa 
av eXnot (Schol.)» nicht ich, der 
das Unheil widerfährt. — oi'xot, 
daheim, für seine Person, vgl. 
II. 24, 240 ov vv xal v/uiv oi'xot 
ireaxt yoot; Deianeira will sagen : 
xotavxa Xe'£etev av qp /ir\8ev 8ax 
v't'xot ßaQv , ovx o xotvcavbi xov 
xaxov. Aber indem sie das erste 
Glied negativ ausdrückt, mufste sie 
nach dem 8e noch dXXd setzen, 
wie 0. R. 379 Kqitov 8i aoi nrj/i' 
ov8ev, dXX* avxbs av aol. 

731 f. Mit ag/to^eiv vgl. El. 
1293 a 8* ctQ/iooet /tos xqt naQ- 
ovxt vvv ¥jj6v(o. — tov nXeiio 
Xoyovy den du im Sinne ha«f. 
0. C. 36 xd nXeiov taxo^eXv. Phil. 
576 ut} vvv /t k'Qrj ja nXeiova. 
Eur. Med. 609 ov xotvov/tai xojv- 
8e aoi ra. nXtlova. — ei ftr) xt 
X. xxi., es sei denn dafs du 
deinem Sohn ihn mitteilen 
willst, was ich nicht glaube. Die 
Stellung des Art. nat8i x<£ a. wie 



1048 axoiTts r t Jtoe. 

733. Wie der Chor oben 103 ff. 
von der Angst und Not der Deia- 
neira wufste, noch bevor diese ihm 
Mitteilungen gemacht hatte, so 
weifs er hier von der vor seinem 
Auftreten erfolgten Absendung des 
Hyllos. Die Quelle dieser Kennt- 
nis ist gleichgiltig und wird darum 
nicht speciell angegeben. — /<«• 
ottj() in verbaler Kraft, um zu 
suchen, wie &vt$q 613. 659. 
1192, vgl. cy/iavtojQ O.'R. 957, 
axonoe 0. C. 35, na^aardris unten 
889, rayete 0. C. 582. El. 1488, 
xXoneU Phil. 77. 

734 f. siXo /it)v av , sinso i£rjv f 
vgl. Ai. 88 rjfreXov 8* av ixros 
d>v xvxetvy zu 0. R. 1348. Phil. 
1239. — ae gehört zu allen Infini- 
tiven. Die Zusammenstellung ix 
x^twv (zu 0. C. 8) ev wie fr. 118 
xojv tquov fiiav Xaßeiv. fr. 822 
ei xai xojv xqkov ev oiao/iai. Men. 
Com. 4 p. 281 ev ydp xt xovjojv 
tcüv xqicuv e'xtt xaxov. — slvat 
£ivaav t wie Phil. 412 ovx r<v ext 
£ä>v. 0. R. 1045 ^ xdax ixt £a>v 
ovxos. Ar. Thesm. 77 ei'x 1 iax' ext 
£ojv etV dn6Xo>X* Evgtnt8r t £. — 
a ea ioa fievrjv, fyoaav, Hyllos 
schämt sich ein Sohn der D. zu 
heifsen. 

736. Über xexX^a&at vgl. 149. 

737. no&e'v, ix &eov xtvos. 
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AHI ANEIPA. 
zi 6 eouv, w neu, ngog y* iftov azvyovfAevov ; 

YAA02. 

zbv avÖQa zbv oöv Yofri, zöv ö* ifidv Xiyw 
nazeQa, xazaxzehaocc zrjö* ev >]^q$. 

AHI ANEIPA. 
oifioi, ziv 3 igrjveyxag, w ztwo», Xoyov ; 

YAA02. 

ov ov% olov %e fitj ov zeXeo&rjvai* %b yäo 
xoav&ev zig av övvaiz 3 av dyivr\zov izoeiv; 

AHIAN EIP A. 
n(Zg urzag, oj rtai; zov nao* dv&QtoTttov (.iccfrwv 
[ätyXov ovzwg sQyov eigydo&ai gpijt]; 

YAA02. 

alz dg [ßaQelav £v/4(poQav h 6(A(xaaiv 
nazobg] öedoQuwg xovx and yXtoaotjg xXviov. 



740 



745 



738. xi 8' k'axi (ysyevrjxai) 
noos y 1 iftoly bneo oxvyeli; 
quid est a me orlum, quoa odio 
tuo dignum sit? genauer quud tibi 
exosum esse stgnificas (näml. in 
den vorhergehenden Worten 734— 
737). 

739 f. Mit Nachdruck wird Her. 
einmal als Gatte der D., dann als 
Vater des Hyllos bezeichnet, xov 
abv fihv dvooa, xov 8* ifibv jr., 
vgl. 0. C. 322 Traisa ajv, iptjvB' 
Ofiatjuov. 1275 co ffneojLiax' av- 
8obs xovS' , dual 8* vuai/uove*. 
Eur. Hec. 534 <w nat ZfyAe'w», na- 
rrjQ 8* ifioe. Mit Xeyat vgl. 9. 

742 f. An Xoyov anknüpfend 
bemerkt H., die That selbst sei 
geschehen, ein ovx dxt'Xeaxov eo- 
yov. denn yayevrjfitvov ovx et* 
dosxxov l'axai. Vgl. Agathon fr. 5 
p. 764 fjLovov yitQ avxov xai frais 
cxsoiaxexai, axQavxa nouXv aaa* 
av r t nenqayfiiva. Mit x b xq av • 
&ev, rb ana^ noax&e'v, vgl. Eur. 
Ion 77 xc xoavd'ev a>£ av kxfia- 
&a>. 0r. 1023 oxiol-eis xd xoav 
frivxa. _ 

744. Über die Stellung von naqd 



vgl. zu 0. C. 126. 

745. Dieser Vers ist überflüssig 
und stört die Symmetrie: nach 738. 
741. 748 mufs man erwarten, dafs 
D. auch hier nur einen Trimeter 
bekommt. Wahrscheinlich ist 745 
das Werk eines Interpolator, der 
d£rjXoe aus 284 entlehnte. 

746 f. Die Participia 8e8o^xale 
und xXicov (elnov), wie 335. Mit 
dem Gegensatz ayx b« 8 sSopxate 
xovx anb yXa.aafje (nach Mit- 
teilung von andern) xXvojv vgl. 
Aisch. Pers. 266 naqdtv ya xov 
Xoyovs aXXoiv xXvojv cppdaaifi av. 
Eur. iph. T. 901 xd8_ el8ov avxij 
xov xXiova dnayyaXcb. Heiacl. b 18 
xano xovo ijot] xAvtav Atyoiu av 
aXXafv, Sevoo 8 avris sioi8ojv. 
Herod. 2, 148 xd juiv avxoi frrjrj- 
adfievot Xtyofiev , xd Se Xoyotat 
invvd'avbfiad'a. Eur. Med. 652 
eiSofiev, ovx 4% ixe^oJV {ivfrov e%oj 
fpodaaad'ai. Plautus Bacch. 469 
quin ego quom peribal vidi, nun 
ex audilo arguo. — dnb yXa>o~ 
qt\s, wie Aisch. Agam. 813 ovx dnb 
yXcaaarji &eoi xXvovxee. Gratin. 
Com. 2 p. 86 dnb yXwxxrii <pod- 



7* 
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AHIANEIPA. 
nov <T sfineXaZeig tdpögi xai naglaiaaai; 

YAAOZ. 

ei XQV H<*&£tv oe, nävxa di) (piovetv xqeujv. 

eigne xXei}>i]v Evgiiov negaag n6Xiv t 
vUqg äywv tgonoua xdxgo&ivia, 
äxtij %ig ctfi(pUlvoiog Evßotag axgov 
Krjvaiov botiv, Ma nargqjq) Jii 
ßwfiovg 6gi£ei te/tteviav te yvXXctda' 
ov viv %cc Ttguit 1 koelöov do^tevog 7c6&(i). 
niXXovti ö* avi([i noXv&vtovg %zv%uv oq*aydg 
xrjgvl; an' oixwv 'ixei* oueiog yLixag, 
%b oöv (pigiov dtogrjua, öctvctotnov nenXov 
ov xetvog evövg, wg ab ftgov&yteoo, 
tavgoxrovel ftev duide* hteXttg sxwv 



750 



755 



760 



cat oof {ivr t novivo> ydo xaXwe. 
Thuk. 7, 10 oaa dno yXtuoa^s 
ei'(rr}To. Entsprechend dnb uvrjfirfi 
0. R. 1131. 

74?. Das Praesens von vergange- 
nen Dingen, zu 0. B. 113. 

749. 0. R. 958 ei xovxo tiqwtov 
Sei ft dnayyelXai acuptoe. 

750 ff. Die Frage nov mit 755 
beantwortend bezeichneter), zuvor 
die Zeit des Zusammentreffens und 
den Ort, wohin Her. sich begeben. 
Statt aber zu sagen: 'als Her. sich 
nach dem Kenaion begeben hatte, 
traf ich ihn dort', bedient er sich 
der bei Ortsangaben üblichen For- 
mel (zu 237) und knöpft daran das 
Relativum ov, wie Eur. Hipp. 1198 
inei 8* foijuop xwqov eiaeßdXXo- 
pevy dxxrj xts toxi — k'vd'sv 
Tlfi VXO ßqv/uov fte&rjxe. Iph. Taur. 
261 dnei ßovs nvvxov eioeßdXXo- 
fx6v, r]v xis SiaoQcot; — ayfiof 
ivxai&a Stoaove eldi xtS vea- 
vias. 1449 bxav 8' 'Afripai ftoXrjs, 
Xcöqos xis t'axtv — ivxav&a 
idqvGfu ßqixas. 

753 f. Vgl. 237 f. 288. 

755. nofrcp ist dunkel: sind die 



jetzigen Worte richtig, so werden 
wir verbinden müssen äouevos 
no&e^y laetus ob detiderium (lan- 
dem aliquando expletum). 

756. noXv&vxovS X6v%tiv 
otpayde, der Op fcr liere viele 
schlachten. Vgl. Ai. 631 *«(>o- 
nXrjxxoi Soinoi und ähnl. 

757. dix* o'Cxo>v, von Trachis. 

— o ix Bios heifst Lichas, viel- 
leicht weil er zum Gefolge des Her. 
gehörte, vgl. zu 454. Nach den 
Scholien iXeyexo o Alytas ovvxgo- 
<po£ elvai*'TXXov, nach andern war 
er der Erzieher des Hyllos (Schol. 
Apoll. Rhod. 1, 1212). 

760 ff. Her. opfert ein grofses, 
feierliches Opfer (II. 1, 315 xaXtjf'a- 
Oas exaxbftßas xavgwp t}8' aiydiv)^ 
aber unter den hundert Weidetieren, 
die er im Ganzen (xd ndvif o/toi) 
nooofjye (nobs xbv ßatpov), war 
eine 8ut8txrjis von zwölf auser- 
lesenen Stieren ohne Fehl (ivxeXtis), 
wie es auch sonst Gebrauch war. 

— xavooxxoval ßovs, xx$ivs* 
ßovs, wie bei Homer vixxag ioi- 
vo%6ei, Xnnot ßovxoXiovto, bei 
Soph. El. 190 oixovofidi &aXdfiOvs 
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Xelag ct7tagxriv ßovg* axag %a 7rav9 3 SfiOv 
kxarov ngoorjye avfi/Äiytj ßooxrjfiaxa. 
xat fiQiüta ftev SeiXaiog r iXstp yotvt, 
y.öüfiq) re xmQW* atokfj, xolxtiqxbio' 
ontog öl aeftvaiv ooyiiov eöaievo 
gr>A6§ aifiairjQcc xanb nteioctg Öqvöc, 
idgiog avf t ei xQiovi, xat tjqootcxvooetql 
nXevgaioiv aotixoXXog f wate xsxxovog y 
Xitwv anav xat 3 clq&qov r)X&e d* oariwv 
aöay^bg avxlonaorog- dra q>otv(ag 
(X&Q<*g exiö vr )S l°S edahvxo. 
ivxav&a drj eßoyoe tov övoöal/uova 
stixctv, xbv ovdiv aitiov %ov oov xaxov f 
noiaig kviyxoi xovöe fur^avaig ninXov ' 
o ö 3 ovdiv etdiog dva^iogog td abv tiovqg 
öatQrjfn 3 eXegev, wontg i)v kotaX^ivov. 



765 



770 



775 



naxqoe, Ai. 549 aixix* aiibv iv 
ro/uois naxqbe SaZ ntoXoSaftvelv, 
Ant. 994 4vavxXr,qeie nbXiv, sonst 
ix&ve xvrrjyeh', im Lat. aedificare 
navem u. a. 

763. Dem nqmxa fiiv ent- 
spricht onax Si 765. 

764. xbaficp re xai oxoXr ly 
Hendiadyoin » xboftqt xr ( t oxo/LijS. 
Eur. Ale. 161 ia&rjxa xbopov xe. 
1050 io&tjxi xai xöo/uqt. — xax- 
riqx,£To ist vom Beginnen der hei- 
ligen Handlung zu verstehen, vgl. 
Ov. Met. 9, 159 Iura dahat primis 
et verha precantia flammis vina- 
que marmoreas patera fundebat 
in aras. 

765 f. Da man sowohl fXbi 
bqylcov (Opfer wei hen , Ant. 
1013), wie <pXb£ and Sqvus 
sagen kann, so braucht dnu nicht 
auch zum ersten Nomen gezogen 
zu werden, vgl. zu 0. R. 637. — 
ai/uaxyqd, infolge der von der 
Flamme verzehrten Opfertierc: 
nietqa Sqvs, netxrj, da Sqvs 
— nav SirSqov. 

768. coaxt xixxovos, näml. 



xoXXrjffavxoe, als hätte es ein Künst- 
ler angeleimt. Vgl. Ai. 998 o£«t« 
ydq aov ßd£te, cos &eot> xivos, 
S^Xd" y W/acot-c nav ras, tos Oi'xrj 
d'avwv. 

769 f. Verb. (Say/ibs (Sayfibe, 
cSayuoi) aviionacxos boxi- 
covy ein bis auf die Knochen drin- 
gendes Zucken. 

770 f. Hyllos, so wenig wie Li- 
chas vom Zauber der D. unterrich- 
tet, trifft ohne es zu ahnen das 
Rechte, wenn er die verheerende 
Kraft dem Gift einer bösen Natter 
vergleicht. Daher ibt eoe, weil 
metaphorisch, wie 128 cooneq ne- 
layoi Kqr t atov. Aisch. Sept. 759 
xaxcov b 1 cooneq &dXaaoa xift 
dyei. Mit 8 alvvad'at vgl. 1088. 
Aisch. Choepb. 280 dyqiaa yva.- 
&otS Xstxfjras l^iad'ovxai aqyjaiav 
tpvatv. 

772. Aus ißor t as ist zu den 
nachfolgenden Worten der Begriff 
rjqexo zu entnehmen. 

774. urixavai, Arglist; denn 
Her. hält den Lichas für schuldig. 

776. i'Xsger, näml. Iveyvt'r. 
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xaxeivog dig rjxovoe xai diiodvvog 

OTtaQaynbq avtov nXev^ovcov av9"i]\pa%o, 

liCLQXjjag nodog viv, oq&qov Xvyt^etai, 

f>ln%u TtQog äfAyUlvotov ix novtov nitQav 780 

xojurjQ de Xevxbv /nveXov ixgaivei, fiiaov 

xQCtrbg SiagQaia&evrog aYuatog o^ov. 

artag ö 9 dvevq>rjfAr]oev otf^wyij Xswg, 

tov hev vooovvrog, tov de diarte7tQay(uivov' 

xovöetg hoX^a ravÖQOg avrtov fioXeiv. 785 

laizaxo yc\Q niöovöe xcu /usrägaiog, 

ßowv IvCwV afi(pi 6* exxvrtovv izHgai, 

jioxQiov t 3 oqeioi 7tQ(oveg Eußoiag t* axQa. 



Hyllos ist von der Ehrlichkeit des 
treuen Lichas so überzeugt, dafs er 
durchaus nicht zweireit, D. allein 
trage die Schuld. 

778. Arist. Ran. 474 nXevfibviav 
t* av&atparai Taox^aia ftvQaiva. 

779. Schol.: it>&a Seauelrai rb 
aQ&QOV Xdyei. Si to neoi tov 
äaxQayaXov /tie'ooQ, ov eieo&nuev 
Sea/uelv vnoBrjfia. 

780. Ovid. Met. 9, 226 nunc 
quoque in Euboico scopulus bre- 
vis emicat alte gurgite et huma- 
nae servat vestigia fortnae, quem 
quasi sensurum nauiae calcare 
verenlur adpellanlque Lichan. Die- 
ses Grabmal des Lichas kennt auch 
Aischylos fr. 30 (tfupi Krjvaiov 
Jibs axrrjv , xar' nvxbv xv/tißov 
a&Xiov silya. Ein nicht genannter 
Dichter im Etym. M. p. 417, 3 be- 
zeichnet diese Küste mit a%t sftx a 
piya aaua. Drei kleine Inseln ai 
jii%ab*es xaXoipBvai werden er- 
wähnt von Strabon IX p. 426, vgl. 
I p. 60. 

781 f. Unten am Fufs hatte 
Her. den Lichas gepackt, oben aus 
dem Wirbel drang das Hirn, als 
er gegen den Fels geschmettert 
ward. — xopye läfst sich schwer- 
lich damit entschuldigen, dafs nach 
Zerschellung des Schädels das Hirn 



am Haar herabflofs. Der Aus- 
druck xoptjs ixgaivsi scheint un- 
passend, sofern das Hirn nicht aus 
dem Haarfliefst: der Fehler ist wohl 
in xofttje zu suchen. Statt Siao- 
Qttta&ivroi (so Heimreich) ist 
überliefert SiaanaoBvroe. Fehler- 
haft sind die Worte aifiaxos &' 
6/uov. 

783. avev<pri firja ev oi/ua>yjj y 
avqtfieogev, wie die Altiker Svoynj' 
mos, Svcyrrfteiv u. dgl. gern um- 
gehen und mit religiöser Scheu das 
Gegenteil setzen, zumal beim Opfer, 
wo sv<prjfila vorgeschrieben war. 
Xanthippe beim Anblick des Sokra- 
tes kurz vor seinem Tode avev- 
<pypt]osv Plat. Phaed. p. 60 A, d. h. 
q>fta>£ev t e"xXavasv s ixcoxvaev. Ai- 
schylos fr. 40 gebraucht evyrjftote 
ybott für Sva<prjfiotg Vgl. Eur. 
Or. 1335 avevtprtfisl 86/ioe. 

784. S ian enoay ptvov, 7te- 
(povevfiivov. 

786. Strabon VIII p. 381 erwähnt 
ein berühmtes Bild in Korinth, 
'HQaxkfjs xaranovovfisvos xq> xfjs 
Jrjinv eigne xtxojpi, welches bei der 
Zerstörung der Stadt durch Mum- 
mius den Soldaten als Brettspiel 
diente. 

787. ßotav Iv^tov, wie Phil. 11 
ßotov oxevd£a*v. 
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enet ö*' itnüitt, Trollet /niv talag %&ov\ 
$i7it(üv kavzov, nollnt d 3 oifitjyij ßowv, 
t6 dvandgevvov lixtoov Matov^Bvog 
oov trjg talaivrjg xai tov Oivicog yetpov, 
olov xctTCtxtrjocuto Ivfiavtrjv ßiov, 
tot 3 kx 7tQOoidoov liyvvog diaatQoqiov 
oqt&alfidv aoag elös fx 3 kv nolly otoatQ 
öay.QVQQOOvvtctj xai [*€ noooßliipag xalei* 
w ftaiy TtQoael&e, f*rj qpvyjjg rovfAÖv xaxov, 
fArjd ei oe XQ*] ^ovovti ovv&aveiv kfioi* 
all 3 clqoy %£w, xai fialiotct [tev &ig 
ivtav& 3 otcov /uc pr) tig oipetai ßgotojv 
d d* oIktov toxeig, alla p ix ye rtjode ytjg 
noQÜnivoov wg taxiota, firjd 3 avtov $avü). 
toaavt 3 irti<Jxi]xparzog, iv (.itoip oxarpei 



790 



795 



SOG 



789 f. an eins, dnetprjxei nods 
ras 68vvas (Schol.). Mit der Ana- 
phora noXXä ftiv — noXXd 8i 
vgl. El. 88 noXXds fiev dorrepr 
qjSdi, noXXas 8' dvrrjgets vriovoav 
nXrjyds. 

791. Svandgevvov Xixr qov, 
dXexrgov oder SvffXexroov. — iv- 
bar ela d'aiy vnofieoi^etv^ dann 
SiaßdXXsiv (differre sermonibus), 
fttfupeod'ai, inagdofrai, vgl. Eur. 
Herc. 218 Xoyovs bvei8tarr}Qas iv- 
8arovfievos. 

792. Dieser Vers ist entweder 
ganz oder mindestens teilweise 
interpoliert: b Oivecas ydfios kann 
nur die Hochzeit des Oineus' be- 
zeichnen, nicht aber l die Verschwä- 
gerung mit Oineus'. 

794 f. nqoa b8 qos Xtyvve } 
der den Her. umfangende, vom 
Brandopfer ausgehende Qualm, wel- 
cher vom Windzüge in die Höhe 
oder zur Seite gehoben einen Durch- 
blick gewahrte. — 8id<rrgo<fov 
6<pd"aX/ti6r, Ai. 447 Sfifia xal 
f^e'ves Stdarootpoi. — ar gar to , 
Volksmenge, vgl. El. 749. 

798. d" avovr t üvvd'avelv, 



wie fr. 867 &avovrt xetvtp ffwfra- 
vbiv fgots £i i'%ei. Eur. Phoen. 
1283 &avovoi 8* avxols avv&a- 
vovaa xeioofiat. Suppl. 1007 ovv- 
&vf t ax8iv d'vf l axovot <p(Xois. 

799 ff. Her. möchte am liebsten 
(über fidXtffTa fiiv zu Ant. 327) 
in eine ferne Einöde geführt wer- 
den, um in solchem Zustande den 
Blicken der Menschen entzogen zu 
sein; wolle aber Hyllos ihn aus 
Mitleid nicht hilflos in die Einöde 
stofsen, so solle er ihn wenigstens 
von Euboia entfernen, um nicht die 
Schadenfreude der bekriegten Be- 
wohner zu nähren, vgl. 0. B. 1410 ff. 
▼ •<<> » • • i 



(XQOV i 



CO 



bringe mich 



hinweg, vgl. zu 0. C. 177. — 
fir) Tis beim Futurum, wie 0. B. 
1412 fvfra firjnor eiooyeoP tfxt. 
— dXXd, certe, zu El. 411. 

802. fi, t] 8* avtov &d va>, und 
lafs mich nicht hier ster- 
ben, zu O. C. 174 fitj 8fjr d8t' 
xrj&to. Eur. Hersel. 559 firj rgs- 
ags ptdoparos rovfiov [leraoxelv, 
oaX* iXev&tQQiS &dva). 

803. Mit 4ni<rxtjyat vgl. 1221. 
0. B. 1446 Der Gen. trotz a<pt t 



> 
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&4vt€Q Olpe 7ZQCQ y\v Trjvd* ixiloa/uev polig 
ßgvxoj/nevov onaofioioi' xai viv avtixa 
*J tfivx' ho6\peo&' rj re9vr]x6t 3 ctoxltog. 
zoiaiTct, (urjteQf Ttatgl ßovlevaao 3 
mal öqwo 3 £lrjq>%h]g, wv as itolvitiog Sixrj 
xüoaui Iqivvg % 3 « ei &4^ig 6\ inevxo^ai' 
&£t*iQ d\ tnei poi trjv &ifxiv av ngovßalcg, 
ndvTwv agiazov avdga twv km x&ovl 
xtelvao , onoiov aXXov ovn o\pet notL 

X0P02. 

%i oly 3 &q>iQ7Z£ig; ov xaTOio& 3 6&ovvexa 
gvvrjyoQeig oiycooa %axriy6Q(p; 

YAA02. 

15t' ctq>iQ7teiv* ovoog ionovoj} xalbg 



805 



810 



SL5 



um rotr. in ich. selbständiger her- 
vortreten zu lassen, .vgl. Kruger 
Gr. § 47, 4 Anm. 2. Über das bei 
intoxTjyavroe zu ergänzende atJ- 
xoi vgl. 0. R. 629. 0. C. 590. — 
iv fxeaco oxa<p8i, wo er das 
Schaukeln am wenigsten fühlte. 

807 f. ßov levaaaa xai Sgai- 
aa, wie in förmlicher Gerichts- 
sprache, vgl. Ant. 267 fir}xe Soäcrac 
firjxa xco £vveiSivai xb nqayfia 
ßovXevoavxt fit]S eipyaa/ue'vq). Plan 
und Ausführung ist D/s Werk. 
Hyllos irrt, da das ß&vlevua von 
Nessos ausging, 844 f. 

$08 f. Dike ist verbunden mit der 
die Verletzungen der Pietätspflicht 
ahndenden Erinys, wie Ai. 1390 
fivfifKüv t* fyivvs xai xeXeatpoqof 
Sixrj. Die Schreibung xelaatxo 
(statt xioaixo) ist durch Inschriften 
geboten (Meisterhans p. 144). 

809 f. Betroffen über den gegen 
die eigene Mutter ausgestofsenen 
Fluch fügt Hyllos hinzu: wenn 
es Recht ist, vgl. El. 127 ei' [tot 
&e'f*is xaS* avSav. Sogleich aber 
bejaht er dies, weil D. die Satzungen 
des Rechtes niedergeworfen 
und mit Füfsen getreten habe. Diese 
Fassung der Stelle ist durch den 



Zusammenhang gefordert: ngov- 
ßaXes scheint unrichtig. Mit ei 
&e'fiis — freute Se vgl. fr. 855, 
14 fit fiot &epts, &e'ftie Se xaXrj&T} 
Xiyeiv. Philon lud. vol. 2 p. 155 
ei &e'iu£ tineiv, &e'/iie Si aysevSelv. 
Pers. 1, 8 si fas dicerc, sed fas. 
Eur. Herc. 141 ei xQV iQfoxm' 
XQrj S\ inei ye SeonorrfS vptbv 
xa&e'axrjxa. Men. Com. 4 p. 144 
ei &ebv xaXeXv ae Sei' Sei Se', xb 
xqaxovv ya.Q nap vopi&xai &eos. 
Ähnlich Phil. 1036 oXelo&e S* jSi- 
xrjxoxes xbv avSqa to» Se, d~eolatv 
ei Sixr t e fie'Xei. k'loiSa S* WS 
fidXet ye, 

813. aly atpegnea, wie lo- 
kaste 0. R. 1073 ff. Eurydike Ant. 
1244 f. D. hatte ihren Enlschlufs 
719 f. bestimmt ausgesprochen: der 
Chor, der jene Worte vergessen 
oder anders als sie gemeint waren 
aufgefafst hat, wünscht, sie möge 
ihre Unschuld darthun. 

814. tjvvqyoQele Gtyaxra, 
wie Eur. Or. 1592 a>i?oiv auDniov. 
Vgl. Iph. A. 1142 airb Se xb et- 
yav bfioXoyovvTOi icxi aov. 

815 f. ovqos avxfi ye'votxo, 
otgioSgofteira). Mit xalbs o\QOi 
vgl. Horn. xdXXifioi ovqop. 
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aitfj yhoix* anw&ev oy&alfiiüv ifidiv. 

oyxov yctQ alXwg ovopatog iL Sei %Qiq>eiv 

fAt]TQ(pov, ijtig fiiTjdkv tog rexovaa Sqq; 

aXV ignha) xaiQOvoa ' trjv de x^gipiv fjv 

Tco/uq) didwat rtaxQl, xrjvd 1 avti] Xaßot. 820 

X0P02. 

<s x q o (p r] a. 

i'd* oiov, u) naideg, rtQoai^i^Bv aqxxQ 

tovitog to StOTtQbnov r^äv 

zag 7talai(pctTOv nQOvotag, 

o t 3 e'Acrxiv, onots reXeo^rjvog exq>i(>oi 

dü)di%a%og agoiog, avanvoctv tsXelv növwv 825 



817 f. xi yap fioxr t v inalperai 
xcp xrß firjXQoe ovöfiaxi; Mit äX- 
Xa>£ vgl. Eur. fr. 360, 27 xixva 
ftrj axqftax' aXXa>e iv noXti ite- 
tjpvxöxa. Hyllos erkennt D. nicht 
mehr als Mutter au, vgl. 736. Der 
Name der Mutter steht im Gegen- 
satz zum nnmfltterlichen Handeln, 
wie El. 1194 fifjxrjQ xaXeTxoi, /irj' 
xqi 8* ovSev i^iodi. Eur. Tro. 1233 
x\r,fi<ov iaxpos ovofi ti%ov<sa.i xap- 
ya 8* ov. Mit firjx püpov oyxov 
ovo fiaxoe, Sto Iz der Mutter, 
Mutlerwörde, deren Namen sie 
führt, vgl. 993 Ktjvaia xpijnls 
ßcapwv. 0. R. 869 &vaxa cpvais 
are'oojv. Ai. 860 naxptyov eaxiae 
ßa&pov. Ant. 794 reixos ovÖqojv 
%ivaiuov. El. 1390 xovfiov <pQ8- 
vdiv oveipov. — t oitpetv ~ #x etv i 
wie darf sie den Namen einer Mut- 
ter noch fähren (vgl. zu Ai. 644), 
die in ihrem Thun ihn verleugnet? 

81 9 f. Nach der Begründung nach- 
drückliche Wiederholung des iax' 
atpdpnttv. — %a ipovo a, wie 
man x ai Q* TOi * %aionv xeXsvco, in 
Gottes Namen, euphemistisch 
sagt. Dieses Wort führt aber den 
Hyllos zu sarkastischer Anwendung 
von xaioeiv im eigentlichen Sinne: 
xaipovoa, die Freude aber, die 
sie meinem Vater bereitet, möge 
sie selbst empfinden, d. h. es treffe 



sie was sie dem Her. angethan. 
Vgl. Eur. Phoen. 618 IlOA. ftij- 
xep, oXXa ftot ov x a ' i Q e > IOK. 
Xaoxa yovv ndoxca , xtxvov. 
Astyd. fr. 5 p. 779 x a *(>\ f * r ° 
Xaipetv foxt nov xaxot x^ ov oi. * 
— rjv am Ende des Trimeters, zu 
0. G. 14. — Siffaiot von der 
dauernden Wirkung des Scoorjua. 

Str. t. Überraschend erfüllt sich 
der alte Götterspruch, dafs Her. 
nach bestimmter Frist Rast von 
seinen Mühen finden werde; denn 
wenn er tot ist (805 f.), so hat er 
Ruhe, vgl. 1169 ff. 

821. 18 i in der Anrede an meh- 
rere, wie ecce oder en; entspre- 
chend bei Horn, «v«, <ptpB. Die 
Aufforderung des Chors an seine 
Mitglieder wie 210 IT. — npoae- 
fii£ev (intransitiv, wie Phil. 106 
ixetvco y ovSi 7tpoOftel£a$ d'oaav) 
wird, falls die jetzige Lesart rich- 
tig ist, im Sinne von npootjXd'ev 
zu nehmen sein. 

822 f. xb&eoTtp. xäsnaXai- 
tpaxov ngovoias, xo ix xfjs 
ftavxsiae naXai j^fffoV. Die vor 
langer Zeit verkündete Weissagung 
wird npovota genannt als Äuße- 
rung der Voraussicht des Gottes. 

824 f. Die Scholien erklären: oneo 
itpd'ty^axOy 4n£t8dv iviavxbs nag- 
eX&T^ xoxb 8ia8oxr]V yevt'üd'at tutv 
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rqi Jtog avtortaiöi ' xal rdd* oQ&wg 

i'uneda natovQiLei. 

nuig yag av 6 furj levootov 

eti not 3 %xi 7c6v(ov l'jfoi &aviov Xaxgelav; 

arx toxQOtptj a. 

el yctQ oq>E xevtavQOv qiovia v£q>llq 



830 



noratr xq 'HpaxXii xo} Jios itatBi' 
ava8ox,av Si avaitavciv, avnatoxtjv. 
Allerdings wird dieser Gedanke er- 
wartet; aber die Worte xeXeofitjros 
doStxaros aocxos können nur das 
vollendete zwölfte Jahr bezeichnen 
im Widerspruch mit dem oben 164 ff. 
mitgeteilten dodonäischen Orakel. 
Unstatthaft ist die Annahme, der 
Chor beziehe sich auf ein anderes, 
dem Herakles in Delphoi erteiltes 
Orakel, das ihm, wenn er die von 
Eurystheus befohlenen Kampfe in 
zwölf Jahren überstanden hätte, Un- 
sterblichkeit versprach (Diod. Sic. 
4, 10, 7. Apollod. 2, 4, 12). Nach 
dem Plan unseres Stuckes wie nach 
dem Zusammenhang der vorliegen- 
den Stelle kann nur an das dodo- 
näische Orakel gedacht werden: 
wonach die obigen Worte für feh- 
lerhaft zu halten sind. Bergk ver- 
mutet onoxe xeXeoftrjror dx<pepoi 
SatSsxaxor aooxov, wo xe,Xtofirirov 
ÖctSixarov als Subjekt zu nehmen 
wäre im Sinne von duodecimum 
jilenilunium. Dagegen möchte 0. 
Hense (Stud. p. 37 f.) 8a>8ixaxos, 
das er aus einem zu xeXe6fxr,ros 
beigeschriebenen 8oj$exdfirj%os her- . 
leitet, durch xeXio/ueroe ersetzen, 
ixfiooi aber intransitiv fassen: 
'wenn das anbrechende Jahr voll- 
zählig an Monaten zu Ende ginge*. 
Das Orakel e'Xaxer. wie 6 xovff- 
[ict teyti) xa yoapftaxa tpaoxet 
ii. dgl. Zu dem Futurum reXelv 
wird, falls die jetzige Lesart rich- 
tig ist, oqotos als Subjekt zu den- 
ken sein, wie 828 zu xaxovpi^et : 
der Ablnuf der Frist wird eine Er- 
holung von den Leiden herbeiführen 



(vgl.l 1 lOfiox&tov Xvatv xeXcio&at). 

826. avx6na$s, yvrjctot izais. 

827 f. xarovQl^si t wansp ov- 
qIoj itvBvfiaxi iXQOCOQfifl^ei r}fdv 
xax oofrov dvvo/iera, vgl. zu 825 
und El. 503 ei firj xooe tpdoua 
rvxxbe ev xaxaffXK^*- 

829 f. 6 fttj Xevoacov, weil 
&arojv t welches als Ursache des 
fit] Xsvaoeiv nachfolgt. Dichter sagen 
auch ohne rjhov oder ipaoe für 1 e b e n 
Xevoaetv, ßXänetv y boär. Ausdrücke 
vom Leben und Tode werden gern 
gehäuft, zu 235, wie £ojrxa epeus 
ßXenetv, £rjr re xai ßXe'netv u. ä. 

— Xax pelar fx etv = Xxxpei- 
etv % wie Ai. 564 &r t Qav $x*ir. Mit 
Ttovmv Xar qb lav vgl. noveor 
Xarpevuara 356 f. 

Antistr. 1. An &artor an- 
knüpfend begründet der Chor den 
Schlufsgedanken der Strophe: denn 
vom Gift des Nessos erpackt kann 
er den heu ti gen Tag (vgl. 740) 
nicht überleben, da obenein der vor- 
herverkündete entscheidende Ter- 
min abgelaufen ist. 

831 f. Verb, ei yag SoXoitoibs 
nrdyxa xerxai'QOv xpt £l c f e nXsv- 
oä tfovia rewe'Xq. Die List des 
Nessos 8oX. av./ sofern Her. sich 
ihrer nicht erwehren kann, weil je- 
nes Gift jeden töten mufste, 714 ff. 

— X$iei a<pe nXevpd, ihn in 
den Seiten, fig. xafr SXov xal 
fidoos, mit Bezug auf 768 ttooct« 
nxvaaexai TtXevoataiv dpxixoXXos 
Xtx ojv anav xax 1 aq&Qor. M i l x Q l e *, 
langil, pungit, vgl. Aisch. Prom. 
566 XQ 1 '** Tis av fie xar xdXairar 
olaxpoe. — tforia rttpiXa % die 
verderbliche Umhüllung mit 
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XQiu doXonotog ävayxa 

nXevQä, 7tQOOTaxeviog iov, 

ov eiexe d-ävaxog, ergefpe 6* aloXog ÖQaxa)*, 

nfZg od* av aiXiov eteqov fj tot vvv 1601, 885 

deivoTcttq) pev vdoag 7rgoaTeraxwg 

<paafiati; fteXayxatn* & 

afUjuiya viv aixiCei 

tpovia 6oXi6(AV&a xivtg' entCfOavta. 810 



dem Peplos, die den Her. umfängt 
gleich einer das Licht raubenden 
Wolke. — nqocraxivrot iov, 
näml. avr<p, vgl. 837, nach 768 
dorixoXXoe, indem das Gift fest an 
seinem Leibe haftet. 

834. Wie Ai. 1034 igtvvs^ &%dX- 
xevcsv gifpos xal ^marijoa "AiSrfi, 
so hat der Tod dieses Gift erzeugt, 
der Drache^ es in seinem Körper 
genährt. Ähnlich werden rixreiv 
und roeyetv u. dgl. öfter verbun- 
den, wie ißiias dtpooavvrj ftcuoj- 
aaro, roXfta 8* irixxev (Leonidas 
Anth. Pal. 9, 80). — aioXos, 
vgl. 11 

835. de'Xiov scheint fehlerhaft, 

da die Kürze der ersten Silbe sich 

für die Tragiker nicht erweisen 

läfst: 7t(uS ob" av ix dqorov 

Sreoov vermutet 0. Hense Stud. 

p. 312. — v ra vvv, v ov ra 
«. < <• 

VVV OQ(t. 

836 ff. Wie fidv andeutel, will 
der Chor für seine Oberzeugung 
von Herakles' sicherem Untergange 
neben dem Gift geltend machen, 
dafs die (Verhängnisvolle Frist ab- 
gelaufen ist. Da er aber mit Str. 2 
auf Deianeiras jetzige Lage kommt, 
wird der dem fie'v entsprechende 
Satz unterdrückt und der Gedanke 
850 in anderer Verbindung nach- 
geholt. — vfioas tpdoua ist 
dunkel. Man verstand 'das Ge- 
spenst der Hydra', die sich an 
ihrem Mörder räche, wie sonst die 
Ermordeten ihren Mördern im Schlaf 
als Schreckbilder erscheinen. Aber 



man sieht nicht von welcher Hydra 
hier geredet wird: auch können die 
vernichtenden Wirkungen des ver- 
gifteten Gewandes nicht mit dem 
Drohen eines Gespenstes verglichen 
werden, und ixqoor er axcoi for- 
dert einen concreten Begriff wie 
iq oder ia&rjri. Obenein spricht 
das Metrum gegen v8qne: vermut- 
lich ist mit Hermann dsivordrqt 
fikv oLQ&oa TCooarsrnxcos zu ver- 
bessern. Ungewifs bleibt die Emen- 
dalion des fehlerhaften <pd apart. 

839 f. Zur kräftigeren Abrundung 
des Satzes wird statt r^xiüfxtvoi re 
xevroois das Verb. fio. gewählt, 
vgl. zu 677. O. R. 452. — fieXay- 
Xnirrje konnte der Saavareqvos 
(557) ohne Nennung des Namens 
heifsen, weil xe'vravqos eben vor- 
hergeht. Hesiod. Scut. 186 fieXay- 
vairrjv re Mifuavra. — tfövia 
öoXio /uv&a x., die tödlichen 
tückischen Stacheln. — knt- 
£«'<TrtVTrt, eine von dem wallen- 
den Wasser oder der wogenden 
Flamme entlehnte Metapher, vgl. 
Kur. Iph. T. 987 Sßtvtj ra ooyrj 
Satu6voiv ine%eaev. Hec. 583 oet» 
vov ri nrjfxa IJoinuiSai; ini- 
£eaev. 

Str. 2. In der Hast hat D., be- 
eilt das in dem Nebenweibe ihr 
drohende Unheil abzuwenden, auf 
die verhängnisvolle Zeit nicht ge- 
achtet, sondern den Vorspiegelungen 
des Nessos trauend Unheil gestiftet, 
worüber sie jetzt wohl bitter klagt 
und sich ausweint. 
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orQOtpt} ß. 
(5v ad* a tXa^wv äoxvog 
/neyaXav 7tgooQiuoa ddfxoig ßXaßav 
viojv aioaovaav yafiojv %a fi&v avtä 
nQOOe'ßaXev, tot ö 1 an' aXXo&oov 
yvwfiag (xoXovc 1 oXe&oiaig 1-vvaXXayalg, 
^ itov 6Xoa otivei, 
rj nov adivwv %^Q^ V 
%iyy€i dctvLQvwv ayvav, 
ei 6* EQ%0f.if.va lioioa 7tQoq>aivet doXlav 
xcr/ f4eydXav axav. 

otvrtargo^pt) ß. 
eQQOjyev Traya Sayovwv 
y.ixviai vooog, u> izonoi, olov 



S45 



850 



841. mv ist abhängig von doxvos y 
wie 23 axaqBrjS ttjs &t'ae. 

843 ff. ttvra npootßaXev, 
sie selbst zog sich zu, avirj 
di «vTjjs npootßaXev eavrfj. — 
avra, wie 0. R. 341 yap 
flvTft, xdv tytb Gtyfj oityto. Mit 
dem Gedanken vgl. Ant. 1259 oix 
uXXorQlai axrfiy aXX avrds rtfitiQ- 
tcov. — an aXXod'oov (dXXov 
einovroe) yvwfiae fioXorra, 
entsprungen aus fremdem 
Rat, nicht aus eigener Über- 
legung; 6 X. £vvaXX. % in unse- 
ligem Verkehr mit Nessos. Das 
Metrum der letzten Worte streitet 
mit dem der Antistrophe ; die Her- 
stellung ist unsicher. 

846. rj nov, sane opinor, wie 
Ai. 382 r/ nov noXvv yiXmfr \<p 
rjSovrje yeXai. Phil. 1130 rj nov 
iXeitdv opqe. Vgl. AK 623. 850. 
— dXoity Neutrum = dXoove aro- 
vove. (Des Metrum wegen vermutet 
Arndt *J nov 6X6* doralvet, d. h. 
raXatntooei, fiox& e *) 

847 f. Über reyyeiv zu Ai. 
376 iosfirov alp i'öevoa, wie Pind. 
Nem. 10, 75 foppd tiyycav Su- 
xpva. Mit xXtoQav (frischquel- 
lend) äxvav vgl. Eurip. iypor. 



xXatpov Sdxpv, Horn. fraXegov Sd~ 
xpv. 

849 f. D. jammert, das heran- 
schreitende Verhängnis aber bringt 
das Unheil an den Tag, welches 
Nessos' Arglist angestiftet hat. Be- 
denklich ist i(>xoft tva, da die 
Attiker Formtn wie ipxajftat y £0- 
X0(Mt>, fßxov, iQxso&ah dpxof**' 
ros, tjQx6ftT]v (von i'oxopai) durch- 
gängig gemieden zu haben scheinen, 
vgl. Elrosley Eur. Heracl. 210. 

Ant. 2. Thränen rinnen auch 
uns, da Her. nie von den Feinden 
so Arges erfahren hat (wie jetzt 
vom eigenen Weibe): unheilvoll 
war der Sieg über Oichalia, wel- 
cher dem Her. die Iole gewann: 
still waltete in allem Aphrodite. 

852. Der Chor mufs ebenso wei- 
nen wie D. : ndpeaxtv r^tlv Sa- 
xpvetv (6e dno nrjyrjs (Ant. 803), 
xpovvr t 86v (Schol.). Mit £(>pa>~ 
yev vgl. 919 Saxpxmv $r t £aaa 
&sp/ud rajtara. 

853ff. Die Krankheit hat 
sich ergossen, indem sie den 
ganzen Körper des Her. ergriffen 
hat. Zu voooe tritt die Apposition, 
olov — nd fr os y ein Leid wie es 
von seinen Feinden dem Herakles 
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ävctQOitov ovhüj nox* avÖQ 3 dyaxXeiiöy 

ineftoXev nctÖog olxzioai. 

ho xelaiva Xoyxct Ti()Ofiäxov 6oq6l\ 

a tote 9oav vv^Mpav 

ayayeg du* aineivag 

tdvö 1 OixccXiag aixuq. 

a <T dfifpinolog KvrtQig avavöog yavegä 

t(Zvö 3 l(pdvrj ngaxiatQ. 

HMIXOPION. 
7i6x€Qov kyu) pctzcuog rj yXvio rivog 
oixiov öi olkcüv ctQtiüjg oQfitoftivov; 
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noch nicht widerfahren war. Mit & | 
avaqa i<av dvSga iniftoXe 
vgl. Ai. 138 ai ö" oxav Xoyos ix 
Javawv xaxo&govs inißr i% Unrich- 
tig scheint oixz£aat t was man 
erklärt Sara oixriaai, so dafs er 
es beklagte; naturlicher wäre ein 
adjektivischer Begriff wie oixrgov 
oder oiktiotov oder ( was dieScholien 
bieten) dvoixxiaxov. Überhaupt ist 
die Lesart der Stelle höchst un- 
sicher: die Handschriften geben 
olov dvaoatcov olno) dyaxXetTOV 
HgaxXt'ovs dns'juoXendd'oe oixriaai. 

856. Ähnlich das Zurückgehen 
auf den Uranfang des Unheils am 
Ende des Chorliedes El. 504 ff. — 
xeXaivd X6y%a (eigentl. spicii- 
culum, Syxea Xoyxo)rd Bakchylid.) 
8 ogoe, &avaxonoiK Xoyx*} , zu 
Ai. 231 xeXatvä £{<pij. — ngo- 
fidxov, primoris , qua lern pri- 
mores gestant, wie der siegreiche 
Herakles. 

857. tot«, als Iole hier erschien, 
v^l. Aul. 135 öS tot« ftmvoftiva 
£vv OQfiq ßaxx&xoiv inenvei. — 
froav, irt^'w«, wie Od. 2, 257 
Xvaev 8' ayogi)v aixprjorjv. Ai. 1266 
0)6 Taxeid Tie ßoojoie Staf- 
fel. 

859. aixpq> durch Lanzen- 
gewalt, itoldfiov voftqt. 
860 ff. Auf den Gesang von Aphro- 



dites Allgewall497ff. zurückblickend* 
nennt der Chor diese Göttin als die 
welche das ganze Unheil angestiftet 
und somit die Orakel habe ausfüh- 
ren helfen. Man verb. & oV, sie 
aber, gegenüber der vvfi(prj t wozu 
dann erläuternd der Name selbst 
tritt, wie Phil. 371 o V tlri 
> 08vaaevi. — d. fiep ino Xoi avav- 
Soe, nach den Scholien r) vnrjoa- 
T^aapevt] t<£ 'NgaxXel nqos tov 
&gana, richtiger die Vermittle- 
rin des Götterwillens (da die 
noovoia sich ihrer bediente), hat 
sichtbar das Unheil angestiftet: 
denn Kypris hat die Liebe des 
Herakles zur lole entzündet.^ — 
n q äxx o) q i<pavf} f wie Zeit oxov 
ngdxxojg <pavfi 251 ; mit dem Fe- 
mininum 7t QaHXOtQ Vgl. TVXXl <TOH 

xrjgi 0. R. 81. Der Gegensatz zwi- 
schen dem heimlichen Walten und 
der n go<pa ivo fiivr} dxrj (851) tritt 
durch ävavdos <pav«gd hörfällig 
hervor. Mit tpavsqd £tpavrix%\. 
Ant. 102 <pdos ifpav^e. 

863^ Schol.: 6 xoooe xr)e töo- 
aov dxovotv &oijrovar]e int xfj 
avatgiaei xrjt dqtaveipas atrial 
tovxo. Vgl. 406 ei fit) xvqü> Xeva- 
aotv /laraia. Ant. 1218 tov Ai- 
ftovoe tp&oyyov avvirjft\ y freolai 
xXenxofiat. 

865. Ti tp rj pi ist unrichtig, und 
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HMIXOPION. 

f t %ei %ig ovx äorjpov, älXä dvoivxrj 
xwY.viöv eiou)' xai ti xaiviCei ateyrj. 

HMIXOPION. 

§vveg de 

trjvd' wg xajrjyfjS x<u avvwq)QVü)^€vt] 
%wqü rtQÖg fjfAag yQoia atj/uavovaa %i. 

TP0002. 
tu naideg, dtg ag 3 r'/uiv ov o/aixqÜ)* xaxwv 

X0P02. 

%L d\ tu yegaia, xcuvonoiri&ev Xeyeig; 

TP0<P02. 

* fießrfAE JrjiaveiQa %rjv Tcavvatazrjv 

odtüv anaoüv i£ anivr^ov nodog. 

X0P02. 
ov örj nod*' wg &avovoa; 



870 



875 



schwerlich genügt Hermanns ti <prj- 
fil; wofür Sophokles doch wohl h'- 
yto ti; (wie 0. R. 1475) geschrieben 
halte. Möglich wäre r( ydifiav; 

866. Schol.: ov iuxqov, aXXä 
fiiya xai i^axovaxov tovto Si 
ws T\G&riiLivT} fiei^ovos ßorjs. 

867. xatv i£ei, bringt etwas 
Neues, vgl. 873. 

868 ff. Schol. . : aXXrjlais naoa- 
xeXevovrai al and tov xopov. 

869. Mit avvoi<pQvo>fttvr} vgl. 
Eur. Ale. 777 oxvyvqj npoocöncp 
xai avvfüipovaifiivty. 

872. 'HgaxXal to nopnt- 
fiov = to Hg. nofinifiov, vgl. zu 
Ai. 1166 ßooiols tbv aeifipTjajop 

TtttpOV. 

873. xatvonoirj&tv ist in 
mehr als einer Hinsicht anstöTsig. 
Der tragischen Redeweise entspre- 
chend wäre ein Ausdruck wie Ti 
S\ o. yeoaia, nrjfia xaivov 
ayyekels; 

874 f. Die Alle setzt zu ßt'ßrjxe 
mit volkstümlichem Witz hinzu, 
dafs D. bei diesem ßaivttv den 



Fufs nicht rührte. Vgl. ähnlich con- 
trastierende Zusammenstellungen zu 
0. R. 190. El. 887 f. — i£ axivn- 
tov noSoe, zur Bezeichnung des 
Mittels, wie Phil. 88 fyvv yao 
ovSev ix Tipn\s npaaaeiv xaxfjs. 
El. 455 i£ vnepTepas %eoos. Vgl. 
zu Ant. 989. 

876 ff. Ähnliche hastige Fragen 
des Chors Ant. 1172 ff. Die arg- 
losen Jungfrauen, welche lediglich 
mit Herakles* Schicksal beschäftigt 
D. ganz aus den Augen verloren 
haben, können die Meldung nicht 
fassen und wiederholen naturgetreu 
ihre Fragen, wie 876. 877. Nach- 
dem sie erfahren, D. sei tot, 
fragen sie, auf welche Weise 
sie gestorben. Antwort: durch 
Selbstmord. Darauf: von welcher 
Leidenschaftlichkeit hingerissen sie 
womit? den Tod sich gegeben? 
Antwort: mit dem Schwerte. Dar- 
auf, ob die Alte Augenzeuge dieser 
That gewesen sei. Als dieses be- 
jaht und vom Chor weiter geforscht 
ist, wie D. dies ausgeführt habe, 
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TP0O02. 
XOP02. 

td&yrjxev q talaiva; 

TP0<D02. 
devtegov xkveig. 
X0P02. 

takaiv 3 dXeÜQta' tivi tQomp ocpe (pr t g; 

TP0002. 
oxezXiwiaia nQog ye nya^tv. 

X0P02. 

link i(p fiOQtp, 

yvvcti, ÜvvTQixel. 

TP0<P02. 

avtr^v dirjlotajoe. 

X0P02. 
%ig Öv^ög tj tiveg voaoi 



SSO 



versichert jene nochmals dem in 
Staunen versetzten Chor, vor ihren 
Augen habe sich D. eigenhändig 
umgebracht. 

876. ndvr* dxyxoae, zu Ai. 
470. 

878. rdXatr oXe&Qia kann, 
wie 877 lehrt, nur auf D. bezogen 
werden: oXsfrQta ist fehlerhaft. 
— xivt xqonto d'avelv a<pe 
tprjs; auf welche Weise starb sie, 
sprich! 0. R. 1236 w SvaxdXatva' 
7t(>ds xivos not aliiaQ (it'd'rTjxep 
5 Ioxdffjrj) ; 

879 f. Durch die allgemein ge- 
haltene Antwort ist die weitere 
Frage motiviert. — ozbxXuot a% a 
npoe ys 7T(»a|*v, schreck- 
lich hinsichtlich der Voll- 
ziehung des Morde?. Inngä- 
|tv, welches sich auch auf ein 
xaxojs ngäl-ai oder na&eiv, etwa 
von seilen des erzürnten Hyllos, 
deuten liefs, ist der Selbstmord 
noch nicht bestimmt ausgesprochen. 
Daher wiederholt: t<£ ,"opoj £vv- 
t xivi fraidrip oint'neosv 
(Schol.). Statt gvvr Qe'xet sollte 
man wohl eher £vyxv$eZ erwarten 



(vgl. ü. C. 1404); überhaupt aber 
sind die Worte yivai ^vvxQt- 
xet entbehrlich und vielleicht mit 
Wunder zu tilgen. Fehlerhaft ist 
879 der Anapäst im zweiten Fufse. 
(Hermann vermutete axtxXlcoi xd 
7t(>6i Ys npat-iv, Steinhart oxirXi 
(os ia$' i\inQa^ev t Phil. Wagner 
öX^Xiotxdxriv ys n^o^tv.) 

881 fT. n VT TjV dlTjiOX(ü08 (Ai. 

515 naxgio rjoxcoaas Sogst), voll- 
ständig avxrf avxr f v S. y wie 891 
aixf> TtQcs avxtfi x Bl Q° notB ^ ai 
xdSs. Ai. 906. Ant. 1177. — xia 
d"vft6i xii., welcher Wutaus- 
bruch oder welche Verwir- 
rung des Sinnes raffte sie 
hin mit der Schärfe der Un- 
glückswaffe? — voaoiy wie 
Ai. 59 fiaridSss voaot. Das Prae- 
dicat £vvslXe hat sich nach dem 
Hauptworte &vp6s gerichtet (vgl. 
Ant. 1133), da xivss toaot nur jenes 
nachträglich näher bestimmt ; frei- 
lich gibt das Metrum dem Verdacht 
einer Verderbnis Raum. — §vvelXe t 
obenein zu Herakles. Daher tzqos 
d'avdx co d* dv axov ävvo a<r a 
fiovay indem sie, die eine, einen 
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tctvd* aixii$ ßiXeog xaxov 
gvveiXe; mog e^oaio 
jcgbg &ava%q> -frdvatov 
avvaaaa fiova; 

TP0O02. 
atovoevzog 
kv tofi^ aidaQOv. 

X0P02. 

irzeldeg, (ACtTCtia, rctvö 3 vpQiv; 

TP0<P02 

Irtelöov, wg di] nX^oLa 7ZaQaoräiig. 

X0P02. 

%tg r<v; nu>g; (piQ* eine. 

TP0002. 

avtr] nQog avjfjg xeiQOTiOLeitai taöe. 

X0P02. 

%l ywveig; 

TPOO>02. 
X0P02. 

eiezev eiexev fieyccXav 
a veoQtog ade vvpqxx 
öö^ioig toiaö 1 eQivvv. 

TP0(P02. 
ayav ye' fiäXXov d\ ei jtaQOvoa nkrjota 
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zwiefachen Mord gestiftet hat. 
Vgl. zu 460 n Xe iffras dvrjQ als 
fyrifie. Ant. 989 dv i| evoi ßXd- 
Ii. 16, 218 dv" aviQS #0)- 
^rjaaotnOy Sva frvpöv Bxovxes. 

886 f. otovobvtos atdä^ov 
nach dem Homerischen ßeXea axo- 
vöevra und CTOvoevxee otaoi. Mit 
iv toficL vgl. Phil. 60 iv hxato 
areiXavxes. 

888. Die Anrede fiaxaia ent- 
hält einen hier völlig unmotivierten 
Vorwurf; darum wollte man dem 
Worte den Sinn fteX&'a, idXaiva 
beilegen, wogegen der sonstige Ge- 
brauch spricht. Auch vßQiv ist 
verkehrt; denn unmöglich kann der 



Selbstmord der Deianeira als eine 
That des Übermutes bezeichnet 
werden. Endlich scheint das Me- 
trum fehlerhaft zu sein; nach 890 
und 892 sind Bakchien zu erwarten. 

889. TtaoaoTditi statt nage- 
ai(b<ja, wie 0. C. 559. Entsprechend 
oben &v%riQ 613. 659, /tafirfa 
733. 

890. ris tjv; nämlich y vBqis 
oder das dafür erforderliche Wort 

891. %8iQonoiBlxan } i$yd£e- 
xat y ist schwerlich richtig. 

893 ff. Vgl. 856 ff. — ads vvp- 
<pa, die lole. Mit ioivvv vgl. 
842 fiaydXav So/uoiS ßXdßav. 

896. ayav ye peydXrjv. 
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elevooeg ol* edgaoe, xapr 5 av (pxttoag. 

[XO. xal %av% 3 stXt] %ig %eiQ ywaixeia xiioai; 

TP. deivüjg ye' nevarj d J , wate fiaQtvgelv kfioL) 

knu yctQ fjk&e du)na%ü)v uovj popy 900 

aal naid' iv avkatg elde xoila öi/tvia 

oxoqvvv$\ onwg äipOQQOv avtq)t] naxQl, 

ßQvxccto (tikv ßwfÄOiai ngoanirctovo 3 ott 

yivoivt* €QT]/uoi, xlate d* OQyavtov otov 

ipavoeisv, olg exgfjio öeilala nagog' 005 

ällfl de xäXXj] öw^atcuv otQwqxufiivrjj 

li %ov q>iXwv ßXixpeuv olxetiüv öifiag, 

exlatev r) Svatrjvog eiooQüifiivr), 

avtrj %bv avx^g dalpov 3 avaxaXov^ivt] 



898 f. Hermann hal diese beiden 
Verse mit Recht verworfen. Die 
vorhergehenden Worte der Amme 
(896 f.) bereiten auf Details vor, die 
das Mitleid steigern müssen; wenn 
der Chor darauf etwas antwortet, 
so kann er nur um weitere Mit- 
teilung bitten, während die jetzige 
Frage zu den letzten Worten der 
Amme in keiner Beziehung steht. 
Aufserdem dient ns lediglich zur 
Fällung des Verses , und xxlaat 
für facere, patrare läfst sich nicht 
weiter nachweisen. Nachher ist 
8 b iv toi ys ebenso unklar und un- 
verstandlich wie wate paqtv- 
(talv tfiol. Denn wenn die Scho- 
lien erklären, otreae dxQtßcos Sitj- 
yr t oofiai tb ngayfia cos ?ieiod'r i vai 
os ott äXt]&fj Xe'yco, so fügen 
sie etwas hinzu was unser Text 
nicht enthält. 

900 ff. Mit der nachfolgenden 
Schilderung vgl. Eur. Ale. 158 IT. 

901 f. D. beschleunigt ihr Vor- 
haben, sobald sie sieht, dafs Hyllos 
mit den Vorbereitungen für den 
nahen Empfang des Her. beschäftigt 
ist. Dafs er seinen Plan, nach Her- 
richtung einer Sänfte dem Vater 
entgegenzugehen , nicht ausführt, 
daran ist der inzwischen eilige- 

Sophokles VI. 6. Aufl. 



trelene Tod der Mutler schuld. — 
xolXa y nach Hermann lecti cavi, 
culeita funibus laxioribus impo- 
sila , quo mollius reeubet aegro~ 
tus, also fiaXaxd; nach Anderen 
geräumig. Die jetzige Lesart ist 
fehlerhaft: eine alle Variante ist 
xoivd. 

903. ß(tvx<txo wie 904 xXale 
und 915 tpQovQow ohne Augment, 
zu 0. C. 1606. Die ßapol im 
Hause sind die der Schutzgötter 
der Familie und ihrer Habe, ifi- 
ortot, fiv%ioi y Zoxetoi, xrqvtoi, vgl. 
Eur. Ale. 170 ff. 

904 f. Die Hausfrau sagt mit Na- 
turwahrheit dem Gerät Lebewohl, 
das sie bei ihren Arbeilen in glück- 
lichen Tagen benutzte und mit 
welchem sie ein ebenso trautes 
Verhältnis unterhielt wie der HeM 
mit seinen Waffen. 

906. 8 a> fidi top abhängig von 
aXXi\^ wie 375 nov nodypatos. 

907 f. Das Gesinde steht zu der 
Herrin, wie schon die Alte im Pro- 
log zeigt, im freundlichsten Ver- 
hältnisse, weshalb D. beim Anblick 
der treuen Diener, die sie verlassen 
soll, in Thränen ausbricht Vgl. 
Eur. Ale. 192 narret 8 y ixXatov 
oixdxai xata ate'yae Stonotvav 

8 
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-Aal rag anaiöag tg zo Xombv ovo lag. 
htet de tüjvö* eXr]!;ev, «ifa/gpyqg oq>' oqiu 
%bv 'HgdxXeiov üuXa/uov eiooQ/uto/utvrjv. 
xayu> la&Qdlov o^fi' hceoxiaontvt], 
xQtipao 3 iftavtfjv h&a nq tig uoLöoi, 
cpootgow oqio de %i]v yvvalxa depvtotg 
xoig 'HoaxXeloig oiqiozcc ßdXXovoav qpdgr}. 
oniog d kteXeoe tovr 3 , knev&OQOvo avw 
xct&e&v* iv itiooioiv euvairjQioig y 
aal öaxgvwv QYj^aaa &€Qf.ia vduaca 
Hege»' u> Ux*) %e *al vvficpeV i^d, 
io Xombv fjörj x<xtQ£&i wg eft 3 ovnoie 
öi^ead- 1 et 1 h xoitatai ictiod 1 evvdxoiav. 
Tooctvta (pLov rjoaoa avvxbvi^ %eo\ 
Xiei %bv avxrjg nknXov , rj xQ va fa a%0 $ 
KQOvxeno lAaotäv 7i€oovtg, U 6* eXumoev 



910 



915 



920 



925 



oixxiqovTW rj 8e 8el-idv ngoi-iew 
exdarifj, xoitis r\v ovrut xaxoi ov 
ov Ttfjooeine xai noootoorj&ri ndXiv. 
— et TO« ßAe'yjßisr eiaoo., auf 
wen ihr Auge fiel, den sich 
ansehend mit Wehmut, vgl. zu 
El. 762. Sappho fr. 1,6 ras fftas 
av8u)$ dloiaa tfxXves. 

910. Den auffallenden Pluralis 
ovo iai wollen einige vom Da- 
sein oder den Lebens tagen ver- 
stehen: weder läfst sich diese Be- 
deutung nachweisen oder wahr- 
scheinlich machen, noch würde sie 
hier passen; denn ein kinderloses 
oder durch Entfremdung der Kinder 
trauriges Dasein kann D. nicht er- 
warten, da sie im Begriff ist sich 
das Leben zu nehmen. Andere er- 
klären änaidas ovaias opes quae 
7ion avgentur. Aber weder darf 
man dem Dichter eine solche Ver- 
kehrtheit des Ausdrucks noch einen 
so unangemessenen und albernen 
Gedanken zutrauen. 

913. Xa&o. 5fifi in. t indem 
die Alte im Versteck die D. beob- 



achtet, wo sie unbemerkt bleibt. 
Zu in. ofifia, indemich mei- 
nen Blick im Dunkeln ge- 
borgen, tritt Xa&QaZov t um 
das Ergebnis vorwegzunehmend, h. 
so dafs es unbemerkt war; vgl. zu 
106. 240. 

916. ß d XXovaav statt irttßdl- 
lovoav, wie Agathias Anth. Pal. 
5, 276 ßdXXs 8b aoXs Ttloxdfioiüiv 
(to xorfSeptov). Vgl. oben 597 ov- 
nox aia%xvri nsarj. 

917 IT. Vgl. Dido bei Virg. Aen. 
4, 650 ff. 

919. Mit QTj$aoa vgl. 852 
Qtoyev nayd Saxovtov. 0. K. 1075 
dvaQpygei xaxd. Virg. Aen. 4, 553 
tantos Uta suo rumpebat pectore 
qucsLus. — fraoftd, wie bei Horn. 
Sdxgva O'sofxd x^° ,v ' — 8 a- 
xqvuiv pdfiara sagt auch Eur. 
Iph. A. S8S Saxovcav voftar ovxeu 
oteyco, vgl. Eur. Herc. 625 vdftar 
oaauiv prjxir igapt'ere. 

920. vvfi<p6Xa y d'dXafioä. 

924 f. Vgl. zu O. R. 1268 f. - 
igßXwn loev, i&dvaev. 
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nkevQav a/taaav tolivqv t 3 evojvvfiov. 

xaycü dgo/uala ßao', oaov neo eo&evov, 

t(p Ttctidi opgdtio jfjg Texvio/nivrjg zade. 

xav <^ to xuoe devoo % 3 i^og/nwusd-a, 

OQLüfASv avzr;V ajuqjirzXrjyi q>aayav(p 930 

nlevQctv vcp* 7}7taQ xal (poivag ns7thr\yti£vr\v. 

[idwv d' 6 nötig (J)fAW%ev eyvw yäo tdlag 

tovqyov mar 3 ooyijv ojg kopotipeiev jode, 

oip exdidax&elg tojv xöt' olxov ouvexa 

axovoa Ttobg tov d-rjgdg eo&iev rade.] 935 

xitvxav&' 6 7ta7g dvotrjvog ovr 3 6dvQjndt(uv 



926. bvojvv pov, um den Stöfs 
ins Herz zu richten. 

927. Sgouaia ßaaa, wie 
xgovios iX&a>v u. ähnl. Kruger 
ür. II § 57, 5 Anm. 4. 

928. (pQat,(i> tt/S T8xva>pe'' 
vi?s, zu 1122. 

929. xal iv o<rq> Otergt'xoftBv 
jroos tov v TXXov, eha ndXiv ngoe 
ir t v Jrjidveigav, itp&aasv savTTjv 
aveXovca. — to xsl ob Sbvqo 
tb statt to xelae to tb 8evgo^ zu 
1068. — i^OQfiaad'aty in Eile 
zurücklegen. 

930. afitpinAfiyi (paoydvcp 
ist durch den Casus entschuldigt, 
während dfKpmXr^ tpäayavov eine 
unmögliche Verbindung wäre. Ent- 
sprechend Ant. 172 avToxetQ* avv 
fttdfffiari. Phil. 19 afHptTQTjTOS av- 
Xiov. Eur. Or. 270 fiavidaiv Xvoor}- 

Saaiv. Or. 837 doofidot ßXe<puQoi$. 
el. 1301 S^o^ddt xolXtp. 

931. rjnao xai tpqivai 
(to SidcpQavfia) , wie Horn. 7}7tag 
vno nqaniocov und o&t tb tpqtvBS 
tjnag fyovatv. 

932—935. Diese nach Inhalt nnd 
Form anstöfsigen Verse werden 
von V. Jernstedt mit Recht als 
interpoliert bezeichnet. 

932 f. Hyllos beklagt die That 
angestiftet zu haben, weil er 
durch seine barschen Worte die 
Mutter verletzt, vgl. 807 ff. Mit 



&(pay>Bi8v wird verglichen Jj. 21, 
513 4£ Tj« a&avaTOioiv fyte xal 
vaixos itptjnTai. 

934. ixdiSax^Ble tujv xax 
olxov y belehrt von den Haus- 
bewohnern (El. 1147). Wie x«- 
Xsnu><s ye'oBiv Ttvt (statt Tt) gesagt 
wird (zu Phil. 1011), so erscheint 
StSäaxBa&ai tivos (statt vno Ttvos) 
nach der Analogie von pav&aveiv 
tivos als wohl denkbar; am Sprach- 
gebrauch jedoch findet diese Ver- 
bindung keine Stütze. Befremd- 
licher ist der Sinn: nur aus den 
Mitteilungen der Tootpos und aus 
dem was er selbst sah, erkannte 
Hyllos dafs er seine Mutter falsch 
beurteilt hatte; die übrigen Haus- 
bewohner hatten ihm nichts gesagt 
was ihn hätte umstimmen können, 
und waren über den Sachverhalt 
gar nicht hinreichend unterrichtet 
um ihn aufzuklären. 

935. Wie sich tu8b dem Ver- 
ständnis entzieht, so erscheint die 
Phrase dxovaa nqos tov &tj- 
^os, wo gemeint war qnaTij&Biaa 
vno tov vihyoos, als sinnlos. Unter 
den zahlreichen (mehr als zehr» l 
Vermutungen, die zur Beseitigung' 
des demlnterpolator zur Last fallen- 
den Unsinns aufgestellt worden 
sind, kann keine auf Wahrschein- 
lichkeit Anspruch machen. 

936 ff. IXbItibto ist erst mit 

8* 
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kXeinet 3 olöiv, afiq>i vtv yotofjisvoq, 

ov% 3 aixyinintwv ozö/uaoiv, aXXa nXevQO&ev 

TtXtvQav 7tage}g exevto 716XX 3 dvaativtov, 

üg viv fiataitog ahiq ßaXoi xöx/J, 940 

yXalwv o&ovvex* tt$ dvolv eooi& 3 a/nct, 

natQog % 3 Ixeivrjg %\ (OQq)avioiuivog ßiov. 

toiavia tav&ad 3 loiiv wot 3 ei %ig dvo 

rj nXeiovag £r t v rj^igag Xoyi&zai, 

fiaTaiog eotiv* ov yag ea-d" 3 rj y 3 ai'giov, 945 
nglv €v 7za&rj T| £ TJ 7 V naQOvoav f { /*£gav. 

XOP02. 

axQOtpr { a. 

noisga 71q6jbqov sniorivtü, 
7i 6t bq et fitXea 7zegaitigw f 
övoxqit 3 s/noiye dvotavq). 



bSvQfidxtov (nihil sibi reliqui fucie- 
bat lamenians, non desislebat la- 
mentari), dann auch mit atupi- 
ninxatv ar 6 fiaa iv verbunden, 
hörte nicht auf, die Mutter 
zu küssen. 

938. nXevQod'sv nX., nXsv- 
Qoli nXevQav, Eur. Ale. 366 nXev- 
Qtz r ixxslvai TtiXae nXsvQolai 
xois <rols. Das Verhältnis des Lie- 
genden ist so gedacht, dafs er von 
der Mutter Seite her (an ihrer Seite) 
seine Seite hingestreckt hat, vgl. 
Saca&sv 601. avat&ev El. 1058. 

940. ßdloi n/tt«, wie Ai. 1244 
ripäi xaxois ßaltlxB. Eur. El. 902 
fxr, [ab ne yoytp ßdlrj. Ar. Thesm. 
895 xovfiov atöfia ßa).Xov<fa xpoy(o. 
Tacitus Ann. 4, 31 tanquam faUis 
criminibus sororem petivisset. 

942. Hyllos beklagt, dafs er des 
Lebens beider Eltern beraubt sein 
werde. Hier ist ßios angewendet 
wie etwa bei Eur. Hipp. 799 xixvmv 
fwi ovXdxai ßios. — sie Svolv, 
zu 539. 

943. xoiavxa xdv&dd* 
iaxiv: ähnliche Formeln häufig 
am Schlufs längerer Erzählungen, 



vgl. El. 696 xai xavxa /uev xoi- 
aiTa, 761 xoiavxa aoi xavx iaxiv. 
Statt xdv&dSe scheint der Zu- 
sammenhang xavSov zu fordern, 
da die Amme über die Vorgänge 
im Innern des Hauses berichtet hat. 

945 f. 'Denn der morgende Tag 
existiert nicht für uns, bevor 
wir den heutigen durchlebt haben.' 
Statt des sinnlosen naiv ev 71 d #17 
x n sollte man erwarten noiv ix- 
irsodafis oder tiqiv av nsgaa^e. 
Über nBQäv yptgav zu 79. 

947 — 61. 'Ich weifs nicht, wessen 
von beiden Geschick ich mehr be- 
klagen soll. Könnte ich doch rasch 
von hinnen fahren, um dem schmerz- 
lichen Anblicke des todkranken Hel- 
den zu entgehen!* 

947. noxsoa izqoxbqov y eine 
häufige Parechesis. f II. 3„ a 299 on- 

IXOXBQOl 71 QOT8QOI VTCBQ OOXia TCTJ- 

[trjVBiav. Arist. Nub. 940 tzotbqos 
Xegßi rtoözeooe; Eccl. 1082 itoxi- 
gae ngoxeoas anaXXayw; — £1x1- 
axdvm ist der Coniunctivus. 

948. Schol.: nola xaXsncoxBoa 
xai nBoaixtpa» Sßivöxrjxos; — 
fiiXta itBQaixtQ a> bvxa = 
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avxiox ootpi] a. 

jade /uiv evo^fv QQ*** öopoiQ, 
%ade de fiivofiev In 3 iXniaiv ' 
xoiva ö* %x u v Ts xal fiiHXeiv. 

^ t axQOtprj ß. 

ei& aveuofooa xig 

yhow snovQoq eaTi(jj%ig avQa, 

tftig yL ärtoimoetev ix TOrcwv, onwg 

%6v JXov alxifiov yovov 

fdtj xaoßctXia xtavoifii 

fiovvov eioidovo* äqpctQ * 

inei iv dvoanaXXaxroig odvvaig 

Xwgeiv 7iqo döfiuv Xeyovoiv 

aoneiov ti $avf4a. 



950 



paXXov fieXea. Mit dem adjecti- 
vischen Gebrauch von 7tsoatxiooj 
vgl. 962. 0. C. 83 ms ifiov fto- 
vrjs Tte'Xae. 

949. 8 v a x 0 1 x a t wie 409 St- 
xcua. 

951. ftevofiev in* iXn. y er- 
harren wir auf Erwartung 
hin, in banger Erwartung. 

952. Schol.: taov iaxi xo 6%eiv 
xaxct xal xo noooftoxav, näml.^ie<v. 

953 IT. Ein ähnlicher Wunsch in 
schwerer Bedrängnis Ai. 1192 ff. 
Schol.: e*#e, eis i'axrjxa, nvevoeiev 
ave/ios ovotos ini xrjs oixiae, iva 
fte Xaßtbv xavxTjs dnaydyr] irjs 
iaxiae, oncos napaxpfjfta ano- 
d'dvoj &ea<Tajue'vTj xbv Upaxlia 
xaxdie Siaxeifievov. — fitovpos, 
oioq> inelyovaa, inovpi^ovaa, vgl. 
815, wozu eax tojxti tri 1 1, dasman 
erklären will ovoia jtrt'ovaa xri 
foxia, gutenLuftzu gerhebend 
gegen das Haus. Ähnlich Clem. 
Alex. Paed. p. 130 x$ xrs dXrj&eias 
nvevftaxi inovpoe apd'eis, (Andere 
verbinden yiroixo ioxtdixis, d. h. 
ini xr,( ioxtae.) 

955. Über den Optativ rjxie 
dnoixioeiev vgl. Ai. 1221 ys- 
voi/uav, ona>£ npoaeinotftev. — ix 



xoncav, wie ix *fc>(>aff, iv %(ao^ 
vom Platze. 

956 ff. Jtov yovov statt 4we 
yovov t wie Eur. Ion 200 Jifp naidi, 
1144 Jiov TtaiScg, Aisch. Prom. 
619 ßovXtvfia fiiv xo Jlov^Htpal- 
oxov$e%eio t u.dgl. — xapßaXda 
& dvo 1 fj-i , wie sonst &aveiv Se'et, 
naQoixsod'cu, oixeo&ai Ssifiaxi, 
<poßtp. Dem a Xx t f* o s tritt gegen- 
über poivov, was keinen Sinn 
gibt. Die Erklärung der Scholien 
xaxtös Staxsiftevov lafst ein andres 
Adjeclivum erwarten , vielleicht 
xavpov (vgl. Soph. fr. 956). 

960 f. Xiyovoi x^Q^ 7(00 $o~ 
H<Dt> (avxbv) danaxov t* &cti/*ct. 
Her. naht, wie die Diener verkün- 
den, als ein unaussprech- 
liches Wunder zu schauen; 
denn den jetzt schwer danieder- 
liegenden sah man sonst nur als 
gewaltigen Sieger heimkehren. In- 
des sollte man statt &avfia ein 
der vorliegenden Situation besser 
entsprechendes Wort erwarten, etwa 
uonexov d'iajua (so Herwerden 
und Schenkt) oder danexov xt 
(fäoua (so M. Schmidt). — x°>- 
08iv Ttqo dofiatv, sonst von 
denen welche aus dem Innern des 
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ay%ov <T aga xov ^axgäv 
ngovxlaiov, d^vq>a)vog iog arjdiov. 
%iv(Dv yäg e^dfxilog ijde %ig ßaoig. 

nq (T av cpogei viv; iog (piXov 965 

ngoxydopiva ßagtlav 

ätpoqtov q>iQ€t ßdoiv. 

euer?, oö* avavöatog yigetai. 

%i xqt] ■&av6vTa viv i] xa^' 

vnvov ovta xolvcti; 970 

YAA02. 

oXfioc kyw oov, 



Hauses hervortreten, ist hier un- 
passend : xaiQelv <s<pB Sevgo Xi- 
yovoiv schreibt Blaydes, %wqüv 
dopov ngoXiyovotv 0*. Hense Stud. 
p. 215. 

962 f. Beim Anblick des Zuges: 
also, wie sich nun zeigt, jam- 
merte ich über das was n ahe 
war. — ayxov xov paxgdv, 
wie neoaixegof 94S, = ayxov 6v. 
Vgl. Phil. 26 xovgyov ov paxgäv 
Xsyete. Die Zusammenstellung wie 
1249 nor}Oa> xovx dnwoopat. 0. 
C. 397 ßaiov xovxl pvoiov XQO- 
vov. El. 1049 naXai xov veatoxi. 
0. R. 58 yvoixa xovx dyvcüxa. Der 
Vergleich mit der Nachtigall (105) 
bezieht sich auf das laute Weh- 
klagen. 

964. £eva>v xte ßdoie, £eVo« 
ßadi&vxee, wie öfters axdots eine 
Schaar von ioxdpevot, dpßaait statt 
dvaßdxai O.C. 1070. Herakles hatte 
nach 259 einen axQaxbs inaxxot 
gegen Oichalia geführt: daher sind 
seine jetzigen Begleiter für den 
Chor Fremde. Sinnlos ist igopi - 
Xos, was man willkürlicherweise 
durch alienus oder peregrinut zu 
erklären sucht. 

965. Wie aber (wie behutsam) 
tragen sie ihn! Mit dem Fol- 
genden vgl. Eur. Or. 132—173. 

966 f. Wie setzen die Leute 



aus Fürsorge für den Teu- 
ern ihren schweren Schritt 
geräuschlos! Da nicht mehr £«- 
votv ßdetS, sondern nur £evoi ßa- 
Si^ovxes vorschwebt, wird diesen 
wiederum eine ßdois beigelegt. 
Vgl. Ai. 14 (o tp&iyp* ji&dvas, 
toi evpa&dt oov tpavrjp* dxovo). 
Nicht unähnlich Eur. Med. 1244 dy 
at xdXaiva x si Q ^firj, Xaßi %i<pos, 
Xdß\ k'oTts Tiods ßaXßlSa XvnrjQav 
ßiov. Die Kriegsleute, obwohl be- 
schwert durch die Last des Kranken, 
gehen dennoch leise. 

969 f. Verb, xi XQV xglvai; (tto- 
xegov) &avovxa vtv tj xa& vnvov 
ovxa; Wie El. 766 <o Zev, xi 
xaixa, noxsgov svxvxij Xiyat rj 
detvd piv, xe'gSr] 8e; 

971—1043. Hermann hat den 
Versuch gemacht, in diesem Ge- 
sang dnb oxrjvrjs eine strophische 
Responsion zu gewinnen. Es sollen 
sich entsprechen je zwei anapä- 
stische Systeme, 974—977=983 — 
987 und 978-982=988—992, so- 
dann vier Strophenpaare, 1004— 
1006=1015-1017, 1007—1009= 
1027-1030, 1010—1014=1031 — 
1040, 1024-1026 = 1041 — 1043. 
Daraus würde sich folgende An- 
ordnung ergeben : TiQoyiSöi, ovoxrj- 
pa a, ovoxtipa ß, avxiavox. a, 
dvxwvOT. ß, ngocpSoe, oxg. y, 
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nateg, oiftot iycb oov fteXeog' 
%L Tza&o); %L öh /urjoo/uai; oifioi. 

DPE2BY2. 
oiya, xiwov, fiij xivrjOflg 
ayoiav odvvrjv nargdg tof.i6(pqovog' 
Cr) yaQ nQ07C6Trjg' all 3 ioxe Saxwv 
ovofxa oov. 

YAA02. 
Träg q>rjs, yegov; r t 

ÜPE2BY2. 

avarrjfia. 

ov firj l&yegeig %bv vrcvqj xdioxov 
xaxKivrjOeig %avaozr}Oug 
qpoirdöa detvijv 
vooov, w riwov; 

YAA02. 

ßctgog anXttov €fi/ui/uovsv q>gr)v. 



975 



980 



oxo. 8, gt (3. e, dvxtaxo. y, peoco- 

8u£, GTQ. S, aVXiaXQ. S, CtVXlOXQ. S, 

avxtaxQ. g. Es erscheint nicht rat- 
sam, zu Gunsten dieser etwas wun- 
derlichen oder vielmehr ganz un- 
statthaften Strophenfolge von der 
Überlieferung abzuweichen. 

971. o'ifxoi <rot), wie El. 920 
tpev xijs avolai. 

972. Der Vers leidet an einem 
metrischen Fehler, vermutlich in- 
folge einer Interpolation. Dindorf 
will 971 f. verbinden, indem er 
schreibt: copoi iya> oov, ndxeo, 
w fitkeoe. 

973. Hyllos beklagt in der Mei- 
nung, Her. sei bereits tot, die ei- 
gene Verlassenheit (941 f.): xi ««• 
&a>; wie soll es mir ergehen (0. 
C 216), xi 8i firjco fi ai{ was 
werde ich ersinnen können, mir 
zu helfen ? Ähnlich Aisch. Sept. 
1057 xi nd&oi; xi Si Soüj ; xi Si 
firpatfiai; 

974 ff. Schol. : yeotov xis dxoXov- 



&a>v xqj 'HoaxXel ano Evßoias noos 
xov fkXov tprjoiv. 

975. co fio<poovoi, ix %a>v oSv- 
vtov rjyoiaf/ue'vov. 

976. \fi noonexije, Her. lebt 
(während Hyllos ihn tot glaubte) 
in Schlaf gesunken, ini nqoo- 
tonov xoificjfisvos (Schol.). — 
ia%e Cov oxdfia, Saxäv (av- 
tu), Hyllos soll seinen Schmerz be- 
herrschen, wie Sdxveiv axofia, #el- 
Xos oSovoi SaxsXv, oSa£ iv %bIXboi 
tpvvat ein Verbeifsen der zum Re- 
den drängenden Leidenschaft be- 
zeichnen. Soph. fr. 811 oSovxt note 
to axofia. 

978. ov fit} ££ay eoets ; = firj 
i^ByeiqrjS. Vgl. unten 1183. zu 0. 
G. 848 'f. 

981 f. Aufmirlastetunend- 
liehe Schwere: in Aufre- 
gung ist mein Gemüt. — i/i- 
ft eu over, icpogfmxat, iv&ovoiq. 
II. 16, 435 8i X &a 8e fioi xoa8itj 
fiifiovev tpQsaiv oQfiaivovxi. Eur. 
Iph. T. 656 SiSvfia fisftops <por\v. 
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HPAKAH2. 

c3 Zev, 

not yag rjxü); Ttaga toiai ßgOTwv 
xel/nai Trsnovrjfiivog alhfaoig 
oövvaig; oXfxoi eyio tXa[i(ov' 
rj ö 3 av ft taget ß^vuei, rpev. 

ÜPE2BY2. 
ä vt tax) ajrjfi er. 

ctQ* e^rjdrja& 1 oaov rjv xigdog 
aiyfi xev&eiv xai /ur) axedaaai 
mpd* ano xgaiög 
ßlecpctgiov & vtzvov; 

YAA02. 
ov yctQ f^w mag av 
oztg^aifu xaxov rode Xevoowv. 

HPAKAH2. 
oj Rt)vala XQrjTtig ßvjLiiov, 
tegtuv oiav oiwv ent /tot 
fieliq) xctQiv rjvvoag* tu Zev. 



9S5 



990 



983 ff. Schol. : l HoaxXr;e (6s *£- 
avaaxds xai ayvoatv nov psxGvr\- 
vexxat. 

984. tolffi statt xfai scheint 
unzulässig: naq xtai frvarcov ver- 
mutet Gilbert. 

985. 7t enovrjfiivoiy xarans- 
TtovTjfieros, confectus. — dl Ar} 
xxote läfst sich für die Tragödie 
durch keine Analogie stützen; ver- 
mutlich ist mit Subkoff dgQrj xot e 
zu schreiben. 

987. rj av , hinweisend auf 
den kranken Leib, die Krank- 
heit, die ihn frifst, vgl. 1010. zu 
Phil. 759. 

988 ff Schol.: noos xbv 'TX Xov 
Xiyei' nqa, ayqaiv, effov r t v xiq- 
Sos to <T io)7i av i'yvtos xai fir) Sta- 
axeSdaac rbv vnvov; — oiyrj 
xev&eiv, silentio cohi bere dolo- 
rem, tacero. 

990 f. Pind. Pylh. 1, 7 xeXaiv ( o- 
mv 8' inl ol vecpdXav (der Klang 



Phorminx dem Adler) dyxiXto 
xxi 1 y Xeyd qo)v dSv xh'ti- 



der 

xq axi, 
oxoov, x«Ttxßv«s. 

991 f. Schol. : dSvvdxms £%a) xaq- 
xeqsiv ini xtjXixovxü) xaxqt. Uber 
oxeoystv, sich fügen, zu 0. 
R. lü f. 

993 ff. fiBfitf exai xq/ xojup, vxt 
ovx erz* aiaioiS avxq yiyove t« 
ixsl d"v(iaxa (Schol.), wie nicht 
selten bei fröhlichen oder traurigen 
Ereignissen der Ort der Handlung 
als sich beteiligend, als mitem- 
pfindend oder mithandelnd gedacht 
wird, vgl. zu Ai. 420. Herakles 
redet den Ort an, wo er mit feier- 
lichem Opfer beschäftigt (752 ff.) 
so schmerzliches Unglück erfuhr. — 
Krjvala xq. ßcoptov, indem xor t - 
7tie ßa>fnav einen einzigen Begriff 
bildet, zu 817 f. Über den Gen. 
Ibqwv, für das Opfer, vgl. 560 
fiio&ov TiOQsteiv, mit otav oiojv 
1045. Ai. 557. Ant. 942. — ini 
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o'iav ii oq* e&ov Xwßav, oiav 
rjv tirj not 3 eyw nQOOidslv o tdkag 
wcpeXov öoooig, toö' axijlqrov 
iiavlag av&og ytatadegx^iivat. 
xig yctQ aoiöog, ttg 6 x {l Q°*fy vr }S 
lax oq tag, og xrjvd* atrjv 
%(oolg Zrjvbg xajaxrjXrjoei; 
Scxvli av noQQW&ev idotitrjv. 

laxe, Li , saxe fte dvo/uogov euväo&ai, 
eari fte dvotavov evväo&ai. 

liov xpotveig, not xXiveig; 
omoXtig ii\ ctnoXelg, 



1000 



too:> 



fioi, mir zugedacht, gegen 
mich ersonnen. Der schmerzliche 
Ausruf <w Zsv wird parenthetisch 
eingeschoben, ohne dafs das Wei- 
tere an Zeus gerichtet wird, Tgl. 0. 
R. 1197. Ai. 173 f. 

996. otav Xtoßav, oiav, wie 
Phil. 462 xal(> cos fieyioxa, x a ty s ' 
— d'ea&ai Xfoßrjv r»r«, wie 
d'ia&ai oder nouiad'ai yiXcoxa, 
Xdod'Tjv, xXev*}v, = Xtüßt'jcnad'ai. 
Vgl. Eur. Or. 1038 vßotfffia 
vos tov ^Ayufidfivovos yovov. 

997 ff. Möchte ich dich nie 
gesehen haben, um das un- 
sägliche Unheil erleben zu 
müssen, d. h. möchte ich dich 
nicht gesehen und dies Unheil nicht 
erlebt haben. — rjv geht auf den 
im Eingange vorangestellten Haupt- 
begriff, Kr t vaia xorjnis ßtouojv. Die 
den Her. in Raserei versetzende 
Krankheit dv&os //ctWas, axpr, 
ti., wie unten 1089 rjvd'^xev. . 

1000 ff. ris 6 zeig, weicht aus 
der Struktur Tis tarobs xaTax. aus, 
indem das dem Sinne nach gleiche 
Tis IotIv 6 x , os vorgezogen wird. 
Her. begründet äxrjXrjTOv da- 
durch, dafs weder durch Beschwö- 
rungen (intoBai Ai. 582) noch durch 
Mittel des Heilkünstlers zu helfen 



sei. — os xaxnx. stall des üblichen 
oWtf, vgl. O. C. 309 Tis ydo ga& 
os ovx «fTcp tpiXos ; — £<ü£*S 
Zrjvös, der allein Rettung schaf- 
fen könnte. Diese Worte finden 
später in unerwarteter Weise ihre 
Bestätigung. 

1003. d'avft' av noQQOJ&sv 
iSoi/Lirjv f bitter ironisch: darin 
werde ich wohl ein Wunder 
von fernher schauen, d. h. es 
niemals erblicken, vgl. zu Phil. 454 f. 
Plat. Rep. 6 p. 499 A tcl xofixpa 
nooQco&ev aGna&o&at^ nach Eur. 
Hipp. 102 nqoacod'Bv avxr t v dyvos 
(üv aajidtflpai. 

1005 f. evvaofrai Ellendt statt 
evvaoai oder e\vuo~ai y da das Ac- 
tivum in intransitiver Bedeutung 
ungebräuchlich ist. Zu Svapogov 
wird im Laur. angemerkt yo. ioxn- 
tov. Danach schrieb Hermann idxä 
/u, tftre /is Svffftooov xoxnxov, iäd"' 
voxaxov evraofrai. Vgl. Hymn. 
Merc. 289 /</} nvßaxov xs xai 
xxjxoltov vmov iaiarjs. Das dop- 
pelte ev vä a& ai scheint unmög- 
lich, die Emendaliou der Stelle ist 
zweifelhaft. 

1007 f. Schol. : tos itpanxo^ivov 
avxov tov naiSoS ini xtp yvtovai 
tuüS i'xet t4» ccoftaxi. Vgl. Phil. 
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ctvatitgogiag oxi xat itvorj. 

r)jtxal /äov, xoxoxol, rf<T av& egrcei. no&ev eox , w 1010 

ndvriov 'ElXdvwp ccöixioxaxoi dvigeg, ovg drj 

noXXd fidl ev novztp xaxd te dgia ndvxa 'ta&aigwv 

(iXe-KOfiav 6 rdlag, xai vvv kfiol wöe vooovvxi 

ov nvQ, ovx. ey%og xig 6vr)oi^ov ovöev bgi^ei; 

€ e, 1015 

ovö 3 d/ragd^ai xgaza ßia &iXu 

fiiokwv tov oxvyegov ; q?ev q>ev. 

II I* Iii i B Y 

(o nai xovd* avögög, toigyov xoÖe fiet^ov qlv etrj 

rj xax* efiidv gwfiav, ov de ovkkaßs' ooi %e ydg bftfia 

%fA7tXeov 7j St eftov oq^eiv. 

817 dno fi oÄele, r ( v jtgoad"iypt. 

1009. Schol. : ort av rjcvxatrrj 
tov xaxov , xovxo naXiv xtvfjoae 
drixgewae ' olov, oxi av xmv o8v- 
va>v pvarji xovxo 8trjynQai. Der 
Conj. ohne dv wie 251, wo in hi- 
storischer Erzählung der Optat. 
stehen würde zur Bezeichnung einer 
wiederholten Handlung, dvexgsysv 
ort xai fiiaeiev. (Herwerden leitet 
dvaxsxgotpai ab von dvaxgeipoj: 
über die transitive Bedeutung die- 
ses xixgotpa vgl. Anhang zu 0. C. 
185.) 

1010 f. ^e, zu 987. Her., von 
neuen Foltern gequält, wendet sich 
zornig an die Träger. Da sie gevot 
sind (zu 964), fragt er, woher sie 
eigentlich stammen, sie die undank- 
barsten aller Hellenen, denen er so 
viel Gutes gelhan, und nun mache 
niemand Anstalt, ihm den verlang- 
ten Gegendienst zu leisten. — ovs 
8 1] xxe., ov6 £ya) n f t ftev xaxa &d- 
Xaxxav, ntj Si bv yjj ioqt^ov ndvxa 
ronov xatfaigatv, xai vnig aary 
glas ixtivmv iyyis &ardrov iya- 
r6fiT}v (Schol.). Wie 1061 ydlav 
xa&aigsiv, so hier = t<w xa&dgat 
ixXveiv , iXev&egovv von Unge- 
tümen. Vielleicht aber ist mit 
Wakefield ols 8rj zu schreiben. 
Auch die Worte ndvxa xa&a£- 



gojv sind schwerlich fehlerfrei, 
vgl. den Anhang. — Teiresias pro- 
phezeit Pind. Nem. 1, 62 welcherlei 
Gefahren Her. bestehen werde, o<r- 
aovs fiiv iv yigacjf xxavcov, oaaovt 
8e novxty &fjgas aiSooSixas. Eur. 
Herc. 400 novxiae & 1 dXds fivxove 
siatßatve &vaxois yaXdveiav xi- 
&eis igexpole. 225 novxioiv xa- 
&ag/tdxa>v x^offov x ajtoißds. Ge- 
nauer sind die Thaten auf dem 
Meere nicht bekannt, wenn nicht 
an das von Poseidon gesandte 
xfjxoi II. 20, 147 zu denken ist 
Auf Kunstwerken kommt Her. im 
Streit mit Nereus, Triton und an- 
deren Wasserdämonen vor. 

1 0 1 3 f . 'Und nun will den noch 
nicht Feuer nicht Schwert jemand 
mir zuwenden'. Dem Gedanken 
nach ähnlich PhU. 747. 1204 f. 

1016. xgäxa an agd£ai, wie 
II. 14, 497 dnrjga^ev Si #a^««£e 
avxr- oiv nrjXqxt xdgij. Menekrates 
bei Dionys. A. R. 1,48 iBoxeov xrjs 
ffxgaxtrjs xtjv xetpaXtjv dnrjgdxd'at. 

1018 ff. Der Alte, an welchen Her. 
vor allen seine Worte gerichtet, 
fordert vielmehr Hyllos auf, zuzu- 
greifen, vgl. 1201 f. Schol.: to ßot}- 
d'rjaai t; ßaaxdl-ai tov ^Hgaxlda 
fiBi^ov iaxtv rj xat iue. 

1019 f. Schol.: oi 'ydQ viot sl 
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YAA02. 

tpavcu fiiv fywye, 1020 
Xa&Lnovov d* odvväv ovt 3 evdo&ev ovte &vga&ev 
Maxi fjtoi i&vvaai ßloxov. zoiaura vtyei Zevg. 

HPAKAH2. 
aß Trat 7tai y nov not 3 el; 

tqde /ue Tqdi fie ngoalaße xovq>laag. 1025 

2 I', ito l(h dalfiov. 

xtQq'oxei <T av, &g(pox£t deiXala 

dtoXova rjfiag 

arcoilßarog dygia voaog. 1030 
(3 IlaXXag TlaXXdg^ zoöe p av Xioßaiai. iai nal, 
idv qtvaavx oixtig\ aveniqj&ovov elgvaov Myxog, 
naiaov liiag vtco xXjjöog* axov d y axog, $ fi ixoXwoev 1035 
ad (btarqg a&sog, räv tud 3 knldoifiL Tteaovaav 
avTiog, wd 3 avTwg wg fi wXeoev. w yXvxvg "Aiöag, 1040 
tu Jiog av9al(Liü)v, 



xal o^vte^ov ooi to opfia tiqo 6 
to oq>£,eiv top naxiqa, fiäXXov rj 
oV ifiov. Die Worte des Textes 
sind fehlerhaft, da man nicht be- 
greift, was das ofifta des Hyllos 
zur Sache thut, noch was t'fxnXsov 
bedeotet: auch das t« nach <ro/ist 
sinnlos. Die bisherigen Besserungs- 
versuche sind ungenügend. Ver- 
ständlich wenigstens wäre, was 
Gleditsch empfiehlt, ra8e yaq ol/uai 
av (besser Meineke ig) itUov rj 
Si^a aov acaxetVy wo olpai von 
Blaydes, 8i%a aov amxeiv von 
Meineke herrührt. 

1021 f. Verb, ßioxov i£avvffat Xa- 
d'inorov dSvväv, letzleres wie Eur. 
Iph. T. 451 8 ov Isias navoinovos^ 
Iph. Aul. 982 ävoaos xaxoZv i/uwv, 
u. ähnl. zu 0. G. 677. — ovt' 
£vd o&ev ovt b &t>(>a&€v , d. h. 
ovSafiofrsv. Eur. Or. 604 ra t* 
ivSov eiai to. T8 frvoa^e Svorv^eis. 
Ähnliche Umschreibungen zu 0. R. 
817. Ant. 1109. 

1Ü24. Schol.: aiad-averai rrjs 



tov ixcuSde tpojvrji 6 l HoaxXfj£. 

1027. & Q£p oxst , von dem un- 
steten, bald da bald dort nagenden 
Schmerz. ^Eur. Hipp. 1351 % om nov 
xBtpaXr\£ qaaova oBvvai^ xaxa 
iyxiffaXov 7tr;8a otpaxsXoi. 

1030. an OTißaTO£ } äitQoaßa- 
T06, anpooneXaoTOS. 

1031 f. Her. wendet sich bei ei- 
nem neuen Anfalle an seine Schutz- 
göttin Pallas Athene. — r68e, wie 
r}8e 1010 % 

1033. avenltpd'o vo v, avepe- 
crjTOV, i<p cp ovSeis ob pifiyerai 
a)S naTQOxtövov. — f^a«, gla- 
dius, zu Ai. 658. 

1035. xXrje, wie II. 5, 579 Sy- 
Xs'i vv£s, xaxa xXrfida Tvxrjoas. 

1036 f. Der dem früheren Wun- 
sche des Hyllos 819 f. (vgl. Phil. 
791 f. 1043 f.) ähnliche Wunsch 
mufste den Hyllos jetzt um so 
tiefer schmerzen, da er inzwischen 
das wahre Motiv der Mutter erfah- 
ren hatte. 

1041. Jtoe av&atftwv, der 
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evvaaov evvaaov (üxv7cha /uogip 
%bv [tiXeov <p&ioag. 

X0P02. 

Movo* €(fQi^a tdade av^(pogdg y qtiXai, 
avaxxog, o'iaig olog utv iXavvetai. 

HPAKAH2. 
<L noXXä drj xai &€Q/aa xai Xoyq) xaxd 
xai x e Qoi xa * viaioiai pox&rjoag iycu' 
xovnix) toiovtov ovt* axoizig fj Jiog 
ngov&rjxev o arvyvög Evgvo&evg e/uol, 

olov to'(T r\ öoXwmg Oivewg xogrj 
xa&Tjipev tüfioig joXg if*oig egivvwv 
vqjavtbv afiqtißlrjoiQOv, $ dioXXvfiai. 
7tXevgalai ydg ngoonax&sv ix f*iv h%djag 
ßeßgwxe adgxag nXev^iovog % i dgrrjglag 



1045 



1050 



deshalb um so eher dem Sohne des 
Zeus Hilfe schaffen sollte. 

1044. ä'(pQt£a, zu 312 (pxxtffa. 

1045. Otais ovfi<pooriis iXax - 
vexat, wie Ai. 275 Xirntj nus ih)- 
Xcuat, Eur. Ion 1019 ilavraxui 
ovucpooai* olxos, Andr. 31 xaxo'ts 
iXavvopai. Mit oi'ats olos vgl. 
oben 994. 

1046 f. &eopa xaxd , wie Arist. 
Plut. 415 &'ffi6v eoyov. Bahr. 50, 
12 freopov S 1 ixtpvyovaa xivSvvov. 

— v coro tat geht aufser den auf 
den Schultern fortgeschleppten Un- 
tieren auf das Tragen des Him- 
melsgewölbes an Atlas' Stelle beim 
Zuge nach den Hesperiden, vgl. 
10S0 f. Cicero, welcher Tusc. 2, 8 
u. 9 die Rede des Herakles (1046 

— 1102) nachbildet, hat sehr frei 
übertragen: o multa üictu gravia, 
perpexsu aspera, quae corpore ex- 
ancfala atque animo ptrliili. 

1 048. xovnco schliefst sich an, 
da der Ausruf den Sinn hat: vieles 
habe ich bestanden, und dabei 
doch nichts wie dieses, d. h. ob- 
schon — doch, wie Ant. 332 
noXXd xd Sstva xovSiv dv&gio- 



nov Sswötsqov ntXei. — dxoi- 
xts f} Ji6s t wie 732 natBi xq 
oavrrjs. Ai. 101 nalio xov Aatoxiov. 
Ant. 1181 ddfiagTct xqv Kqtovxo6 % 
u. ä. Hera legte dem Herakles die 
Arbeiten auf, II. 19, 95 ff. Eur. 
Herr. 1303 xoqsvixto 8rj Zrjvbs 17 
xXsivij Sdpap • i'npat-e ya<) ßovXrj- 
Giv rjv ißovXexo , i'vSq EXXdSoe 
xbv nocoxov avxoioiv ßd&QOii tivat 
xdrea axqdxpnan. 

1049. noov&rixavs gab auf, 
vgl. Anl. 216 vs(üieoo> xq> xoixo 
ßaoxd&iv nood'es. 

1050. 8oXo>7tie, SoXeod. Vgl. 
Phil. 216 itjXwtios. 

1051 f. Verb. np<pißXr,axoov 
vtpavxov totvicov , ein Gewebe 
der Er., vgl. zu 834. So um- 
strickte Klytaimestra den Gemahl 
vtpavxols iv ndycus iotvvtov Aisch. 
Ag. 1580. 

1053 f. £o%dxas soll nach der 
Erklärung alter Grammatiker hier 
so viel sein als iaoirdxai. — n Xev- 
fiovoi nQXTjoint, ai tpXißes. 
Hermann: intellegit arteriam aspe- 
ram y quam etiam Hippocrates nu- 
mero plur. aliquando vocat. Vgl. 
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oocpu t-vvoixovy, Ix de x^wQOv alud fiov 1055 
niTiußxev ijörj, xai 6iiq>^ag/.iai dipag 

kov tavTct Xoyxt] neöidg, ov&* 6 yi]yevi)g 
otgaxog yiyavzwv ovte &ijQeiog ßia, 

ov& 'Elldg ovt' dykwaaog ov^ öatjv lyw 1060 
yaiav xa&aigwv txonrjv, eÖQaae nw 
yvvri öi, ürjlvg (fvaa xot5x dvÖQog q>voiv, 
fÄOvrj /ue örj KCt&elle yaoydvov öi%a. 



Ovid. Mel. 9, 201 pulmonibu* er- 
rat ignis cdax imis perque omnis 
pascitur artus. 

1055. gvvotxovr . wie Phil. 
1168 a%&os o ^vvoixei, und ähn- 
lich sousl. — %Xü>qov alfia, vi- 
rus tanguti, wie Kur. Hec. 127 
xvpßov oxetpavovv ai'/uan xXojpq}, 
d. h. dxpatipvei. 

1057. a<pQa<t%(p) drevvorjxqt, 
caeca, wie 1104 xv<pXrj atr\. 

1058 ff. Die uiil der gegenwär- 
tigen Pein verglichenen Gefahren 
zerfallen in zwei Reihen , deren 
erslere bis ßia reicht, worauf ovd"' 
'Ellas einen neuen Anlauf nimmt, 
vgl. Ai. 1 199 ff. 0. R. 238 ff. — 
XoyxV 71 sd ias, iv reu neSiip ßaX- 
Xofiie'vrj, wo Mann gegen Mann die 
Waffe führt, Cicero hostilis dextra. 
Herakles denkt an die Kämpfe gegen 
Laomedon, Augeias u. a. Vom Gi- 
gantenkampf Apollod. 2, 7, 1. — 
xTrjpeios ßia nach den Schol. 
Xe'orros, vSpas, Ksoßegov xai xojv 
Xoinüv, 1091 ff., besser Cicero: non 
bi forma to impetu centaurus, vgl. 
zu 556. Gerade das ist von tiefer 
Wirkung, dafä Her. jetzt an die 
Kenlaurenkämpfe mahnt, wo ihm 
eben einer der Kentauren, ohne dafs 
er es ahnt, Verderben bringt. 

1060 f. Dem Hellenen galt die 
Sprache der Ausländer {ßapßaoS- 
tpcoroi Krieges 11. 2, 867) gar nicht 
für eine yXcoooa, weshalb er die 
fremdartigen und widrigen Laute 
den Tönen der Vögel verglich, 



daher x B XiSovi^etv, xsxpiytvai, xa- 
xoiyivai. Kasandra bei Aisch. Agam. 
1050 zeXiSovos Öixrjv dyvcoxa <poj- 
vr t v ßdoßtxQov xexxr t utvri. Pind. 
Isthm. 6. 24 naXiyyXoioaos itolts 
u. a. Zu Ellas und dylaxsaoi 
kann man yaXa aus dem Folgenden 
ergänzen, wenn es nicht einfacher 
ist 'Eklat dvr.o zu verstehen ine- 
que Graecus neque barbarus ne- 
que quidquid terrarum adii quis- 
quam), wie Soph. fr. 16 'Ellde 
als Masc. gebraucht hat; vgl. Kur. 
Phoen. 1509 xis 'Elias r; ßdoßa- 
oos rj xiov nooTidooiS' eiyevsxdv 
e'ispos i'xla xoidö' dxea; Wird 
aul'ser Hellenen und Barbaren noch 
eine dritte Gattung von Menschen 
erwähnt, so kommt dies auf Rech- 
nung der überschwänglichen Rede 
des Zornigen, wie Eteokles Aisch. 
Sept. 197 dvi;o yvvrj r* x^ Tl iü* v 
ftexat'xiutov. Vgl. Kur. Iph. T. 896 
xis 17 d'eöe rj ßooxos tj xi xaiv 
aBoxrjxcov; 

1062. xovx dvdooG <pvoiv 
yvoa, wie Ai. 472 tpvaiv y 
danXayxvos ysyeos. 760 av&ooj- 
nov <pvotv ßlaaxcov. Eur. fr. 951 
q?vrxes ov axatoi <pvoiv. Herakles 
drückt durch die Häufung und den 
Gegensatz (zu 962) seinen Unwillen 
aufs stärkste aus. 

1063. fiövr) q> aa ydvov 

wie yvfivbv dxeo xopv&öe re xai 
daniSoe 11. 21, 50. Vgl ; Ai. 464 
yvpvbv yavivxa xojv dpiaxeicov 
dxeo. 
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üj nal, yevov poi nötig hrjzvfAog yeyutg, 
xai firj i6 firjzgog ovo (.tot nQSoßeuarjg TtXiov. 
66g fnot xiqoXv aalv avzbg i§ oixov Xaß(Lv 
ig x&Q a Z V V TMOvaav, ojg iöoj odcpa 
ei zov/adv aXyeig tiaXXov rj xeivrjg oqüjv 
[Xojßrjzov eldog iv dUji xaxov/Lieoov]. 

l&\ ÜJ Z£XVOV, z6Xfl7]OOV OIXZIQOV Z* €^k 

noXXoioiv oixzqov, oazig ojoze naQ^ivog 
ßeßgvxcc xXaiojv xal zod* oiö* av elg rzoze 
z6vö° avdoa opait] no6a&' idetv dedgaxoza, 
aXX' aazivaxzog aiev elno^rjv xaxoig. 
vvv d 3 ex zoiovzov drjXvg rjvorjfiai zdXag. 
xal vvv rtQoaeXSiüv oiij&i nXrjaiov nazoog, 
oxiipat fr 3 ort o Lag zavza ov/.i(pOQag vno 
ninov&a' öei^oj yao zdd 3 ex xaXvfifiazojv. 



1065 



1070 



1075 



1064. Werde in der That 
mein Sohn, der du bist, vgl. 
1158, d. b. zeige dich als ebenbür- 
tigen Sohn des Herakles, v^l. das 
sprichwörtliche iovnarQO£ o naXe, 
zu Phil. 260. Ganz ähnlich Pind. 
Pylh. 2, 72 yivoi oloe iaai. 

1065. Vgl. 817 oyxov ovo/uaios 
pr)TQq>ov. — 7tQ8<rßeveivitAeov 
rivct, maiore konore aliquem affi- 
cere. 

1066. Das Asyndeton, weil der 
specielle Inhalt der vorher moti- 
vierten Bitte folgt. 

1068. n (xo) xb£ptjs, wie El. 
991 x<£ Xeyovxi xal (t<£) xXvovh 
avfAfnaxos. O. C. 808 %atois 16 x' 
eine iv noXXa xal (xo) xa xalqia. 
Vgl. oben 929 xo xelae Ssvqo re. 
— xolfxov, meam rem, ist hier 
so viel als meam sortem, meam 
calamitalem, wie Eur. Or. 1613 
MEN. w rXrjfxov'EUrrj. OP. t«- 
fta 8* ov%l rlrj/iova; Die Verken- 
nung dieses Sinnes hat den sinn- 
störenden Vers 1069 hervorgerufen, 
der sicherlich dem Sophokles fremd 
ist. Dafs die Interpolation ziemlich 
jung ist, lehrt die Übersetzung des 



Cicero, tarn cemam mene an illam 
potiorem putes. Vgl. El. 341 Bei- 
vbv yi a ovaav narpos ov av nate 
fyvi xeivov XelrjC&ai, ttjs 8i xt- 
xxovat]s fiiXetv. 

1070 f. Mit o'C x x i o o v o i xr q 6 v 
vgl. Eur. El. 672 oixripe & 1 ypae' 
oixroa yao nenovd'apev. — noX- 
Xotaiv, in den Augen vieler, de- 
nen ich Wohlthaten erwiesen habe, 
zu 0. C. 1446. Kröger Gr. §^48, 
6 Anm. 5. Verb. xXalarv wäre 
n agfrevoe. 

1073 f. Vgl. Ai. 317 f. — ein 6- 
firjv xaxo Ts, vnitpeQOv nav xa- 
xvv. Das handschriftlich besser ver- 
bürgte iaTtofirjv ist unrichtig, da 
der Aorist sich mit aei nicht ver- 
trägt; aber auch der Ausdruck fhte- 
a&ai xaxoXs klingt befremdlich. 
Vielleicht ist mit Meineke eixo^v 
zu schreiben. 

1075. ix xotovrov, statt 
eines solchen Helden, vgl. 
284 und mit Tjvorjfiai 452. 

1077. v7to y wie 1104. 

1078. ix xaXvpfiaxaiv, ixroe 
xaXvfiftarary, womit man den Lei- 
denden zugedeckt hatte. 
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iöov, öeäoÖe ndvieg a&Xiov difiag, 

oqclxb tbv dvairjvov, wg oUtgaig €%cj. 1080 

alai, (jj tdXag, aial, 

k'&aXipev äiyg onaofiög aQziwg od 1 au, 

öifi^e nXevQtov, oiö' ayv^vaatov p eav 

eoixev 17 idXaivot öiaßOQog vooog. 

coa£ Idid-r], öi£cu pe, 1185 

w dtbg axiig, italoov, 

hoeioov, ajva^ t eyxardoxrjipov ßeXog, 

7[dt€Q, x€Qavvov' öalvviai yctg av ndXiv, 

iv&rjxev i^tuQfirjKsy. u %eoeg %iQeg } 

w valza xai aiegv', u q>iXoi ßgaxioveg, 1090 
vfAeig de xslvoi örj xa&iozccd-*, 0% note 
Nefiiag evoixov, ßovxoXwv aXdotooa 



1079. 6 Xoyos jr^oe xois moi- 
earcurag (Schol.). 

1080. i6v dvarrjvov wie von 
einer dritten Person; daneben 

zu 0. G. 284. 

1081. Das Metrum weist hier wie 
1085 f. auf eine Verderbnis; man 
erwartet Bakchien, etwa ito pot, 
rdXas, (pex. 

1082. 6&aly*v, wie Aisch. 
Prom. 879 vito fi av oydxeXos 
xai tpQBvonXrjyels fiariai &dXnov- 
at (d. h. v7isxxa£otatv). — ax^s f 
t^s vooov, vgl. 1104. 

1083. Strjgs uXbvqojv^ wie 
508 oiiovoiv 8ieggoi^r t aer. — 
ayv pv acxov eduvrjs anziga- 
xor, dvtxov. Almlich Eur. Hei. 
533 ov8* dyv/uvaatop nXdvoii. 

1084. 8idßooos, zu 987. 

1085. Vgl. 1040 T ff. 

1086. Schol. : a xegavre, ei'O's 
fie ßdXois. 

1087. DasAsyndeton wie787/ft>ß>v 
ti^atVf 1089 qv9r]x8v i^wgpT]v.f.v. 

1088. 8 aivvxai, wie oben 771. 
1069 ff. rjvd'rjxevy wie 999 (xa- 

rias &v&os % Phil. 259 »7 8* irf vo- 
00s dei Ti&rjXe xdni pei£ov Bg'/fi- 
rat. Mit der unter diesen Umstanden 



wohl gerechtfertigten und durch 
den gewaltigen Abstand zwischen 
Sonst und Jetzt ergreifenden Be- 
trachtung früherer Thaten vgl. Eur. 
Herc. 1255 IT. Ovid. Met. 9, 182 ff. 
Die Anrede der Hände und Arme 
wird von Apsines (Spengel Rhet. 
Gr. I p. 400) mit O. R. 1391 f. 
verglichen : xivel 8i SXtov xai Xo- 
yos ngce Tonov xtrd yi/vöfievos» 
Vgl. oben 993 ff. 

1091. v fielt 8e, zu 0. R. 1097. 

1092. Allgemein gilt dieser Kampf 
als der erste: Pind. Isthm. 6, 48 
8eg/ua d"rjo6i % ov rcdfingtoxov 
a e fr Xoiv xtelrd not hv Nsftda. 
Bei Eur. Herc. 1271 ff. werden ei- 
nige Hauptkämpfe vom nemeischen 
Löwen bis zum Heraufholen des 
Kerberos (schon Odyss. 1 1, 623 er- 
wähnt) als wenige von (xvoitov 
novoiv dyt'Xai aufgezählt, vgl. 359 
— 427, wo gleichfalls Löwe bis 
Keiberos. Sind aber die 8a>8exa 
a&Xoi auch schon früh auf Kunst- 
werken ausgesondert (Preller Gr. 
Myth. 2 p. 186 f.), so bleibt es doch 
den Dichtern unbenommen in der 
Auswahl der Hauptkämpfe nach Be- 
lieben zu wechseln. 
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tü trat, yevov fwi nötig hrjxvfiog ysytug, 
xal f*rj %b fiijTQog bvouot nQeoßsuorjg nXiov. 
Sog (AOL %€qoTv aaiv avtbg ii; oixov Xaßtjv 
ig x e *Q a % y v texovoav, wg idio oacpa 
ei to&fudv aXyelg fiäXXov rj xeivrjg oqwv 
[Xwßrjtdv elöog iv dixrj xaxovfjitoov]. 

l&\ W tixVOV, %6Xfl7jOOV' o ixt iq 6p t* i^k 

noXXoZaiv olxtoöv, öatig loate nag&ivog 
ßeßgvxct xXaiojv xal rod 3 ovd* av Big tiotb 
tovÖ' avöga qpait] nodad-' ideiv dsdgaxota, 
äXX' aazivaxxog aikv dn6^r t v xaxolg, 
vvv 6* ix voiovtov drjXvg r^vg^fiai taXag. 
xal vvv ftQOOsX&tuv oirj&i nXrjoiov natgog, 
oxitpai fr* onolag tavta ovfHpogag vno 
nirtov&a' del^u yag zdd 3 ix xaXvfificcTwv. 



1065 



1070 



1075 



1064. Werde in der That 
mein Sohn, der du bist, vgl. 
1158, d. h. zeige dich als ebenbür- 
tigen Sohn des Herakles, vgl. das 
sprichwörtliche Tovnarobe o nais, 
zu Phil. 260. Ganz ähnlich Pind. 
Pyth. 2, 72 ye'vot oloe iool. 

1065. Vgl. 817 oyxov övo/uaroe 
WtQtyov. — n Qe<j ß ev e tv nXe'ov 
riva, maiore honore aliquem affi- 
cere. 

1066. Das Asyndeton, weil der 
specielle Inhalt der vorher moti- 
vierten Bitte folgt. 

1068. /* (to) xsirijs, wie El. 
991 T<p XiyovTi xal (t£) xXvovti 
avfifia%o£. 0. C. 808 xo t 

£i7i8iv noXXa xal (rb) ra xaiota. 
Vgl. oben 929 16 xbiob Sbvqo xe. 
— rovfiovy meam rem, ist hier 
so viel als meam sortem, meam 
calamitalem, wie Eur. Or. 1613 
MEN. to rXTjfiov'EUvTi. OP. ra- 
fta 3* ovxl xXf\fiova; Die Verken- 
nung dieses Sinnes hat den sinn- 
störendeu Vers 1069 hervorgerufen, 
der sicherlich dem Sophokles fremd 
ist. Dafs die Interpolation ziemlich 
jung ist, lehrt die Übersetzung des 



Cicero, tarn cernam mene an illavi 
potiorem putes. Vgl. EI. 341 8et- 
vov yi o ovaav naxQOi ov av naJg 
Stpvi xeivov XeXrja&at, rrjs di ti- 
xrovOTjs jue'Xetv. 

1070f. M'iloi'xrioop oixr qov 
vgl. Eur. El. 672 oixrtüB & war 
oixroa yao neitovd'apev. — 7t o X- 
Xolaiv, in den Augen vieler, de- 
nen ich Wohlthaten erwiesen habe, 
zu 0. C. 1446. Krüger Gr. §^48, 
6 Anm. 5. Verb. xXaiwv wäre 
rtagfrivos. 

1073 f. Vgl. Ai. 317 f. — bItzo- 
firjv xaxoie, vnicpeQOv nav xa- 
xov. Das handschriftlich besser ver- 
bürgte eaTtofirjv ist unrichtig, da 
der Aorist sich mit ael nicht ver- 
trägt; aber auch der Ausdruck &r«- 
a&at xaxoli klingt befremdlich. 
Vielleicht ist mit Meineke si%6p.T}v 
zu schreiben. 

1075. ix TOiovTov, statt 
eines solchen Helden, vgl. 
284 und mit rjvorjfiai 452. 

1077. vno, wie 1104. 

1078. ix xaXvftfAat a>v, ixxds 
xaXvfipdxo>v y womit man den Lei- 
denden zugedeckt hatte. 
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iöov, 9eäo9e ndvieg a&Xiov öifiag, 

ogäte xbv 6vazr\vov^ wg oUigcog 'exw. 1080 

aiat f w tdXag, aiai, 

Ü&aXipev äirjg anaa^ibg dgiiiog od 3 av t 

dijjZe nXevQiuv, olö* ayvfivaarov fi 3 e&v 

Üoixev r] tdXatva öiaßöQog vooog. 

(A%a% 3 Aidri f öe^ai fie, 1(85 

tu z/ibg axitg, nctlaov, 

etoeioov, cova§, eyxaTccoxrjipov ßiXog, 

ndxtq y /.EQavvov' öalvviQL yaQ av ndXiv, 

fv&rjKev igtoQfirjxev. u %iqeg %eQeg, 

di vtuia xal 0J€Qv y , u cpiloL ßgaxioveg, 1090 
ifAug de xeivoi drj xa9€<na& 1 , oi note 
Nefieag Hvouov^ ßovxoXiov aXdatOQa 



1079. 6 Xoyos tzgoe xois ntgt- 
earwras (Schol.). 

1080. rov dvOTTjvov wie von 
einer dritten Person; daneben 6%(o y 
zu 0. C. 284. 

1081. Das Metrum weist hier wie 
1085 f. auf eine Verderbnis; man 
erwartet Bakchien, etwa iw pot, 
rdXas, (pex. 

1082. ffraXysv, wie Aisch. 
Prom. 879 vno fi av atpaxeXos 
xal tpgtvonXr\ysii fiariai &aXnov- 
os. (d. h. vnsxxaiovaiv). — dnjs f 
TTJ6 vooov % vgl. 1104. 

1083. 8ijjge nXevgcov, wie 
508 Oje'ovov Steggoi&osv. — 
dyv fiv aarov . # odvrtjS dneiga- 
tov, dvtxov. Ähnlich Eur. Hei. 
533 ot/8 1 ayvfjLvaaxop nXdvoii. 

1084. didßoQoe, zu 987. 

1085. Vgl. 104O Y ff. 

1086. Schol. : a xsgavre\ st'd'a 
fia ßdXoiS. 

1087. Das Asyndeton wie787 ßotov 
iitfiiv, 1089 rjv&rjxev Jt-Qjgftrjxev. 

1088. 8 cciwrcci, wie oben 771. 
1089 IF. Tjv&rixev , wie 999 fia- 

riae av&oi, Phil. 259 >? 8' irf vo- 
aos asi xiO'fjXs xdni /uei£ov fg^e- 
rai. Mit der unter diesen Umständen 



wohl gerechtfertigten und durch 
den gewaltigen Abstand zwischen 
Sonst und Jetzt ergreifenden Be- 
trachtung früherer Thalen vgl. Eur. 
Herc. 1255 ff. Ovid. Met. 9, 182 ff. 
Die Anrede der Hände und Arme 
wird von Apsines (Spengel Rhet. 
Gr. 1 p. 400) mit 0. R. 1391 f. 
verglichen : xtvel Si SXtov xal Xo- 
yos nghs ronov ura yiyvöfi8voi. 
Vgl. oben 993 ff. 

1091. v fiele 8s y zu 0. R. 1097. 

1092. Allgemein gilt dieser Kampf 
als der erste: Pind. Islhm. 6, 48 
Signa &r}goi* ov ndpngGJXov 
aid'Xtüv xxtitd nox &v Neptq. 
Bei Eur. Herc. 1271 ff. werden ei- 
nige Hauptkämpfe vom nemeischen 
Löwen bis zum Heraufholen des 
Kerberos (schon Odyss. 11, 623 er- 
wähnt) als wenige von /uvgiatv 
novtav ayiXai aufgezählt, vgl. 359 
— 427, wo gleichfalls Löwe bis 
Keiberos. Sind aber die dcoSexa 
a&Xoi auch schon früh auf Kunst- 
werken ausgesondert (Preller Gr. 
Myth. 2 p. 186 f.), so bleibt es doch 
den Dichtern unbenommen in der 
Auswahl der Hauptkämpfe nach Be- 
lieben zu wechseln. 
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leovt 3 ', änkaTOV xtgefi^a xd/igoorjyogoy, 
(tiq x<xt€igydoao&€, ^ieQvaiav $ vögctv, 
di(pv?i %* df.ux.tov innofidftova oxgatbv 
&tjgiov, vßQiotijV ävopov, V7i£qoxov ßiav, 
'Egv^dvÖidv te ör^a, tbv & vnb x^ovbg 
"Aidov tgUgavov oxulax , dngöafxaxov vigag, 
deivrjg 'Exidvijg Üge/nna, tbv ts xqvobwv 
dgdxovta fAtjlwv (pvkctyC in 3 loyaxoig to/ioig, 
alliov ib (.lox&oiv fivgiwv iyevodfitjv, 
xovdetg tgonaV eoiqoe twv kfiiov xtQw*. 
vvv <T toö 1 avag&gog xai xateggaxwfaivog 
tvqplfjg vn airjg ixnenbgxhjfnai tdlag, 
6 trjg aglozrjg (Aijtgog wvof4aOf.iivog f 
6 tov xat 3 dotga Zrjvbg avörj&eig yovog. 
all 3 ev yi toi tbd* lote, xav tb nrjdkv w 
xav fiijdh egntüj tr]v ye dgdoaoav tdöe 



1095 



1100 



1103 



1093. Accius Philoct. 4 p. 205 
quem neque tuen contra neque 
fari queas. Virg. Aen. 3, 621 (vom 
Kyklopen) nec visu facilis nec 
dt du adfabilis ulli. Scmonides 
lambogr. fr. 7, 32 ovx uvexxbs 
ovx iv otpd'aXfxois idelv ovx 
aaaov iÄ&eiv. 

1095. Herod. 4,9 t'xiBvav Stcpvta. 

1096. &r)Q(Zv t zu 556. Den Ty- 
phon nennt Hesiodos Theog. 307 

0BIVOV &* ißQlOfl'jV T 1 ÖvOflOV XB. 

1098 f. Vgl. Hesiod. Theog. 3l0ff. 
Eur. Herc. Yi"i" v Ai$ov nvXojqbv xv- 
va rpixoarov. 

1100. in* iax^rots xonote, 
in Libyen. Indes vermifst man 
zur näheren Bestimmung einen Ge- 
nitiv, wie yrje oder x^ovos. Vgl. 
x?atv(üv iv ioxaion Eur. Cycl. 27. 
TaivaQov TtQoi iaxcLroti Men. Com. 
4 p. 287. is to foxaxa yqs Herod. 
3,25. h'Qxo-ta yaifje Stvftaxa Orakel 
bei Herod. 7, 140. yrjs in iaxajoie 
ooots Aisch. Prom. 666. Eur. Med. 
540. Idx&iüos ngbs iax^xote cqoioi 
Eur. lph. T. 1450. ySs üaxaxov 
xbnov Aisch. Prom. 418. ioxaxoa 



xonois Eur. fr. 1085. Ohne 
einen derartigen Zusatz findet sich 
in ioxaion bei Aristeides 1 p. 145. 

1101. iy evo a fitjv ) inßiQa&rjv. 
Eur. Herc. 1353 axaq novatv 8f] 
ftvqiaiv ivevoaprjv. Tyrtaios fr. 
11,9 xai &afia <pevv6vxiov xb Btto- 
xovxcov xe yiyeva&e. 

1103. Vgl. Eur. Or. 228 avag- 
d"QO£ eifit xao&evat fieXrj. — xax- 
eggax&fie'vos, xas cagxa* oci- 
nßis xai k*xo>v avxas xQBpapivas 
ojs gaxrj (Schol.). 

1104. Mit xvtfXr\i vn axrje 
vgl. 1057 a<pQaax(p xetQwfreis ne- 
8y. — ixnsn 6 g&rjfiaty wie 
1056 Biifp&aQ(iai y Ai. 896 ourne- 
nog&rjfiat. 

1105 f. tovofiaa /ue'vos und 
avSq&ete^ ygl 541. 736. 1158. 

1107. ev ye xoi x68* tax«, 
vgl. Ai. 1370 aXX 1 ev ye fievxoi 
xovx iniojaoo. Ant. 1064 aXX 
ev yi xot xdxtad'i. Ant. 305 ev 
xovi* inioxaoo, — xb ^iy^«V, 
zu Ai. 1231. 

1108. firjdev tqnto^ verstärk- 
tes m fyna>, parallel dem xav ro 
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XeiQiooojuat, xax twvÖb' ngoafioXot povop, 

IV ixöidax&jj näoiv ayyiXXetv oti 

xal £(Zv xaxovg ye xai Saviov itetoafuyv. 

X0P02. 

o) zXfjfiov c EXXdg, nivöog olov ilaoQto 
e^ovaav, ävdgdg tovöi y 3 et 0(paXr}0€tai. 

YAA02. 

knel nageoxeg avuqjujvfjoai, naieg, 
oiyrjv nogctoxwv *Xv9i pov voowv d^wg' 
ahrjoopai yctg o' <hv dUaia tvyxctvetv. 
dog pot oeavtov, ^irj tooovtov wg öctxvrj 
&vft({j dvoogyog' ov yäg av yvoi^g kv olg 
Xaigeiv rtQO&vjLij} xdv oxoig ctXyeig [ict%r\v. 



1110 



1115 



fAt]8ev (Z, vgl. 773 xov olSsv a'i- 



xiov xov aov xaxov. 
1109. xax xcovSe, 



y.at oi reo 



Siaxeigevoe, vgl. zu Äi. 537 xl 
8tjt av oji ix Tcovd* av coy&lol- 

1110. Der Coni. i'v ixSidax^fj 
nach nqocfioXoi ftövov, da der Op- 
tat. den Imperativ 8be povov de 
Xelqa (1066) vertritt. Das ixSi- 
8 a%&r}vai naatv dyy.^ eben- 
so bitter wie Ant. 311 Iva /udd'rjd'* 
bxi olx i| anavxos dei xo xeqSai- 
vbiv ytXetv. 

1111. xaxovs ist scharf zu be- 
tonen, daher ye. Vielleicht aber 
ist mit Cobet xaxov qy ovi zu 
lesen, vgl. Anth. Plan. 124, 5 
(Worte des Herakles) nrjuaivsiv ov 
ndvxas iniarafiai, aXXd xaxovq- 



yove. 



xai &avojv. da Her. 



sich bereits als tot betrachtet, wie 
1137. 1144. 1146. — ix eiadfttjv, 
zu 809. 

1112 f. Eur. Herc. 877 piXsoi 
EÄ/ms, a xdv aveqyexav anoßa- 
Xeis. Hipp. 1459 to xXelv 'Afhivtöv 
üaXXdSos & oqiojuaxa, olov axeqrj- 
Gead* dv8oos. 

1114. ix aoea x ee avxKpwvf}' 
oai, sofern du aufgehört hast zu 

Sophokles VI. 6. Aufl. 



reden, oiytjv naqaoyjutv. 

1115. Die Wiederholung des Ver- 
bum naqtxeiv 1114 und 1 1 15 beruht 
ohne Zweifel auf einem Fehler. Die 
meisten Kritiker haben dasnaqeozes 
1114 beanstandet: weit wahrschein- 
licher ist die von J. Sprotte (Die 
Syntax des Infinitivs bei Soph. Teil 
H p. 5) ausgesprochene Ansicht, 
dafs der Dichter 1115 oqyriv 
xax ao xwv schrieb (vgl. El. 1011). 
— SfjioxSy zu 0. C. 851. 

1116. aix t]aofiai geht auf das 
nächste, 86s /uot aeavxov, vgl. Ai. 
825 aixrjüouai 8e o' ov naxqov 
ye'qae Xaxetv. Mit dem Plur. öi- 
xaia vgl. 409. 

1117 f. Verb, fij xoaovxov 8io- 
oqyoi d"vfi(i^ coe 8dxvrj (&v/ua>), da 
te mihi mitiorem quam p?'o ira 
qua exaestuas. Eur. Hei. 481 ev- 
vovi ydq sifi "EXAqotv, oi>x hoov 
nixqovS Xoyovt #8a>xa. 

1118 f. 'Denn sonst wirst du nicht 
erkennen, woran du vergeblich deine 
Lust zu haben strebst und worin 
du ohne Grund Schmerz findest.' 
Jenes geht auf die beabsichtigte 
Rache an D. (1108 f.), dieses auf 
den Wahn, D. habe wissentlich dem 
Her. den Untergang bereitet. 

9 
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HPAKAH2. 
einatv o XQrj^Eig Xrj^ov* utg iyw voawv 
ovökv ^vvirjfi, 3 uv ov xtoitXXeig nctXcu. 

YAA02. 



1120 



iijQ prjTQog fjKüJ zrjg ffAyg (pQaoüiv €v oig 
vvv loxiv üg rjna{jjev ovx exovola. 

HPAKAH2. 
w nayxdxiote, xcu naQe^vrjoa) yä{) av 
trjg 7ia%Qoq>6vtov firjTQog, wg xXveiv ifii; 

YAA02. 

€%ei ydg ovtwg looie firj atyav ngineiv. 

HPAKAH2. 
ov drjta, %oig ye nQOO&ev fatayitjiihoig. 

YAA02. 

dXX 3 ovde fih dr) zoig y* ig>' r]^iq(xv igug. 

HPAKAH2. 
Xiy ' evXaßov ök fit] (pctvjjg xaxog yeywg. 



1125 



1120/. Vgl. 0. C. 574^ Xotnov 
ovSiv dXXo nXt^v einslv a X(>rj£(o. 
— xatxiXXets, XaXele. Vgl. Pho- 
kyl. fr. 1 1 tjSia xioxiXXovxa xa&r}- 
ftevov oivonoxd^etv. Theokr. 15, 
87 atjjma xojxiXXoiüat xovyovss. 
Besonders deutlich erhellt der Sinn 
des Wortes aus Verbindungen wie 
xatxiXrj xs^tSouv, XäXos xat xoaxiXot 
u. dg). (Das handschriftliche not- 
xiXXeit enthielte den unpassenden 
Vorwurf der Arglist.) 

I122f. xrj s ftrjx (JOS <p qaaoiv y 
vgl. 928. zu 0. C. 355. Krüger 
Gr. § 47, 10 Anm. 8. Hyllos, jetzt 
ganz umgestimmt, betont nach- 
drücklich xrfi firjipbe xrjs iprjs, 
die er 817 f. nicht mehr aner- 
kennen wollte. 

1125. n ax q o <p 6 v x rj s vom 
Standpunkt des Sohnes aus, wie 
Od. 1, 209 (vgl. 3, 197. 307) von 
Orestes, ixxava nax Qocpovrja 
A'Cytüd'ov 8oX6/u7]Tiv. Eur. Or. 193 
alfia Sovt 7t ax QO<p övov fiaxoo** 
(der Klytaimestra). Weniger auf- 
fallend ist Soph. El. 779 iyxaXmv 
8e fioi tpovovs naxoipove, und 955 



xov avxoxßiQtz naiQtyuv (fovov. 
Die masculinische Endung naxqo- 
yövxov wie bei Eur. Jph. T. 141 
xoina %iXiovavxq. — cue xXvetv 
ifiiy zu 141. 

1126. 'Man darf von ihr nicht 
schweigen', um nicht den Verdacht 
der Missethat bestehen zu lassen. 

1127. ov Sfjxa atyav noenei, 
'freilich darf man von ihr nicht 
schweigen, nach ihren früheren Ver- 
gehungen'. Herakles bestätigt die 
Worte des Hyllos, gibt aber zu 
verstehen, in welchem Sinne er der 
D. gedenken wolle. 

1128. Dem xots nooad'ev r t ftao- 
XTjftevois setzt Hyllos entgegen 
xots i<p* fifiiqav, nach ihrer 
heuligen That. 'Zürnst du wegen 
des früheren, so wirst du doch 
nach dem zuletzt geschehenen nicht 
zürnen können'. Mit uiv 6*rj vgl. 
484. Unrichtig ist ovSe: aXXvs 
ye ftsv 8rj vermutet F. W. Schmidt. 
In der zweiten Hälfte des Verses 
wird der Sinn xots vvv (oder erjpe- 
oov) nenoayftivoiS erwartet. 

1129. Vgl. 1064. 
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YAA02. 

leyw Ti&vtjxev agttojg veooqpayrjg. 

HPAKAH2. 
ngbg tov; xeQotg tot dta taxcüv e&£07Cioag. 

YAA02. 

avzrj rcgög avjrjg, ovöevog nQog l/.xbnov. 

HP AK AH 2. 

Oijuoi' 7TQiv (hg XQ*i v 0( p' ^otviiv X e (t°S> 

YAA02. 

xo!v aov OTQacpeitj Üvnog, d tö nav ftditoig. 

HPAKAH2. 
önvov Xoyov xatrjgi-ctg' eine ö 1 # voeig. 

YAA02. 

arcXovv %b Qr^' t i'fiagte XQtjOzä /mu/nevtj. 

HPAKAH2. 
XQrQT , oj xcrAtoie, nat£Qa oöy xiehaoa ÖQq ; 

YAA02. 

oti(>yr)\t(>a yag öoxovoa ngooftakelv oi&ev, 
anrjfinlax\ (hg 7tQoaude tovg evöov yaftovg. 



1130 



1135 



1130. Ai. 898 A'Ui BS' r lf jixv aq- 
xiioi reooyHxyrjs xelxai. 

1131. Schol.: ämoxov ydq Sid 
Sva<pr}fA€ov oüontq ipavxevo<a % 
xovx ifaxtv, änioxov Xiyeis^ ei 
fit} dqa ftavxixrji /uexextov xovxo 
fyvats, tos fidvxevfia dntffxov. Mit 
ironischer Beziehung auf die Man- 
lik, deren Untrüglichkeit ihm gleich 
nachher im Tollsten Umfange ein- 
leuchten sollte, scheint Her. zu 
meinen: du bist ein Prophet, der 
Wunder verkündet. Unverständlich 
und offenbar fehlerhaft ist Sid xa- 
xclv, das man durch xaxu>e, xpev- 
dcus zu erklären sucht. 

1132. oiS. 7tQÖe ixxonov 
soll bedeuten nqbi äXXov oiSevot. 
Die jetzige Lesart ist unrichtig. 

1133. Die Verbindung xi&vTjxe 
— nqlv fravtlv ist ohne Be- 
denken, da der Ton auf i£ ifitja 
X*?6e ruht, vgl. zu Ai. 110. 

1135. Du hebst an mit einem 
gewaltigen Wort (Ar. Lys. 638 X6- 



yo>v xaxttQxofiev ti? TtoXet XfnjOi-y 
ftatv), doch sprich, wie du meinst. 

1136. ditXovv to §T)fia, die 
Sache ist einfach. Aisch. Cho. 
554 dnXovs b pv&o«' xrjvSe /uev 
axetxBiv foo». Eur. Hei. 979 xd- 
xeivov r} ifte Sei d'aveiv' dnXovt 
Xoyos. Rhes. 84 dnXovi in ix&Qoii 
fiv&os onXü^eiv x*Q a ' fr« 253 
anXove b fivd'os, firj Xe'y ev xb yaq 
X*ye*v ev Setrov iaxiv % ei (peqei 
xiva ßXdßqv. Xen. Anab. 5, 8, 18 
anXovi poi, 6<pt), 6 Xoyoä' ei in 
dya&qi ixoXaad xiva, d£itu vni- 
XBtv Sixr t v o'iav xai yoveii viol*. 

1137. Statt [i to f* e'vrjy £rjxovoa y 
sagt Her. Sqq, weil er nicht ahnt, 
dafs Absicht und That der D. weit 
aus einander liegen. 

1 1 38 f. Verb. nqooßaXeiv (aoi) 
axe'qyrjd'qa ae&ev, 575 tpQevbs xt\- 
Xr]xi)qiov. Der Zusatz tue nqoa- 
elSe zu verb. mit Soxovaa ngoa- 
ßaXeiv. — xoite SvSov (ovxas) 
ydfiovi kann nur auf die ins 

9* 
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HPAKAH2. 

xai %ig zooovtoq qpaguü/.eig Tga%i}>iü)v ; 1140 

YAA02. 

Neaaog rcakcti xivzavgog i&rteioi viv 
to Kode qpilxQq) %6v obv fx^urjvcu no&ov, 

HPAKAH2. 
iov iov övoxrjvog, oixofictt rdXag' 
oXioX* olojXa, qpiyyog ovxit 1 eiaogw. 

oifxoi, (pQOvoj 6rj %v(A(poQag IV eoiaiuev. 1145 

y c5 tixvov' nct%r t g yotg ovxez 3 *iati aoi' 
xdXei t6 Ttav /uot onegfua awv ouaifxoviuv, 
xdlei 6k tjJv Tctlcuvav 'AXxftrjvrjv, Jibg 
fAarrjv cfxotTiv, wg teXeviaiav ifiov 

(prj^rjv nv&r l od'e &eoq>dziov oa olö* eyio. 1150 

YAA02. 

dlV ovjb fi^zijQ h&dd 1 , aXX* iftaxtio! 

Tigvv&i ov/ußefirjxev war' %xeiv sögen, 

7tatöwv de tovg /aev ^vXXaßova* avf rj rgiipei, 

tovg 6* av %b Qrjßrjg aotv vaiovrag fud&oig' 

fjfislg d 3 Öaoi nageouev, ei %i %gjj, ndxeg 1155 

\ngd%%uv, xlvovteg i^vTtrjget^aofisv]. 

Zet y fiarrjv aq bfiöya/uov a' ixTTj- 
okfir t v. 

1151 f. Dem ovts /iijt^q sollte 
1153 naiSoiv re entsprechen, und 
so wird mit Reiske zu schreiben 
sein, falls nicht in dXX* ovtb ein 
Fehler liegt. — avftßeßijxsv 
Saxs, es hat sich so gefügt 
da Ts, vgl. zu Phil. 656. Mit 77- 
ew&t vgl. 172. Über Alkmenes 
Aufenthalt in Tiryns vgl. die Einl. 
S. 4. 

1154. fidd'oti dv, ei nvd'oio, 
daher scias, scito. Übrigens vgl. 
Einl. S. 10. 

1155 f. Von den Personen, welche 
Herakles vor seinem Ende noch 
um sich versammeln möchte, ist 
aufser Hyllos niemand anwesend; 
darum kann oaot ndgeopev nicht 
richtig sein. Unpassend ist auch 



Haus aufgenommene Iole bezogen 
werden: der jetzige Ausdruck ist 
jedoch absurd; man sollte (mit 
Wecklein) tovs veove ydpove er- 
warten, vgl. 842 f. 

1140. xai rie y wie 68 xai 
nov xXveis viv idgva&at x&ovos; 
0. C. 73 xai ri£ rtQOS dvdgbs fii] 
ßXenovToe ägxeaie; 

1143. ioi iov Svottjvog, vgl. 
O. R. 1071. Üt.er SiaTfjvoe 
(iyoj) zu 377. 

1145. fv fi<po q ds iv ^üTa- 
ftev, zu O. R. 1442 iv* goTa/uev 
Xosiai. 

1148. xdXei als ob xdXei 

fiev vorausginge, vgl. 161 f. 

1148 f. 4tde ftaTTjv äxotxtv 
{ovoav), da Zeus seinen Sohn nicht 
so verderben sollte, vgl. 139 f. 
Amphitryon bei Eur. Herc. 339 a 
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HPAKAH2. 

av d 1 ovv äxove tovgyov' e^ijxeig ö 3 ha 
gtavetg bnolog äv avi t Q e/nbg -*uXf r 
ifiol yctQ rjv UQorpavtov ex nax^ög /tdlai 
tcuv ifi/tveovzwv (tijöevög &avsiv u co, 
all 3 oottg "Aiöov qp&ifievog oui)uoo /teloi. 
od* ovv 6 xivtavQog, utg tb &eiov r]v 
nQÖqtctvzov, ovvtü £tovicd fi exxeivev &avwv. 
(pavtü d 3 kyib tovtoioi ovfißaivovi* 10a 
fjuavzela xaiva, %oig ndXai ^vvijyofja,] 
a iviv ogeiiuv xai xafiaixoixwv eyw 
2elXaiv eoeh&aiv äXoog eloeyQcupaui^ 
nQÖg tijg nafQtpag xai nolvylüjooov ÖQvog, 
rj /uot XQÖxo icji tfivti xat Jtagovu vvv 



im 



1165 



d£v7zi]Q8TTj<jo ft £ v , da Herakles 
nichts weiter als die Mitteilung von 
Orakelsprüchen in Aussicht gestellt 
hat. Vgl. den Anhang. 

1157 f. Statt xovQyov ist hier, 
wo es sich nicht um Thalsachen 
handelt, vielmehr xovnot zu er- 
warten, vgl. zu El. 388.— i | r\ x e i s , 
du bist dahin gekommen, wo es 
sich zeigen mufs, ob du mit Recht 
Sohn des Her. heilst, vgl. 1064. — 
ifiöi x«Aiy, wie 1205 firjS 1 efioe 
xfoj&fjS irrt. 

llül). xaiv ifinveovicav, xmv 
^ojvTfüVy wie ifinvBiv öfters (nie- 
mals das Simplex nvsiv) von den 
Tragikern in diesem Sinne gebraucht 
wird. 

1 1 61 l'A 1 8 o v o i x t] x a> vgl.2S2. 

1 1 63. £ v t « fi i'x x e iv s v 
&avcov, vgl. Ai. 1027 k'fisXXi ff* 
'Exxtoq xai xtaveov anotp&iaeiv. 
Ei. 8ü8 (oe u anaXeoas &ava>v. 

1164 f. 'Ich werde zeigen, dafs 
in gleicher Weise, wie diese, neue 
Weissagungen sich erfüllen, die mit 
den alten stimmen*, vgl. 173 f. Der 
Spruch von Zeus war gegenüber 
dem dodonäischen, der freilich 
gleichfalls vor langer Zeit gegeben 
war (157), ein alter Spruch, vgl. 



IjV 



nqotfavxov ix naxQÖs 
Mit avußaiveiv Vgl. 



1159 
ix d Xat. 

1174. Arist. Eq. 220 xqrjc^ioi xe 
ov/ußaivovot xai xb nv&ixcv. Beide 
Orakel treffen zusammen, sofern 
die Art des Todes und die Zeit 
stimmen. 

1166 f. a. eiosyQayjdftqv, 
näml. is xr\v deXxov, zu 47. Von 
den oQsiot xai (zu 633) 
xolxat 2eXXoi II. 16, 233 Zeh 
ava Jat8(ovale y IleXaaytxd, xrjXo&i 
vaitav , JotStovijs fisifecov dva%6i- 
ft€QOv dfxtpi öi 2eXXoi aoi vai- 
ova imO<pi;xai dvtTtxonodsi %a- 
fiaieivai, vgl. zu 172. 

1168. Die Sqvs heifst n axocjia, 
weil sie des Vaters Zeus Willen 
verkündet, noXiyXaxtaos, weil 
aus dem mannigfachen Rauschen 
ihrer Blätter geweissagt wird. 

1169. xqovcjf xt£ £q>vxi be- 
trachtet man als gleichbedeutend 
mit dem nachfolgenden naqovxi. 
Kann auch das Schwinden der Zeit 
mit dem Sterben verglichen wer- 
den, so findet doch ein Ausdruck 
wie x(foros £(vv an dem Sprach- 
gebrauch nicht die geringste Stütze; 
die jetzige Lesart ist ohne Zweifel 
fehlerhaft. 
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e<paoy.€ fAOx&wv tüjv tyiaTtotiov IfjLOi 
Xvoiv teleio&ai. y.ado/.ovv nQct%uv xaXojg • 
to o i\v ctg ovöev ahko nhi-v &avel)> tu?, 
[toig yag &avovai pox&og ov nQOoyivexai.] 
zavz* ovv eneidi] Xa^rrga ovpfiahei, ttxvov, 
dei o* av yevto&ai xfide livdgi ov(iuax ov 
xal fjtt] IntuuyaL toifuov o^tvai ato/na, 
aXX 1 avtov eiKct96vta ovfirtgaaoeii', vopov 
naXXiotov Igevoovta, nu&agxeiv natgi. 

YAA02. 

aXX 3 tu naxig, lagßiu f.dv etg Xoyov aiaaiv 
TOiavd' Inel&iüVy neioofuai <T a ant doxet. 

HPAKAH2. 
f/ußalXe x B iQ a öel;iav ngtütioxcc fioi. 

YAA02. 

lug nooQ %i ntativ trjvd 3 ayav tntotgiqtsig; 

HP AK AH 2. 
ov &aooov oiaeig iir t d* aTtiatifittg ifioi; 

YAA02. 

iSov ngotehw, xovöev avt Big i]a etat. 



1170 



1175 



1180 



1170. [io %& atv xatv itpscxu- 
xojv, impendentiumma forum, wie 
Ant. 1160 xal pavxti ovSeie xmv 
i<ptaxa>xo>v ßooxoTe. 

1171. reXslff&fn ist das Fut. 
med. in passivem Sinn, zu Phil. 48. 

1172. to 8* (o fipaoxsv) yv 
dga y das bedeutete also, wie 
ich jetzt einsehe, vgl. 0. C. 1697. 
Ant. 1178. 

1173. Vgl. zu 0. C. 955 &avov- 
ro)v 8* ov8iv aXyos anxexai. 

1176. Du darfst nicht war- 
ten, meinen Mund zu schär- 
fen, d. h. Zögern würde mich 
zwingen, dich., mit harten Worten 
anzulassen. Über die Metapher 
o£x>vead , tn und &rjXvvf.a&at (oxo/itt) 
zu 0. C. 794 f. 

1177 f. «t'To«, ultro, ohne mein 
Zuthun, ohne meine Aufforderung, 
vgl. 0. K. 341 yao avxd, 

xav dyoj aiyfi axiyoi. — vofiov 



xn XXtox ov igevgovx ff, indem 
du dadurch das schönste Gebot dir 
aneignest. Der Inhalt des vSpos im 
Infin., wie oben 616 f. Der zweite 
Spruch des hellenischen Katechis- 
mus lautete: ehre die Eltern, 
vgl. zu 0. C. 1377. 

1179 f. fite Xbyov oxdoiv 
ine X&cöv, in verborum concer- 
talionem delatus, vgl. 0. R. 634 
axdatv yXeoaorje. — a aot 8o~ 
xel vertritt die Stelle eines Dativ, 
'xois aot Soxovaiv. Vgl. zu Ai. 1050. 

1181. Phil. 813 fpßallB x^Qoi 
nioxtv. 

1182. tot itQbi Tt, wie 0. R. 
1174 cos Ttgbs xi x^iag; — ni- 
o x iv xr t v8 y 6 7i tax q d<peii y 
indyeii ftot nioxtv, vyav, wäh- 
rend doch mein Wort, neloo pat 
n a ot 8 oxel, dir genügen könnte. 

1183. Ai. 75 ov aty* dvslfo fitjSi 
8stXinv aofi; Vgl. zu 0. C* 848 f. 
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HPAKAH2. 
opvv dibg vvv to? /hb ffvoavtog Y.ctQa, 

YAA02. 

rj lurjv %l ÖQaoetv; xat tod 1 B^BiQr]aaai; 

HPAKAH2 
rj (xr t v e/uoi tb lex^tv egyor Ixrelelr. 

YAA02. 

ofivvjit 3 eycjyB, Zr\v* i%u)v eitioiAOtov. 

HPAKAH2. 
ei 6' exrbg el&oig, nrmovctg bv%ov laßslv. 

YAA02. 

ov fiij ?.dß(o' ÖQctaw ydg' ei'xouai ö o/ucoq. 

HPAKAH2. 
olo&' ovv top OiiijQ Ztpbg vxpiovov näyov ; 

YAA02. 

old\ lug &vTt { Q ye no).Xa dr) ova&eiq civw. 

HPAKAH2. 
ivzav&a vvv XQ*} tovfidv i%ctoav%ct os 
oujfA* avxöxeiQct xcr/ £vv olg XQj]C Bl 9 qpikwv, 
7toXkr\v fi£v vXrjv tijg ßa-frvool^ov dgvbg 



11S5 



1U*' 



1195 



— &affoov, wenig verschieden 
von raxeas, vgl. zu 0. C. 824. 

1185. Hyllos soll beim Haupte 
des Zeus schwören, r) fiyv — ix- 
xsXetv (1187). 

1186. Da Hyllos noch nicht weifs 
was Her. von ihm verlangt, fügt er 
an die bei Schwüren übliche For- 
mel ri fifjv die Frage xi Soaasiv; 

— xai xoS* 4 £etQija ex ai , wirst 
du auch das gerade heraus sagen? 

1187. ixxeXalv ist^Futurum. 

1188. intafioxov^ opxiov, als 
Zeugen. 

1189. ixxbs dX&slv (xdv oo- 
xa>r), 7tagaßrjvat^ vootpio&rjvat. 

1190. Bevor Hyllos, falls er 
sein Wort nicht halte, die Gölter 
anfleht ihn zu strafen, schickt er 
religionis causa voran ov utj Xa- 
ßco % ein nachdrückliches ov Xr t \po- 
/uai (vgl. ov fit} 0<paXd 621). 

1191. Verb, xov Oixt}t (Oixaiov 
436) näyov Zr t voi. 



1192. &vri]Q im Sinne von 
&va>r, zu 733. — oxa&els für 
<rras, wie <paveooe axa&eie 608. 
861~a poi rtttQtaxa&r) 0. R. 911. 

1193. ivxav&a gehört zu nqr\- 
aai 1199. 

1195 ff. Altes, ausgewachsenes 
Eichenholz, weil das Orakel der 
ixaxQ<$a 8qv6 (U68) sein Ende ge- 
weissagt hatte, Holz vom wilden 
Ölbaum, xoxivos, oleasler, weil 
dieser dem Herakles heilig war, wie 
die olympischen Sieger mit den 
Zweigen des Ölbaums bekränzt 
wurden, welchen Her. von den Hy- 
perboreern geholt hatte, Pind. Ol. 

3, 13 f. Der Zusatz aqoriv gilt 
dem kräftigen wilden Ölbaum, 
während der zahme weiblich 
gedacht wurde (Theophr. hist. plant. 

4, 13, 1 xa aygta xmv rjiisQcov pa- 
XDoßu6xsQa y olov xoxivos iXaiae 
xrd dxQctS aniov, ioivtds ffvxrje' 
ioxvooxeoa yaQ xai 7tvxv6xeoa) y 
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Keigavja, nollov d' otQoev* exTenovS' oiiov 

ayQiov elaiov, ow/ua voifibv k^ßaXeiv, 

xo/ 7tevxivr]Q Xaßovta la^nddog aelag 

ngrjoai. yoov öe firjöev eioitcu ddytgv, 

aU 1 dozivaxrog ndödxQvtog, emeg el 1200 

%ovd* avÖQoq, %q%ov ei de (itf, ^ievw a 3 iyd) 

xat veQ&ev wv agalog eig dei ßctQvg. 

YAA02. 

oipoi, 7ta*€Q, noV elnag; old p eXQyaaat. 

HPAKAH2. 
oTtola ÖQaote* eativ ei de ^17, natQog 
ällov yevov %ov /u*?(T kpog xlrjxHjg ext. 1205 

YAA02. 

oipoi ndV av&ig, ola fi «xxaÄfl, ndieq % 
qiovia yev&o9cti xat naXafAvaiov oe&ev. 

HPAKAH2. 
ov örjt* fyioy 1 , alV ojv e%ü) naiwviov 
Kai fiocvov ictTrjQa twv ifitov xaxwv. 



wie nach Plinius auch beim 'Weih- 
tauch religioni tributum est, ne 
seants alter usurparetur. Die um- 
ständliche und genaue Vorschrift 
zeugt von der ruhigen Festigkeit 
des Heros, der alles das selbst vor- 
sieht wofür sonst die Angehörigen 
des Toten zu sorgen haben. 

1197. ocofia rovfiov wird der 
Deutlichkeit halber nach 1193 f. 
wiederholt, wie sonst Pronomina 
nach Zwischensätzen, wie ris 1235. 
Vgl. zu 269 f. Ai. 1063. Phil. 292. 

1199. Wie Freudenthrän en, 
so Solxqv yöov, entsprechend 
daxivaxtot (äyoos) und ctOnxgvTOS. 
— siairco <re, wie sonst eiat'oxe- 
tai tiva yoos, i'Xeos u. ä. zu 298. 

1200 f. Mit e'Cneg el rovS* 
av$Qos vgl. 1064. 1205. 

120lf. DieWorte^erw -ßaove 
werden in den Scholien erklärt. 
diaieXtoat Tals xardgais xal xa& 
"Aihov ßaqutv ae. Allerdings wird 
dieser Gedanke durch den Zusam- 



menhang gefordert (vgl. 1239 f.), 
aber fievcS a iya, ich werde 
dich erwarten, ist sinnlos; /levca 
ye aoi oder yavr ( aofiai vermutet 
Blaydes. 

1204. cnoXa Sgacre* 4ariv y 
elnov. — ei $i fit], nämlich Sga- 
aeis a elnov. 

1206. fiaX 1 av&ts, zu 0. G. 
1731. — ola wird durch <povia 
yevtod'ai näher bestimmt; der 
doppelte Acc. wie Ai. 1156 joiavr 
avoXßov ävfto it'ov&eret y vgl. 
unten 1221. — ixxa XeZe&at , 
pr ovo eure. 

1207. (povia ist als Tribrachys 
zu lesen, vgl. Eur. Hec. 882. El. 
599. 763. Entsprechend ist das 
kurze Alpha in JJt})Ja Soph. fr. 447. 
O^oia Eur. Herc. 619. Beispiele aus 
der Komödie gibt Meineke Hist. 
crit. p. 295 f. 

1208 f. ov SfjT* ä'ycaye, eine 
öfters wiederkehrende Formel, vgl. 
0. R. 1161. Phil. 375. Ebenso 
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YAA02. 

xai rtuig vnai&cov out/tt' av iqjfAtjv tb oov ; 

HPAKAH2. 

ctXX* ei yoßij izqoq tovio, xaXXa y* BQyaaai. 

YAA02. 

(pOQäg yi toi q>&6vijOig ov yevr)aexai. 

HPAKAH2. 

r] xai nvQag nXrßwua ifjg BlQrjf.iF.vrjg; 

YAA02. 

oaov y av avtbg fir] 7ioz ixpavwv x^QOiv 
%ä ö* aXXa 7rpa§w, xot; xafnj] %ov(x6v fiBQOg. 

HPAKAH2. 

aXX 3 aQxioei xai zavta' nQoavBifitai de fuoi 
XCtQtv ßQaxBiav nQog /naxQOig aXXoig diöovg. 

YAA02. 

ei xa/ lACtxQCt xccqt* iaziv, BQyaoSt]aB%ai. 

HPAKAH2. 
%i]v EvQVXBiav oiai>a Örva itaQÜ-evov; 

YAA02. 

'/oÄijv 'ile^ag, tag inBixaZeiv BfxL 



1210 



1215 



1220 



ifibv (Aep ovx fytaye 0. R. 1163. 
Xiticov fikv ovx ifyutye Phil. 912. 
Nachher verb. n aiwv iov xaxiov 
a>v i'x<o. Trotz des a>v i%(o ist 
noch t(ov ijucüv gesetzt, ähnlich 
wie i6v iftov (aicüva) ££ot8 k'%ovaa 
Svawxfj 4 f. Beide Stellen scheinen 
unrichtig zu sein. 

1210. iy/iTjv, mit Bezug auf 
iaxrjg. 

1211. tpo ßsta freu tcoog n, 
vgl. zu 0. R. 9S0 eis ra /utjtoos 
firj fpoßov wfttpevuara. 0. C. 1119 
fir) d'avfia^e ngds tu Images. 

1212. Veredlung des prosaischen 
ovSeie k'axat tp&ovos rov tpigeiv 
ae. Vgl. 1193 i$aoai. 

1214. Hyllos verspricht den Vater 
auf den Oita zu schallen und für 
die Errichtung des Holzstofses zu 
sorgen, nur will er nicht selbst 
ihn mit Händen berühren. Mit ocov 



ftrj 7ZOT tyaviav vgl. 0. R. 347 
io&i yag Ooxujv iftoi xai £v[t<pv- 
revaat rovgyov elgydod'at fr' oaov 
(tri wgoi xaivtov. Zum Partie, ist 
ov fp&ovrjow zu denken. Die Form 
7to% i ist im Dialog sonst nicht 
nachweisbar. Daher schreibt Fröh- 
lich pr) Ttore xpavcov, Wunder fir] 
t* nooayavav. 

1215. rovuov uigos, vgl. zu 
Ant. 1062. 

1217. fiaxod, wie fiaxgov 
nXovrov Ai. 130, fiaxgov yegas 
Ai. 825. Nachdrucksvoll wird zu 
ngös fiaxgols dXXois «esetzt Si- 
dovs (avra), vgl. zu 0. C. 475. 

1219. Vgl. 1191.- Evgvreiav 
Ttagd' ivov , wie 'Hgvxietoi nalSes 
Eur. Herc. 39. 71. 

1220. a e ineixd^eiv ifie y 
zu 141. 
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2o<.>okAi<:on; 



HPAKAH2. ' 
eyvtüQ. tooovtov d*J a* ima^nttü^ zfxvov * 
ravTYjv epov xtctvovjog, einso tvoeßetv 
ßovlsi, 7tatQ(pajv OQxidtv fHB/uv7jfnevog 
nooo&ov dä^agrct, firjd 3 avcioxi t or^g thxxqi' 
furjd' allog ccvSqwv xoXg i/uolg nievooTg 6fiov 1225 
uli&eioav avtt)v av%\ aov laßoi noxi' 
all 3 avtOQj o) nai, xovxo Y.i]öevaov lejog. 
7ZL&0V* 10 yao toi peyala 7tiotevaavt 3 kfio\ 
OfiiixooiQ aniottiv ttjV naqog avyxfi xolqiv. 

YAA02. 

oi'fioi* t6 fih vooovvxa &vjuovo&ai xcrxov, 1230 

to d 3 lud 3 oqolv qiQOvövvta rtg nox 3 av qptgoi; 

HPAKAH2. 
tag egyaoeiiov ovöiv tuv liyo) ÖQoetg. 

YAA02. 

tig yaq 7to& 3 , ftoi htjtqi (abv 9av£iv fiovr] 
fderaiTiog, ool d 3 av&tg tag tjeic £X Blv > 



1221. in laxrj nx e iv (vgl. oben 
803) xivä ri statt des üblichen xivi 
auch Eur. Iph. T. 701 n^bi Se^tas 
ae xrjaS' kntaxtjnxoi xdSs. 

1223. nar outa ooxia. das 

ST ™ ST " 

dem Vater eidlich gegebene Ver- 
sprechen. 

1226. avxi aov schärft den Be- 
griff dXXos, vgl. O. G. 488 av y 
avxos rj xi£ äXXoe avxi aov. 

1227. Nochmalige kräftige Wie- 
derholung des TtQoad'ov 8d^aQta y 
nach eingelegtem Gegensatze firfi 
aXXxx Xdßot, vgl. zu 0. R. 338. — 
xrj S eva ov , oixsitoaat. 

1228 f. Vgl. 1216 f. Durch ifioi 
erhält die allgemeine Sentenz eine 
subjective Färbung, vgl. zu Phil. 
299. — a p txQoiSj kleinen 
Dingen, wie 0. C. 880 xols Si- 
xaiots yfi> ßpaxie vtxq ftiyav. 
Mit ovy%ei< evertit, hebt auf, 
vgl. 0. C. 609 avyxel ndv&* 6 
7Tnyxoaxt)s xoovog. 

1230 f. Dafs ein Kranker in Zorn 



gerate ist zwar schlimm (d. h. mit 
Böcksicht auf deine Krankheit 
möchte ich gern jedem deiner Wün- 
sche nachkommen und alles meiden 
was dich zum Zorn reizt); aber 
dich co 8 e (ovxta xaxoZs) tpoo- 
volvxa zu sehen ist dennoch 
unerträglich: auch deine Krank- 
heit reicht nicht aus, um diese 
deine Zumutung zu entschuldigen/ 

1232. El. 1025 d>s oi>xi aw8(>d- 
aovaa vov&bxbIs xdSs. 

1233 ff. 'Wer in aller Welt, wer 
möchte die Urheberin so grofsen 
Unheils zum Weibe nehmen?* 

1233 f. Über fiot, worin sich 
Hyllos' Liebe zur Mutter wieder 
(vgl. 1122 f.) ausspricht, vgl. 650 
o 8s ol tplXa SduaQ. II. 18, 458 
nt x' t.&eXrjad'a. vli [toi cüxvpooqt 
Soubv aanlSa xai rov<pdXeiav. Od. 
2, 50 firjxiot fioi fivrjaxrjQes ins'' 
XQclov ovx ifreXotarj. — fiaxai- 
xios, zu 260. Der inf. (xov) &a~ 
velv, wie Ant. 1173 oi 8i £eov- 
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Ti'g tavt* av, ootig f*\ H cclaotÖQMv voaoT, 
eloizo; y.Qsiooov xa/Uf y\ tu nateo, $avs~tv 
l voiatv ix^ioToioi ovvvaUiv 6juov. 

HPAKAH2. 
avrjQ oö\ füg hoixev, ov veuetv l/uot 
q>&ivovtt jAOtgav aXkd toi ösiuv agct 
luv ei a' änioii]oavTa toiq tpotg Xoyoig. 

YAA02. 

ojfAOiy tax 3 , ™Q eotxag, vjg vooelg q>avelg. 

HPAKAH2. 
av ydg dn tvvao&ivTog ixxirtig y.axov. 

YAA02. 

deiXaiog, tLg lg noXXd Tanooeiv 

HPAKAH2. 
ov ydo dixaioig tov qpvzevoavTog v.Xveiv. 



1 235 



1240 



xes a'ixtot &areir. — co s &x eis 
fxeir, mildernde Wendung statt 
xa foxaia xaxa nenor&erat. Vgl. 
zu 0. R. 1376 ßXaaxova 07t tos 
ZßXaaxe. 0. C. 336 st'a ov nep eiai. 

1235. xavxa statt xr;r8e y im 
Sinn von xoaavxa xaxa. Der Plu- 
ralis bezeichnet die Gattung, wie 
1237 xolair ixfrioxoiot, statt xt} 
ix&iory. Vgl. zu 0. R. 107. 1007. 
0. C. 970. Ant. 10. 

1237. Mit ovrraieir 6fiov 
vgl. 0. R. 414 cxtov oixsle ftäxa. 
— 6fiov trotz ovvvaieiVy wie Eur. 
Hei. 104 o&ovrex* alxcp y ov t;vv- 
co)Ji^r t v bfiov. Vgl. oben 720. 

1238 f. Mischung aus foixer ov 
repetv und ov repel, a>s fotxsr. 
So Aisch. Pers. 188 xovxoj axaatr 
xtv\ a>s iycb kSoxovv opar, xev- 
%eiv iv aXXrjXaiai. Herod. 3, 14 
o?s 8i Xt'yexat vri Aiyvnxi<av, 8a- 
xpvsiv fttv Kpolaov, Saxpveiv Si 
ITepae'atr xoie napeorxas. 4, 5 co9 
8e 2!xvd"ai Xiyovai, rsojxaxor 
anavxair i&reatr stvai xb atpixe- 
qov. Eur. Iph. T. 50 porös 8 1 
iXefy&r] oxvXos, an l'So£e /not, 86- 
fitor naxotytor, ix 8 1 dntxpdvatr 
xofias gar&äs xa&elrat, <pd"e'yfta 



8* ard'QüJTtov Xaßelr. Cic. de re 
publ. 1, 37, 58 */, ut Graeci dicunt, 
omnes aut Graios esse auf barba- 
ros, vereor ne barbarorum rex 
fuerit. Vgl. zu 0. C. 385. — fiol- 
oar rifietr xtrl, iribuere quod 
Jas est, debita praestare, vgl. zu 
56 f. 

1239. &sojr dpa, da die Ver- 
fluchung unter Anrufung der Götter 
geschehen ist, denen somit der 
Fluch anheim gegeben wird und 
die Vollstreckung der Rache ob- 
liegt. Vgh 0. C. 1767 6 narx* 
aloir Jtbs "Opxos. 

1241. Hyllos sieht, dafs Hera- 
kles' Zorn heftig entbrennt: es 
scheint, du wirst gleich of- 
fenbaren, in wie hohem 
Grade du krank bist. 

1242. Schol. : av jue araxapdxxets 
ano xov xaxanpavr&erxos xaxov, 
fit] neifro/uevos. 

1243. Schol.: axonov yap xai 
irarxtota&ai xai Tzelfreafrai, 81' 
o anoQco. — is noXXa, wie Eur. 
Plioen. 619 eis n6XV a&Xia 

iya>. Phoen. 1643 eis anarxa 
8vaxi>xr t s &<pvs. 

1244. Du wärest nicht ratlos, 



Digitized by Google 



HO 



YAA02. 

dkl* höiöax^iö öFjta övooeßslv, ndieg; 

HPAKAHL 
ov dvooeßeia, lolfibv ei tegipeig xeag. 

YAA02. 

ngdooetv avwyag ovv pie navöiyjug tdSe; 

HPAKAH2. 
eywye" xovtwv pidgtvgctg xaloj &eoig. 

YAA02. 

xoiyäg 7101)010 xovx dnaiaofiai, %ö aöv 
Ceolat deixvvg egyov ov ydg av noxs 
Aay.bg q>av€ir]v aoi ye niotevoag, tcccteq. 

HPAKAH2. 
xalwg tekevtqg, -/.dnl 10 10 de %ijv x^Q LV 
taxetav, tu tzclI, ngoa&eg, tag ngiv ipiTceastv 
anaoctynov rj tiv* olargov eg nvgdv pu &jjg. 
ay* ey*ovsl%*, aigeo&e* navkd toi xaxwv 
avitj, tekevxi] rovöe tavögog voidirj. 

YAA02. 

dkl 3 ovdev eigyei aoi Tekeiovo&ai tade, 
srcei xe/.evtig xai;avayxdutg, ndteg. 

HPAKAH2. 
aye vvv, ngiv Ti]vd* dvaxtv^oui 



1245 



1250 



1255 



befolgtest du den xaXXiaxot vopos 
1177 f. 

1247. navS ixan, alles Ern- 
stes, indem ich nach deiner An- 
sicht recht handle, vgl. 611. 

1248. k'yioye (avojya) bejahende 
Antwort, wie Ai. 1365 Ar AM. 
ävcoyas ovv fie xbv vsxobv &a- 
nxetv iav; Od. i'yojye' xai yao 
avxoi sv&dS* 'C^ofxat. Vgl. 0. C. 
387 und ov drjx 1 fycoye oben 1208. 

1249 f. 7tor\aa> xovx anwao- 
fiat, zu 962. — to aov Ceolat 
Setxvis i'oyov, indem ich den 
Göttern gegenüber mich auf deinen 
Willen berufe, wenn ich Iole zum 
Weibe nehme. 

1252. xaXios x eXevx qs, wah- 



rend oben 1135 Betvov Xoyov xax- 
ilg£as. — inl xolaSe, hiernach, 
nach dem gegebenen Versprechen. 

1254. Über das auch zu ana- 
Qayfiov gehörende xivd zu 3. 

1255 f. Auf das doppelsinnige 
Orakel 1169 ff. zurückblickend sagt 
Her., dieses eben, das letzte Ende, 
sei die verheifsene Rast seiner 
Mühen, vgl. 821 ff. — iaxdxr] 
xeXevxy, wie supremus finis, ex- 
trema mors u. ähnl. Vgl. Eur. Andr. 
lOSl iaxäxois noöt xt'puaoiv. 

1259 ff. Schol.: eavxov naqa- 
xtaogvveii woib ftrj ßoav xoftt^o- 
ftevov eis xt]v nvoav. — dvaxi- 
vr\aai wohl intransitiv, ehe die 
Krankheit sich wieder regt. 
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vooov, c3 ipvxrj oxXr}Q<x f x^ v ß°9 1260 

Xi&oxoXXrjtov ojdfiiov 7Tagexovo\ 

avänave ßoiqv, 10g enixccgrov 

zeXiwg äexovoiov %Qyov. 

Xcc(q€t\ bnctdoi, neyaXrjv piev stioi 

iovtwv Mfisvoi ovyyvu}(.ioovvriv y 1265 
fueydXrjv ds &eoig [ayvwfnoavvrtv 
tidoteg sgycjv] twv rtQaooojuaviov, 
oi qpvaavteg xai xhjtyiievot 
nazigeg joiavz' lyogwoiv. 



— Die Anrede an die yvxi'h wie 
Horn. xsxXa&i Srj x^aSlrj, Archilo- 
chos &v/u,e\ &vfi dprjxdvoioi xr\- 
Bsatv xvxwfiavßi u. ä. oft. Hier 
oxXrjqd, spröde, durch die vielen 
Mühsale gehärtet, oxeo^d, wie He- 
rakles bei Hesiodos Op. 147 dSd- 
ftavxos ä'xaiv xpaxsQOfoova d~vfiov. 
Etwas verschieden axXijgdv fvx^v 
Ai. 1361. Diese harte Seele soll 
dem minder gestählten Munde ein 
scharfes Gebifs darreichen, da- 
mit er nicht unmännlich klage. Auf 
den Vergleich mit dem innoe axo- 
fiias (zu El. 724) leitet axXrj^d. — 
Xi&o xoXXrjxov kann nicht richtig 
sein, da ein schmückendes Epithe- 
ton, auch gesetzt das Pferdegebifs 
könnte mit Edelsteinen verziert sein, 
hier unpassend wäre. veoxoXXrjxov 
vermutet M. Schmidt, nv^txoXXrjxov 
H. Schütz Soph. Stud. p. 446. Vgl. 
Plut. Mor. p. 619 A 6 xoXXcopevoi 
aidrjoos. Kleobuline fr. 1 dvSp' 
s'tSov ttvqI %aXxov in* ävdpt xoX- 
Xrjaavxa, Antiphanes Com. p. 140 
XQvaox6XXr t xov Sinai. 

1262 f. in i %a q % ov , weil es 
dem Her. erwünscht ist, dafs der 
Tod seine Qualen endet: da aber 
der Heros unfreiwillig den Tod er- 
leidet, zugleich dexova tov , wie 
bei Horn, sxcuv aixovxi ye &vfitp. 
Zweifelhaft ist x e X 4 a>e, wofür Bil- 
lerbeck reXeovoa vermutet hat. 
Die Scholien erklären: sie inixaqxov 
apa xal dxovaiov nqdyfia xoJQOvaa. 



1264 f. dnaSoi nennt Her. seine 
Begleiter von Euboia her. — fre- 
fisvoi ovyyvtofioavvrjv (das 
Wort rindet sich nur hier) nimmt 
man gewöhnlich für ovyyvovxst, 
indem ihr mir Nachsicht angedeihen 
lafst. Diese Auffassung ist schon 
des fieydXrjv wegen unstatthaft. 
Vielmehr ist fisydXtjv &e'fisvot avy- 
yvcofioovvqv s. v. a. ixavfjv pao- 
xvQiav naQaoxonavoi, ein gewal- 
tiges (schwer wiegendes) Zeug- 
nis ablegend, wie bei Thuk. 
2, 74, 3 £vyyv(6/AOV8S k'axs = £wi- 
oxoqss Maxe, seid Zeugen. 

1266 f. Die eingeklammerten 
Worte scheinen von einem lnterpo- 
lator herzurühren. Zunächst ist es 
nicht glaublich, dafs Soph. zwei auf 
einander folgende Verse mit avy- 
yvco/uoavvrjv und ayvco/uoavvrjv ge- 
schlossen habe. Sodann ist der Ge- 
danke 1 indem ihr den Göttern grofsen 
Unverstand (oder grofse Unbillig- 
keit) zusprecht' höchst unpassend. 
Ferner bildet cvyyvafioavvriv &6~ 
cr&ai und dyvcaftoovvyv d'iad'ai 
oder siSe'vai keinen richtigen Ge- 
gensatz. Endlich, wenn ovyyvca- 
fAOOvvrj und ciyvoafioavvrj einander 
gegenüber treten sollten, so müfste 
es heifsen ifioi fisv avyyv., &e<hs 
Si dyv.j nicht aber fisydXrjv fxiv 
ifiol — fieydXqv Si &eols. — &tole 
generell statt Jti. 

1269. ^o(>ttJ<rtv, ansehen 
mit dem Nebenbegriff 'geschehen 
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XOPOS. 

%a fih ovv (aIIXovt 3 ovöetg [£q>OQ$\, 

%6l 6k vvv iotuiv' oUtQa fiiiv i]^Tv f 

aiaxQce d* Ueivoig, 

XaXeTziütctta, d > ovv olvÖqwv nävxojv 

Kp tijvö 3 ätrjv vnexovti. 

[\ti7tov firjde ov, 7cao&iv', an oixwv, 

fiieydXoyQ fiiv iöovoa viovg ^avatovg, 

jtoXXa de nrifiata xal xaiv07ta&rj, 

xouökv tovjcüv oti prj Zevg.] 



1270 



1275 



i<po- 



lassen', 

1270. 
enthält 1 
Weisung 
klärung 
ist aus 
derholt: 

Dichter ov Seit 

1272. ixelvote, tot* &eols. 

1275 fl*. Alte Erklärer schwank- 
ten, ob diese Verse dem Chor oder 
dem Hyllos gehörten. Der erste 
(wo eine alte Variante in* oXxoiv 
angemerkt wird) ist ganz sinnlos: 
im Folgenden ist jieyaXovs un- 



wie El. 285 ei ravr 
xQvmavotv i'x^Xoi. 

Die allgemeine Sentenz 
für den Zuschauer eine Hin- 
auf die bevorstehende Ver- 
des Herakles. — i<pooq 
1269 hier irrtümlich wie- 
vermutlirh schrieb der 

O 10 SV. 
t X L L i O l S , lOliS 



passend, und welche noXXa titj- 
fiara aufser den ve'oi &dvaroi 
der Chor gesehen, möchte schwer 
zu ermitteln sein. Im letzten Verse 
ist das Fehlen eines Verbum wie 
ingal-ev schwerlich zu entschul- 
digen. (Ganz verschieden ist 0. K. 
1329 'AnoXXatv lad r\v 6 xaxa 
tbXcov, wo rnSe zu xaxa gehört; 
statt xai xavt 'OSvaaavs Rhes. 861 
hat man mit Recht 'Odvooetos ver- 
bessert; nur scheinbar ähnlich sind 
Stellen wie Eur. Andr. 168 ov yog 
8o& y "Exxojq tuBb.) Es scheint un- 
möglich, dafs diese Verse von So- 
phokles herrühren. 
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I. ERHEBLICHERE ABWEICHUNGEN VOM LAURENTIANUS A. 

V. 7. £'t* um. | vvfKpioiv j 12. dvSgeiojt xvnoit \ 13. ßovxgavoa j 
16. inevxofirjv | 17. ifjode | 23. frojxdjv | 24. rjttrjv | 28. j-vvoiäo uUi \ 
HO. Stadeypivt] | 42. outov | 66. <peget | 67. /' owt. | 68. logto&at | 69. 
dgotgov | 74. evßoida J 77. xtogaa j 79. a>V ot | ptXXet xeXeiv | SU. a^- 
Aov | 87. xajr t Sr}v \ nagrjv | 88. | 90. ov owi. | 93. nv&otxo ex nv&oio 
factum | 97. rovriot xagi^at | 98. nod't uot no&t pot nala | 100. nov- 
xiaa (ov supra scr.) | 101. dneigototv I 108. yigovoav | 112—121 
131 leguntur \ 112 f. kntueuyopivaa aSeia piv | 118. inißaXXe | 119. 
nij/uaxt xai x a Q"t m -> corr. i 120. xvxvU>£<J«v t>/bv I 124. kv 

um. | 125. intovxa z* tSot | 127. rge<pet | 128. wäre | 130 f. dpn^xr^ov 
uiSa | 135. ßdßr t xe | 140. Tfc'x»o*<u | 143. vvv S* | 145. dvxov | 146. xAo- 
*£tv pr. | 151. «vtoS | J58. opot | 159. o£*« | 162. xqm ^ | 164. t^- 
urpov tjvix* dv | 165. antuet (supra scr. ett]) | 166 x°u /;aye | 173. 
vapegxela | 174. (6<r \ 187. xoixo 8* pr. \ 188. ßovd'egei Xetpaivi ngoo- 
710X00 | 189. xi;öv|? I xbv 8 pr. | 195. nagaoxda, olS* i'xet | 2U0. diopov 
ojc pr. | 204. avao%tbv (6 supra scr ) | 205. dvoXoXigexe | 210. otioA- 
Xarva I 211. naiäva natdva \ 216. deigop* | 219. afo* | 220. ßaxxeiav \ 
222. S?« Kl' | 226. ppovfa | ov o«<. | /Urcx«* pr. | 237. elßoia | 240. 
Sogi | 243. ^vptpogal | 245. i§f]Xefr* avxwt \ 247. dgid'petov in dgi&ptov 
mutatum | 253. i^dnXrjoatv | 254. iSeix&rj pr. \ % öveiSoa | 255. arxcbt 
256. tov ayx <tfT '7c Ä I 264. ineggod'qoe | 266. Xinotxo | 267. (poivei 
dvSgoa w<r | 268. oUtoptvoa | 272. d-rjxtgat | 277. ^ovo»; | 279. * 
aV | 281. ineo^^oyTeff ifl vnegxXtöcovies mutatum I 286. ^« | 289. 
(f govelv viv \ 292. tcüv de nenvauivrn \ 295. noXXrpx* dvayxrji \ 308. 
xtxovaa (supra x scr. v) \ 312. nXeiortov | 314. pe xexoivon | 316. anoga 
lic I 319. ^vtrov om. pr. | 321. itrjSdvat \ 322. ot5 t «(>« | 323. ov^a- 
Mat | 326. Saxgvggcel \ 329. ovv | 331. ipoi Xinrjv | 333. ^e/l^a | 
334. tym de | 337. a>v f | ixpadr^a &' \ 339. ^TrtffTaaa* ^r. | 343 ; rj 
uot I 346. dvrjg | 350. äyvotd p. | 351. Xiyovxoü t dvdgde \ 356. ovt 
£7r' | 360. 6%*t in tfxv mutatum | 364. TtdXtv (o supra d scr.) \ 367. xcoSe 
vel tov6*8 pr. | 368. ivxed'igpavxai \ 372. coa avrata | 379. /} x«i rd \ 
380. or<r« eveotv | 381. xa^aZxo | oiSapät \ 383. oXoivto prj rt ndvxea 
oi xaxoi t« 8e \ 387. 7r«»'^ov | 388. ptv \ 389. dno | 391. «v^ | 393. 
t,gaxXT]t(1) | 396. xai veaioaad'ai | 398. v«/m<T | 402. 00 \ 403 9i 404 
ante 401^ leguntur I 412. 7io*x<>la<r > | 414. ^vj 422. nagiöv \ 424. ra^r 
tiarjxovo* | 425. vai xii'eiv | yivsxat \ 431. jjxo<t*v | 434. dv&gotnoa \ 
436. oLialov vdnoa \ 440. nitfvxev J to* | 441. /<ev . . vv pr., ptv 
vvv corr. | 445. in margine add. m. sec. \ xdvSgi \ 447. per' aixtat \ 
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451. avxba avxbv | 453. ndvx* dtrj&io J 455. Atyfftytf | yivsxai | 463. 
ivxaxEitj | 464. coixxsioai | 46S. ()eixa) | 470. nsid'ov j 476. ^axAet j 
477. oiVe*' | 478. doo* j 487. kpnibcao | 491. ro<rov j i^aioovpa&a j 495. 
x«t*w | 497. o&ivoo ct. yu. o&ivovoa i 501. di8av | 502. TioosiScova j 
504. Tt»ss om. I 505. Tivia | 509. dx^Xonoo | 510. ßax%8iaa | 514. tene- 
vo* | 520. i)v 8i | 527. *68* du(pivixr t xov | 528. iXsEtvbv | 530. &>/>a 

| 531. &(>6ei pr. | 534. y$d£ovoa | 536. in margine add. m. sec. 
539. t'TTtf ! 551. xaXsliat | 5 dr/o | 557. 7ra(>a | 558. viaov j tpovtov 
560. nöqEve | 561. Xaiyatotv \ 567. nXtipovaa (v supra X scr.) \ 568. 
ix&vfjioxiov ! 570. ^av nv&fß^ yy. idv tu ... 1 571. ff' o//i. | 579. iyx&- 
xXsipivov | 588. ijxto ioxi \ 592. a*a ovSoxsla | 593. «*> yvcopa, yg. 
dyvcopa | 602. xövSe y* evvtprj (supra si scr. d m. sec.) | 608. <pavEQcö"a 
pr. J 613. xaivuii xaivbv ip | 615. a<poayi8oa \ in bppa d'Tjaerru | 631. 
Tiocot | 632. za xeI&bv \ 639. xa/U'orrru j 642. id%atv \ 644. aXxpr;vao 
xe xöqoc | 645. atvxat j 648. TrwvTa | 651. xdXaiva | 658. avvosio \ 663. 
prj neoatxioa) | 670. tc5* j 672. dv (podoco | 673. Xaßsiv (p et & supra 
X et ß scr.) | 675. evsiga» | 677. avxov | 679. pjfjw' I 685 - T ' om - I 6S6 - 
d'iQftfJO | 687. | 691. xnd'Tixa | 692. etosxai (e supra «* scr.) 

693. öigxopat <pdxiv | 696. noovxgstov | 698. xaxiyuxxai | 700. ixßgco- 
nax* ixßXitpaiao | 704. ßaxxeiao | 707. a^a Ml ov corr. | 708. vtibo 
710. jt/etf' uar^ov | 715. x a<tniQ | 716. mnädal* ' ix öi toS5' oöc | 
720. xaixiji | o^/;* (y AW/>ra «er.) | 723. tfeiV | 730. ur t 8iv ioxiv 
o'txoKj | 731. x{ > ° VOV * y°- Xoyov | 736. prjxs'ga o' rj \ 742. ov om. | 743. 
(pav&ev | Bvvatx ay£vr t xov \ 747. x«t xara yXcöaoav \ 748. £fi7zeXd£rji,o 
pr. | 751. XQonaia j 753. x/^atov ^(TTiy | 757. rjxer' | oixoloo pr. \ 759. 
noov!-e<peieoo \ 764. xaxrjt'xsxo I 767. 180100 dv r t ei \ nooonxvooExo 
770. dd'ayfiöo | 771. ßia | 772. /9oi?<re | 777. rjxovoev (ev ex a factum?) 
778. nvsvpoviov \ 780. qmxeI j 782. Siaanaijivxoa 1 783. tpoivr t a 
ev | 788. Xoxqcöv not toi | 'xoat | 796. x«/«t ) 799. diQov \ piv ptd'EO 
808. <?t'x*7* | 809. Tiffrt*T' ! 810. noovXaßeo | 815. ov<>off 6<pd-aXpo2v 
iueuv | 816. dnca&ev sonovorji xahoo | 825. «^or^oa dvaSoxdv | 830. 
ixt noxi i'x' ininovov (post noxe' spult um Septem fere lilerarum capaac 
relictum) \ 831. fowiai j 833. ?r>Uv(>ai | 834. ov xe'xexo d'dvaxoo e'xsxb 
S* | 835. dXiov | 838. peXayxaixa x 1 | 840. viaov &* vno woivia 80X6- 
pv&a | 841. doxvov \ 842. nooaoQüjoa \ 843. atffaovTß»»' | ovt* | 844. 
TzoooißaXXs pr. \ in 1 (d supra i) dXfo&ooov | 853 f. ohv dvaqoi<ov ovnut 
dyaxXsixbv 'oaxXiovo \ 855. dnipoXe \ 869. dr^o \ 870. orjuaivovoa \ 
881. 8ir t ioxo)OBv | 883. aixpdv \ 886. oxopdi oiSr t QOv \ 88S. inEldsa co 
fiaxala | 891. avrjy 7T(>o(r | 894. av Soqxoo aSs \ 895. 86poiot | ^*vtv 
897. iV.fivdea | 900. insi napfjXd-e \ 902. «frotr; | ante 903 /eg^wr 914 
904. yeVotx* | 905. SsiXala \ 914 Olli« 903 legilur \ iavxr t v \ 918. 

eivaoxijoioiO \ 922. eiVnr^ta*' | 924. avxrjo ninXov cot \ 932. 6 nala 
om. | 941. o&ovvbx* ix Ovolv \ 944. r] xai nXeiovo xio -fjpipao \ 947. 
Tzoxso* av nooxeoa | 948. xiXsa \ 951. piXXopsv | 954. af(»a | 956. 
8160 | 963. aiy^wv givot | 966. nooxr^opivav \ 968. ai aZ a? ü9 % 
dvavSoo | 971. 972. aJi^uo* kyca oov I 977. ye'^cov | 978. pjjt-eysioeto (»74 
«jprfl eiscr.) | 982. ippipove | 987. | 988. ^Ijj^fl' 1^994. oiav dv^ 
oicov &vpdxcov ini poi | 995. rjvvoco^sv (ante t,ev add. ot) | 1003. t'Soip* 
dv (^ supra a scr.) \ 1005. 8vopooov evvdoa^yo. vaxaxov | 1006. «iVa- 
<rai | 1009. dvxixootpao \ 1010. pov xb xo xol \ 1012. pev ivinovxcai \ 
1013. inl xcotSs | 1014. oix dnoxoixpei | 1015. | 1016. ßiov | 1018. 
//^oy dvBixEi | 1021. o^tvar | Mfag tv (& supra Z scr.) \ 1022. ßtö- 
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rov | 1024. ü | 1031. ieo naXXda rods \ 1033. oixreioaa | 1035. naiaov 
fifiaa vnoxXrjtBoe axov <T n%oü o fi ixoXcooev, yo. ixoXr\atv | 1037. aal 
(ao.tt}Q ä&soa av | 1041. (o 8i6a av&aipcov in marg. a m. pr. ante w 
yXvxva dtSaa inserenda \ 1042. svvaaov fi svvaaov | 1044. räaSe avp,- 
tpooäa | 1045. otaa oloa | 1051. iuoi | 1052. SiatXXvpai pr. | 1054. nXsv- 
povoa (v supra X scr.) | 1059. &t}oioa ßlai | 1062. oZaa | 1067. s'iSta 
corr. in eiSco | 1070. oixxeiqov xi ps \ 1071. waxia nag&ivoa \ 1074. 
ianbpnv | 1075. svonpat, | 1077. axe'yai 9* | 1080. 8vaxavov (tj mpra 
a scr.) | 1085. (oval | 1087. <ava% \ 1091. xaxsaxaP J 1096. vnelooxov \ 
1111. ixtadpr^v I 1121. gvvefyft \ noixiXXsto j 1123. of<x | 1132. tt^oo- 
avxrja | 1136. «ff«»' to XQVf^ I pvapi'vt} j 1137. XQr\ax^ \ 1138. OTf'g- 
y»7^a | 1139. anrjfjtnXax 1 {% supra x scr.) | 1141. v«'«ro<r | 1144. ovxex* 
i'axt fioi j 1150. ooV oW | 1158. tpavfjia | 1159. itQoatpaxov \ 1160. 
Trooo* toj»' 7rvfiovTfl>v J 1161. niXei (01 supra et scr.) | 1167. eiaeX&mv \ 
1172. x68 rjv | 1175. xiotSe t* oVo^t | 1176. firj naprjvai (av supra n 
scr.) pr. | olvvai | 1177. eixd&ovxa | 1181. fyßaXe | 1183. dniax^arja 
(0* «tt/?ra 170 *cr.), ^ö. nQoax^arjta ipoi \ 1193. i£aiQivxd ae | 1197. 
iAcuoV | 1203. t/ elnaa \ 1205. rov | 1211. xdXXa p | 1216. noovelpai 
in nooavetpai corr. \ 1220. wox* | 1224. nooa&ov | 1225. ^uoT | 1228. 
mi&ov | 1230.To5t^ij/*/ooov»'Tt | 1234. oWt | 1237. ix^iaxotaiv 1238. 
«*^o | vipttv | 1240. a7r«rT»7<ra*/Tt (supra terminationem scr. a) 1241. 
voaeia <ppdaeta | 1249. noir\aa> | 1254. pe&eia corr. in pe&rja 1256. 
TfiArorr/i xov8s x* avSpoe \ 1264. atjper* | 1266. psyaXrjr ts &smv 1269. 
itpOQoSoi naftr) | 1273. a7r«vra>v | 1277. xai om. 



2. BESPRECHUNG EINZELNER STELLEN. 

I. Statt des müfsigen <pavete vermutet Fröhlich höchst ansprechend 
oo<p(Zv, vgl. Pind. fr. 216. Aisch. Prora. 887. Eur. Hei. 513. Alexis 
Com. 3 p. 447. 

4. Vermutlich ist iy<a Ss nörpov zu schreiben. 

7'. valova 1 iv üXevQcövi die am besten verbürgte Überlieferung. 
Gegen valovow iv JlX. (so M. Seyffert) erhebt gegründete Bedenken 
V. Subkoff Anmerk. p. 7 f. Man erwartet valova* «V iv nX. mit Er- 
furdt (vgl. Anth. Pal. 6, 266, 2) oder vaiovroe iv IJL mit V. Jernstedt : 
denkbar wäre auch veävig (oder avaxxos) iv nXevocovi. 

II. xeQdarrjs tavQos Herwerden Exerc. crit. p. 123, vgl. 0. Hense 
Stud. p. 278. 

14. BuQQiovxo oder xarsociovio Blaydes. 

17. xov8e (statt xijade) Wunder, vtv neXaG&rjvat Blaydes. 

20 f. pdxrje und novcßv scheinen, wie Herwerden Lucubr. Soph. 
p. 3 sah, die Stelle getauscht zu haben. ixQverai ue Blaydes. 

24 f. bezeichnete Dobree mit Recht als eine Tautologie nach dem 
voraufgegangenen axaoßrjs xijs dias. Vermutlich sind beide Verse aus- 
zuscheiden. Den zweiten derselben halte ich mit Härtung für sinnwidrig. 
to xdXXoe wollte M. Schmidt durch ro piXXov ersetzen; aber anstöfsig 
ist auch i^8v^ot und itoxi. 

28. ItvoTac' oder frvoräo* die Handschriften, %ev^a<f y 0. Hense 
Stud. p. 1, wofür das Passivum Zvysio* oder £e^/;f# , e^<^ , nötig war. 

30. SiaSedsyftevr] <poßov Blaydes. 

40. onoi Brunck. 

Sophokles VI. 6. Aufl. 10 
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451. avxba avxbv | 453. ndvx* d/.t]d'io ) 455. Xr ( ar t d \ yivsxat | 463. 
ivxaxBttj | 464. coixxaqat | 4GS. beiio) \ 470. nei&ov | 476. TjQaxXel | 
477. ovvb% | 478. Sooi j 487. ipnioaia | 49 t. voaov | i^aioovpsd'a | 495. 
xelvbv | 497. a&e'voa d. y«. a&ivovaa i 501. diSav | 502. noastScova \ 
504. xitse om. I 505. T<Wa | 509. «^«7.w*o(r | 510. ßax%siao \ 514. t«««- 
vo* | 520. | 527. tocT dfapivixtjxov j 528. iXeeivbv \ 530. 

/>/•. | 531. ^pdfi* /;;•. | 534. yodl^ovoa | 536. in margine add. m. sec. | 
539. v7io | 551. xaXslrai \ 8 dvr t Q | 557. ndqa j 558. vecov j (pövtov \ 
560. ttoocv« | 561. Xaiyaioiv \ 567. nXivpovao (v supra X scr.) | 568. 
ix&vfpaxtov j 570. ^af nv&i^i, yo. idv 7it . . . i 571. a' om. | 579. t/xs- 
xXstpevov | 588. ?Ttff ^ari | 592. aW ovdoxsta J 593. «V yvtöpa, y$. 
dyvcopa | 602. ToVfo /' £vva>j7 (supra sv scr. a wi. sec.) | 608. fpaviqtoa 
pr. | 613. xamw» xaivd*' | 615. acpQciyidoo j oppa &^cera* \ 631. 
tt(><w* | 632. t« x£t^ , ev ( 639. xaXiovxai | 642. idxov \ 644. aXxpijvaa 
xb xoQoa | 645. a^rcu j 648. nnvxa | 651. rdXatva | 658. avvaeio | 663. 
/i? neQaiTßQO) | 670. tow | 672. dv (pqdaio | 673. Xaßslv (p et & supra 
Xetß scr.) | 675. eveiqaf | 677. aiTov j 679. ptitpv* | 685. t' owi. J 686. 
d"iQpr t c | 687. £a><r av | 691. xa&r t xa | 692. «itfera* (c *wpra «* scr.) \ 
693. ötQxopai <pdxiv J 696. nQovxpBtov j 698. xaxixpixxai \ 700. ixßgat- 
nax* IxßUytiao | 704. ßaxxeiaa J 707. ayt m av corr. | 708. ?7i«o 
710. ^8^' vrajOTv i 715. | 716. xvaidaXy ix 6i xoiS* bSe \ 

720. xavxi;i j o^/Jt AW/;ra scr.) | 723. ^elv* | 730. uqStv taxtv 
oixoto | 731. xi'drov, y{>. Xoyov | 736. prjTe'pa a* fj \ 742. ov om. | 743. 
^pavd'ev | Bvvatx* dyevrjxov \ 747. x«i xara yXiooaav \ 748. ipneMt&jic 
pr. | 751. xQOitaia | 753. xr t va\6v ianv \ 757. ^xcr' | oixoloa pr. \ 759. 
npoigeyeieao \ 764. xaxi]vxeio \ 767. ISqwo dv rjei \ TtQoanxvaaexo 
770. döaypbo \ 771. a»<r | 772. /&>»7<Tfi t 777. rjxovaev (sv ex a factum?) 
778. nvtvpovtov \ 780. qmxbI j 782. SiaanaQhvxoa ' 783. aytv (pu>vr t a 
iv | 788. Xoxqiov oQBtoi | ax^at | 796. xa>U« | 799. «i^ov | /*«v ptfrea \ 
80S. <^i'x^ | 809. xioaix* \ 810. nQovXaßea | 815. ov(>o<y oy&aXp&v 
tudiv | 816. dncad'sv eqitovprit. xahoa J 825. «por^oa draSoxav \ 830. 
Ar* noxi ix* ininovov (post noxd spatium Septem fere Ulerarum capaac 
relictum) \ 831. cpotviat j 833. TryUvpa* j 834. oV xixtxo d'dvaxoa Sx8X8 
3 | 835. aXtov | 838. peXayxaixa t' | 840. viaov vno woivta 8oX6- 
pv&a | 841. doxvor \ 842. TiQoaoQojoa \ 843. ataadvraiv f ovzi | 844. 
nqovißaXXs pr. \ in (d supra £) dXfo&poov \ 853 f. olov dvagoicw ov7tat 
dyaxXettdv i^QaxXeova \ 855. dntpoXe \ 869. di^a \ 870. orjpaipovoa \ 
881. SiTjiaxaMJsv \ 883. aixpdv \ 886. axopdi aiSrjqov \ 888. inslSea co 
paxaia | 891. avr^ ?r(>o<y | 894. Soqxog d§8 | 895. Sopotat | igtvvv \ 
897. i'Xevaec | 900. ^ci jia^X&e | 902. « vrotV/ | ante 903 /<?#rtttr 914 ! 
904. yivoix* i^pri | 905. Je*>lata | 914 a/ite 903 legilur \ iavxtjV | 918. 
evvaoxTjQi'oto | 922. «i'vwr^a»' | 924. avxija ninXov cot \ 932. o nala 
om. | 941. o&ovPBx* ix ovolv | 944. ^ xal nXeiovo xio fipioao \ 947. 
noxsQ av nooxBQa. | 948. xeXea \ 951. piXXopsv \ 954. ai;()a | 950. 
Sioa | 963. aiy^a/v | € Vo* | 966. n$oxr,8opevav \ 968. al al al al öS* 
dvavSoa | 971. 972. cStpoi iyai aov I 977. yiqtov \ 978. pi^eyBiqeia (t]i 
supra e* scr.) | 982. ippifiovs | 987. | 988. ^^ff 1^994. oXav dvfr* 
o'itov frvpdxojv ini poi | 995. Tjvvaat^ei (ante £*v add. co) \ 1003. iSoip* 
av (r t supra d scr.) \ 1005. Svapoqov Bvvdoai^yQ. vaxaxov \ 1006. «iVa- 
aat | 1009. avTtT^oyaa | 1010. pov xo xd xol | 1012. /u«V ivtnovxtai \ 
1013. «Vri TÄi^e | 1014. ovx dnoxQeyet \ 1015. ^| 1016. ßiov \ 1018. 
/««I^ov dveixsi \ 1021. o^tvav | &vgag Sv (& supra £ scr.) \ 1022. ßio- 
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tov | 1024. ii\ 1031. iwnaXlac x68e j 1033. oixxtiQcto | 1035. nalaov 
fiftao inoxXrjtSoe axov 8* a%oa o p* ixoXcoaev, yq. ixbXr t atv J 1037. aal 
pdxr t o a&eoo ar | 1041. eo biba av&aiptov in marg. a in. pr. ante ou 
yXvxva atSaa inserenda J 1042. evvaaov fi evvaaov j 1044. xaoSe avp- 
cpogaa | 1045. otaa oloa \ 1051. ipoi j 1052. StatXXvpat pr. | 1054. itXsv- 
povoa (v supra X scr.) | 1059. &you>a ßlcu | 1062. olaa | 1067. etöat 
corr. in eidto | 1070. oixxeiqov xi pe \ 1071. warte nao&ivoa | 1074. 
kan'opr\v j 1075. evqrjpai I 1077. axe'ipai d" | 1080. Svaxavov (rj supra 
a scr.) | 1085. (oval | 1087. cova£ \ 1091. xaxeaxaP | 1096. vneiqoxov \ 
1111. irtadprjv I 1121. £vveir)p \ notxiXXeta j 1123. ola & \ 1132. ?r(>o<r 
arr^r | 1136. } «Wv to x^/u' I pvatpevrj | 1137. xe^oV I H38. <tt^- 
yiy^a | 1139. anripnXax 1 {% supra x scr.) \ 1141. viaoa | 1144. ovxex* 
faxt poi | 1150. ooV oW | 1158. y>a^<0' | 1159. nqoatpaxov \ 1160. 
7r^o<r x&v nveovxotv | 1161. (ot supra 8t scr.) | 1167. eiaeX&mv \ 

1172. xoS^rjv | 1175. xoaiSe t' o*#(h | 1176. ^ napfjvai (av supra n 
scr.) pr. | o£tW* | 1177. eixd&ovza | 1181. ipßaXe \ 1183. arnffTz/aiya 
{«* supra rja scr.), yQ. ngoax^arjta ipoi | 1193. i£aiQivxd ae | 1197. 
iXatbv | 1203. xi elnaa | 1205^ tov | 1211. xdXXa p* | 1216. nqovelpai 
in itQoaveipai corr. | 1220. war 1 | 1224. ngoad'ov | 1225. ^uw | 1228. 
itei&ov | 1230.Tfl5*^i»>vooWrt | 1234. «to^t | 1237. ix&iaxoiatv | 1238. 
avriQ | vipsiv | 1240. ajnffTifravTl [supra terminationem scr. a) | 1241. 
*>ao*eto~ tpodaeta | 1249. noiijoat | 1254. pe&uo corr. in pe&ija \ 1256. 
xeXevxrjt xovSe x' dvSqbs | 1264. at^Ar' | 126G. peydXrjv xe &sojv | 1269. 
i<pOQiooi 7ia9y | 1273. aTravrov | 1277. xai om. 



2. BESPRECHUNG EINZELNER STELLEN. 

I. Statt des müfsigen tpaveie vermutet Fröhlich höchst ansprechend 
GoycTvj vgl. Pind. fr. 216. Aisch. Prora. 887. Eur. Hei. 513. Alexis 
Com. 3 p. 447. 

4. Vermutlich ist iyio 8i ndrpov zu schreiben. 

7. valovo* iv nXevQcUvt die am besten verbürgte Überlieferung. 
Gegen vaiovav iv IJX. (so M. Seyflert) erhebt gegründete Bedenken 
V. Subkoff Anmerk. p. 7 f. Man erwartet vaiova* ix iv JlX. mit Er- 
furdt (vgl. Anth. Pal. 6, 266, 2) oder vaiovxos iv nX. mit V. Jernstedt : 
denkbar wäre auch veävte (oder avaxxoe) iv IJhvocuvi. 

II. xsQäaxrjg xavQoe Herwerden Exerc. crit. p. 123, vgl. 0. Hense 
Stud. p. 278. 

14. SuQoiovxo oder xaxeQQiovxo Blaydes. 

17. xovoe (statt xrjaSs) Wunder, vtv nsXac&rjvai Blaydes. 

20 f. päxrjs und novafv scheinen, wie Her werden Lucubr. Soph. 
p. 3 sah, die Stelle getauscht zu haben. kxQvsxal ue Blaydes. 

24 f. bezeichnete Dobree mit Recht als eine Tautologie nach dem 
voraufgegangenen axaoßrts xrjs d'iae. Vermutlich sind beide Verse aus- 
zuscheiden. Den zweiten derselben halte ich mit Härtung für sinnwidrig. 
to xdXXos wollte M. Schmidt durch zo piXXov ersetzen; aber anstöfsig 
ist auch ij-evqoi und noxi. 

28. Svoxaff' oder gwoxdo 1 die Handschriften, £«t>|«<r' 0. Hense 
Stud. p. 1, wofür das Passivum ^vvsla 1 oder gev^four' nötig war. 

30. 8iab*e88ypevt] tpoßov Blaydes. 

40. otto* Brunck. 

Sophokles VI. 6. Aufl. 10 
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46—48. Wunder Emend. p. 167 f. hält diese Verse für interpoliert. 

57. Statt SoxeTv wollte Schneidewin fioUlv, was mit ovnso eiuoe 
zu verbinden wäre. Eine so undeutliche Ausdrocksweise dürfen wir 
einem Sophokles nicht zutrauen. Darum halte ich meine Vermutung 
yttngaytvat für berechtigter: vielleicht aber genügt vifistv viv cSpav 
— SoxeTs, wie ich 1867 vorgeschlagen habe. Dindorf fordert statt rov 
xaXoZe noaoaeiv SoxeTv einen Ausdruck wie rov8* vnoartjvat novov. 

58. agxi itgoo&QOjaxei So/wve Fröhlich. 
64. Vielleicht *t 8i8axx y ityv. 

66. tptgetv statt <peosi Valckenaer. 

67. pt&ote y* «t xi statt uv&oie st xi cod. Harl. 

71. sineg xovx 1 Blaydes. xXairj xts äv Walter Philol. 42, 274. 
77. cooas Dronke statt x<vpa£, wogegen M. Schmidt rovSe rov 
XQovov verlangt. 

79. Statt xtUiv habe ich nsoav hergestellt. Bei Demosth. 18, 97 
bietet riXos statt nigas Clem. Alex. Strom. VI p. 749. 

80 f. xovx* avaxXae ßioxov evaimv* k"%6tv ist meine Vermutung. 
Ein Lesefehler xovxovaxXao (statt xovxo ^vaxXna) verleitete zu der Con- 
jectur xovxov agae a&Xov y und hinterher wurde der siebenfüfsige Vers 
zu zwei sechsfüfsigen erweitert. Vgl. meine Eurip. Stud. I p. 73 Anm. 

84 f. Vermutlich war überliefert: iJWx* rj aeacoafie&a xetvov ßlov 
atuaavxoe fj i£oXa>X6xoi. So erklärt sich die jetzt vorliegende Inter- 
polation: die einen erfanden zu ij-oXwXoros den entsprechenden Vers- 
anfang, die andern bewahrten das xtivov Biov acoaavxos und ergänzten 
rj oixofieod ,> a/ta. Uns wird obliegen zu schreiben: fjvlx* (oder mit 
Her werden Exerc. erit. p. 123 ovvex') rj ceoqioßie&ft (besser osaqme&a 
nach G. I. Att. II 225, 11) xeivov ßiov aqloavxoe rj i£oXa>Xa/uv. 

87. xav ndXat y* dnij Herwerden Lucubr. Soph. p. 5. 

94. vv§ inavaioofiiva vermutet 0. Hense Stud. p. 27, *o>| pexa- 
(itißofiiva K. Fecht, vv\ iizafietßopeva Kai bei. 

97 f. 'Da die besten Quellen ito&i poi no&i poi nale haben, 
gewinnt nale leicht den Anschein einer Glosse. Wäre Anlafs zu einer 
Conjectur, so würde zu schreiben sein no&t /toi nd&i yäe valst, vgl. 68.' 
FWS. Nach Porsons und Wunders Vorgang habe ich nale getilgt, da 
bei der Lesart no&i poi no&t nale vaiei das entbehrliche Wort zu stark 
betont wird. Mit xbv UXxfirjvae no&i nale vaiei verglich Schneidewin 
Eur. Herc. 840. fr. 1052, 3. 

102. Vielleicht xgaxiaxsva>v navoma. 

103. novovfiiva Musgrave, nxoovftdva Meineke, tpoßovfiiva 0. Hense 
Stud. p. 27; ich dachte an no&ov nXeq. 

107. no&ov bezeichnet Blaydes p. 278 als fehlerhaft. 

108. 'Statt des leicht dem Mifsverständnis ausgesetzten yigovoav 
(wtqttv 8elpa metum inciitere) hat Casaubonus xgi<povaav verbessert.* 
FWS. Auch 6Sov ist auffallend, vgl. Blaydes p. 278. 

110. avavdoatroiei läfsl sich schwerlich rechtfertigen. 

111. rovxBo&ai xiao (statt xg. xaxhv) Blaydes nach den Scho). 
112—131. Bisher las man 122—131 als zweite Strophe, 112—121 

als zweite Antistrophe. Die ursprüngliche Folge gab 0. Hense Stud. p. 9 ff. 

112 f. intfiBfAtpoftiva o* ai8ola fidv Musgrave, knifASfitpofidva 8e8otxa 
ftdv vermutet Blaydes. 

114. anoxgvetv wird als verdächtig bezeichnet von Blaydes p. 279. 

1 16 ff. aväXXaxra yag M. Schmidt, inogiaa &vaxole Blaydes p. 279 f. 

119 ff. Hermann vermutete aXX ini nrjfia xai xaoav naat xv- 
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xXovoiv olov aoxxov ax^oq>aSe« xiXev&oi, mit der Erklärung: quasi 
quaedam ursae rotationes omnibus volvendo afferunt maerorem et 
gaudium. Hiernach umschrieb Schneidewin : 'wie das Gestirn der Bärin 
bald höher bald niedriger steht, so regelmäßig wechselt Lust und Leid 
im Leben.' Das Gestirn der Bärin, das niemals untergeht, kann den 
Wechsel des menschlichen Looses nicht wohl veranschaulichen ; es schien 
notwendig olov in aiev zu ändern. 

124 f. iv hat Erfurdt ergänzt, xvfiax iv evpe't nbvxq? ßavx 
inUvx* av XSoi A. Zippmann. Vgl. 0. Hense Stud. p. 25. 

126 f. Schneidewin wollte Toitpti durch 0. R. 374. fr. 524, 5§ 
Eur. Hipp. 367 schützen. Allein die Verbindung (x6 ftiv) xpdyei, xo 
av£et fordert zwei Verba von entgegengesetzter Bedeutung; darum habe 
ich mit Reiske oxqitpst geschrieben. Anders Herwerden Mnem. nov.6 p.277. 

134. ovxe nXovxos tilgt 0. Hense Stud. p. 14 f. 

139. Statt xa8* aiev vermutet xs8valatv 0. Hense Stud. p. 17, 
xaXaunv Gleditsch, xaXaivav Metzger. 

141. inetxaoai Hermann. 

143. vvv x* anetQos el bietet cod. Harl. 

145. x a '^° l<,lv t ov xaei vtv ov &dXnoe &eov M. Schmidt. 

146. nvsvfiaxoav uivoe xXovsl Heimsoeth, nv. ßia xXovel Schenk!. 

147. Vielleicht aXX rfiian (so Blaydes) afiotfov i£ayei ßiov. 
150. it(>b xavSoos Tournier. 

159. noXX sie aywvas oder noXXovi in a&Xove i£iatv Blaydes. 
161. vvv 8* at£ xs&v^arv Fröhlich, vgl. die Scholien. Xe'xove ist 
wohl in Xnxovs zu ändern mit Naber Mnem. nov. 9 p. 235. 

164. xoiftrjvos statt xqlfttjvov Wakefield, rjvixa statt fjyix av 
Dawes Mise. crit. p. 333. 

166—68. 'Oracitlum in uiramque partem interpretatur, et rede 
quidem, Dei antra 76 — 81. Sed A/c, ubi omnia pessima ominatur, 
inepta sunt ista 167—68, neqve audivisse videtur chorus 823—42. 
Deinde tres versus adeo frigidi, ut eo solo nomine suspectos kaber em." 
So Dobree Adv. 2 p. 39. Die bezeichneten Verse einfach fortzulassen 
ist unstatthaft. Sie würden entbehrlich sein, wenn wir 169 f. läsen: 
oi^vv KtpQa^e tiqos S'bcüv tlfiaqfiivov xc5v 'HgaxXsiaiv ixxeXsvxao&at 
novatv. In der Vulgate ist 170 unerklärbar; daher haben Wunder und 
Dindorf ihn getilgt. Besser 0. Hense Stud. p. 34, der 170 vor 169 
stellt: xdv 'Hqocxmiov ixxeXevxdafrat novov. xoiavx' iipoa^s n^ds 
&Ba.v ii/uaQ/ue'va, ate xr\v naXatav xxe. Statt V7tex8(>a/i6vxa 167 wird 
vn8(>d(>a(i6vxa zu schreiben sein mit Wunder und Burges. 

173. Angemessener dürfte sein bocu 8bvq avdga. 

174. q> statt cos 0. Hense Stud. p. 41. 

175. aiax tv&e'oae Her werden. 

180. Doch wohl itQoZx* evayyeXtov (vgl. MdL Gr.-Rom* IV p. 170). 

188. ßovßoxqt habe ich geschrieben (Bulletin 33, 413 oder Mel. 
Greco-Rom. VI p. 23) statt des überlieferten ßov&eQel, das auf einem 
Mißverständnis der Variante &epeiß6xat beruht. n$bs noXXove statt 
npöenoloe G. Hermann. 

195. ntQurxcts hat vermutet Margoliouth, ov8* iq ist Schneidewins 
Emendation. 

196. ra yao 7taQov& y gxaexoe ixfia&etv izo&wv habe ich vorge- 
schlagen Eurip. Stud. II p. 156; ähnlich (nur t« yap flXatv) F.W. Schmidt 
Krit. Stud. 1 p. 209. Anders Wilamowitz Eur. Herakl. 11 p. 105. 

10* 
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198.^ Si ist störend: ich vermute oi>x bxo)v ixovciois oder a<tpä- 
voujiv ovx ixc&v. 

203. «i t* ixros avjrfi Kvicala. 

205. ' 6 näs olxos l IIpaxAsove &voiae xai tivas noielxto. Schol. 
Danach hat man die Lesart der Handschr. avoXoXv&xe Sö^ois verbes- 
sert/ FWS. avoXoXvgaxa (so Burges) scheint richtig zo sein; gegen 
86/uoe 6 fieXXowfupoe spricht indes der sonstige Gebrauch des Adjec- 
tivum. Auch kann 6 ftBXXowpyo« 86pos nicht, wie Schneidewin wollte, 
einen Gegensatz zu aqaeves bilden. 

. 206. Dafs das Metrum die Änderung aXaXaycus oder nach Schneide- 
win aXaXaXals nicht fordert, lehrt Gaisford Hephaest. II p. 204. in* 
aialois awaXXayaii vermutet Margoliouth. 
210. *An6XXa> statt 'AnoXXoava Dindorf. 

216. Das elidierte asioou hat Erfurdt beseitigt. atloopai n68* 
ov$* aniooo/iat vermutet 0. Hense Stud. p. 44. 

226. ip^ovffav statt <pqovqc. Musgrave: ov habe ich hinzugefugt, 
wie ehemals G. Hermann. 

227. xclIqbw ae xov xrjovxa Her werden Anal. criL p. 21. 

229. Besser noocftavoi/ued'* av: den Optativ ohne av verlangt 
F. W. Schmidt Krit. Stud. 1. p. 210. 

230. holt foy ovr^i/u 1 0. Hense Stud. p. 57; ich würde xar* 
igyov itQa&iv vorziehen. Statt xaXtös scheint xaXa notwendig, falls 
nicht der Fehler tiefer liegt. 

232. Doch wohl oj tpiXxax* einojv, wie Phil. 1290. Eur. Ion 1488. 

233. Dindorf 'HoaxXf n wie 476. Lycophr. 801, vgl. Ar. Thesm. 26. 
237 f. IWK cüoi^exo ßatfiovs vdnrj x evxaona Blaydes. 

239. Vielleicht x^aivavt Vgl. unten zu 743. 

240. evxraV o& % jjosi eine Pariser Handschrift. Über 8cq*i (so 
Dindorf statt Sogt) s. Anhang zu 0. G. 620. 

243. io&Xai ydq oder XQV ara%t Y*Q Blaydes. 

246. xov aanexov Her werden Exerc. criL p. 124. 

247. dvrjqi&fiatv Wakeneid, dvrjoid'fios Erfurdt. 

250. Xcyov scheint unri chtig: vgl. F. W. Schmidt Krit. Stud. 1 p. 210 f. 
252 f. werden als unecht bezeichnet von Wunder Emend. p. 186 f. 

256. Gewöhnlich xov ay%mxr]qa. Ein Wort dyxicxrjo ist unbe- 
zeugt, und die Bildung läfst sich durch kein Analogon schüVzen. Es 
war herzustellen xov aixoxetpa nach den Scholien, ffx*8bv aixov notr r 
cavxa xov nd&ovs (1. xo nd&os). 

260 — 80. l The whole or a portion of this passage is probably 
an Interpolation* Blavdes. 

267. Für an iXevVdoov ist vielleicht i£ ilev&ioov vorzuziehen. 

268. Über olvojfievoe und wvwfievos s. Elmsley Eur. Bacch. 686. 
273. Sxa>v Wakefield. an aoas &ixs Meineke. 

274 f. i'oyov 8* ixaxt xovSe prjvlaas naxrjQ (mit Tilgung der Worte 
ava£ 6 rcöv anävxcav Zeve 'OXvfMioe) 0. Hense. 

280. Die Echtheit des lastigen Verses bezweifelt Deventer, wo- 
gegen F. W. Schmidt ovSautos &eot vermutet. 

281. Vielleicht vneo^pkvovxes? 

284 f. BVQoioas ßiov t inooevoa noos ce Fröhlich. 
286. iyol xs statt iyco 8e Wakefield. r 
289. (pqovrjaov cos rfeovxa 0. Hense Stud. p. 58, ipoovti wv w 
rj&ovxa Margoliouth. 

1 
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290. noXXov xaXov lex&ttTos Blaydes, noXXq* xaXov Xexfo'vTOS 
Tournier: vielleicht navros xaXov Xexd'ivzoi. 

294. riyr^', Ivaiaifiip iposvi 0. Hense. 

295. Den von Wunder verurteilten Vers habe ich eingeklammert. 

297. Besser wohl w ütpaXTi naXw. 

298. oxvoe 8ett>(6 Wakefiel d. 

300. £ivae vermutet statt x^ oai Blaydes p. 286, xopas 0. Hense. 
303 f. Wahrscheinlich ist zu lesen eioiSotfi 4ya> und xwQrjoavva 
ae mit Blaydes. 

305 wird als unecht verworfen von G. H. Müller; vgl. 0. Hense 
Stud. p. 63 f. 

308 — 311. Sind diese Verse echt, so halle ich die von Ph. Braun 
Phil. 44 p. 366 vorgeschlagene Umstellung (307, 311, 310, 308, 309, 
312, 313) für absolut notwendig. Nicht minder berechtigt scheint mir 
Herwerdens (Lucuör. Soph. p. 7 f.) Ansicht, dafs 308 f. auf Interpo- 
lation beruhen. Aber auch damit ist die Stelle noch nicht in Ordnung: 
oder ist es zu entschuldigen, dafs D. die Frage, wer die gevrj sei, zuerst 
(307) an lole, dann (310) an Lichas, endlich (320) wiederum an Iole richtet? 

313. tp^ovtlv Soxei fiovrj Axt. 

316. ftrj xcüv xvQawojv ratv ixsl anoga t*6 t?v; Heimsoeth. Schon 
Dobree Adv. 2 p. 410 bezeichnete Ev^irov als Glossem. 

321. Die Ober 320 f. geäußerte Vermutung ist von mir; vgl. MSI. 
Gr.-Rom. 11 673 f. 0. Hense Stud. p. 70 f. M. Schmidt Mä. Gr.-Rom. V 83. 

322 f. Die in der 3. Auflage von mir ausgesprochene Ansicht, dafs hier 
eine Interpolation vorliege, billigen Schenkl und O. Hense Stud. p. 71 f. 
Ein etwas geschicklerer Interpolator konnte die Erwähnung der früheren 
Zeit in folgende Wendung bringen: ei rtp ya noca&ev xQV rexfialoaad'at, 
XQOvcp, ov täoa Ivaei ylwaaav (über Xvetv yXtoaaav zu Ai. 1225). 

328. avTTi 'ar* Härtung, avrrj W Heimsoeth, avrrjs Blaydes. 

331. Die gegen Schmidts Besserung vorgebrachten Gründe halte ich 
für nichtig; indes könnte man auch vermuten rote ovciv avrfi (oder 
r t Sri) tiqos y* 4/tov Xvnijv Xdßot. 

- 334. iydß rs statt 4yca oi Paris. A. Befremdlich ist 4£aaxf} t wo 
svrgenij erwartet wird (Eur. Iph. T. 725. Athenion Com. 4 p. 558). 

336 f. Sehr richtig hat 0. Hense Stud. p. 77 f. den ersten Vers ge- 
tilgt und im zweiten ojv ovSev statt (uv r' oiBev geschrieben. 

338. Wakefield wollte navr in xaqx ändern; ich vermutete ehemals 
jovrtov iyci yaQ navr intOTyjuav tf<pvv (ebenso, nur in. xvoca Wecklein). 

339. tt 8' avxl tovjia Wunder. 

340 f. Vermutlich ovra — ovra mit Blaydes. 

344. ovBiv tiQyofiou 0. Hense Stud. p. 80. 

345. ywTt Xfjs habe ich vorgeschlagen. 

356. vn 'OfnpaXrj statt in* 'OfifdXr] Herwerden Stud. crit. p. 16. 
Im Laur. A ist das «'in in aus v gemacht. 

358. o vvv Erfurdt, a vvv Köchly: ich möchte das auf "Egtos be- 
zügliche ov beibehalten, dagegen 356 und 357 mit Wunder Emend. 
p. 187 ff. ausscheiden. Nach 358 scheint einiges ausgefallen zu sein; 
vermutlich war gesagt, dafs Herakles sich um die Hand der Iole bewarb. 

359. elF nvix ovx fnti&a Blaydes p. 289. 

362—64. Die eingeklammerten Worte hat Härtung verworfen. Da- 
gegen wollte Dobree 362 und 363 tilgen. 

365 f. Besser als die bisherigen Vorschläge scheint der von O. Hense 
Stud. p. 80, yxai 86/uote nipnov vaävtv. Vielleicht aber ist xovada mit 



Digitized by Google 



150 ANHANG 

V. Jernstedt durch xijvSe zu ersetzen, und zwar so, dass a/t in coi ge- 
ändert wird. 

367. fiyxt noooSoxa xvSe Erfurdt. 

368. ixxe&iofnarxcu Dindorf : im Laur. A ist das erste v des Wortes &v- 
xe&e'ofiarrat mit einem Punkt bezeichnet, ixxixavxat, bieten die Scholien. 

371 f. noXXol Sri V pecn und ovvegrjxovov ig larji ifioi Blaydes. 
373. ovi 8ox* iteyxeiv Tournier. 

379—81. Zur Tilgung der Worte xai xax 1 op/ia — 7oÄi? ixaXeixo 
rät 0. Hense Stud. p. 84 f. Anders F. W. Schmidt Krit. Slud. 1 p. 213 f. 

381. ov fta&eXv vermutet statt ovSaua M. Schmidt MeL Greco- 
Rom. IV p. 577. 

382. ot£' Üvioxoqojv Enger nach 317. 

383. oXoivxo ndvxes oi xaxoi, fidXiaxa de hat Fröhlich hergestellt, 
firj noinovx* ia&lqt xaxa habe ich vorgeschlagen: wogegen 0. Hense 
384 ftrj nqinovxa Xyootr und 385 a>s ige» xaxoie schreibt (Stud. p. 87 f.) 

387. Statt nsv&ov habe ich nv&ov geschrieben, vgl. 0. R. 604. 
394 verwirft Herwerden de locis nonnullLs A esc tu etSoph. (Amst. 1876). 

395. ßoabvi fjioXaiv vermutet Blaydes. 

396. nolv r t fiiv xavaxoivovad'at Xoyovs Blaydes nach den Scholien. 
398. ve>£(» habe ich in veftsXs geändert, vgl. die Schol. 

401 — 404. Die Verse 403 und 404 stehen in den Handschriften un- 
mittelbar nach 400. Die Umstellung habe ich vorgenommen. 
402. ei'neg olcd"' oü* iaxoQcü Blaydes. 

406 f. Vielleicht ist zu lesen Sdfiaoxa 8* 'HoaxXeove und mit Blay- 
des SeonoTiv 8e ir]v iftrjv (zu 739 f.). Siehe jedoch O. Hense Stud. p. 92. 
408 f. Zwei recht überflüssige und leere Verse. 

418. xdxotad'a. 8r t % ; AI. ov p^/il Jfrunck. 

419. 7]t ov y % ayvotli yovds oder rje av lovvop' ayvoeli vermutete 
Schneide win, rjv ov y dyyoelv Xiyen (oder SoxeU) Meiueke. Diese und 
andere Versuche sind unsicher. 

420. Evovxov xogrjv Blaydes. 

421. noioioiv av&Qanoioiv eine Pariser Handschrift. 

422. izoQa statt naqcov Bothe, vgl. 370. 

425. Das Wörtchen vai vor xXvuv y fyaoxov hat Dindorf getilgt. 
xavxd oiiyi Elmsley. 

432. xov j4v8tj yvvrj Blaydes, woran schon Dindorf in der 3. Oxfor- 
der Ausgabe dachte. Weniger angemessen ist xov% *J AvSla (so ge- 
ringere Handschr.). 

433. fya>s novo» Fröhlich, «~<pa>s |«V»7S Her werden. 

436. Oixaiov ndyov (oder Xinas) statt Oixaiov vänoi Blandes. 

440. Gewöhnlich %aiqstv netpvxev ovyjL xoXs avxoit del, Wohlbe- 
finden ist nicht immer denselben beschieden', wie El. 860 naai &vaxols 
üpv popos. Meine Änderung ntyvxao* habe ich begründet MM, Grtco- 
Bom. II p. 452 f. 

443. Vielleicht ist oxotv &e'Xti zu lesen mit Wakefield. 

445. xa>f*(£ y* dvSqi Schaefer, xUvto xavSoi Blaydes. 

447 f. Diese Verse bezeichnet als verdächtig Blaydes p. 292. 

452. &6Xrje ve'ftea&ai oder ayso&cu Blaydes. 

456. oh ei'orjxas sollte wohl eiorptovoav lauten. 

463. ixxaxeiT} Tournier, ivxaxeiti die Handschriften ; aber im Laur. A 
steht ein Punkt über dem v. 

468. Gewöhnlich qeixco xax* ovqov. In der 3. Auflage habe ich 
$eixa) als eine Correctur der falschen Schreibung 61 TO bezeichnet. 
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469. alvai (ich würde <plvai vorziehen) kqos dXXovs Blaydes. 

470. md'ov statt nei&ov Dindorf. 

476 f. Nach der Lesart des Laur. könnte man 'HoaxXel aiaijXd'e ver- 
muten, vgl. 298. Blaydes p. 294 dachte an'HoaxXij föeX£e oder i'&aXya. 
Nachher bieten die Handschriften rrjaS* ovvax , was Tf t a8' eivex* heifsen 
sollte (Anhang zu 0. R. 383). 

486. yvvaixa TrjvSa cxt'oye Blaydes, czeoyaiv xe tt}v yvvaixa 
0. Hense. 

487. iftnidait habe ich in ipniSovs geändert. 

488 f. Dindorf bezweifelt die Authentie dieser Verse; mindestens 
sind sie, wie Bergk erkannt hat, an dieser Stelle nicht passend. Statt 
XSQoiv sollte man dvrjQ erwarten. 

49t. Gewöhnlich voaov y inaxxov mit unpassender Hervorhebung 
des metaphorisch gebrauchten Wortes voaos: ich habe voarjft* inaxxov 
geschrieben, zumal da ya im Laur. fehlt, vgl. Heimsoelh Kr. St. p. 174. 
An der Richtigkeit des Compositum k^aqovftad'a zweifelt Blaydes. 

498. Besser wohl vixwo* dal mit Wakefield. 

500. änaraaev ändert Blaydes in iSauaaaev: ineSijaav vermutet 
M. Schmidt. 

505 f. ndfinXaxra Blaydes. Nachher hat Wakefield &£tjvov ae&X 1 
dyorvoiv vermutet; ich würde vorziehen i^r\vvaav a&X' aycovaiv. 

512. Xoyxav Blaydes nach den Scholien und Hesiod. Scut. 417. 462. 

513. oi tot iv onXots F. W. Schmidt Krit. Stud. 2 p. 389. 

519. ava.fi.iy8a fUTmnav (statt xeodxtov) Wunder, der nachher 
521 f. Tp> 8* oXoavxa nXiyfxaxa xai axovoi afnpoiv vermutet. 
530. wanaq zu tilgen habe ich im J. 1857 vorgeschlagen. 
536. xoojjv ya.Q oixix 1 *£vy\ dXX' i$evy[ievr}v Blaydes p. 297. 
539. 8v ovaa vaLofiav Blaydes. 

547 f. T?j /uev Sgnovoav tiqooio, xfi 8i tpd'ivovaav vermutet wohl 
richtig Musgrave. Über die folgenden Worte vgl. Blaydes p. 297 f. 
und Herwerden Mnem. nov. 6 p. 277 f. 

551. Tijs vtoiTtoas 8* dp* 17 Eldick, ttjs reartegai 8* io< 0. Hense 
Stud. p. 108. 

555. dxqeiov Jaco bs Anth. Pal. p. 848, dXxaiov 0. Hense Stud. p. 109. 
558. wovütv statt cpovtov Bergk. 

561. ovTs Xaiapeaiv nXdaiv Blaydes nach Meineke Oed. G. p. 295. 
564. rj (iiattf Dindorf, r\ V fteoty Cobet. 

566. naJe inioxoayae xdga Blaydes, ofifi iniOTQiyas %tqoiv 
0. Hense Stud. p. 111. intßXiwas vermutet statt imoTQiy/as S. Melder. 

568. Das handschriftliche ix&vr^xoyv habe ich in ixnveatv geändert. 

573 f. iveyxr^ Blaydes \u 299* paXayxoXov fßayav (8irjX&av Blay- 
des p. 2991 iov 'Wunder. 

576. ftV är* otTiv* eioMv SubkofT, ähnlich (nur als) 0. Hense. 

57 8. fivxoU (statt Bofiots) Wecklein. 

579. xeivov to 8ojoov vermutet 0. Hense Stud. p. 113. 

581. ixalvoe alna 0. Hense Stud. p. 113 f. 313. nanaioafiai xdSe 
Wecklein. 

582. xaxäe Sa Ta'xvas Blaydes. 

584. Wecklein stellt diesen Vers, indem er 8* tilgt, unmittelbar 
nach 581. Dindorf hält 584—587 wie 596 f. für spätere Zuthateu. 
586. fiaprjxavrjTai scheint fehlerhaft. 
591. nQoaatfxiXrixa not Blaydes. 

595. 8id xd x ove 8' ineoxaxai 0. Hense Stud. p. 120 f. Vielleicht 
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ist vorzuziehen 8id xd^ove bQpd>fi*vov (vgl. Ai. 1224. Eur. Hipp. 1152. 
Bacch. 1165). 

601. Das bei den Altikern sonst nicht vorkommende dyogda&ai 
ist hier höchst auffallend, und für den Zusammenhang ist der Vers 
störend; daher halte ich ihn für untergeschoben. 

603. ixeivq> verwirft mit Recht Herwerden Ex. er. p. 125. 8(o^rjfta 
xdvSgi, xr}t itfsi'Qyov xegos schreibt sehr passend 0. Hense Stud. p. 121. 

608. tpaveqov ifttpavr t s axa&ele Triklinios, yaveqiv i/ufavr t s &v- 
xriQ Fröhlich. 

613. Statt xaivtp xaivbv habe ich xXeivty xXeivbv hergestellt. 

614 f. iitbv fjct&^Gercu statt in* o/u/ict ^aexai Billerbeck. Schein- 
bar, aber nicht frei von^Bedenken ist die auf die Scholien gegründete 
Vermutung von Burges o xstroe, bfiua &eie ayfayiSos igxet xqiS' tit\ 
sv fia&faextu. V$l. Bulletin 33, 432. 

617. fi^d' 1 iqov (besser leqov) fyxove M. Schmidt. 

620. Vielleicht x^v8s nqecßevoi xi%vr\v. 

621. iv aoi scheint falsch, vgl. Wunder und Blaydes. 

624 — 632 gehören unmittelbar nach 615, während jetzt dem Ge- 
spräche der Deianeira mit Lichas ein passender Schlufs fehlt. In der 
empfohlenen Umstellung liegt ein neues Argument gegen die Echtheit 
von 628: zunächst tauschien acht und acht Verse mit einander die 
Stelle (wie 0. R. 1416—1423 und 1424-1431), hinterher kam in der 
einen Hälfte ein neunter hinzu. 

626. aeaq)<fftsva t vgl. Anhang zu 84 f. 

628. 'Hermann noo(Kp&eyfiax\ aixr t v &* (avxrp &' mit Laur.) tos 
iSegaftrjv <p{Xa>s, so dafs die Person der lole den an sie gerichteten 
Worten gegenüberträte. Köchly ngooSty/uar' avxrj & y we — , Wunder 
iiQooBiypax* avxr t v cJs £de£d/uijv <piXa, letzteres nicht zwingend, wenn 
man (pü.ois an tos anschliefst. Patakis schrieb «vros, zu verbinden mit 
oqcüv! FWS. Der abgeschmackte Vers war zu tilgen. 

630. all' Sx hwinoii Blaydes. 

631. pri ngqt Xey%e av oder ur) ngoo&e tpaiv^s Blaydes. 

632. Statt xdxel&sp schrieb Schneidewin xdxei&sv, eine unnötige 
Neuerung, für die in Worten der Scholien, e'cas fidd'atftev ei xal aixos 
rjfiat no&tiy kein Anhalt gegeben ist. 

633. nsxQaiai Gleditsch. 

635. izeQwaiexdovxes Turnebus, Wakefield u. a. 

636. MaXiSa Blaydes. nagaXiav statt naod Xiftvav E. Lübeck. 
639. Das überlieferte xaXe'ovxai ist wohl in xaXeivxai zu ändern, 

wie ehemals G. Hermann schrieb. 

644. aXxalog xooos statt ^AXxfir\vai xe xoqos Wecklein. 

645. aovrai statt des ungrammatischen aeixat Elmsley. 

646. is ol'xove Blaydes p. 302, in' oixov Gleditsch. 

648. ndvxa ändert in nXtov rj Fröhlich, in nXetv y Blaydes. 
657. xdvSe noxi noXiv Wakefield. 

660 — 62. o&bv poXoi navijueQog Mudge, xäs nei&oZe dyxloxQtp 
Schneidewin, inl noo<päoei tpdqovs M. Haupt. Auch mit diesen Vor- 
schlägen, die vor anderen sich zu empfehlen scheinen, ist die arg zer- 
rüttete Stelle nicht in Ordnung gebracht. 

663. Das nackte neqaixtQto läfst sich nicht rechtfertigen; ich ver- 
mutete TitQCL frxigff, besser xoiqov nioct 0. Hense Stud. p. 128. 

670. ioyov y ddtfXov Blaydes: ich möchte tioycov dSqXcw vorziehen. 

672'f. Die Partikel erscheint als ungehörig, und dar/t* dviX- 
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moxov ist eine malte Variation von 693 f. Statt der beiden Verse 
hat Sophokles nur einen geschrieben, vielleicht xotyäo xo ovpßeßijxbi 
olov rjv (pgaaco. 

675. eiaiQep die Handschr., eveioov Valckenaer, eiegov Lobeck. 

678. laXcpoi xax* äxgas anoXaooQ vermutete Reiske, xai y/faexai 
xax 1 6'8aa>oe Fröhlich. Nachher ats d* siSfjt xo näv Blaydes. 

679. udocov* ixxevcü Xoyov hat Blaydes hergestellt. 

680 f. Die eingeklammerten Worte habe ich als unecht bezeichnet. 

687. 8<os vtv statt tat av Elmsley. 

688. Vielleicht ox ry Itgytov axfirj (vgl. El. 22). 

689. xax" olxov iv fiv%oi6 Axt Philol. 4 p. 574, xbv itinXov iv 
So/uote Heimsoeth Krif. Stud. p. 246. 

692. Doch wohl yneo eWexe mit Blaydes p. 304. 

693. (pdofia Sioxopai habe ich hergestellt statt Se'oxouai tpdxiv (vgl. 
MSI. Greco-Rom. III p. 36 f.). 

699. juoofr;v Blaydes. 

704. tis yr)v Eixe Bax%iov ydvove Tournier. 
708. v7i£Q habe ich nach Anleitung der Scholien durch das passen- 
dere t>7io ersetzt. Nach 17c möchte Blaydes ye einfügen. 
7 1 2 f. Zwei sehr überflüssige und ungeschickte Verse. 

714. ßatpivx* äxgaxxov M. Schmidt Mel. Gr.- Horn. IV p. 568. 

715. %ä.vneq statt xiooneq ist Wakefields Emendation, die nach Sub- 
koff durch cod. Paris. A bestätigt wird. 

716. <pd , eioovd ,i anavxa ändert wohl richtig Fröhlich. Die folgen- 
den Worte hat 0. Hense Stud. p. 131 emendiert, xovde 8rj nach Mei- 
nekes Vorgang, wo vielleicht xva>8dXov xotovtie 8i vorzuziehen ist. 

717. Vielleicht 10c aifiaxooooyos. 

718. ttcüs ovx dXel xbv dvoga 0. Hense Stud. p. 133. Deutlicher 
wäre Ttati ov%i xcv iubv dvoga. 

720. xavxjj statt xavxy Brunck. oQpfi ändert Wunder in axfij}. 

721 f. Offenbar ist herzustellen {fiv yag xaxcos xXvovoiv ovx 
avaoxexov, öcxtQ nooxtuq fit) xaxce nstpvxivai. Durch die allge- 
meine Sentenz ist das Masculinum gefordert Über cexie nach dem 
Pluralis xXvovoiv vgl. Ai. 760. 

723. fgy* adrjV avayxaieos ixet vermutet höchst ansprechend 
Tournier. 

729. xotavxd xov Xegaev Blaydes. Nachher möchte ich ovx ooxts 
xaxov schreiben. 

731 f. Statt dieser beiden Verse würde ich vorziehen aiyav a' av 
aQpdtfii xä nXsiov\ cls yovot — . Vgl. Hense Stud. p. 136 f. 

734. dft av ev XQtdiv o* ißovXcfirp Blaydes. 

735. oeocpopevny, vgl. Anhang zu 84 f. 

737. Statt xotvo afteiyao&ai würde ich avxafiel\pao<pai vorziehen. 

738. neos y ifiov y £eiQyaOftivov Fröhlich, ngbs ye oov oxvyovpevov 
Campe Philol. 22 p. 38. 

742. Statt pr) habe ich pr) ov geschrieben. 

743. yav&iv habe ich in xoav&iv geändert. Statt dye'vrjxov möchte 
ich axgavxov schreiben. 

745. Die Authentie des Verses habe ich bestritten. 

746 f. Die eingeklammerten Worte sind zu tilgen mit Deventer und 
O. Hense Stud. p. 142 f. xovx dito yXtooorjs hat Blaydes hergestellt. 

749. XQV kann ich auch nach 0. Hense Stud. p. 144 nicht für 
richtig halten, vgl. Mel. Greco-Rom. IV p. 211 f. 
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755. Vielleicht ov viv naqcbv naqövx ioeiSov dapevoi. An do/ue- 
voi Ttaqojv dachte 0. Hense Stud. p. 151. Über naqcav naqovxa vgl. 
Anhang zu Ai. 83. 

757. wxvnovs Ai%as 0. Hense, evxatqos yiixai F. W. Schmidt. 

760. ixxeXels Blomfield Gloss. Aesch. Ag. 104. dyotv vermutet statt 
S^mv Blaydes. 

764. xaxijpx 8to Meineke statt xaxyvxexo. 

766. moorjoove Sovos Herwerdeo Exerc. crit. p. 125. 

768 f. #<ws nqbe xexxovos nXevoaioiv dgxixoXXos <av nooonxvooe- 
xcu hat vorgeschlagen 0. Hense Stud. p. 153. Bergk nimmt den Aus- 
fall eines Verses an : forlasse Sophoclex scripserat oioxe xexxovos £iXq> 
veajgrje xolXa noooxQiod'&io' vno. Herwerden wollte tos ix xexxopos. 
Auch anav x«t' ao&oor 769 ist befremdlich, vgl. Blaydes p. 306. 

767. ISqojx* dviet xqojxi, ngbs 8* inxvooexo Tournier. 
770. <poivua Pierson Moer. p. 41. 

773. xovxov xaxov Wakefield. 

775. to obv fibvov Gunther (Progr. Gieifenberg i. Pomm. 1885 p. 5). 

781 f. Meineke hielt diese von Apollod. bei Ath. II p. 66 A ohne 
Variante citierten Verse für einen fremden Zusatz (Beitr. zur Kritik der 
Ant. p. 42). Das unmögliche xo/uys hat man ersetzen wollen durch 
xöporjs (Bothe), poXfj (H. Graff), xonfi (0. Hense), xoyxye (S. Mekler). 
Statt aipaxöe & 6fiov vermutete Sehneidewin aipaxoQovxov , H. Graff 
aiftaxoaxayovSy Weck lein aißiaxooxayrj. 

787. Besser Xdoxcov iv^atv djuyi S 1 Soxevov nixqat, mit Laert. 
Diog. 10, 137. 

788. x 1 ooeioi und dxga Laert. Diog. 10, 137 statt QQeioi und äxoai. 

791 f. Man erwartet mit Schenkt Zeitschr. f. d. öst. Gyniu. 1869 
p. 535 einen einzigen Vers, xbv dvon. iv8. yd/iov. 
798 bezeichnet als verdächtig Schenkt. 
803. Besser iv vetos oxdyet, vgl. Iph. T. 742. 1345 u. a. 

806. J gf otpeo»' Meineke Oed. Col. p. 298; ich möchte 

&vf i oxovx i iooyeod"* schreiben. 

809. iqtvve x\ ei &eftiox inevxoftai Wunder. 

810. Die Worte inei fiot xr,v dipiv ov noovßaXes erklärte Sehnei- 
dewin: 'insofern du mir dieses Recht keck hingeworfen hast, so dafs ich 
es aufnehmen und anwenden darf/ Aber &ifits bezeichnet nicht die Be- 
rechtigung. Was der Sinn fordert, haben die Scholien erkannt: inei 
ov nooxega xtjv &e'/uw entgottpas xai napelSei. Hiernach habe ich 
im J. 1857 vorgeschlagen inei fioi (oder ineiSri) xtjv &e'fuv ov ngov- 
oeXets. Über noovoeXea* vgl. Schol. Ar. Ran. 730. Etym. M. p. 690, 11. 
Hesych. v. ngooe'Xei und noovyeXelv, nebst dem Anhang zu Phil. 450. 
inei xoi vermutet statt inei pot Axt Piniol. 4 p. 574. 

Iberlieferung konnte man nicht umhin ovgos 
dy&aXftojv i/ua>v zu verbinden, was sinnlos ist. Hyllos wünscht, Deia- 
neira möge mit gutem Winde, d. h. möglichst rasch, ihm aus den Augen 
gehen: darum habe ich die Versenden umgetauscht, xaXbs statt xaXd'e 
bieten die Scholien. 

821. ngooeptgev ist fehlerhaft: nQooeXapyev vermutet 0. Hense. 

823. xai naXai<pdxoiO (pdfias Blaydes. 

824. Vermutlich o /' tXaxev, woran schon Blaydes dachte. 

825. Statt dvaSoxdv hat Meineke dvanvodv hergestellt. xeXelv, 
wofür ich n*Xdv vermutete, ändert F. W. Schmidt in ne'Xeiv. 
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. 826. Statt xai iaV ood-dis (ehemals wohl xai xdSe fobs) möchte 
ich xai xdSe Zeit schreiben. 

830. 'Brunck ininovov y* i'x 0i J vielleicht eher ininovov Xdxoi oder 
xixoi* FWS. nojs ydg dv L firj Xsiaaaiv <?a>i fxi nox* ixt novotv 
b'%Qi Xaxgeiav Wunder. Mit Benutzung dieses Vorschlags möchte ich 
schreiben neos — Xevaaatv | <pdos M%oi novatv Xaxgeiav. 

831 f. Die seltsame Ausdrucksweise beruht auf einer Gorruptel. 

834. ov fxexe statt ov xixexo Härtung, ixgefe 8' aiolos statt ä'xsxe 
y aiolos Lobeck. 

838. onacfiaxi Fröhlich, Qaofiaxi Hermann, vdftaxt Wunder, vrjfiau 
M. Schmidt MeL Gr.-Rom. V p. 53, ^da/iaxi Dindorf, tpXiyfiaxi Heimreich. 
Nachher bat Wakefield fiaXayxaixa S* statt fteXayxaixa x hergestellt. 

839 f. Die Handschriften bieten: dp/uya viv aixi&t Niaaov vno 
tpoivia SoXopv&a xsvxq* in^iaavxa. Mit Tilgung von Neaaov & 1 
schrieb Hermann vnoipova SoXto/u.v&a. Statt vnoyova habe ich <povia 
vorgezogen mit Brunck. Aufserdem möchte ich SoXofiv&a tilgen. Statt 
xivxqa vermutet Blaydes d'iXxiga oder <piXxqa % 

841. doxvos statt doxvov Musgrave. 

842. npooqdiaa Blaydes statt nqoaoqwaa. 

843. dtaaovxwv habe ich in diaaovaav geändert. Schneidewin be- 
merkt: 'aus vitov dtaaovxafv ydfxwv ist zu ßXdßav zu denken aiaaov- 
aav? Die Lesart der Scholien xaxojv für ydftatv billigt G. Wolff de 
schol. p. 58. Statt ovxi habe ich im J. 1857 avxrj (richtiger Blaydes 
avxa) vorgeschlagen als Gegensatz zu an' dXXöfrgov yva>pas. 

845. fxoXovxa axvyvaioi awaXXayais Hermann, ftoXovx' dXyetvalai 
awaXXayais H. Schlitz. 

846. j? nov 0X6 aid&t Blaydes. 

850. Vielleicht ist a S dgxofiiva ftoXga zu lesen. 

853 f. In der Schreibung dieser Verse folge ich G. H. Müller Emen- 
dat. et interpr. Soph, p. 73. 

855. inifioXe statt dne'fioXe Triklinios. oixxiaai ändern Lorenz und 
Wunder in aixiaai. 

857. &odv ist fehlerhaft: S tot' olodv vermutet Blaydes, ax 1 
ols&giav Herwerden ; vielleicht ist a xoxe viav vvfupav vorzuziehen. 

859. ai^/ACL möchte F. W. Schmidt durch eis ydv ersetzen. 

860 f. t dfAfißoXoi Kindts dndvxtav tpavtoa Gleditsch. 

863. Vor den Worten noxegov iyd> pdxaioi scheint, wie Meineke 
Oed. Gol. p. 300 bemerkt, ein Wehruf der Amme ausgefallen zu sein, 
itu ftoi oder etwas ähnliches, xis rfxy ergänzt 0. Hense Stud. p. 197. 

864. oXxxov sollte wohl yoov lauten. 

865. xl yäiuBv habe ich vorgeschlagen, xi anjs av Schenkl. 

866. ovx evtprjfiov K.Walter, ovx evatjftov 0. Hense Stud. p. 166. 
313. dXXa Sva&Qoov Herwerden. 

869. xaxtjtprjs Blaydes, dessen Vermutung, wie J. Malchin nach- 
weist, durch Ghoricius Gaz. p. 103 bestätigt wird. 

873. xaiv6v oixofav Xiyeis vermutet M. Schmidt Met. Gr.-R. V 33, 
Ttrifia xaiv^v dyyeXels ist mein Vorschlag. 

878. xdXatv 6Xsis fie oder xaXatv oXtoXa vermutet Herwerden, 
xdXaiv* oXatXe (als Fragesatz) 0. Hense Stud. p. 174. 

879. Mit Benutzung von Steinharls unrichtiger Vermutung könnte 
man axexXfohax* i£inga£ev schreiben. 

8S0. ^vyxvgei habe ich vermutet, l-vfinixvet Blaydes. 



Digitized by Google 



156 ANHANG 

883. aixjuq statt aixfiav Hermann, doch dürfte der Fehler tiefer 
liegen, vgl. Blaydes p. 310. 0. Hense Stud. p. 184. 

886. xtXioai fialia vermutet statt avvaaoa ftova F. W. Schmidt. 

888. In den Worten ineiSes, co ftaxaia, xdv$* vßgiv sind nach 890 
und 892 Bakchien zu suchen; darum habe ich oa getilgt. Aufserdem 
ist ftaxaia und vßgiv undenkbar: ich vermute intiSes pdxav xdvS* ; 
und glaube dafs fidxri im Sinne von xoX/ia oder facinus gebraucht 
werden konnte, vgl. Aisch. Cho. 918. 

890. xis ijvev,' <pi$* eine Wunder. 

895. 86fio«n mufste des Metrum wegen vielmehr Sofiots lauten. 
Auch 893 und 894 sind wohl Bakchien herzustellen. 

897. xdcjxa wird mit Recht angefochten von Blaydes p. 310. 

900. inai ydq jjX&e besserte Schäfer. 

901. Statt xotXa Biftvta sollte man etwa S e /urica v Xe'zi erwarten 
oder mit Blaydes ftaXaxd Silvia. 

903. 7iQOoniivorvo* Wecklein. 

904. Bisher las man yivoix* dQtjftrj und erklärte yivono xTtQ a - 
Dafür wäre irf/iti nicht passend: und wie kann von Wittwentum oder 
Einsamkeit der Deianeira die Rede sein, wenn sie sich den Tod gibt? 
Auch ist es nicht sowohl der Verlust des Gatten als vielmehr die neue 
über ihre That, was die Deianeira zur Verzweiflung treibt. Es war 
yevoivx* (oder vielleicht i'ooivr) fyijfioi herzustellen. 

907. (piXov Naber Muem. nov. 9 p. 236. 

909. avxjj — iyxaXovfiivrj Wunder. 

910. Die vielbesprochenen Worte bezeichnet L. Dindorf im Thes. 
vol. 5 p. 2419 D als unecht. Statt ovaias ist wohl mit Reiske icxias 
zu schreiben; statt anmSae scheint dndxooae notwendig. 

913. xai yaQ Xa&Qalov Herwerden. 

914. ifiavriiv hat statt £avrr t v geschrieben und dem in unseren 
Handschriften vor 903 verschlagenen Vers die richtige Stelle zuge- 
wiesen 0. Hense Stud. p. 210. Ähnlich R. Mollweide Symb. Soph. 
(Lips. 1869) p. 33, der die Worte xQvyao* — eiatdoi aus einem zu 
Xa&Qaiov Spfi inecxiaofievrj beigeschriebenen Scholion ableitet. Vgl. 
Meineke Oed. G. p. 300 und H. Schütz Soph. Stud. p. 433. 

922. evvdxgiav habe ich statt evvyxQtav geschrieben Eur. Stud. II 
p. 175, wie 918 Dindorf evvaxr t Qiois hergestellt hat. 

928. uuxavtopivrfi xdSa Bergk, trjods fuofidvrjs xdSe Meineke. 

931. Statt nXtvgdv haben die Schol. II. 1, 103 nXsvqds. Konnte 
dies auch stehen wie Ant. 1236, so ist doch jenes wegen 926 vorzu- 
ziehen, vgl. Ai. 834.* FWS. 

938. dfnpiTtixvtov Wecklein. 

941. Statt o&ovvex ix 8voiv habe ich o&ovrex' 8voiv ge- 
schrieben. Nach xXaicav ist vielleicht xa mit Wakefield einzufügen. 

942. naxqos xexovorjs t* tvqip. vermutet F. W. Schmidt. 

943. xttvoov ist meine Vermutung. 

944. 7j nXtiovas trjv fjpiQas Härtung, rj xai /uiav xis r ( ftdqav Dindoif. 

945. ov ya.Q Sod" »7 's avgiov Blaydes. 

946. nQiv ixneQaarfi oder ngiv uv neqdc^s ist meine Vermutung, 
Eurip. Stud. II p. 75. 

947 f. nozecta hqoxbqov nach Dindorf, noxsQa peXea nach Musgrave: 
doch möchte ich an zweiter Stelle izoxeita rtd&aa (so Blayd.p.3 12) vorziehen. 

951. 'Die Lesart fiiXXofiev ist nach den Scholien {ixdexofiad'a) von 
Erfurdt verbessert'. FWS. 
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954. yevoix 7 dnovQos (so schon Erfurdt) iaxiae rte avqa Fröhlich. 

955. ixnoSeov vermutet statt ix xbntov Herwerden Oed. R. p. 182. 

956. Das handschriftliche Jtbe hat Triklinios in Zvrbs geändert: 
ich habe JJov vorgezogen, vgl. Eur. Or. 1564. Schneide win behielt Jtos 
bei und schrieb 965 nö 8e yogei rtv mit Hermann. 

958. xclvqov habe ich vorgeschlagen ; andere wollen pavQov, pa- 
voVj xXdftova, vexqov, wqovoov. 

964. &va>v yaQ rfc ofirjXvs fj8e xie ßdon versucht G. H. Müller 
Einend. Soph. p. 75 nicht eben glücklich. 

966. Statt ßaQsiav ist wohl ßoaSetav zu schreiben mit Fröhlich. 

973. xl nd&co; xl ^wrjaoftai Fröhlich. 

977. nwe y^c; t] yuQi Meineke. 

979. xdra xivr t asis 'Blaydes. 

987. a8 av fuaQa Blaydes. 

988. Das unattische i^Sr)« hat Cobet N. L. p. 215 beseitigt. 

989. oiyrjv 'ia%uv statt ciyrj xsv&etr Blaydes. 

994. Die im Texte gegebene Lesart beruht auf einer Vermutung 
von Martin; ich habe in der zweiten Auflage Uqqjv olav av&* oloav 
vorgeschlagen, mit Tilgung von &vfidxtov ini /ioi> wo die letzten Worte 
aus 981 wiederholt zu sein scheinen. 

999. fiavlas &dXnos Blaydes. xaxaSeQx&fjvai tilgt Fröhlich. 

1000. rie yaq inqt8fc Blaydes. Tis %6iqoxixvr\i Erfurdt. 

1003. Mit Hecht bezeichnet Blaydes den Vers als fehlerhaft: nalXav 
noQQ<a&ev (oder navaxijga nQooad'tv) i'Soifi' dv vermutet O. Hense 
Stud. p. 216 f. 

1009. avaxdxQupas P. Nikitin. o xi xa/^fivan Blaydes. 

1010. a8' av odnxsi (oder d-Q^oxti) Blaydes. nod"* o Sex , oj Köchly. 

1011. ndvxouv avd'Qcbiuov Wunder. 

1012. noXXd fidX* statt noXXd ftiv Blaydes. Nachher ist wohl 
xva>8aX dvaiQuiv mit Wecklein zu schreiben (dvaiQav schon Gleditsch). 

1013. iftoi a)8* statt ini twSb Blaydes. 

1014. ovSiv 6qs^8i Gleditsch nach dem Vorgang von Fröhlich. 

1015 ff. Wie ich glaube, haben 1015—17 und 1024—26 mit ein- 
ander die Stelle zu tauschen, so da Ts die Strophe gebildet wird durch 
1004-14. 1024-26, die Antistrophe durch 1015-17. 1027-43. Bei 
der jetzigen Versfolge ist xovQyov x68s 1018 auf dnagdfiai xoäxa zu 
beziehen, zu dem es dem Sinne nach nicht pafst. 

1016. ßla. statt ßiov Wakefield. 

1018. Statt des unpassenden dvrptai habe ich dv eirj geschrieben, 
worauf das dveixti des Laur. führte. 

1021 f. dSvväv und ßioxov Musgrave, ersteres nach den Scholien. 
Ürxt fiot ixhfüiv i£avvaai vermutet 0. Hense p. 222. 

1024. Vermutlich oj yove, nov nox el: nach 1041. 

1033. oixxeiQ Fröhlich statt oixxslqas. Nachher vermutet Blaydes 
cvtnifpd'ovoi ugvoat. Unsicher ist die Lesart des vorhergehenden Verses, 
wo oj statt io) von Seidler, die Verdoppelung des Wortes JlaXXds von 
Dindorf herrührt. 

1035. i86Xa>oev A. Spenge], ixoXovaav P. Nikitin. 

1040. Die Worte oj yXvxvs u Ai8as hat Seidler hierher gezogen ; 
die Lesart des Laur. scheint für die Richtigkeit dieser Vermutung zu 
sprechen. 

1046 f. Schneidewin erklärte: 'der ich vieles und heifses, auch nur 
zu sagen, mit Händen und Schultern bestanden habe*. Wunder schreibt 
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&€Ofia xal Xbytov ne(>a, wofür ich Sstvd xai Betvcav niQq (Anhang zu 
Ant. 1097) vorziehen würde. 

1051. noocfjyev oder itpriyev Blaydes. 




-60 ovxb überall 
in ovdi ändert. 

1060. ««e oavp iyd. Deventer. 

1062. »fjXvs olaa die Handschriften, &rjXy <pv<ra Steinhart. Es 
genügte &r t Xve <pv<ra. &r}Xvs ovaa xavav8aoe <prxrtv vermutet Tournier. 

1 064. ysvov — yeyatG ist schwerlich statthaft: 0. Hense Stud. p. 242 
schreibt srrjrvfioe natQo*. Für ysvov fioi wäre angemessener tpdvr}d't 
(so Blaydes) oder xixhjao. 

1067. Statt sidai (Laur. pr. sido>) habe ich tSco gebessert od<pa 
ist wohl in aayäe zu ändern mit F. W. Schmidt Krit. Stud. 2 p. 64. 
Unrichtig ist rsxovaav y wofür ich Xsonqyov vermute. 

1069. Diesen von Cic. nicht gekannten Vers habe ich als inter- 
poliert in Klammern geschlossen. 

1071. tov naotv oittrgov Blaydes. Xaolatv oixrgbv scheint Cicero 
gelesen zu haben: vgl. Meineke Callim. p. 282. f 

1077. axixpat S 1 onolas mufste axt'yai &' onolae lauten.^ 

1082. StaH g&aXysv würde ich tfia^xpsv vorziehen: artje will 
Blaydes in av rts ändern und 88' av mit dem folgenden verbinden. 

1095. Supvä Dindorf. 

1096. vns'gonXov vermutet statt vnslqoxov Blaydes. 

1098. Vielleicht oxvXax\ kfialfiaxov rigae (vgl. Phot. Lex. p. 241, 
14 und Meineke Oed. Col. p. 200) oder mit 0. Hense Stud. p. 227 oxv- 
Xaxa Svöfiaxov rioas. 

1100. tpvXaxa yrje in i<r x drote 0. Hense Stud. p.226, während ich 
vermutete in* la%*iovot. yrje oder (nach Soph. fr. 870) in* iaxdrots x&ovbe. 

1105 f. werden als interpoliert bezeichnet von Campe Philol. 22 p. 41. 

1108. Besser xnv firjxid' 1 Sqnto mit Blaydes. Doch würde ich statt 
1107 f. lieber einen einzigen Vers lesen, dXX* sv yi rotriS* «rr«, rrjv 
SQWüav rd8s. 

IUI. xaxnvitov in<rdfirjv Blaydes. xai oas — xoe&svaiv F. W. 

Schmidt. . • . 

1113. Vielleicht si a<paXsXo* toy mit Wakerield, vgl. jedoch Blaydes 

p. 240. 319. 

1117 f. firj roiovrov Mudge. xoaoviov ols 8dxvst &v/iov Tournier, 
zum Teil nach Campe Philol. 22 p. 41 f. m 

1118 f. ov yaQ av yvoirji orote x a ^Q 8iV n Q- *"¥ oroie Blaydes. 
1121. xaniXXert habe ich statt noixlXXsts geschrieben: über die 

Verwechslung dieser Verba vgl. Lobeck Ai. p. 297. o 

1123. oU &' waprav die Codd., ich habe we & r/taprev her- 

1125. Vermutlich rrje avÜQOtpovrov fitjrgos mit Blaydes. 
113t! 8ia xsvwv (besser wäre xsvfji) vermutet F. W. Schmidt, 
8aifi6viov Herwerden. 

1132. n#bs ivxonov Meineke, nqbe oixixov 0. Hense Stud. p. 232. 

1135. Doch wohl rj tpoovsXs (vgl. M4L Grico-Rom. V 229 f.) . 

1136. Gewöhnlich 'Snav ro XQW' Z( w ? ffT « P***? 1 ***!* Uber 
die im Text gegebene Besserung vgl. Eur. Stud. II p. 95. 

1138. Die Vulgate aregytjfia habe ich in orsQyrj&oa geändert. 
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1144. Das handschriftliche tpdyyos ovxex* toxi pot (aus 1146) hahe 
ich durch tpiyyos ovxex* sicoqa ersetzt, vgl. Eur. Hei. 531. Ion S53. 
Or. 1025. Zu Anfang vermutet Blaydes oi'xa>x* SXwXa nach Ai. 896. 
Die Echtheit des Verses bezweifelt 0. Hense Stud. p. 148. 

1149. ojs xaXectpoQüiv i/iov oder ojs ifiov xeXeoyboov Blaydes. 

1151. Man sollte dkl* ov%l oder mit Weidner dXX ovSe erwarten. 
inaxriq bezeichnet Blaydes als unrichtig. 

1155 f. Offenbar ist 1156 die Erfindung eines Grammatikers, der 
den überlieferten Fehler der vorhergehenden Worte nicht zu heilen 
verstand. Es war zu schreiben: fjpeis 8i.ooi ndoeoftev, e'i xt xev* 
ndxeq. Naturlich ist rj/isis ndqeapev so viel als iyat ndott/n. Nun 
pafst auch das sich anschliefsende ev 8* olv dxove xovqyov (vielleicht 

TOVTtOi). 

1158. onotos tov ifibs xaXei yovos vermutet Meineke. 
1160. tojv ipnveovxtov hat Erfurdt hergestellt statt des in doppelter 
Hinsicht anstöfsigen nobs xtöv nv6ovxo>v. 

1164. ovftßaivovxd aot Wunder, yttva 8i aoi — avftßaivovx* 
iyo) Blaydes. 

1165. 'Dobree Adv. 2 p. 42 betrachtet den Vers als Einschiebsel.' 
FWS. Der Vers ist durchaus müfsig und gwrjyooa unpassend. 

1167. noooeX&fbv geringere Handschriften. 

1168. nobs rijs naXaiäs vermutet Blaydes. Statt noXvyXdaaov 
wurde ich d'aoyXojaoov vorziehen. 

1169. iqxis statt r] fioi Blaydes p. 320. %qov(o fiiXXovxi, tot nap- 
ovxi vvv Wunder; denkbar wäre xqovov neqoZvxi (oder xixovxi) xov 
naqovxa vvv. 

1173. Den matten Gemeinplatz hält M. Axt Philo!. 4 p. 575 mit 
Recht für interpoliert; a poeta quidem, sed languidus, sagt Dobree 
Adv. 2 p. 38. Darum habe ich das handschriftliche noooyivsxai ge- 
duldet. 

1175. ae 8*1 yeve'o&ai Herwerden Exerc. cril. p. 127. 

1176. xai fti] dvxixzivovx dfibv G. Kaibel. 

1178. i£evo6vxa ist auffallend, aberMeinekes ixweoovxa nicht minder. 
Passend Herwerden Oed. R. p. 302 ev xrjqovvxa, Blaydes ev aißovxa. 

1 180. xoidvSe y iX&cov Blaydes, iXfrtov xotdvSe 0. Hense Stud. p. 237. 

1181. Vielleicht schrieb der Dichter x £t Q" s 8egias 7ti<rxa'ftaxa. 

1182. insiatpiosts 0. Hense Stud. p. 238. 

1183. dpeie vermutet statt oiosis Blaydes, *t|e#c (nach 1177) Subkoff. 
1191. Vielleicht ol<r& y ovx* iv Oixtj Zrjvbs vyloxov ndyov (Oixt] 

mit Musgrave, vxpiaxov mit Wakefield). 

1195 — 98. Die Echtheit dieser Verse bestreitet mit triftigen Gründen 
Wunder Emend. p. 199 f. noXXrjv 8* dqcev 1 — dyoiav iXaiav ver- 
mutete Fröhlich. 

1 199. eiclxm ist unverständlich, vgl. Blaydes p. 256. 321. 

1203. noV elnas statt xi elnas 0. Hense Stud. p. 240. old p 
iqydoei vermutet Blaydes. 

1204. a aoi ye ooaoxe* iaxiv F. W. Schmidt. 

1205. dXXov xaXov xov Blaydes, üXXov yovos xov 0. Hense. 
1209. xdjv iftcSv wird von Blaydes u. a. mit Recht beanstandet, 

vgl. Herwerden Lucubr. Soph. p. 19. 

1211. xt (oder nov) xovxo Herwerden Lucubr. Soph. p. 19. 
1216. nqoavemov Blaydes, ngoavelfiai (nach Laur. A) Tournier. 
1220. ws y in. Reiske, tos intixd^Biv Wecklein. 
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122t. xoaoixov S^x' imax^nxca Härtung. 

1229. opixQov o* dnimtiv oder ra opixQ* dntoxeiv Blaydes. 

1230. voaotvza Wakefield. Das neuerdings (Philol. 42 p. 274) 
vorgeschlagene &vfiaioai streitet gegen den Sprachgebrauch. 

1231. wSe Sqolv <p(*ovovvra Groddeck und Wunder. 
1233. rj fiov fit)XQl fiev oder ijxis ftrjxgl fiov Blaydes. 

1235. ris rrjvB* dv Fröhlich; der Fehler scheint jedoch liefer zu 
Hegen: vgl. F. W. Schmidt Krit. Stud. 1 p. 234 f. 

1238 f. Vielleicht ist zu bessern oi veuel naxQos <p&ivovxos cogav, 
vgl. 56 f. Badham Mn. nov. 7 p. 30. An tp&trovxos a>Qav dachte bereits 
Blaydes. 

1239. dXXd Baipovtov clqo. Blaydes. 

1241. (pavBXi statt (pQaasn Axt Philol. 4, 575. Vielleicht aber ist 
zu schreiben mit Subkoff oipoi, cacpccs ifoixas d>e voaeXe tpQaaai. 

1242. cv yaQ xaxswaa&ev x68* ixxtvsis xaxcv Blaydes. 

1243. ie ndvxa Härtung, ttxnayXa F. W. Schmidt Krit. Stud. I p. 
235. Unrichtig scheint xanoQeiv, wofür ein Adverbium erwartet 
wird. 

1247. TtavxeXws Madvig Adv. er. I p. 230. 

1249 f. abv ov d'töiat Stixvvs xovgyov Heimsoeth (Progr. 1869). 

1255. aQac&e vermutet Wecklein. 

1256. Sinngemäss wäre, was zum Teil Blaydes vorschlägt, navXa 
yaQ xaxa.v t}8rj nsXd&i x$8b xdvSgi d'iatpaxoi, Oder genügt es mit 
M. Schmidt avxtj xelev&os zu schreiben? 

1257. Statt xslsiova&ai vermutet Wunder Emend. p. 160 nsqai- 
vea&atf 0. Hense Stud. p. 252 xelea&rjvai. 

1259. dvaxivelo&ai Blaydes. 

1260. Passender dürfte sein a> yvxVi oxäijqov %dXvßoi. 

1261. TtaQixovo* ändert in nqiovü 1 Wecklein. 

1264—74. Gewöhnlich werden diese Verse dem Hyllos beigelegt. 
Wenn man indes, wie es allgemein geschieht, unter bnahoi 1264 die 
Waffengenossen des Herakles versteht, die ihm von Euboia her gefolgt 
sind, so ist klar, dafs 1264 ff. dem Herakles gehören. Dessen Rede schliefst 
mit 1269, wie die Gegenüberstellung von riftlv 1271 und t<£ xqv8* axrjv 
ine'xovxi (d. h. x$ ^Hgaxlei) 1274 lehrt. Endlich müssen 1270«— 74 nach 
dem ganzen Charakter der Rede dem Chore zugewiesen werden. Vgl. 
über den Schlufs des Stückes Philol. 12 p. 638-41. 

1264. xalQK bnadot ist meine Verbesserung: die Vulgate aiQ*t 
onaSoi streitet mit 1255—58. 

1266 f. Die Worte dyvatfioavvrjv eiSores ffrytov habe ich im J. 1857 
verworfen. Die Interpolation flofs vermutlich aus einem Schwanken der 
Lesart zwischen dyvtofioavvriv und avyyvo>fAoavvfjv. An st86xss hat 
schon L. Dindorf (T hes. vol. 5 p. 654 C) Anstofs genommen, der 1267 
tilgen wollte. Für die von mir vorausgesetzte Interpolation spricht das 
in den meisten Handschriften stehende &ecZv: der Genitiv war ver- 
anlagst durch das folgende x&v ngaauopivcov. 

1269. Gewöhnlich naxs^ss xoiavx* i<po^aat 7td\hj: ich habe (im 
J. 1857) nd&ri getilgt. So erklärt sich auch das unpassende ovfois 
iyoQci 1270, wofür ich ovSels oUev vermutet habe, während andere mit 
gelinderen Mitteln auszukommen suchen (ovSsis nofr* 6#q F. W. Schmidt, 
ovBels cdy 6q$ Fr. X. Pflügl). 
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1272. aiaxQn 8* ixsirois ist verdächtig, schon deshalb weil in 
oixroa fidv, aiaxQ"- Sä, x a kntoTara Se, keine richtige Stufenfolge ent- 
. halten ist. Vielleicht oixrga 3" ixeirox? 

1275 — 78. Diesen Schlufs hat bereits Härtung verurteilt (vgl. meine 
Bemerkung Philol. 12 p. 640 f. und Fr. Ritter Philol. 17 p. 423 f.). 
O. Hense halt auch 1270—74 für unecht (Stud. p. 253). 

1276. fisXeovs ftav Subkoflf. 

1277. xai hat Üentley ergänzt. xoivonn&^ schreibt statt xmvo- 
Ttad-ij Wecklein. 



Sophokles VI. 6. Aufl. 11 
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Ermäss. Preis l M. 

Quinti Smyrnaei Posthomericorum libri XIV. Recensuit prolegomenis 
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Ermäss. Preis 3 M. 
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suit commentarios crilicos subiecit disputationes et indicem addi- 
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Ernestio , F. A. IVolfio emendatus et illustratus , ab Im m. 
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2 Voll Ermäss. Preis 3 M. 

Terenti, P., comoedtae. Edidit et apparatu critico instruxit Franc. 

Umpfenbach 10 M. 
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edidit Alfredus Schoene Ermäss. Preis 5 M. 
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